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A. GRUNDLEGENDE ANGABEN 

I. GRUNDLEGENDE ANGABEN ZUM ÖFFENTLICHEN AUFTRAGGEBER 

1. Name/Bezeichnung 


Ministerium für Verkehr, Bauwesen und Regionalentwicklung der Slowakischen Republik 

2. Sitz 


Námestie slobody Nr. 6, 810 05 Bratislava 

3. Kontaktangaben des berechtigten Vertreters des öffentlichen Auftraggebers, von dem relevante Informationen zum strategischen Dokument gewonnen werden können und der Ort/Zeit für Konsultationen. 

Mgr. Michal Halabica 


generaldirektor der Sektion 

              Straßenverkehr und Straßen 


Námestie slobody Nr. 6, 810 05 Bratislava 

     
Tel.: (02) 5949 4675 

      
E-Mail: michal.halabica@mindop.sk 

JUDr. Zuzana Koláriková 

Leiterin des Bereiches Straßen 

Námestie slobody Nr. 6, 810 05 Bratislava 

Tel.: (02) 5949 4751 

E-Mail: zuzana.kolarikova@mindop.sk 

RNDr. Ľuboslava Garajová 

Staatsrat 

Námestie slobody Nr. 6, 810 05 Bratislava 

Tel.: (02) 5949 4408 

E-Mail: luboslava.garajova@mindop.sk 

Ort und Zeit für Konsultationen  

Ministerium für Verkehr, Bauwesen und Regionalentwicklung der SR 

Námestie slobody Nr. 6, 810 05 Bratislava 

Konsultationen in Sachen des geprüften strategischen Dokuments gemäß §63 Abs. 1 des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.) (neben Konsultationen, wie sie im Gesetz vorgesehen sind, z.B. eine öffentliche Verhandlung, Vorlage von schriftlichen Stellungnahmen zum Prüfbericht usw.) - sind während des gesamten Prozesses der Prüfung des strategischen Dokuments möglich. 

Die Zeit für Konsultationen wird "von Fall zu Fall", und zwar aufgrund einer Anforderung und Einigung der demolierten Subjekte, welche an so einer Konsultation Interesse zeigen. 

II. GRUNDLEGENDE ANGABEN zum strat. Dokument 
1. Name 

Neues Bauprojekt für Autobahnen- und Schnellstraßen, Nachtrag Nr. 3 

2. Gebiet

	Staat
	Slowakische Republik

	Region
	Bratislava

	Bezirk
	Bratislava II, Bratislava III, Bratislava IV, Bratislava V, Malacky, Senec, Pezinok


3. Betroffene Gemeinden 

die Hauptstadt der Slow. Republik Bratislava (Stadtteil Bratislava-Podunajské Biskupice, Stadtteil Bratislava-Rača, Stadtteil Bratislava-Vajnory, Stadtteil Bratislava-Záhorská Bystrica, Stadtteil Bratislava-Devínska Nová Ves, Stadtteil Bratislava-Lamač, Stadtteil Bratislava-Rusovce und der Stadtteil Bratislava-Jarovce), 

Chorvátsky Grob, Most pri Bratislave, Ivanka pri Dunaji, Bernolákovo, Zálesie, Pezinok, Viničné, Svätý Jur, Slovenský Grob, Borinka, Marianka, Stupava, Lozorno. 

4. Betroffene Behörden (Organe)

· Regierungsamt der Slowakischen Republik, Nám. slobody 1, 813 70 Bratislava 

· Wirtschaftsministerium der Slowakischen Republik, Mierová 19, 827 15 Bratislava 212 

· Finanzministerium der Slowakischen Republik, Štefanovičova 5, 817 82 Bratislava 

· Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Forschung und Sport der Slowakischen Republik, Stromová 1,                  813 30 Bratislava 

· Kulturministerium der Slowakischen Republik, Nám. SNP Nr. 33, 813 31 Bratislava 

· Ministerium für Landwirtschaft und Landentwicklung der Slowakischen Republik, Dobrovičova 12,                    812 66 Bratislava 

· Verteidigungsministerium der Slowakischen Republik, Kutuzovova 8, 832 47 Bratislava 

· Außenministerium der Slowakischen Republik, Hlboká cesta 2, 833 36 Bratislava 

· Innenministerium der Slowakischen Republik, Pribinova 2, 812 72 Bratislava 

· Gesundheitsministerium der Slowakischen Republik, Limbová 2, 837 52 Bratislava 

· Justizministerium der Slowakischen Republik, Župné námestie 13, 813 11 Bratislava 

· Ministerium für Soziales und Familie der Slowakischen Republik, Špitálska 4-6, 816 43 Bratislava 

· Umweltministerium der Slowakischen Republik, Nám. Ľ. Štúra 1, 812 35 Bratislava 

· Selbstverwaltungsregion Bratislava, Sabinovská 16, 820 05 Bratislava 

· Selbstverwaltungsregion Trnava, Starohájska 10, 917 01 Trnava 

· Selbstverwaltungsregion Trenčín, K dolnej stanici 7282/20A, 911 01 Trenčín 

· Selbstverwaltungsregion Banská Bystrica, Nám. SNP 23, 974 01 Banská Bystrica 

· Selbstverwaltungsregion Nitra, Štefánikova tr. 69, 949 01 Nitra 

· Selbstverwaltungsregion Žilina, Ul. Komenského 48, 011 09 Žilina 

· Selbstverwaltungsregion Prešov, Nám. mieru 2, 080 01 Prešov 

· SelbstverwaltungsregionKošice, Nám. Maratónu mieru 1, 042 66 Košice 

· Union der Städte der Slowakei, Prepoštská 4, 811 01 Bratislava 

· Vereinigung der Städte und Gemeinden der Slowakei, Bezručova 9, 811 04 Bratislava 

· Union für Verkehr, Post und Telekommunikation der Slowakischen Republik, Bazová 2, 821 08 Bratislava 

5. Freigebendes Organ


Die Regierung der Slowakischen Republik 

6. Inhalt und Hauptziele des strategischen Dokuments und dessen Beziehung zu anderen strategischen Dokumenten 

Die übergeordnete Verkehrsinfrastruktur in der Slowakischen Republik bildet das Autobahn- und Schnellstraßennetz. Das grundlegende strategische Dokument für den Bau von Autobahnen und Schnellstraßen in der Slowakei heißt "Neue Bauprojekt für Autobahnen- und Schnellstraßen", freigegeben durch den Beschluss der Regierung der SR Nr. 162/2001 vom 21.2.2001 und aktualisiert durch den Beschluss der Regierung der SR Nr. 523/2003 und Nr. 882/2008. Die Autobahn D4 ist Bestandteil dieses Projektes. 

Im "Neuen Bauprojekt für Autobahnen und Schnellstraßen" wird gegenwärtig nach einer Einarbeitung des Nachtrags Nr. 1 des strategischen Dokuments mit landesweiter Wirkung (Verlängerung der Schnellstrasse R1) das folgende Netz der übergeordneten Straßeninfrastruktur (also des Autobahn- und  Schnellstraßennetzes) definiert: 

Autobahnen

D1 – Bratislava (Petržalka – Kreuzung mit der D2-Autobahn) – Trnava – Trenčín - Žilina – Prešov – Košice – Záhor Staatsgrenze SR/Ukraine. Die Länge des Zugs beträgt 517 km 

D2 - Staatsgrenze Tschechien/Slowakei Kúty- Malacky – Bratislava (Rusovce) Staatsgrenze Slowakei/Ungarn.  Die Länge des Zugs beträgt 80 km 

D3 - Žilina (Kreuzung mit der D1-Autobahn) – Kysucké Nové Mesto – Čadca – Skalité Staatsgrenze Slowakei/Polen. 


Die Länge des Zugs beträgt 59 km 

D4 – Staatsgrenze Österreich/Slowakei Bratislava (Jarovce) – Kreuzung mit der D2 (mit möglicher Fortsetzung der Trassenführung des Nullten Verkehrsrings von Bratislava). Straßenzuglänge 3 km. 

Die geplante Gesamtlänge des Autobahnnetzes gemäß dem "Neuen Bauprojekt für Autobahnen und Schnellstraßen" beträgt gegenwärtig 659 km. 

Schnellstraßen 

R1 -  Trnava – Nitra – Žarnovica – Žiar nad Hronom – Zvolen – Banská Bystrica – Slovenská Ľupča – Ružomberok (Anschluss an die Autobahn D1). Die Länge des Zugs beträgt 216 km 

R2 -   Staatsgrenze Tschechien/Slowakei Drietoma – Trenčín – Prievidza – Žiar nad Hronom – in der Peage mit der R1 – Zvolen – Lučenec – Rimavská Sobota – Rožňava – Košice. Die Länge des Zugs beträgt 349 km 

R3 -  Staatsgrenze Ungarn/Slowakei Šahy – Krupina – Zvolen – Žiar nad Hronom – Turčianske  Teplice – Martin – Kraľovany – Dolný Kubín – Trstená – Staatsgrenze Slowakei/Polen (mit einer alternativen Trassenführung des Abschnitts Zvolen – Banská Bystrica – Uľanka – Turčianske Teplice). 


Die Länge des Zugs beträgt 234 km 

R4 - 
Staatsgrenze Ungarn/Slowakei - Milhosť – Košice – in der Peage mit der D1– Prešov – Svidník – Vyšný Komárnik – Staatsgrenze Slowakei/Polen, 

    
Die Länge des Zugs beträgt 108 km 

R5 - 
Staatsgrenze Tschechien/Slowakei Svrčinovec – die Autobahn D3 

    
Die Länge des Zugs beträgt 3 km 

R6 - 
Staatsgrenze Tschechien/Slowakei Lysá unter Makytou - Púchov 

    
Die Länge des Zugs beträgt 19 km 

R7 - 
Bratislava – Dunajská Streda – Nové Zámky – Veľký Krtíš – Lučenec 

    
Die Länge des Zugs beträgt 234 km 

Die geplante Gesamtlänge der Schnellstraßen gemäß dem "Neuen Bauprojekt für Autobahnen und Schnellstraßen" ist 1163 km. 

im Jahr 2010 wurde eine strategische Bewertung der Umwelteinflüsse (SEA) des Nachtrags Nr. 2 des strategischen Dokuments mit landesweiter Tragweite durchgeführt, deren Gegenstand auch eine Einbeziehung der Schnellstrasse ins Schnellstraßennetz war. Der Nachtrag Nr. 2 des strategischen Dokuments wurde bislang  noch nicht der Regierung der Slowakischen Republikzur Verabschiedung vorgelegt. 

6.1.  Inhalt des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument 

Gegenstand des strategischen Dokuments mit landesweiter Tragweite "Neues Bauprojekt für Autobahnen- und Schnellstraßen, Nachtrag Nr. 3" (weiter im Text nur noch als "Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument" bezeichnet) ist eine nähere Spezifizierung der Trassenführung der Autobahn D4 von der Kreuzung Jarovce (Kreuzung mit der D2-Autobahn) bis zur Staatsgrenze Slowakei/Österreich in der Trassenführung des Nullten Verkehrsrings, ferner die Bestimmung der angenommenen Gesamtlänge und gleichzeitig eine Vervollständigung des Autobahnnetzes in der Slowakischen Republik. 

Die Notwendigkeit des Baus der Autobahn D4 wurde im Jahr 2001 beschlossen, als diese Autobahn  ins "Neue Bauprojekt für Autobahnen und Schnellstraßen" aufgenommen wurde (Beschluss der Regierung der SR Nr. 162/2001) in der Trassenführung "Staatsgrenze Österreich/Slowakei - Bratislava (Jarovce) – Kreuzung mit der D2 (mit möglicher künftiger Fortsetzung bei der Trassen des Nullten Verkehrsrings von Bratislava), Straßenzuglänge 3 km". 

Der Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument wird aus einem Text- und Graphikteil bestehen. 

A. Textteil 

Der Textteil des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird eine Beschreibung der kompletten Trassenführung der Autobahn D4 enthalten, welche so vorgesehen ist, dass durch deren Umsetzung gleich vier grundlegende Ziele erreicht werden, nämlich: 

· eine internationale Verkehrsverbindung; 

· eine Verkehrsverbindung der bestehenden Straßenzüge der Autobahnen D1 und D2; 

· eine Umleitung des Transitverkehrs außerhalb des Gebiets der slowakischen Hauptstadt Bratislava 

· die Lösung von Verkehrsproblemen in Bratislava, wie auch im anliegenden Teil dieser Region. 

Aufgrund der Prüfergebnisse des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument (aus Sicht der Umweltverträglichkeit im Sinne des zweiten Teiles des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.) über die Umweltverträglichkeitsprüfung und zur Änderung und Ergänzung einiger Gesetze im Wortlaut der einschlägigen Folgebestimmungen (weiter im Text nur noch als "Gesetz Nr. 24/2006 (Slg.)" bezeichnet) und nach der erfolgten Freigabe durch die Regierung der Slow. Republik - sollte die Gesamtstruktur wie auch die Länge der übergeordneten Straßeninfrastruktur (des Autobahn- und Schnellstraßennetzes) in der Slowakischen Republik folgendermaßen ausschauen: 

	Straßen-nummer
	Trassenbeschreibung 
	Länge in km

	Autobahnen

	D1
	Bratislava (Petržalka – Kreuzung mit der D2-Autobahn) – Trnava – Trenčín - Žilina – Prešov – Košice – Záhor Staatsgrenze Slowakei/Ukraine
	517

	D2
	Staatsgrenze Tschechien/Slowakei Kúty- Malacky – Bratislava (Rusovce) Staatsgrenze Slowakei/Ungarn
	80

	D3
	Žilina (Kreuzung mit der D1-Autobahn) – Kysucké Nové Mesto – Čadca – Skalité Staatsgrenze Slowakei/Polen
	59

	D4
	Staatsgrenze Österreich/Slowakei - Jarovce (Kreuzung mit der D2-Autobahn) – Ivanka pri Dunaji (Kreuzung mit der D1-Autobahn) – Záhorská Bystrica – Stupava Süd (Kreuzung mit der D2-Autobahn) – Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich
	49 



	Zusammen
	
	705

	
	
	

	Schnellstraßen

	R1
	Trnava – Nitra – Žarnovica – Žiar nad Hronom – Zvolen – Banská Bystrica – Slovenská Ľupča – Ružomberok (Anschluss an die Autobahn D1) 
	216

	R2
	Staatsgrenze Tschechien/Slowakei Drietoma – Trenčín – Prievidza – Žiar nad Hronom – in der Peage mit der R1 – Zvolen – Lučenec – Rimavská Sobota – Rožňava – Košice
	349

	R3
	Staatsgrenze Ungarn/Slowakei Šahy – Krupina – Zvolen – Žiar nad Hronom – Turčianske  Teplice – Martin – Kraľovany – Dolný Kubín – Trstená – Staatsgrenze Slowakei/Polen  (mit einer alternativen Trassenführung des Abschnitts Zvolen – Banská Bystrica – Uľanka – Turčianske Teplice)
	234

	R4
	Staatsgrenze Ungarn/Slowakei - Milhosť – Košice – in der Peage mit der D1– Prešov – Svidník – Vyšný Komárnik – Staatsgrenze Slowakei/Polen 
	108

	R5
	Staatsgrenze Tschechien/Slowakei Svrčinovec – D3 Autobahn 
	3                                                                                                                                                                

	R6
	Staatsgrenze Tschechien/Slowakei Lysá unter Makytou - Púchov                                                                                                                                                                                                                                                                                                                    
	19

	R7                                                                                                                                                                                                                        
	Bratislava – Dunajská Streda – Nové Zámky – Veľký Krtíš - Lučenec 
	234

	Insgesamt                                                                                                                                                                                     
	
	1 163


Geschichte der vorgesehenen Trassenführung der D4 

· Zum ersten mal wurde die Trassenführung des "Nullten Verkehrsrings von Bratislava" (welcher mit der vorgeschlagenen Trasse der D4-Autobahn identisch ist), die Gegenstand des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist - in den Flächenwidmungsplänen der Stadt Bratislava im Jahr 1992 eingezeichnet, und zwar nach einem langjährigen Prozess von Kommentaren (unter Einbeziehung der Öffentlichkeit), was bereits in den achtziger Jahren geschah. 

· Beim Flächenwidmungsplan der Höheren Gebietskörperschaft (VÚC) der Region Bratislava – verbindlicher Teil, herausgegeben ausgerufen durch die Anordnung der Regierung der SR Nr. 64/1998 (Anhang Nr. 2) steht folgendes: 

"5. Auf dem Gebiet der Verkehrsinfrastruktur 

5.9. Korridore reservieren für Straßen, Umfahrungsstraßen und Ortsdurchfahrten der Straßen bei Ansiedlungen 

5.9.12. Der nullte Verkehrsring rund um Bratislava von der Kreuzung D2 x D4 in Bratislava – Stadtteil Jarovce und weiter in Richtung der neuen Brücke über die Donau, Rovinka, Most pri Bratislave, Ivanka pri Dunaji, Bratislava – der Stadtteil Vajnory, Tunnel unter den Karpaten, Marianka, Anbindung an die D2 südlich von Stupava mit gepl.  Fortsetzung nördlich von Bratislava – des Stadtteils Devínska Nová Ves parallel mit der Eisenbahnbrücke über die March - bis zur Stadtgrenze zu Österreich." 

· Konzept der Gebietsentwicklung der Slowakei 2001 - verbindlicher Teil, in der verabschiedeten Anordnung der Regierung der SR Nr. 583/2002 – wo steht folgendes: 

"11. im Bereich der übergeordneten Verkehrsinfrastruktur

11.8. Verkehrsnetze akzeptieren, welche gemäß den europäischen Vereinbarungen (AGR) vorgesehen sind - als geplanter Bestandteil des Straßennetzes 

11.8.2. D2 Bratislava (Jarovce) - Most pri Bratislave - Ivanka pri Dunaji - D1 Bratislava (Vajnory) - Marianka - Stupava D2 - Marcheg/Österreich (Nullter Verkehrsring von Bratislava)". 

Das Konzept der Gebietsentwicklung der Slowakei wurde als strategisches Dokument vor dessen Freigabe geprüft von Gesichtspunkt der Umweltverträglichkeit gemäß dem Gesetz des Nationalrates der SR Nr. 127/1994 (Slg.) über die Umweltverträglichkeitsprüfung. 

· Detaillierter wurde der nullte Verkehrsring in der "verkehrstechnisch-urbanistischen Studie des Nullten Verkehrsrings rund um Bratislava (Aurex, s.r.o., Dopravoprojekt, a.s., 2002) durchgenommen. Betroffene Gemeinden haben dann in deren eigene Gebietspläne die Trassenführung des Nullten Verkehrsrings übernommen. 

· Der Entwurf der Trassenführung der D4 wurde in der technischen Studie "Autobahn D4, Kreuzung Jarovce an die D2 – Kreuzung Senec na D1 - technische Studie (Alfa 04, Juni 2005)" behandelt. 

· Anschließend wurde für den III. Abschnitt Ivanka Nord – Záhorská Bystrica der vorgesehenen Autobahn D4 eine weitere technische Studie erstellt (HBH Projekt, spol. s r. o., 2007), welche auch mit der Öffentlichkeit noch vor deren Erstellung und Fertigstellung verhandelt wurde. Aus dieser Studie ergab sich die Forderung seitens der Öffentlichkeit nach einer neuen Variante der Trassenführung des Abschnitts Ivanka pri Dunaji – Záhorská Bystrica (Variante 7). 

· Flächenwidmungsplan der slowakischen Hauptsstadt Bratislava (2007) 

Allgemein verbindliche Anordnung der slowakischen Hauptstadt Bratislava Nr. 4/2007 vom 20.2.2008, wodurch der verbindliche Teil des Flächenwidmungsplans der slowakischen Hauptsstadt Bratislava ausgerufen wird. 

Im Anhang Nr. 2 steht folgendes: 

"C7 Grundsätze und Regulative der Platzierung der öffentlichen verkehrsausstattung. 

7.1. Kraftverkehr und Straßennetz  

· Korridore reservieren für den Bau des grundlegenden Straßen- und Wegesystems: 

* des Nullten Verkehrsrings in der Trassenführung Jarovce (Kreuzung D2 x D4) – neue Brücke über die Donau – Podunajské Biskupice – Most pri Bratislave – Ivanka pri Dunaji – Vajnory – Tunnel unter den Karpaten – Marianka – Devínska Nová Ves – Brücke über die March (Richtung Marcheg) (4-Spuren), einschließlich der niveaufreien Kreuzung (MÚK)." 

Der Flächenwidmungsplan der slowakischen Hauptstadt Bratislava wurde als strategisches Dokument vor dessen Freigabe geprüft auch aus Sicht der Umweltverträglichkeit gemäß dem Parlamentsgesetz der SR Nr. 127/1994 (Slg.) über die Umweltverträglichkeitsprüfung. 

· Flächenwidmungsplan der Höheren Gebietskörperschaft (VÚC) der Region Bratislava im zusammenfassenden Wortlaut der Änderungen und der Nachträge 2000, 2002, 1/2003, 01/2005 (Allgemein verbindliche Anordnung der Selbstverwaltungsregion Bratislava Nr. 20/2008 vom 20. 2. 2008, durch welche die Allgemein-verbindliche Anordnung der Selbstverwaltungsregion Bratislava Nr. 18/2007 ergänzt wird, mittels welcher der verbindliche Teil des Flächenwidmungsplans des großen Gebietskomplexes der Region Bratislava ausgerufen wird). 

Im Anhang Nr. 2 zum VZN BSK Nr. 20/2008 steht folgendes: 

"I. Verbindliche Regulative der Gebietsentwicklung 

5. im Bereich der Entwicklung der Verkehrsinfrastruktur 

5.16. einen Korridor reservieren für die Autobahn D4 rund um Bratislava von der Kreuzung D2 x D4 in Bratislava – Stadtteil Jarovce und weiter Richtung neue Brücke über die Donau, Rovinka, Most pri Bratislave, Ivanka pri Dunaji, östlich von Bratislava – Stadtteil Vajnory entlang des Kanlas Šurský kanál, Tunnel unter den Karpaten, Marianka, Anbindung an die Strasse I/2; von der Strasse I/2 Fortsetzung des Entwurfs des Baus in Richtung zur Autobahn D2 südlich von Stupava und zur Straße II/505 und weiter Fortsetzung der Planung in Richtung Bratislava – Stadtteil Devínska Nová Ves parallel mit der Bahnstrecke zur Stadtgrenze mit Österreich - mit dem Bau einer neuen Brücke über die March und eines Grenzübergangs" 

II. Gemeinnützige Bauten 

Gemeinnützige Bauten, verbunden mit der Umsetzung der genannten verbindlichen  Regulative sind diese: 

6.9. Die Autobahn D4 rund um Bratislava von der Kreuzung D2 x D4 in Bratislava – der Stadtteil Jarovce und weiter in Richtung der neuen Brücke über die Donau, Rovinka, Most pri Bratislave, Ivanka pri Dunaji, östlich von Bratislava – des Stadtteils Vajnory entlang des Kanals Šúrský kanál, des Tunnels unter den Karpaten, Marianka, Anbindung an die Strasse I/2 und an die Autobahn D2 südlich von Stupava und weiter mit Fortsetzung nördlich von Bratislava – des Stadtteils Devínska Nová Ves parallel mit der Bahnstrecke zur Staatsgrenze zu  Österreich mit dem Bau der neuen Brücke über die March und des Grenzübergangs". 

· Für die Trassenführung der Autobahn D4 wurde eine "Machbarkeits- und Zweckmäßigkeitsstudie für den ganzen Zug D4" (Dopravoprojekt, a.s., 2009) erstellt. 

· In Anordnung der Regierung der SR Nr. 461/2011 (Slg.), durch welche Änderungen und Ergänzungen des verbindlichen Teils des Gebietsentwicklungskonzeptes der Slowakei 2011 erklärt werden (vom 16. November 2011) wird im Punkt 11.8. folgendes angegeben: 

"11.8. Die Verkehrsinfrastruktur respektieren, wie sie als modifizierter und bestehender oder geplanter Bestandteil von internationalen Straßennetzen vorgeschlagen wurde

1.8.2. (Kittsee) – Bratislava/(Jarovce) – Rovinka – Ivanka pri Dunaji Nord – Bratislava/Rača – Marianka – Stupava Süd – (Marchegg)". 

Änderungen und Ergänzungen des Gebietsentwicklungskonzeptes der Slowakei wurden geprüft von Gesichtspunkt der Umweltverträglichkeit (SEA) gemäß dem Parlamentsgesetz 24/2006 (Slg.) über die Umweltverträglichkeitsprüfung und zur Änderung und Ergänzung einiger Gesetze im Wortlaut der einschlägigen Folgebestimmungen (Stellungnahme Umweltministerium der SR Nr. 1566/2010-3.4/gn vom 28. 6. 2010). 

· Flächenwidmungsplan der slowakischen Hauptsstadt Bratislava im Wortlaut der Änderungen und der Nachträge (ZaD 01, ZaD 02) 

Allgemein-verbindliche Anordnung der Hauptsstadt der Slowakischen Republik Bratislava Nr. 17/2001 vom 15. Dezember  2011, durch welche die allgemein-verbindliche Anordnung der Hauptsstadt der Slowakischen Republik Bratislava Nr. 4/2007 ergänzt und geändert wird, durch welche der verbindliche Teil des Flächenwidmungsplans der Hauptsstadt der Slowakischen Republik Bratislava im Wortlaut der allgemein verbindlichen Anordnung Nr. 12/2008 ausgerufen wird. 

Im Anhang Nr. 1 zur verbindlichen Anordnung steht folgendes: 

"C7. Grundsätze und Regulative der Platzierung der öffentlichen Verkehrsinfrastruktur

7.1. Kraftverkehr und Straßennetz 

· Korridore reservieren für den Bau der Autobahn D4 als des Nullten Verkehrsrings in der Trassenführung Jarovce – neue Brücke über die Donau – Podunajské Biskupice – Most pri Bratislave – Ivanka pri Dunaji – Vajnory – Tunnel unter den Karpaten – Marianka – die Autobahn D2 – Devínska Nová Ves – Brücke über die March (Richtung Marcheg), einschließlich der niveaufreien Kreuzung (MÚK) (d.h. Abschnitt des Nullten Verkehrsrings von der Autobahn D2 – Kreuzung Jarovce bis zur Staatsgrenze mit Österreich (Marcheg) und den Bau der Schnellstrasse R7 im Stadtgebiet." 

x x x 

Daraus folgert, dass die Trassenführung der Strasse, welche Gegenstand des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument gemäß der Variante Nr. 1 Jarovce – Ivanka pri Dunaji – Záhorská Bystrica – Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich ist - schon bereits seit 20 Jahren angedacht  und Bestandteil von mehreren Gebietsplanungen und strateg. Dokumenten ist, welche überwiegend veröffentlicht und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht wurden, und zwar einschließlich der Umweltverträglichkeitsprüfung. 

Der Einbeziehung des Nullten Verkehrsrings in die strategischen Dokumente, ging die Erstellung von mehreren spezialisierten Unterlagen und Studien voran, wie z.B.: 

· Verkehrs- und Städteplanungsstudie für den äußeren Halbring ZÁKOS, Bratislava (PUDOS PLUS, MARKROP, 2001); 

· Verkehrs- und Städteplanungsstudie des Nullten Verkehrsrings rund um Bratislava (Dopravoprojekt, 2002); 

· Die Autobahn D4 – Technische Studie (Pragoprojekt, Alfa 04, a.s. (2005); 

· Die Autobahn D4, Kreuzung Jarovce an die D2 – Kreuzung Senec na D1 (Alfa 04, a.s., 2005); 

· Die Autobahn D4, der Abschnitt Jarovce – Ivanka Nord, Optimierung der Platzierung der Kreuzungen auf der D4 (Geoconsult, 2007); 

· Die Autobahn D4 – Technische Studie für den Abschnitt D4 Ivanka Nord – Stupava (Alfa 04,a.s., 2007); 

· Aktualisierung und Prüfung der verkehrstechnischen Beziehungen in der Region Bratislava, mit Anbindung an die Region Trnava (Alfa 04, 2007); 

· Machbarkeits- und Zweckmäßigkeitsstudie für den Straßenzug Bratislava Jarovce – Ivanka Nord – Stupava Süd – Staatsgrenze Slowakei/Österreich (Dopravoprojekt, 2009); 

· Studie einer umfassenden Lösung des Kraftverkehrs im Bezugsgebiet von Bratislava und von ausgewählten Gemeinden (Geoconsult, spol. s r.o., 2010); 

· Verkehrsstudie für den Abschnitt D4 Kreuzung Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich (Ekojet, s.r.o., 2010); 

· verkehrstechnische Unterlagen für den Abschnitt D4 Ivanka, Nord – Záhorská Bystrica (HBH Projekt, Brno, 2010); 

·  u.a. 

Die Abschnitte der vorgesehenen Trassenführung der Autobahn D4 gemäß der Variante Nr. 1 (Jarovce – Ivanka pri Dunaji – Záhorská Bystrica - Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich) und der Variante Nr. 2 (Jarovce – Ivanka Nord - Senec – Pezinok – Lozorno – Stupava Süd – Devínska Nová Ves Staatsgrenze Slowakei/Österreich) wurden geprüft von Gesichtspunkt der Umweltverträglichkeit in einem Detaillierungsgrad der Prüfung der vorgeschlagenen Tätigkeit gemäß dem dritten Teil des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.) (EIA). Aus dem Prüfprozess der Genanntenabschnitte gemäß dem dritten Teil des Gesetzes und zahlreiche detaillierte und wichtige Informationen für die Prüfung der Trassenführung der Autobahn D4 gewonnen. 

Begründung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument 

Bratislava ist ein bedeutender Verkehrsknotenpunkt der Slowakischen Republik. Im Stadtgebiet dieser Stadt kreuzen sich drei multimodale Verkehrskorridore des TEN-T-Netzes (Trans-European Transport Networks) der EU-Staaten: 

· Korridor Nr. IV (Berlin/Nürnberg – Prag – Kúty – Bratislava – Budapest – Istanbul); 

· Korridor Nr. Va (Trieste – Bratislava – Žilina – Košice – Uzhhorod – Lemberg); 

· Bratislava liegt gleichzeitig auf der Donau, welche ebenfalls als multimodal-Korridor Nr. VII klassifiziert wird. 

Die Bindung von Bratislava zu den Anschlusspunkten zum oben erwähnten TEN-T zeichnet sich durch eine hohe Intensität der Siedlungsbindungen aus, verankert im langjährigen historischen und gesellschaftlichen Kontakte im Raum Wien. Der Entwurf der Verkehrsinfrastruktur, welche die Verkehrssysteme der Slowakei, von Ungarn wie auch von Österreich miteinander verbindet, muss auf trilateraler Ebene behandelt werden. Bestandteil des TEN-T ist auch die D4-Autobahn  (siehe Anhang Nr. 3). 

Daraus folgert, dass der Ansatz  eines Autobahnnetzes im tragenden Netz TEN-T durchaus seine Berechtigung hat. Dieses Netzwerk ist grundsätzlich kompatibel mit den wichtigsten Verkehrskorridoren der Slowakei und mit dem Schnellstraßennetz, welches das Autobahnnetz um weitere Straßenverbindungen erweitert, die sowohl aus internationaler, wie auch aus nationaler Sicht wichtig sind (insbesondere die Richtung Nord – Süd und West – Ost).

Bratislava ist auch ein Knotenpunkt bedeutender europäischer Routen – der Straßen E65, E75 und E58. 

Durch Gebiet der slowakischen Hauptstadt Bratislava führen Straßen landesweiter wie auch stadtübergreifender Bedeutung – der Autobahn D1, D2, die Ortsdurchfahrten der Straßen I. Klasse (I/2, I/61, I/63), die Abschnitte der Straßen der Klasse (II/502, II/505, II/572) und weitere Straßen III. Klasse. 

Die vorgeschlagene komplette Trassenführung der D4-Autobahn stellt eine Verkehrsverbindung der bestehenden Autobahnzüge D1 und D2 im südlichen, östlichen und nördlichen Teil der Hauptstadt dar. Diese Verbindung ist aus Sicht der verkehrstechnischen Beziehungen wie auch der Bindungen im Rahmen der Region Bratislava sehr kompliziert, wegen der rasanten Entwicklung des Gebiets und der sich ständig ändernden Aktivitäten und Funktionen in diesem Gebiet. 

Im "Konzept der Gebietsentwicklung der Slowakei 2001 im Wortlaut des Gebietsentwicklungskonzeptes der Slowakei 2011 – verbindlicher Teil im Wortlaut KURS 2011 Änderungen und Ergänzungen Nr. 1 KURS 2001 (weiter im Text nur noch als "KURS 2011" bezeichnet) ist eine Anbindung des Straßensystems im Raum Jarovce an die Autobahn Wien – Budapest angedacht, weiter eine Verbindung des Raums Záhorie (Windische Marchauen) (Autobahn D2), und zwar eine angemessene Straße auf der österreichischem Seite (Záhorská Ves – Angern)". 

Änderungen und Ergänzungen des verbindlichen Teils des Gebietsentwicklungskonzeptes der Slowakei 2001 wurden durch die Regierungsanordnung der Slowakischen Republik Nr. 461/2011 (Slg.) vom 16. November 2011 ausgerufen. 

Neben der Autobahnverbindung D2 und D1 wird die D4-Autobahn eine bedeutende internationale Verbindung der Slowakei mit Österreich darstellen, mit Verkehrsverbindung an Ungarn und die Tschechische Republik. 

Aufgrund der aktualisierten verkehrstechnischen Unterlagen und Untersuchungen, welche mit der Verkehrsprognose für das Straßennetz im Gebiet der slowakischen Hauptstadt Bratislava zusammenhängen (wie auch in der gesamten Region Bratislava) zusammenhängen - ist für die derzeitige Lage typisch durch den starken Anstieg des Kraftverkehrs (nicht nur des Stadtverkehrs, sondern auch des Transitverkehrs). Zahlreiche Abschnitte des grundlegenden Straßen- und Wegesystems von Bratislava überschreiten bereits heute in hohem Maße ihre Kapazität. Eine der negativen Folgen dieses Zustandes ist die hohe Unfallhäufigkeit. Die Abschnitte der Autobahn D1 (Prístavný most (Hafenbrücke) – Senecká) sind umfangreichsten Abschnitte (im landesweiten Durchschnitt). 

Im betroffenen Gebiet haben die Trends der Verkehrsentwicklung einen negativen Einfluss auf das bestehende Straßennetz. Aus alledem ergeben sich Kapazitätsprobleme auf der Strasse I/63 in Richtung Bratislava aus Šamorín, ferner auf der Strasse II/572 aus Richtung Most pri Bratislave, auf der Strasse I/61 aus der Richtung von Senec, auf der Autobahn D1 aus der Richtung Trnava, auf der Strasse II/502 aus Modra. Die genannten Straßen der I. und II. Klasse werden zu Spitzenzeiten täglich überlastet und die Dauer der Verkehrspitze (Berufsverkehr) wird innerhalb des Tages auch immer länger. Am signifikantesten sind diese Probleme auf der Strasse I/61 und auf der Straße I/63, welche durch die Gemeinden Dunajská Luzná und Rovinka führt. Es ist schon Problem an diese Straße von den Nebenstraßen her anzuschließen. Um Probleme bei der Einfahrt nach Bratislava zu vermeiden, suchen die Autofahrer oft nach einer Alternativroute über Straßen des untergeordneten Straßennetzes, wodurch diese eine Transitbelastung des bereits ausgelasteten Straßennetzes der anliegenden Gemeinden verursachen. 

In der letzten Zeit entwickelt sich sehr schnell auch der westliche Teil von Bratislava, und zwar bis zur Stadt Stupava - wegen der geplanten umfassenden Urbanisierung dieses Gebiets. 

Verkehrsprobleme entstehen auch auf einigen Abschnitten des bestehenden Autobahnnetzes. Der Transitverkehr über die D1 von Trnava führt direkt durch das Gebiet der slowakischen Hauptstadt Bratislava und hinter der Hafenbrücke (Pristavny most) und der Straße Viedenska cesta ("Wiener Strasse") kommt es zur Aufteilung in die einzelnen Richtungen. Wegen der unzureichenden Kapazität der Straßennetzes von Bratislava wird das Autobahnnetz für den Quell- wie auch für den Zielverkehr vom Ostrand von Bratislava zum westlichen Rand der Stadt genutzt (und natürlich auch andersrum). Dies alles verursacht eine enorme Verkehrsbelastung, insbesondere im Abschnitt vor der Hafenbrücke (Prístavný most), auf dieser Brücke und auch an den anknüpfenden Straßen, welche durch den Stadtteil Petržalka (Engerau) führen. Nach der Fertigstellung der Autobahn D1 Viedenská cesta - Prístavný most (Hafenbrücke) über den Stadtteil Petržalka und des anknüpfenden   Abschnitts D2 durch Tunnel Sitina - ist die Attraktivität dieser Route noch weiter gestiegen. 

Neben dem Quell- und Zielverkehr, stellt auch der Transitverkehr eine Verkehrsbelastung der. Aufgrund der verfügbaren Untersuchungsergebnisse wurden bei der Einfahrt in die slowakische Hauptstadt Bratislava folgende spezifischen Anteile Transitverkehrs erreicht: D1 von Trnava (28%), D2 von Malacky (12%), D2 von Čunovo  (28%), D4 von Kittsee (48%), I/61 von Trnava (13%), I/2 von Stupava (13%), I/61 von Berg (41%), I/63 von Dunajská Streda (15%), II/502 von Pezinok (Pösen) (17%), II/572 von Miloslavov (15%). Einen bedeutenden Anteil hat auch der grenzübergreifende Transitverkehr. Die Liste der verkehrstechnischen Unterlagen ist dem Anhang Nr. 9 zu entnehmen. 

Die Fertigstellung der D4 könnte die genannten Probleme zu lösen helfen. Die Fertigstellung eines neuen Autobahnzugs, welcher den gesamten Transitverkehr aus der Stadt Bratislava in den Richtungen Österreich, Ungarn, Tschechien und Košice umlenken würde - stellt hier die einzige Systemlösung von Verkehrsproblemen dar. Die D4 wird neben der umlenkung des Transitverkehrs, auch einen bedeutenden Einfluss auf die Lösung von Verkehrsproblemen in der Stadt Bratislava haben, wie auch des angrenzenden Teils der Region Bratislava. 

Neben dem zuvor Gesagten, wird die Errichtung und Inbetriebnahme der D4-Autobahn auch folgende positiven Auswirkungen haben: 

· Verbesserung der Erreichbarkeit des Gebiets; 

· eine erhöhte Verkehrsflüssigkeit und Verkehrssicherheit; 

· Entlastung des Straßen- u. Wegesystems der Stadt Bratislava; 

· Verbesserungen in der Umwelt und der Lebensqualität der Anrainer der betroffenen Stadtteile der slowakischen Hauptstadt Bratislava; 

· Gesamtverbesserung des Wertes und des Entwicklungspotential des Bezugsgebiets; 

· Verbesserung des Funktionsniveaus der einzelnen Abschnitte des Straßen- u. Wegesystems des Bezugsgebiets; 

· Erhöhung der wirtschaftlichen Effektivität des Transitverkehrs und eines Teiles des Quellverkehrs/ Zielverkehrs nach Bratislava. 

B. Graphik-Teil 

Der Graphik-Teil des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird folgendes enthalten: 

· Autobahn- und Schnellstraßennetz der Slow. Republik (1:500 000) 

6.2.  Hauptziele des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument 

Das Hauptziel und der Gegenstand des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist die nähere Spezifizierung der Trassenführung der D4-Autobahn  von der Kreuzung Jarovce (Kreuzung mit der D2-Autobahn) bis zur Staatsgrenze Slowakei/Österreich in der Trassenführung des Nullten Verkehrsrings, die Bestimmung der voraussichtlichen Gesamtlänge und gleichzeitig die Fertigstellung Autobahnnetzes in der Slowakischen Republik. 

Die D4-Autobahn  ist gegenwärtig im "Neuen Bauprojekt für Autobahnen und Schnellstraßen" klassifiziert, und zwar im folgenden Umfang: "D4 – Staatsgrenze Österreich/Slowakei Bratislava (Jarovce) – Kreuzung mit der D2 (mit möglicher künftiger Fortsetzung in der Trassenführung des Nullten Verkehrsrings von Bratislava), Straßenzuglänge 3 km". 

Der Zweck des "Nachtrags  Nr. 3 zum strategischen Dokument ist insbesondere: 

· die internationale Verkehrsverbindung der Slowakei und Österreich - mit Verkehrsbindungen an Ungarn und die Tschechische Republik (mit den Städten Wien, Budapest und Prag) und zwar mittels des Anschlusses der D4 an die A6 Autobahn Wien – Budapest und die geplante Schnellstrasse S8 Wien - Staatsgrenze Österreich/SR; 

· Verkehrsverbindung der bestehenden Straßenzüge der Autobahn D1 und D2 im südlichen, östlichen und nördlichen Teil der slowakischen Hauptstadt Bratislava 

· Umleitung des Transitverkehrs in Richtung Österreich, Ungarn, Tschechien und Košice und eines Teiles des Quell- und Zielverkehrs außerhalb Gebiet der slowakischen Hauptstadt Bratislava 

· Lösung von untragbaren Verkehrsproblemen in der Stadt Bratislava, wie auch im angrenzenden Teil der Region der Region Bratislava. 

Durch den Bau der D4-Autobahn  werden im Vergleich zum vorangehenden Zustand qualitativ, wie auch von der Kapazität her bessere Verkehrsanbindungen im Bezugsgebiet geschaffen. Man geht hier auch von der Verbesserung vor allem bei der verkehrstechnischen Erreichbarkeit des Gebiets in der Reichweite der vorgesehenen Autobahn, ferner auch von einer Senkung der Unfallzahlen und der Verkürzung der Transportwege, welche gleichzeitig eng mit Zeit- und Energieeinsparungen, wie auch mit Umweltverbesserungen zusammenhängen. 

6.3.  Vorgeschlagene Variantenlösungen 

Im Sinne des Bewertungsumfangs Nr. 1702/2012-SCDPKaIP/z. 13538 vom 7. 3. 2012 wurde für eine weitere und detailliertere Bewertung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument neben der Null-Variante auch eine Variante bestimmt, welche in der Mitteilung genannt wird und auch weitere relevante Varianten der Verbindung der Autobahnkorridore D1 und D2 mit Anschlussmöglichkeit an die Straßen auf österreichischer Seite (A6 und S8), welche im Rahmen der Anmerkungen zur Mitteilung vorgeschlagen wurden. 

Aufgrund des bestimmten Bewertungsumfangs und nach Berücksichtigung der Ziele und des Zwecks des strategischen Dokuments, aufgrund der verkehrstechnischen Möglichkeiten und der Anforderungen der Öffentlichkeit, wie sie sich aus den Anmerkungen und Konsultationen zum Bewertungsumfang ergeben) - wurden in diese Prüfung auch folgende Varianten der Trassenführung der Trassenführung der D4-Autobahn  einbezogen und deren Vergleich mit der Null-Variante: 

Variante Nr. 1: Staatsgrenze Österreich/Slowakei – Jarovce – Ivanka pri Dunaji – Záhorská Bystrica – Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich in einer Länge von cca 49,0 km; 

Variante Nr. 2:  Staatsgrenze Österreich/Slowakei – Jarovce – Ivanka pri Dunaji - Senec (Peage D4 mit der D1-Autobahn) – Pezinok – Lozorno – Kreuzung Stupava Süd (Peage D4 mit der D2-Autobahn) – Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich in einer Länge von cca 80,0 km; 

Variante Nr. 3:  Krasňany – Lamač. 

Vorschläge der Variantenlösungen der Trassenführung der D4-Autobahn  zur Prüfung gemäß dem zweiten Teil des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.) gehen aus von den Anforderungen: 

· den Behörden der staatlichen Verwaltung und der Selbstverwaltung; 

· der involvierten Öffentlichkeit (insbesondere der Einwohner der Gemeinden, welche von der Variante Nr. 1 betroffen sind, wie auch von NGO (nicht staatlichen Organisationen)). 

a) Die Trassenführung der D4-Autobahn, vorgeschlagen durch Organe der staatlichen Verwaltung 

Die Organe der staatlichen Verwaltung (MDVRR SR) schlagen die Trassenführung der D4-Autobahn  gemäß der Variante Nr. 1 vor, und zwar aufgrund von Fachunterlagen, erstellt in den Jahren 1992 – 2010. 

Variante Nr. 1: Staatsgrenze Österreich/Slowakei – Jarovce (Kreuzung mit der D2-Autobahn) – Ivanka pri Dunaji (Kreuzung mit der D1-Autobahn) – Záhorská Bystrica Stupava Süd (Kreuzung mit der D2-Autobahn) – Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich; 

b) Die Trassenführung der D4-Autobahn  gemäß der Variante Nr. 2 und der Variante Nr. 3 wird von den Vertretern der involvierten Öffentlichkeit vorgeschlagen (einiger durch die Variante Nr. 1 betroffener Einwohner, wie auch von NGO (nicht staatlichen Organisationen) 

Variante Nr. 2: Staatsgrenze Österreich/Slowakei – Jarovce – Ivanka pri Dunaji - Senec (Peage D4 mit der D1-Autobahn) – Pezinok – Lozorno – Kreuzung Stupava Süd (Peage D4 mit der D2-Autobahn) – Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich; 

Variante Nr. 3: Krasňany – Lamač. 

Kurze Beschreibung der einzelnen Varianten 

Variante Nr. 1 

Mit Hinsicht darauf, dass die D4-Autobahn  im geplanten strategischen Dokument, also im "Neuen Bauprojekt für Autobahnen- und Schnellstraßen" von der Staatsgrenze Österreich/Slowakei und der Kreuzung mit der D2 geplant wurde, mit einer möglichen Fortsetzung in der Trassenführung des Nullten Verkehrsrings von Bratislava, und gleichzeitig diese ein Teil von weiteren Dokumenten der Gebietsplanung war - wurde die projekttechnische Vorbereitung und die Durchführung der einzelnen Abschnitte der vorgesehenen Trassenführung der D4-Autobahn kontinuierlich vorbereitet und sichergestellt. Wegen der notwendigen Prioritäten bei der Umsetzung, wurde die gesamte Trassenführung der vorgesehenen D4-Autobahn in fünf Abschnitte unterteilt, welche untereinander anknüpfen:

	Abschnitt
	Beschreibung der Trasse
	Länge des Abschnitts 

v km

	I. Abschnitt
	Staatsgrenze Österreich/Slowakei – Jarovce 
	2,3

	II. Abschnitt
	Jarovce (Kreuzung D2/D4) - Ivanka pri Dunaji, Nord (Kreuzung D1/D4) 
	22,7

	III. Abschnitt
	Ivanka pri Dunaji, Nord (Kreuzung mit der D1/D4) – Záhorská Bystrica (Kreuzung I/2 mit der D4)
	16,8

	IV. Abschnitt
	Záhorská Bystrica (Kreuzung I/2 mit der D4) – Stupava Süd (Kreuzung D2/D4) - Devínska Nová Ves (Kreuzung II/505 mit der D4) 
	3,2

	V. Abschnitt
	Devínska Nová Ves (Kreuzung II/505 mit der D4) – Staatsgrenze Slowakei/Österreich
	3,6

	D4 insgesamt
	Staatsgrenze Österreich/Slowakei – Jarovce (Kreuzung mit der D2-Autobahn) – Ivanka pri Dunaji (Kreuzung mit der D1-Autobahn) – Záhorská Bystrica – Stupava Süd (Kreuzung mit der D2-Autobahn) - Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich
	48,6


Die genannten  Abschnitte gemäß Variante Nr. 1 sind gegenwärtig in verschiedenen Stadien des Betriebs und der Umsetzungsvorbereitung. 

In Betrieb sind folgende Abschnitte: 

· I. Abschnitt der vorgesehenen Trassenführung der D4-Autobahn von der Staatsgrenze Österreich/Slowakei bis zur Kreuzung der D4-Autobahn mit der Autobahn D2 Jarovce in einer Länge von 2,3 km; 

· Halbprofil des IV. Autobahnabschnitts D4 Záhorská Bystrica – Kreuzung Stupava Süd - Devínska Nová Ves in einer Länge von 3,2 km. 

I. Abschnitt - D4 Staatsgrenze Österreich/Slowakei – Jarovce 

Der Abschnitt beginnt am Grenzübergang Österreich/Slowakei und endet in der niveaufreien Kreuzung (weiter im Text nur noch als "der niveaufreien Kreuzung (MÚK)" bezeichnet) der Autobahnen D2 und D4, Jarovce. Abschnitt ist im Betrieb seit 06/1999. 

Die Gesamtlänge des I .Abschnitts – D4 Staatsgrenze Österreich/Slowakei - Jarovce ist 2,3 km. 

IV. Abschnitt - D4 Záhorská Bystrica – Stupava Süd - Devínska Nová Ves 

Dieser Abschnitt ist von 08/2011 im Betrieb im Halbprofil 

Die Trassenführung führt von der niveaufreien Kreuzung (MÚK) Záhorská Bystrica (Kreuzung D4 mit der Strasse I/2) bis zur Kreuzung Devínska Nová Ves (Kreuzung D4 mit der Strasse II/505). 

Die Länge des IV. Abschnitts beträgt cca 3,2 km. 

Im Stadium der Vorbereitung sind diese Abschnitte : 

II. Abschnitt - D4 Jarovce – Ivanka pri Dunaji, Nord (Kreuzung mit der D1-Autobahn) 

Der Abschnitt beginnt in der niveaufreien Kreuzung (MÚK) "Jarovce", in welcher die vorgeschlagene Trassenführung der D4-Autobahn an die bestehende Trasse der Autobahn D2 anschließt. Die Trasse führt weiter nördlich von Stadtteil Bratislava - Jarovce, über eine niveaufreie Kreuzung (Brücke) über die Bahnstrecke Bratislava – Rusovce, die Strasse I/2. Ab der niveaufreien Kreuzung (MÚK) "Rusovce" geht diese weiter über eine Brücke (2,722 km) über den Flussarm Jarovské rameno und den Donau-Hauptstrom mittels der grünen "E"-Variante. im km 5,2 hinter der Hochstraßenbrücke kommt es zum Übergang auf die rote Variante "C", an welche dieses Trasse im km 7,0 vor der niveaufreien Kreuzung Ketelec durch die geplante Schnellstrasse R7 anschließt. Im km 10,884 kreuzt dieser niveaufrei die Strasse I/63 der niveaufreien Kreuzung (MÚK) "Rovinka". Weiter führt dieser Abschnitt über die Bahnstrecke Bratislava – Dunajská Streda nördlich von der Gemeinde Most pri Bratislave, wo dieser dann niveaufrei die neue Schnellstrasse Bratislava – Vlčkovce kreuzen sollte, wie auch die Strasse II/572. Die Verbindung beider Straßen mit der D4-Autobahn  geschieht über die niveaufreie Kreuzung (MÚK) Most pri Bratislave mittels Kollektorenstreifen. 

Die Trassenführung der D4 verläuft weiter vor der Start- und Landebahn Start und Landebahn 13-31 des M. R. Štefánik Flughafens und über eine Brücke kreuzt diese die Kleine Donau. in diesem Abschnitt die D4-Autobahn  führt im Geländesprung so, damit so die Schutzzonen der verlängerten Start und Landebahn 13-31 des Flughafens respektiert werden. Weiter führt die Trasse über die Brücke über der künftigen Wasserfläche Zelená voda (Westrand des Abbauraums). Die Trassenführung der D4 führt weiter östlich des Areals der ehemaligen landwirtschaftlichen Kooperative in der Lokalität Prucká sihoť (weiter vom Flugplatz). Im Kreuzungspunkt mit der geplanten Start und Landebahn 13L–31R des Flugplatzes führt die D4-Autobahn im Geländesprung von cca 6,8 – 7,2 m unter Geländeniveau, und zwar so, dass zukünftig (im Rahmen  des Baus der Start und Landebahn 13L–31R) eine Überdeckung der Autobahn nachträglich gebaut werden kann, und zwar in Form des Tunnels "Zálesie". Die Trasse führt dann weiter in einer niedrigen Aufschüttung auf dem rechten Ufer entlang des Kanals Šúrský kanál, wobei hier die Schutzzonen respektiert werden. Niveaufrei (über eine Brücke) kreuzt die Trasse hier die Strasse I/61, eine geplante Straße zwischen den Ortsteilen Tanieriky und Sakoň, niveaufrei wird hier auch die Bahnstrecke Bratislava – Galanta gekreuzt. Der Abschnitt endet an der Anschlussstelle zur Autobahn D1 in der niveaufreien Kreuzung (MÚK) "Ivanka – Nord". 

Die Gesamtlänge des I. Abschnitts D4 Jarovce – Ivanka pri Dunaji, Nord beträgt cca 22,7 km. 

Eine abschließende Stellungnahme aus dem Prozess der Prüfung, gemäß dem dritten Teil des Gesetzes erfolgte am 28. 9. 2011, und zwar mit der Empfehlung der Umsetzung der beschriebenen Trassenvariante der D4-Autobahn. 

III. Abschnitt - D4 Ivanka pri Dunaji, Nord (Kreuzung mit der D1-Autobahn) – Záhorská Bystrica (Kreuzung mit der Strasse I/2) 

Der Abschnitt Ivanka pri Dunaji, Nord – Záhorská Bystrica wurde als Variantenlösung gehandhabt. In sämtlichen Varianten der Autobahntrassenführung in diesem Abschnitt, welcher von der niveaufreien Kreuzung (MÚK) Ivanka – Nord (Kreuzung mit der D1-Autobahn) bis zur niveaufreien Kreuzung (MÚK) Záhorská Bystrica führt, ist der Karpaty-Tunnel angedacht. 

Der Prozess der Umweltverträglichkeitsprüfung dieses Abschnitts, gemäß dem dritten Teil des Gesetzes erfolgte den Jahren 2008-2012. 

Eine abschließende Stellungnahme aus dem Prozess der Prüfung Nr. 292/2011 -3.4/ml erfolgte am 7. 2. 2012. In der abschließenden Stellungnahme wurde empfohlen den Abschnitt plantechnisch auch bautechnisch in zwei parzielle Teile aufzuteilen: 

· Ivanka Nord – Kreuzung Rača, 

· Kreuzung Rača – Záhorská Bystrica (der Tunnel Karpaty). 

Der Abschnitt Ivanka Nord – Kreuzung Rača wurde aufgrund der Ergebnisse des Prüfprozesses empfohlen zu Umsetzung "im Korridor der Variante 7b oder in seiner modifizierten Version aus einer halb-eingelassenen auf das Gelände (falls die ingenieursgeologische und hydrogeologische Untersuchung eine "Nichteignung" des Versenkens ergeben würde, mit Hinsicht auf ungünstige geotechnische und hydrogeologische Verhältnisse) mit einem überdeckten Tunnel mit den folgenden Bedingungen: 

· Prüfung der ingenieursgeologischen und hydrogeologischen Bedingungen in der Trassenführung des gesamten Abschnitts und aufgrund der Ergebnisse der Erkundungsarbeiten - die Optimierung der Richtung und der Höhe der Autobahn-Trassenführung mit Betonung auf den Abschnitt in der Nähe von Vajnory – Versenken der Autobahn unterhalb des Geländes; 

· Behandlung der Kreuzung Rača im notwendigen Umfang für die Inbetriebnahme dieses Abschnitts; 

· die Vorbereitung und Bau des Abschnitts Ivanka Nord – Kreuzung Rača wird empfohlen zeitlich mit der Vorbereitung und dem Bau des vorangehenden Abschnitts Jarovce – Ivanka Nord abzustimmen; 

· Einhaltung von weiteren vorgeschlagene Maßnahmen, wie sie in den empfohlenen Bedingungen für die Etappe des eigentlichen Baus und des Betriebs vorgesehen sind". 

Empfohlene Variante 7b 

Die Trasse beginnt im km 0,575, in der Aufschüttung in einer Höhe von cca 6 m. Die Trassenführung geht kurz weiter in der Aufschüttung in westliche Richtung parallel mit dem Kanal Šúrský kanál. Im Abschnitt rund um das bebaute Gelände des Stadtteils Vajnory (cca. 300 m von dessen Nord-Ost Rand), führt weiter von km 0,900 unterhalb des Geländes bis hin zum km 1,600. Es handelt sich dabei um einen überschütteten (unter-Niveau Abschnitt der Autobahn (Tunnel Vajnory). Im km 1,263 befindet sich auf Kollektoren die niveaufreie  Kreuzung Čierna voda, wo die Autobahn-Trassenführung niveaufrei die Strasse III/5021 kreuzt (die D4 führt unterhalb der Strasse III/5021). 

Im Abschnitt zwischen der niveaufreien Kreuzung Ivanka Nord und der niveaufreien Kreuzung Čierna voda sind auf beiden Seiten der vorgesehenen Autobahn-Trassenführung Kollektoren vorgesehen (2 Streifen parallelstraßen in eine Richtung der Kategorie C 9,5/80), an welche dann die lokalen Straßen Anschluss finden. Im Abschnitt zwischen der niveaufreien Kreuzung Čierna voda und der niveaufreien Kreuzung Rača ist ein Kollektor mit einer (1) Seite und einer (1) Richtung auf der südlichen Seite vorgesehen, durch welchen dann das angrenzende Gebiet westlich von Stadtteil Vajnory (das CEPIT-Areal) angeschlossen werden kann. 

Die vorgeschlagene Trassenführung führt weiter hinter dem Tunnel Vajnory parallel mit dem Kanal Šúrský kanál in der Aufschüttung (in eine Höhe von 5 m) zu den östlichen Hängen der Kleinkarpaten. Die im km 2,524 vorgeschlagene Autobahn-Trassenführung führt über ein Brückenobjekt über den Bach Račianský potok. Im km 3,250 führt die Trasse dicht oberhalb des Geländes und führt weiter in eine Aufschüttung, deren Höhe vor der niveaufreien Kreuzung Rača 8 m beträgt. 

Die niveaufreie Kreuzung  Rača ist mehr nach Norden verschoben,  die niveaufreie Trassenführung kreuzt die Bahnstrecke Nr. 120 Bratislava – Žilina zusammen mit der Strasse II/502 (diese führt über der Bahnstrecke und die Strasse). Im km 3,765 vor der Kreuzung führt diese durch über die Brücke über  eine (Um)Verlegung des Feldwegs. Hinter der cca 250 m langen Aufschüttung (in eine Höhe von 11 m) folgt die Brücke über die Verzweigung der niveaufreien Kreuzung Rača und weitere zwei Brückenobjekte der niveaufreien Kreuzung Rača. Die Nivelette der Trassenführung kommt hinter der niveaufreien Kreuzung Rača auf Geländeniveau und geht in einen Geländesprung über - in einem knapp 300 m langen Abschnitt. 

Für den Abschnitt Kreuzung Rača – Záhorská Bystrica wird in der Empfehlung aus der abschließenden Stellungnahme folgendes angegeben: 

"Beim Abschnitt der Kreuzung Rača – Záhorská Bystrica wird in diesem Erkenntnisstadium und wegen der Kompliziertheit, wie auch der Ansprüche eines Tunnelübergangs durch das Gebirgsmassiv der Kleinkarpaten, wie auch wegen offensichtlicher Unbestimmtheiten, welche sich aus der Kenntnis des betroffenen Gebiets auf dem Niveau einer technischen Studie ergeben und ebenfalls wegen der ablehnenden Haltung der Bürger wie auch der nichtstaatlichen Organisationen in Bezug auf den jetzigen Entwurf Autobahntrassenführung - wird empfohlen die Umsetzung der vorgeschlagenen Tätigkeit in des Abschnitts Kreuzung Rača – Záhorská Bystrica nicht voranzutreiben, sondern eine genauere technische Untersuchung und Prüfung im neuen Prozess der Prüfung der Umwelteinflüsse im Abschnitts Kreuzung Rača – Záhorská Bystrica durchzuführen, und zwar im breiteren Korridor der Variante 7." 

Die Gesamtlänge des Abschnitts ist 16,78 km. 

Gemäß der geprüften (geprüften) Variante 7 befindet sich im km 4,700 das östliche Portal des Tunnels Karpaty. Die Tiefe des Geländesprungs vor den Tunnel erreicht hier 15 m. Die Gesamtlänge des Tunnels beträgt cca 10 500. Das Westportal befindet sich am Westrand der Wohnbauten der Gemeinde Mariánka im km 15,200. Der Tunnel ist mit einem Lüftungsschacht im km 10,050 versehen. Die Zufahrtsstraße zum oberirdischen Teil des Lüftungsschachts führt in Richtung des Stadtteils Bratislava - Rača über einen Waldweg rund um den Bach Pieskovy potok, unter dem Berg Spitze Biely kríž, weiter über eine nicht befestigte Wallstraße (cca. 2 km) zum Lüftungskamin. Nach der Ausmündung aus dem Gebirgsmassiv der Kleinkarpaten führt die Trasse in einem tiefen Geländesprung (unterirdische Führung), welche in Form eines überschütteten Tunnels mit einer Länge von  cca 600 m erstellt ist. Hinter dem Tunnel für die Autobahn durch einen Geländesprung (unterirdisch) bis zum km 15,700. Nach der niveaufreien Kreuzung Záhorská Bystrica für die Trasse leicht über dem Gelände (die max. Höhe der Aufschüttung beträgt 6 m). Ein Teil des Abschnitts wird deshalb über eine Aufschüttung geführt, damit der Straßenkörper der Autobahn entwässert werden kann und aus Gründen eines fließenden Anschlusses an die bereits im Bau befindliche niveaufreien Kreuzung (MÚK) Záhorská Bystrica, (wo auch das Ende des Abschnitts ist). 

V. Abschnitt - D4 Kreuzung Devínska Nová Ves (Kreuzung D4 mit der Strasse II/505) – Staatsgrenze Slowakei/Österreich 

Die Trassenführung wird in Variantenlösungen erstellt, einschließlich der Tunnelvariante - und führt von der Kreuzung Devínska Nová Ves (D4 mit der Strasse II/505) bis zur Staatsgrenze mit Österreich, wo der Anschluss an die geplante Straße S8 angedacht ist. 

Die Wahl der empfohlenen Variante fällt im Prozess der Prüfung aufgrund des dritten Teils des Gesetzes, welcher derzeit läuft. 

Die Länge des V. Abschnitts beträgt cca 3,5 – 3,7 km. 

x x x  

Der I., II. und IV. Abschnitt haben mit Hinsicht auf das Stadium der Vorbereitung und Umsetzung bereits eine feste Trasse, welche durch den Prozess der Prüfung (aufgrund des dritten Teil des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.)), der Projektvorbereitung und der Umsetzung optimiert ist. In Variantenlösungen wird im Rahmen des Prozesses der Prüfung (nachdem Parlamentsgesetz 24/2006 (Slg.)) Lediglich der III. Teil des Abschnitts (Kreuzung Rača – Záhorská Bystrica behandelt, in breiteren Korridor der Variante 7) und V. Abschnitt. 

Variante Nr. 2 

Der Anfang der Variante Nr. 2 bis zur Kreuzung Ivanka pri Dunaji ist identisch mit der Variante Nr. 1. fortgesetzt wird diese (Peage D4 mit der D1, in einer Länge von 12,8 km) über die Autobahn D1 bis zur neuen niveaufreien Kreuzung Chorvátsky Grob (D1/D4). 

Teil Senec – Pezinok – Lozorno 

Die Trassenführung eines Teils der Autobahn Senec – Pezinok – Lozorno gemäß der Variante Nr. 2 beginnt in der niveaufreien Kreuzung (MÚK) Chorvátsky Grob (D4/D1) zwischen der bestehenden niveaufreien Kreuzung (MÚK) Senec und der geplanten niveaufreien Kreuzung (MÚK) Triblavina auf der Autobahn D1. Sie führt weiter in westlicher Richtung nach Pezinok in einer niedrigen Aufschüttung, deren Höhe die 5 m Marke nicht übersteigt, bzw. durch einen Geländesprung in eine Tiefe von 2 m. Im km 2,615 kreuzt die Autobahn die Brücke bei der (Um)Verlegung des Feldwegs mit einer Länge von 59 m. Im km 5,450 führt die Autobahn unter der (Um)Verlegungu der Strasse III/5023 unter einer 59 m langen Brücke. 

Zwischen den Gemeinden Slovenský Grob und Viničné kommt dieser Teil durch einen Linksbogen in eine Zusammenlauf mit der geplanten (Um)Verlegung der Straße II/502, mit welcher dieser in der niveaufreien Kreuzung Pezinok verbunden ist. Im Raum dieser Kreuzung führt dieser 2x durch den Bach Viničnianský potok (Bach)und 1x durch den Kanal Mahulianka - und zwar über Brücken mit einer Länge von cca 20 m. 

Im km 8,233 führt durch eine 1-Feldbrücke dieser Teil durch den Kanal Stará Blatiná. Ab dem km 8,500 steigt die Nivelette der Autobahn in einer Aufschüttung (12 m hoch), im km 9,732 geht dieser über die (Um)Verlegung II/502 über eine 2-Feldbrücke - 12 m über dem Geländeniveau. 

Die Trasse führt über die gleiche Aufschüttung weiter in westliche Richtung, im km 10,321 überwindet diese mittels einer 10-Feldbrücke (310 m lang) die Bahnstrecke Nr. 120 Bratislava – Žilina und die gegenwärtige Trasse II/502. hinter der Brücke führt weiter in der Aufschüttung mit einer Höhe von bis zu 6 m. 

Vor dem Ostportal des Tunnels Karpaty im km 10,700, führt die Trasse in einen 9 m hohen Geländesprung. Die Gesamtlänge des Tunnels Karpaty beträgt bei dieser Variante 12,400 km. Der Tunnel ist mit zwei Belüftungsschächten ausgestattet. Der Schacht 1 befindet sich im km 14,313 der SPL-Variante. Der Zugang zum Lüftungskamin verläuft über einen befestigten Forstweg aus der Stadt Svätý Jur (cca. 2,500 km westlich vom Rand des bebauten Gebietes). Der Schacht 2 befindet sich im km 19,094 der SPL-Variante und der Zugang zum Lüftungskamin verläuft ebenfalls über einen befestigten Forstweg, welche die Gemeinden Lozorno, Borinka und die angrenzenden Wochenendhaussiedlungen verbindet dem Westportal

Im km 23,450 im Abschnitt zwischen dem Westportal des Tunnels Karpaty (im km 23,100) und dem Ostportal des Tunnels Katušiná (im km 23,600) überwindet die D4 ein Tal mit einem kleinen Wasserstrom über eine 45 m lange Brücke. 

Die Gesamtlänge des Tunnels Katušiná beträgt 1,850 km. Dessen Westportal befindet sich im km 25,450. Ab dem Westportal des Tunnels Katušiná führt die Trasse der D4 ganz dicht über dem gegenwärtigen Gelände (die Aufschüttung erreicht hier eine maximale Höhe von 5 m direkt zur bestehenden niveaufreien Kreuzung   Lozorno (D4 über D2), hinter welcher die Trassenführung dieses Teils der Variante Nr. 2 endet. 

Im km 27,068 verläuft die Autobahn unterhalb der Brücke auf der (Um)Verlegung der Straße II/501 in einer neuen Straßenführung. 

Die Gesamtlänge des Teils Senec – Pezinok – Lozorno, dieser Variante beträgt 28,065 km. 

Die Trasse führt dann weiter aus der niveaufreien Kreuzung  Lozorno bis zur Kreuzung Stupava Süd (Peage D4 mit der D2 in einer Länge von 8,8 km). Der Abschnitt von der Kreuzung Stupava Süd bis zur Staatsgrenze Slowakei/Österreich ist identisch mit der Variante Nr. 1. 

Die Gesamtlänge der Trassenführung der D4 gemäß der Variante Nr. 2 beträgt cca 80,0 km. 

Die Variante Nr. 2 wurde geprüft aus Sicht der Umweltverträglichkeit gemäß dem dritten Teil des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.), im Rahmen III. des Abschnitts Ivanka Nord – Záhorská Bystrica (abschließende Stellungnahme aus dem Prozess der Prüfung Nr. 292/2011 z 7. 2. 2012). Aufgrund der Prüfergebnisse wurde die Variante Nr. 2 für eine weitere Vorbereitung nicht empfohlen. 

Variante Nr. 3 

Die Trassenführung und Beschreibung zumindest einer technischen Lösung der Variante Nr. 3 standen für eine Prüfung nicht zur Verfügung. Die Trassenführung eines Teiles der D4-Autobahn  gemäß dieser Variante wurde von der Betroffenen Öffentlichkeit vorgeschlagen, ohne eine nähere Spezifizierung oder Bestimmung. Es stand lediglich die Trassenführung zur Verfügung, welche auch im Flächenwidmungsplan  der Stadt Bratislava vorgesehen war, also als sog. äußerer Halbkreis. 

Im Flächenwidmungsplan der slowakischen Hauptstadt Bratislava (Allgemein-verbindliche Anordnung der slowakischen Hauptstadt Bratislava Nr. 17/2011 vom 15. Dezember 2011, durch welche die allgem. verbindliche Anordnung der slowakischen Hauptstadt Bratislava Nr. 4/2007 geändert und ergänzt wird, mittels welcher der verbindliche Teil der Anordnung der Hauptstadt Bratislava im Wortlaut  allgem. verbindliche Anordnung 12/2008) ausgerufen wird - wird in diesem Zusammenhang folgendes angegeben: 

 "7.1 Kraftverkehr 

· Korridore reservieren für den Bau des grundlegenden Straßen- und Wegesystems 

*des äußeren Verkehrsring im Abschnitt Lamač – Tunnel unter den Karpaten – Bojnická – Galvániho, einschließlich der niveaufreien Kreuzung (MÚK)". 

Die vorgeschlagene  Trassenführung, die Verlängerung der Straßen Galvániho – Bojnická – Račianska – der Autobahn D2 – der niveaufreien Kreuzung (MÚK) Lamač ist im Flächenwidmungsplan der Stadt Bratislava im Verkehrskonzept der Stadt Bratislava als der "Äußere Verkehrsring" angedacht, durch den  die  innerstädtischen Verkehrsanforderungen zur Verbindung des westlichen, nord-östlichen und des östlichen Stadtgebiets sichergestellt werden sollten. 

Es handelt sich dabei um einen grundsätzlich anderen Charakter des Verkehrs – des Binnenverkehrs, welcher vom Transitverkehr (über die Autobahn) getrennt sein sollte. 

Die von der betroffenen Öffentlichkeit vorgeschlagene Variante verbindet zwei sehr unterschiedliche Funktionen der Verkehrsbedienung – nämlich den Transitverkehr (Nullter Verkehrsring) und den Quellverkehr - Cielverkehr mit dem stadtinternen Verkehr (äußerer Halbkreis). Die Variante Nr. 3 ist nicht mit dem Flächenwidmungsplan (ÚPN) der slowakischen Hauptstadt Bratislava im Einklang – und Autobahnparameter waren hier auch nie angedacht. 

Die Umsetzung der vorgeschlagenen Variante Nr. 3 in der Autobahn-Kategorie würde die Verkehrsbedienung des Westquadranten von Bratislava komplizieren, wo bereits gegenwärtig weitere umfangreiche Investitionen vorbereitet und auch vorgenommen werden, welche noch mehr Personen- und Frachtverkehr nach sich ziehen werden. Die Einleitung des Autobahnverkehrs in die niveaufreien Kreuzung (MÚK) Lamač würde die Verkehrsbedienung des Stadtteils Bratislava - Lamač, des Stadtteils Bratislava - Dúbravka und Stadtteils Bratislava - Devínska Nová Ves komplizieren, in welchem bereits 57 776 Einwohner leben (Jahresende 2012). 

Durch die Umsetzung der Variante Nr. 3 würde die neue Trassenführung der D4-Autobahn  das bebaute Stadtgebiet von Teilen Bratislava, der Transitverkehr würde wieder in die Stadt kommen und die Funktion dieser Umfahrungsstraße wäre damit nicht erfüllt. 

Der äußere Verkehrsring kann für eine Straße niedrigerer (untergeordneter (Kategorie) künftig für den stadtinternen Verkehr in Bratislava geeignet sein. Dieser Umstand wurde auch während der Konsultationen mit den Behörden der Gebietsplanung bestätigt. 

Mit Hinsicht auf das zuvor Gesagte war es nicht möglich die Variante Nr. 3 in eine gleichwertige und auf vergleichbare Auswertung mit der Variante Nr. 1 und der Variante Nr. 2 einzubeziehen.

Null-Variante 

Die Null-Variante ist eine Variante des Zustandes, welche eintreten würde falls man den Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument nicht annehmen und anschließend umsetzen würde. 

Sollte der Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument nicht umgesetzt werden, so müsste sich das bestehende Straßennetz mit den steigenden Verkehrsansprüchen auseinandersetzen und die Verkehrslage in der slowakischen Hauptstadt Bratislava könnte unbeherrschbar werden. Die höchst belasteten Straßen sind die Autobahn D1 und D2 und 1. Klasse Straßen I/2 und I/61, welche überwiegend durch gebautes Gebiet der slowakischen Hauptstadt Bratislava verlaufen. 

Autobahn D2 

· Der Abschnitt der Donau-Brücke Lafranconi wird nicht aufgrund seiner Kapazität in der Lage sein die Verkehrsbelastung im Jahr 2015 aufzunehmen; 

· der Abschnitt des Tunnels Sitina wird von der Kapazität her geeignet bleiben  bis zum Jahr 2035; 

· der Abschnitt Lamač – Polianky wird von der Kapazität her geeignet bleiben  bis zum Jahr 2025. 

Autobahn D1 

· der Abschnitt Incheba – Ovsište wird von der Kapazität her die Verkehrsbelastung bis zum Jahr 2025 aufnehmen können; 

· die Abschnitte z Ovsišťa po Stadtteil Bratislava-Vajnory wird bereits im Jahr 2015 an seine Grenzen stoßen; 

· Der Abschnitt Ružinov – Trnávka wird von der Kapazität her die Verkehrsbelastung bis zum Jahr 2018 aufnehmen können; 

· gegenwärtig (innitierende ist hier der Abschnitt Prístavný most (Hafenbrücke) mit einer Verkehrsbelastung von über 110 000 Fahrzeugen/24 Std.); 

· die Abschnitte Prístavný most und Prievoz - Ružinov werden von der Kapazität her bereits im Jahr 2015 den Anforderungen nicht mehr gewachsen sein; 

· der Abschnitt Ružinov – Trnávka wird von der Kapazität her bis zum Jahr 2018 genügen; 

· ohne eine weitere Überbrückung der Donau durch die vorgeschlagene Autobahn D4 kann es in weiteren Abschnitten D1 zu einem Verkehrskollaps kommen

Straßen I. Klasse 

· der Straßenabschnitt I/2 wird von der Kapazität her ausreichend für die Verkehrsbelastung bis zum Jahr 2035 bleiben; 

· der Straßenabschnitt I/61 wird von der Kapazität her ausreichend für die Verkehrsbelastung bis zum Jahr 2017 bleiben; 

· der Straßenabschnitt I/63 durch Rovinka und Dunajská Luzná und weiter bis nach Šamorín - sieht in kurzer Zeit einem Kollaps entgegen; 

· eine Umverteilung des Verkehrs vor dem Eintritt nach Bratislava auch von den anderen Straßen würde man dadurch nicht erreichen. 

Die Verkehrsprognose war Teil der Erstellung der "Machbarkeits- und Zweckmäßigkeitsstudie für den Straßenzug D4 Bratislava Jarovce – Ivanka Nord – Stupava Süd – Staatsgrenze Slowakei/Österreich, (Dopravoprojekt, a.s., 2009)" für den Zeitraum der Jahre 2015, 2020, 2030 und 2040. bei der Verkehrsprognose wurde von geographischen und städteplanerischen Gegebenheiten des Gebiets ausgegangen, ferner von der angenommenen demographischen Entwicklung des Bezugsgebiets, der Entwicklung der Aktivitäten und der Funktionen des Gebiets, der angenommenen Entwicklung des Straßennetzes des breiteren Gebiets und des voraussichtlichen Einflusses der breiteren verkehrstechnischen Beziehungen. 

Die Verkehrsprognose wurde berechnet für den 

· bez vybudovania der D4-Autobahn  (Null-Stand); 

· bei Einrichtung der D4-Autobahn  und der Entwicklung von Aktivitäten auf dem Gebiet. 

Die Verkehrsprognose für den Null-Stand basierte auf den Ausgangsunterlagen, die auch für die Erstellung der regionalen Koeffizienten des Verkehrsanstiegs herangezogen wurden. Es handelt sich dabei grundsätzlich um die Entwicklung des Gebiets, basierend auf der angenommenen Entwicklung der Motorisierung, Automobilisierung, Verkehrsleistungen und der demographischen Entwicklung des Gebiets. 

Außerdem würde ohne eine Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument folgendes geschehen

· es würde zu einer internationalen Verkehrsverbindung der Slowakei und Österreich kommen, mit verkehrstechnischen Bindungen zu Ungarn und zur Tschechischen Republik (mit den Städten Wien, Budapest und Prag) an die Autobahn A6 Wien – Budapest und an die vorgesehene Schnellstrasse S8 Wien - Staatsgrenze Österreich/Slowakei; 

· der Transitverkehr in Richtung Österreich, Ungarn, Tschechien und Košice und Teile des Quell- und Zielverkehrs würden auch weiterhin durch das Gebiet der slowakischen Hauptstadt Bratislava fahren; 

· es würde keine Verkehrsverbindung der bestehenden Straßenzüge der Autobahn D1 und D2 im südlichen, östlichen und nördlichen Teil der slowakischen Hauptstadt Bratislava zustandekommen 

· die untragbaren Verkehrsprobleme in der Stadt Bratislava und des angrenzenden Teils der Region Bratislava würden nicht gelöst werden (und deren weitere Steigerung wäre die Folge). 

Der Verkehr stellt unter anderem ein bedeutendes Mittel zur Steigerung der Lebensqualität der Einwohner dar. Damit die Erwartungen einer hochwertigen und sicheren Bedienung des Gebiets erfüllt werden, ist es notwendig eine Verkehrsinfrastruktur zu schaffen, welche auch vom Preis her erschwinglich ist und Kriterien einer nachhaltigen Entwicklung erfüllt. Gerade so eine Verkehrsinfrastruktur ermöglicht eine stabile Entwicklung der Wirtschaft, Zugang zu Bildung, zum Beruf, zur Infrastruktur und auch Dienstleistungen. 

Sollte der Nachtrag Nr. 3 im Zusammenhang mit der negativen Verkehrslage im Gebiet der slowakischen Hauptstadt Bratislava nicht verabschiedet werden, so würde sich der ungünstige Einfluss des Verkehrs auf die Umwelt und die Gesundheit der Einwohner der Hauptstadt Bratislava, wie auch der ganzen angrenzenden Region erhöhen. 

6.4.  Angenommener Zeitplan der Vorbereitung und Freigabe des strategischen Dokuments

	Erstellung des Nachtrags Nr. 3
	11/2011

	Prüfung des Nachtrags Nr. 3 (SEA)     
	11/2011 - 11/2012

	Nacharbeitung des Nachtrags Nr. 3
	12/2012                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                  

	Freigabe des Nachtrags Nr. 3 durch die Regierung der Slowakei
	01/2013


6.5.  Voraussichtlicher Bauzeitenplan 
Der Bau der D4-Autobahn  ist in den folgenden Zeitetappen angedacht: 

I. Etappe 

Der Abschnitt Jarovce - Ivanka Nord, bzw. Kreuzung Rača wird als erster zur Umsetzung empfohlen, da nach dessen Inbetriebnahme die größten negativen Einflüsse auf das Straßennetz im südlichen und des SÖ-Teils der slowakischen Hauptstadt Bratislava erwartet werden, und zwar: 

· eine Verkehrsentlastung durch die Autobahn D1 im bebauten Stadtgebiet (insbesondere im Stadtteil Bratislava - Ružinov), auf der verkehrsüberlasteten Donaubrücke in Petržalka); 

· Umleitung des Transitverkehrs auf den Autobahnring D4; 

· Umleitung eines Teils des Verkehrs zwischen den einzelnen Stadtteilen am Außenrand der slowakischen Hauptstadt Bratislava; 

· günstiger Einfluss auf Netz der Straßen III. Klasse (Senkung der Verkehrsbelastung) z.B. zwischen dem Stadtteil Bratislava - Podunajské Biskupice, den Gemeinden Most pri Bratislave – Zálesie – Ivanka pri Dunaji, welche gegenwärtig den fehlenden äußeren Verkehrsring der Stadt ersetzen; 

· sollte im Rahmen der I. Etappe auch ein Teil des Baus im Abschnitt Ivanka Nord – Kreuzung Rača (II. Abschnitt) beginnen, so hätte dies einen positiven Einfluss nicht nur auf die Straße Rybnična ulica - durch die Änderung Verkehrsbelastung (gegenwärtig übernimmt diese die Funktion des fehlenden äußeren Verkehrsrings der Stadt), sondern auch auf das Gebiet des Stadtteils Bratislava-Vajnory, wo es zu einer signifikanten Senkung der Verkehrsbelastung aus der neuen Urbanisierung (Čierna voda) kommen würde, da der Kraftverkehr bereits auf der D4-Autobahn abgefangen werden könnte. 

Sollten Probleme bei der Vorbereitung des II. Abschnitts aufkommen, d.h. im Teil beim Übergang über die Donaubrücke, so wird empfohlen mit dem Bau des II. Abschnitts von der Kreuzung "Rovinka" zu beginnen und diesen auf der Autobahn D1 in der niveaufreien Kreuzung (MÚK) "Ivanka – Nord" zu beenden, bzw. gleichzeitig auch den Teil des Abschnitts von der niveaufreien Kreuzung (MÚK) "Ivanka – Nord" bis zur niveaufreien Kreuzung (MÚK) "Rača" zu errichten. Dies würde einen beträchtlichen Teil der Verkehrsprobleme im östlichen Teil der slowakischen Hauptstadt Bratislava lösen, gleichzeitig würde dies die Stadtentwicklung im Stadtteil Bratislava-Vajnory vorantreiben.

Beseitigung des unerwünschten Verkehrs im bebauten Gebiet Stadtteil Bratislava-Vajnory aus der Richtung Čierna voda). 

Für den Abschnitt der D4-Autobahn  Jarovce – Ivanka (- Rača) wird gegenwärtig die Dokumentation für den Gebietsentscheid ("DÚR") vorbereitet, und zwar aufgrund der aktuellen technischen Dokumentation (Machbarkeits- und Zweckmäßigkeitsstudie für den Straßenzug D4, Dopravoprojekt, a. s., 2009) und das mit Einarbeitung sämtlicher begründeter Anmerkungen aus dem Prozess, im Einklang mit dem dritten Teil des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.).  

 II. Etappe 

Für den Abschnitt der niveaufreien Kreuzungen Rača –  Záhorská Bystrica wird derzeit an einer vorläufigen ing.-geol. Untersuchung gearbeitet, welche an die Ergebnisse der bereits erstellten vorläufigen "Hydrogeologischen Untersuchung Marianka,  D4-Autobahn, Bratislava Rača – Záhorská Bystrica, Svätá studňa in Marianka" anschließt. Nach Beendigung der vorläufigen ing.-geol. Untersuchung wird von technischer Seite die Variante 7 im breiteren Korridor im neuen Prozess der Prüfung näher untersucht und geprüft. 

Der Abschnitt der niveaufreien Kreuzungen Rača –  Záhorská Bystrica wird aufgrund der näher spezifizierten Variante Nr. 7 vorbereitet und umgesetzt, welche im Rahmen des wiederholten Prozesses gemäß dem dritten Teil des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.) empfohlen wird. 

Nach der Beendigung des Prüfprozesses (gemäß dem dritten Teil des Gesetzes) wird es möglich sein zur Projektvorbereitung dieses Abschnitts im Sinne des Baugesetzes zu schreiten. 

Im Rahmen der 2. Etappe wird empfohlen das zweite Autobahn-Halbprofil des IV. Autobahnabschnitts D4 Záhorská Bystrica Kreuzung Stupava Süd – Devínska Nová Ves in ein volles Autobahnprofil auszubauen und sämtliche Arme der Kreuzung Stupava Süd. 

III. Etappe 

In der dritten Etappe ist die Umsetzung des V. Autobahnabschnitts D4 Kreuzung Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich, und zwar nach der Beendigung der Umweltverträglichkeitsprüfung gemäß dem dritten Teil des Gesetzes angedacht und nach einer gemeinsamen Abklärung der Ergebnisse mit dem Ergebnis der Umweltverträglichkeitsprüfung der Straße S8 auf österreichischer Seite. 

6.6.  Beziehung zu anderen strategischen Dokumenten 

Der Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument – d Ergänzung des Autobahnnetzes um eine komplexe Trasse der D4-Autobahn  hängt mit den folgenden strategischen Dokumenten zusammen: 

· Nationaler Strategie- und Referenzrahmen. 

· Entwicklungsstrategie der Wettbewerbsfähigkeit der Slowakei bis zum Jahr 2010. 

· Große nationale Strategie einer nachhaltigen Entwicklung. 

· Konzept der Gebietsentwicklung der Slowakei 2001 im Wortlaut des Gebietsentwicklungskonzeptes der Slowakei 2011 – der Änderungen und der Nachträge Nr. 1 Konzept der Gebietsentwicklung der Slowakei 2011 (ferner KURS 2011). 

· Operationsprogramm Umwelt. 

· Regionales Operationsprogramm (ROP) – Straßen der II. und III. Klasse. 

· Sonstige nationalen, sektorbezogenen strategischen Unterlagen  

· Verkehrspolitik der Slow. Republik bis zum Jahr 2015. 

· Operationsprogramm Verkehr für die Jahre 2007–2013. 

· Langfristiges Entwicklungsprogramm der Schienenwege. 

· Entwicklungskonzept des kombinierten Verkehrs. 

III. GRUNDLEGENDE ANGABEN ZUM GEGENWÄRTIGEN STAND DER UMWELT DES BEZUGSGEBIETS 

Das Gebiet in direkter Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist delimitiert durch die Grenzen der Bezirke Bratislava II (Stadtteil Podunajské Biskupice); Bratislava III (Stadtteil Bratislava - Rača, Stadtteil Bratislava-Vajnory); Bratislava IV (Stadtteil Bratislava - Záhorská Bystrica, Stadtteil Bratislava - Devínska Nová Ves, Stadtteil Bratislava - Lamač); Bratislava V (Stadtteil Bratislava - Rusovce, Stadtteil Bratislava -Jarovce); Senec (Chorvátsky Grob, Most pri Bratislave, Ivanka pri Dunaji, Bernolákovo, Zálesie); Pezinok (Pezinok, Viničné, Svätý Jur, Slovenský Grob) und Malacky (Borinka, Marianka, Lozorno). 

1. Informationen zum gegenwärtigen Stand der Umwelt (einschl. der Gesundheit) und dessen voraussichtliche Entwicklung, falls das strategische Dokument umgesetzt werden sollte 

1.1. Geomorphologische Verhältnisse 

Aufgrund der geomorphologischen Gliederung der Slowakei (Mazúr, Lukniš, Atlas Slovenskej republiky, 1980) gehört das Bezugsgebiet ins Alpin-Himalaya Systems, Untersystem des panonisches Beckens und in die Karpaten. Eine detaillierte Klassifizierung des betroffenen Gebiets ist  der Tabelle Nr. 1 zunehmen. 

Tabelle Nr. 1: Geomorphologische Einheiten des Bezugsgebiets

	System
	Alpin-Himal.

	Unter-System
	Panonisches Becken 

	
	Karpaten  

	Provinz 
	West-panonisches Becken 

	
	Westkarpaten 

	Subprovinz 
	Kleines Donaubecken 

	
	Wiener Becken

	
	Innere Westkarpaten

	Gebiet
	Donau-Tiefland 

	
	Fatra-Tatra

	
	Tiefland Záhorská nížina

	Komplex
	Donauebene 

	
	Kleinkarpaten 

	
	Tiefland Borská nížina 


[image: image3.png]


 

Geomorphologische Einheiten des breiteren Gebiets (Atlas krajiny Slovenskej republiky - Landschaftsatlas der Slowakischen Republik, 2002) 

Der geomorphologische Hauptfaktor des Donautiefland-Gebiets war die Akkumulation und Erosion der Donau. Das Gebiet hat den Charakter einer Ebene, aufgegliedert durch tote wie auch lebendige Flussarme der Donau. 

Teil des Gebiets Des Fatra-Tatra Bereiches (Komplex  Kleinkarpaten) ist ein Gebiet, aufgegliedert mit Tälern und mittleren bis steilen  Hängen mit einer Neigung von 15 – 20º. 

Das Gebiet des Tieflandes Záhorskáj nížina (der Komplex Borská nížina) bildet den gesenkten Teil des Reliefs im Vorfeld der Kleinkarpaten.
Das Donautiefland, ist ein geomorphologisches Gebiet der SW-Slowakei, ein neog. Becken mit Oberflächenschichten aus Löß und Flusssedimenten, für welche eine scholenartige Depressiosstruktur typisch ist und welche infolge von ungleichen Senkungen und differenzierten exogenen relief-bildenden Öffnungsprozessen in zwei morphostrukturelle Komplexe zerklüftet wurde – nämlich das Donauhügelland (Podunajska pahorkatina) und das Donauebene.

Fatra-Tatra Gebiet - dies ist ein geomorphologisch und tektonisch eigenständiges Band der West-Karpaten. Das Band der Kerngebirge wird vom Norden her durch einen Kinnzug eingegrenzt. In der äußersten Reihe sind dessen Bestandteil die Hainburger Berge, Kleinkarpaten (Pezinok Teil), die Gebirgsketten Považský Inovec, Strážovské vrchy, Mala Fatru (Kleine Fatra),  die Tatra (die westliche, die Hohe Tatra und Belianske Tatry). 

Záhorská nížina (Tiefland) ist das Gebiet des Wiener Beckens im SW der Slowakei. Dieses füllt einen Großteil des Bereichs zwischen dem Zug der Kleinkarpaten und der March aus. Im Norden grenzt dieses Gebiet mit dem Gebirgszug der weißen Karpaten (Biele Karpaty), im Osten mit dem Gebirgszug der Kleinkarpaten, im Süden und Südwesten mit der österreichischen Staatsgrenze, vom österreichischen Tiefland getrennt und im Nordwesten ist diese eingegrenzt durch die nieder-mährische Formation Dolnomoravský úval. Das Relief des Tieflandes Záhorská nížina bilden breite Terrassen, geschaffen durch den Fluss (March). 

Die Donauebene ist der SW-Teil des Donautieflands. Diese befindet sich in den Auen der Donau und des Váh (Waag), sie hat eine Fläche von 3 500 km2 und das Gelände zeichnet sich durch minimale Gliederung aus. Die absoluten Meereshöhen reichen hier von 107 m ü.d. M. Im Süden des cca 160 m ü.d. M. im Norden und die relativen Höhenunterschiede übersteigen kaum die 30 m Grenze. Einen Großteil des Donautieflands nimmt die Grosse Schüttinsel (Žitný ostrov) ein. Die hier befindlichen Städte umfassen Bratislava, Pezinok, Senec, Šamorín, Sládkovičovo, Galanta, Veľký Meder, Dunajská Streda, Sereď, Šaľa, Kolárovo, Nové Zámky, Hurbanovo und Komárno. 

Kleinkarpaten - diese bilden zusammen mit den Hainburger Bergen in Österreich einen (1) Komplex. Der höchste Berg ist hier Záruby (mit 768 m ü.d. M.). Es ist ein knapp 100 km langes nicht all zu hohes Gebirgsband. Die Kleinkarpaten beginnen in Bratislava auf der Donau (durch ein Band nördlich von Devín (Theben) bis zum Burghügel von Bratislava (Bratislavský hradný kopec)) und um diese ziehen sich bis zur Stadt Nové mesto nad Váhom. Ein bedeutender Sattel im Zentralteil des Gebirges ist der Bergsattel Baba. 

Borská nížina (Tiefland) ist geomorphologisches Komplex in der Westslowakei im Bereich des Tieflandes Záhorská nížina, von der Fläche her das größte Gebiet bestehend aus äolischen Sänden mit einem flachen bis hügelartigen Relief, überwiegend mit Kiefernwäldern bewachsen. Im Süden und im Osten grenzt diese mit den Kleinkarpaten, im Osten mit der Hügellandschaft Myjavska pahorkatina und im Norden mit der Chvojnicka pahorkatina und dem Dolnomoravský úval. Im Westen ist diese von den Tiefebenen Wiener Beckens in Österreich durch den March-Fluss getrennt. Der höchste Punkt des Tieflandes Borská nížina ist der Berg (297 m) nahe der Ansiedlung Habány. 

1.2. Geologische Verhältnisse 

Geologischer Aufbau 

 Das betroffene Gebiet erstreckt sich im Berührungsbereich von zwei Tiefebenen – nämlich des Donautieflands und des Tieflandes Záhorská nížina mit dem Gebirgszug der Kleinkarpaten. Der geologische Aufbau des Gebiets ist sehr mannigfaltig und besteht aus Formationen des Paläozoikums, des Mesozoikums, des Tertiär- wie auch des Quartärzeitalters. Die ältesten paläozoische Gesteine formen das Krystalinikum der Kleinkarpaten. 

Das betroffene Gebiet ist Bestandteil von zwei geologischen Einheiten:  

· Donautiefland und das Tiefland Záhorská nížina, 

· den Kern-Gebirgszug der Kleinkarpaten. 

Die Donauebene bilden horizontal gelegene, durch Prozesse der Gebirgsbildung intakte jungtertiäre Kalktonböden, Tonsände,  Sandsteine und Kies, und zwar auf einem gesenkten kristalinen Kern. Diese bedecken Schwämmböden der Donau, welche einen mächtigen Schwämmkegel bilden. Im Quartärszeitalter kam es auch zur Sedimentation von stärkeren und feineren Kies-Sand-Fraktionen (verdeckt mit Lehmsedimenten), wobei die Zuflüsse der Donau hier Täler und Terrassen formten, welche dann die geologische Basis für den Großteil des Bratislavaer Gebiets formten. Das Donautiefland (als mächtige Depression zwischen Gebirgsmassiven) hat keine einheitliche geologische Entwicklung hinter sich. Deren Sedimentationsräume haben sich im Laufe der Geschichte mehrmals geändert und verschoben. 

Das Tiefland Záhorska nížina bilden insbesondere Quartäre fluviale und deluviale Sedimente, am Fuße der Kleinkarpaten insbesondere proluviale pleistozän-Sedimente. Am geologischen Aufbau des Gebiets des Tieflandes Záhorskáj nížina beteiligen sich Sedimente des Neogen und Quartär. Das Neogen ist hier repräsentiert durch die Sedimente der Záhorie-Schicht. Von Gesichtspunkt der Stratigraphik wird dieses zum Panon gezählt, lithologisch handelt es sich um eine variable Schichtenfolge, bestehend aus grünlichen bis braun-grauen Tonböden und grün-grauen variablen Tonsänden. Es gibt hier Zwischenschichten neogener  Sände, welche befinden sich in der Schichtenfolge der Tonböden in verschiedenen Höhenlagen und Stärken befinden. Der obere Teil ist vertreten durch Panon-Sedimente, welche bilden Ton-, Staub- und Sandkomplexe bilden, welche in Schichten und in regelmäßigen Lagen die Stärke von 2 bis 3 Metern nicht übersteigen. Diese Sände sind überwiegend feinkörnig, mit Ton- und Staubgehalt. 

Die Kleinkarpaten bilden im Zentralteil   Gesteine des Paläozoikums – biotische Granite bis granodiorite des sog. bratislavaer  Typs mit lokalen Vorkommen von amfibolithen. In den Randlagen ist eine bunte Skala von proterozoischen und paläozoischen Gesteinen vorhanden (Phylite, Psephite, Brektionen, arkosen, bunte Schiefer), ferner mesozoische Minerale (Quarze, bunte Schiefer), neogene Minerale (Kies, Sände, Tonböden, Mergel(Gesteine)) und deluviale Quartärsedimente (Trümmer-lehmartig – steinig und sandig–steinig). 

DasQuartär wird hier repräsentiert durch fluviale und fluviel-eolische Trassensedimente der March, welche im betroffenen Gebiet im vorangehenden n Zeitraum auf einer beträchtlichen Fläche des heutigen Deponieareals befördert würden. Geotechnisch können diese Kassensedimente überwiegend als schlecht gekörnte Sände definiert werden, mit verschiedenen hohen Anteil der Kies-Fraktion und feinkörnige Böden. Im Hangenden kommen auch sandige Lehmböden, Lehmböden  und sandige Tonböden vor. Die Mächtigkeit des Quartär variiert hier zwischen 5 und 15 m. 

Hydrogeologische Verhältnisse 

Aus hydrogeologischer Sicht zählt das Gebiet indirekter Wirkungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument - zu den bedeutendsten Gebieten und zwar sowohl von der Quantität her, wie auch von der Qualität des Grundwassers, insbesondere im Gebiet des Tiefebenenteils entlang der Donau. Die hydrogeologischen Verhältnisse sind hier an dem geologischen und geomorphologischen Aufbau des Gebiets gebunden. 

In der Tiefebene Záhorska nížina sind die Grundwasservorkommen weniger ergiebig, gebunden sind diese an das Arteser Wasser und das Wasser der Quartär-Kies, wie auch von sandigen Mineralien. 

Im Rayon der Kleinkarpaten sind die Grundwasservorkommen unbedeutend, es geht hier lediglich kleine Quellen von wechselnder Ergiebigkeit. 

Im Donautiefland befindet sich eine große Grundwasserquelle – nämlich die Grosse Schüttinsel (Žitný ostrov), welche ein wichtiges Grundwasserreservoir darstellt, und zwar nicht nur für das hier behandelte Gebiet. Es ist die größte Flussinsel von Europa und gleichzeitig das größte Trinkwasserreservoir in ganz Mitteleuropa. 

Ingenieurs-geologische Charakteristik 

Von Gesichtspunkt ingenieurs-geologischen Rayon-Unterteilung, wird das betroffene Gebiet gegliedert in die

· Region der Kerngebirge (Gebiet der Kern-Mittelgebirge), 

· Region neogener tektonischer Einsenkungen (Gebiet der innenkarpat. Tiefebenen). 

Die Region der Kerngebirge (Kleinkarpaten) besteht insbesondere aus vor-quartären Tiefenmineralen (Granite, granodiorite, diorite, amfibolithe), in den Randlagen aus Schiefer, Kalkstein-Dolomiten und Schlieren. 

Die Region neogener tektonischer Einsenkungen (Donauebene) besteht aus Kies-Erdreich (quartären Flusssedimenten) – insbesondere Sand-Kies zum Großteil mit einer lehmigen Oberflächenschicht, am Fuße der Kleinkarpaten aus quartären Fluss- und Terrassensedimenten (Lehm-Sände und Kies, Lehmböden). 

Die Region neogener tektonischer Einsenkungen (Záhorská nížina) besteht aus neogenen (zum Großteil Kies-Sand Sedimenten (Kiese, Sände, Tonböden, Psephite und Sandsteine), quartäre Flusssedimente (sandige Kies) und aus äolischen Sänden. 

Geodynamische Phänomene 

Geodynamische Phänomene (z.B. Rutsche, Erosion, Seismizität, Tektonik) verursachen Änderungen in der Struktur der Mineralumgebung, wie auch der Böden, des Reliefs, der hydrologischen Verhältnisse, wie auch eine Gesamtänderung der Umweltqualität. Diese Phänomene können die Nutzung des Gebiets einschränken oder sogar ganz unmöglich machen. Viele davon können durch menschliche Tätigkeit verursacht oder aktiviert werden. 

Seismizität 

Das durch den Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument betroffene Gebiet (gemäß der Norm STN 73 0036) befindet sich in der Zone mit der Intensität von 6 - 7° MSK-64, Kategorie B. Das betroffene Gebiet befindet sich südlich der Grenze der Quellzone Pernek, welche durch eine seismische Beschleunigung von a®=0,6 ms-2  charakterisiert wird, in welcher es in der Vergangenheit schon zu mehreren Erdbeben mit Epizentrum in Stupava und in Devínska Nova Ves kam), und nordwestlich der Grenze der Quellzone Komárno, welche mit einer seismischen Beschleunigung von a®=1,5 ms-2  charakterisiert wird.

Tektonik 

Die Kleinkarpaten stellen ein post-paläogener Horst in Richtung SW–NO, getrennt durch ein System von länglichen Sprüngen östlich des Donautieflands und westlich des Wiener Beckens. Während des alpin-karpatischen Orogens entstanden zahlreiche Störzonen, entlang welcher sich das gesamte Krystalinikum in Schollen verschiedener Größe aufteilte. Die Störungen verlaufen die überwiegend in den Richtungen NO-SW, NW-SE,N-S und O-W, und zwar mit einer Neigung von 60 – 90º. 

Während des Neogen kam es zu ungleichmäßigen Hebungen der Kleinkarpaten und zum differenzierten Absinken des Donautieflands und des Wieder Beckens. 

Erosion  

Der wesentliche Teil des Gebiets im Erfassungsbereich des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist ein Gebiet mit gar keiner beziehungsweise einer sehr schwachen wasserbedingten Erosion. 

Landwirtschaftliche Böden in direktem Wirkungsbereich des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument zählen in die Kategorie der Bedrohung durch Winderosion. 

Lagerstätten von Bodenschätzen 

In den Bezirken (okres), welche im Erfassungsbereich des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument liegen, befinden sich nach Informationen des Bezirksbergbauamtes in Bratislava 30 geschützte Lagerstätten-Gebiete (Tabelle Nr. 2); 25 Abbauräume (Tabelle Nr. 3) und 19 Lagerstätten von nicht vorbehaltenen Rohstoffen (Tabelle Nr. 4). 

Tabelle Nr. 2 . Geschützte Lagestätten-Gebiete in Bezirken Bratislava, Senec, Pezinok und Malacky
	Lfd. Nr.
	Name des Geschützten Lagestätten-Gebietes 
	Mineral

	
	Bezirk Bratislava I – V

	1.
	Devín (Theben)
	Granodiorit

	2.
	Devínska Nová Ves II
	Neogen-Tonerde

	3.
	Devínska Nová Ves III. – Glavica
	Sände

	
	Bezirk Senec

	1.
	Rovinka
	Kiessand

	
	Bezirk Pezinok

	1.
	Pezinok
	Antimon  und Gold-Arsenpyrit-Erze

	2.
	Pezinok I
	Rohstoff für Ziegelsteine 

	3.
	Pezinok IV (Trojárová)
	Gold-Arsenpyrit-Erze und Antimonerze

	
	Bezirk Malacky

	1.
	Borinka-Prepadlé
	Kalkstein

	2.
	Gajary
	Erdöl und Erdgas

	3.
	Jakubov I
	Erdöl und Erdgas

	4.
	Kostolište
	Erdgas

	5.
	Láb
	Erdöl und Erdgas

	6.
	Malacky
	Erdgas

	7.
	Malé Leváre
	Kiessand

	8.
	Marianka
	Bau-Stein  (Quarzphilit)

	9.
	Pernek
	Kalkstein

	10.
	Plavecké Podhradie
	Kalksteine

	11.
	Plavecký Štvrtok I
	Erdgas

	12.
	Plavecký Štvrtok II
	Erdöl und Erdgas

	13.
	Rohožník III
	Kalkstein

	14.
	Rohožník IV
	Mergel

	15.
	Rohožník V
	Kalkstein

	16.
	Sološnica
	Melaphyr

	17.
	Sološnica I (Hrabník)
	Zementrohstoff - Tonsteine

	18.
	Sološnica II
	Kalkstein - blockartig abgebaut und polierbar

	19.
	Studienka - Závod
	Erdöl und Erdgas + Lignit

	20.
	Suchohrad
	Erdgas

	21.
	Vysoká
	Erdgas

	22.
	Vysoká pri Morave III
	Kiessand

	23.
	Závod
	Erdöl und Erdgas


Quelle: OBÚ in Bratislava 

Tabelle Nr. 3 . Abbauräume in Bezirken (okres) Bratislava, Senec, Pezinok, Malacky

	Lfd. Nr.
	Name des Geschützten Lagestätten-Gebietes 
	Mineral

	
	Bezirk Bratislava I - V

	1.
	Devín (Theben)
	granodiorit

	2.
	Devínska Nová Ves II
	Neogen-Tonerde

	3.
	Devínska Nová ves III. - Glavica
	Sände 

	
	Bezirk Senec

	1.
	Rovinka
	Kiessand

	
	Bezirk Pezinok

	1.
	Pezinok
	Antimonerze 

	2.
	Pezinok I
	Rohstoff für Ziegelsteine

	3.
	Pezinok II
	 Antimon  und Gold-Arsenpyrit-Erze

	
	Bezirk Malacky

	1.
	Borinka-Prepadlé
	Kalkstein

	2.
	Gajary
	Erdöl und Erdgas

	3.
	Jakubov I
	Erdöl und Erdgas

	4.
	Kostolište
	Erdgas

	5.
	Láb
	Erdöl und Erdgas

	6.
	Malé Leváre
	Kiessand

	7.
	Marianka
	Bau-Stein 

	8.
	Pernek
	Kalkstein

	9.
	Plavecké Podhradie
	Kalksteine

	10.
	Plavecký Štvrtok I
	Erdgas

	11.
	Plavecký Štvrtok II
	Erdöl und Erdgas

	12.
	Rohožník III
	Kalkstein

	13.
	Rohožník IV
	Mergel

	14.
	Sološnica
	Melaphyr

	15.
	Sološnica I
	Tonsteine

	16.
	Studienka - Závod
	Erdöl und Erdgas + Lignit

	17.
	Suchohrad
	Erdgas

	18.
	Závod
	Erdöl und Erdgas


Quelle: OBÚ in Bratislava 

Tabelle Nr. 4: Lagerstätten von nicht vorbehaltenen Mineralen in Bezirken (okres) Bratislava, Senec, Pezinok, Malacky

	Lfd. Nr.
	Name des Geschützten Lagestätten-Gebietes 
	Mineral

	
	Bezirk Bratislava I - V

	1.
	Podunajské Biskupice (904/2)
	Kiessand

	2.
	Podunajské Biskupice (5938/8,9,10)
	Kiessand

	3.
	Podunajské Biskupice (5914,5916,5919)
	Kiessand

	4.
	Podunajské Biskupice (5933/1, 5933/4, 5942/5)
	Kiessand

	
	Bezirk Senec

	1.
	Boldog (384, 385)
	Kiessand

	2.
	Hrubá Borša (193/1)
	Kiessand

	3.
	Hrubá Borša (189/6-Teil)
	Kiessand

	4.
	Hrubá Borša (217/1,217/104, 225/1 und 225/62)
	Kiessand

	5.
	Most na Ostrove (2302/2,4,23)
	Kiessand

	6.
	Most na Ostrove (1743/7,8,11 und 1743/1 und 1743/13)
	Kiessand

	7.
	Most pri Bratislave (2079/1, 1771/68)
	Kiessand

	8.
	Nová Ves pri Dunaji (322/13,14)
	Kiessand

	9.
	Nové Košariská (1062/2-7)
	Kiessand

	10.
	Nový Svet (995/13 (310/4))
	Kiessand

	11.
	Nový Svet (995/12)
	Kiessand

	12.
	Reca I (1036/1,3,4)
	Kiessand

	13.
	Reca II (1007/4)
	Kiessand

	14.
	Senec (Slnečné jazerá) (2370,4599)
	Kiessand

	
	Bezirk Pezinok

	1.
	Pezinok
	Rohstoffe für Ziegelsteine


Quelle: OBÚ in Bratislava 

Auf dem Gebiet der betroffenen  Gemeinden befinden sich 7 geschützte Lagerstättengebiete, 7 Abbauräume (2 - Devínska Nová Ves, 3 – Pezinok, Borinka, Mariánka) und 6 Lagerstätten eines nicht vorbehaltenen Minerals – (4 – Podunajské Biskupice, Most pri Bratislave, Pezinok). Keine der genannten Lagerstätten ist in direkten Kontakt mit dem Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument gelegen, also auf der Trasse der vorgesehenen D4-Autobahn . 

1.3.  Bodenverhältnisse 

Der Boden stellt ein bedeutendes Landschaftselement dar - mit einer unersetzlichen Funktion in Bezug auf Energie und Bioproduktion. Der Boden ist das Ergebnis der gegenseitigen überlappenden Wirkung der atmosphäre, hydrosphäre, lithosphäre wie auch der biosphäre. Der Boden ist mit diesem eng verbunden und widerspiegelt deshalb sehr detailliert die gegenwärtige und teilweise auch die bereits vergangene Landschaftsstruktur. Die Qualität der Bodendecke ist ein bedeutendes Element, welches die Existenz von bestimmten Tier- und Pflanzenwelttypen im Land bedingt. Gleichzeitig ist der Boden jedoch auch eine bedeutende natürliche Quelle, mit unersetzlicher Produktionsfunktion, welche einen der bedeutendsten existenziellen Faktoren der menschlichen Gesellschaft darstellt. Die Bodenentwicklung hängt insbesondere vom bodenbildenden Substrat ab, ferner von der Exposition des Hangs, dessen Neigung, Klima, Wasserregime, usw. 

Gegenwärtig wird die Bodenentwicklung auch durch antropogene Eingriffe in den Boden. Sämtliche diese Faktoren sind im Landschaftsraum sehr variabel und variabel ist auch der Bodencharakter. 

Die natürlichen Bedingungen in der Region bedingen auch die Qualität, was mit dem Potential dieser Bedingungen zusammenhängt. Mit Hinsicht auf deren Potenzial (typologisch-produktive Kategorien) handelt es sich im Rahmen des Bezugsgebiets insgesamt um weniger produktive Böden. 

Bodentypen 

Der Bodentyp ist eine grundlegende Identifizierungseinheit morphogenetischen und agronomischen Kategorisierungie der Böden. Die Bodentypen werden aufgrund von diagnostischen Horizonten definiert und deren wichtigsten Eigenschaften, allein durch den Langzeitentwicklung in den jeweiligen Naturbedingungen, wie auch deren Kultivierung.  
im Gebiet des Erfassungsbereichs des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument kommen überwiegend folgende Prototypen vor: 

· Schwarzboden (ČM) 

· Typ "Čiernica" (ČA) 

· fluvisole (FM) 

· Braunboden (HM) 

· kambisole (KM) 

· rendzine (RA) 

· luvisole (LM) 

· regosole (RM) 

Schwarzböden (ČM) - sind zwei-horizont A-C Böden, entwickelt aus verschiedenen nicht befestigten Sedimenten, überwiegend Lößen. Diese haben eine langfristige, 5–7 tausend Jahre andauernde Entwicklung in Bedingungen im warmen und trockenen Klima hinter sich, wo die evapotranspiration dauerhaft die Niederschläge übersteigt. Es sind Böden mit dunklem, sog. molic Am-Horizont mit günstiger Struktur, wie auch mit einer hohen biologischen Aktivität. Der Boden ist sorptionstechnisch gesättigt, mit einer Stärke von über 0,3 m, ohne Anzeichen von Verleimung. In der typischen Entwicklung enthalten diese Böden keine Karbonate. Der Am-Horizont geht in das bodenbildende Substrat (C-Horizont) über, durch den durchgehenden A/C-Horizont mit einer Mächtigkeit von 0,1 – 0,2 m, welcher in der typischen Entwicklung von den Karbonat-sedimenten Karbonate entfällt. 

Bodetyp Čiernica (ČA) - zu dieser Gruppe zählen Molic-Böden, charakteristisch für deren Prozess einer intensiven Anhäufung und Umwandlung von organischen Stoffen (humifizierung von Resten), insbesondere der Steppen- und Auen-vegetation. Diese kommen überwiegend in den breiten Flussauen vor, wo die Überschwemmungen die Entwicklung der Oberflächenschicht nur minimal beeinflussen. Diese sind für ein breites Pflanzensortiment geeignet. Im behandelten Gebiet entwickelten sich diese aus alten fluvialen Karbonat-sedimenten, ferner aus alluvialen Karbonat- und Nicht-Karbonat Sedimenten. Der Bodetyp Čiernica des Kultisols, Schwarzboden, modale, leimartige, sporadische Solonetze (Schweralkaliböden) und Salzwiesen mit begleitenden Leimen,  Salzwiesen, Solonetze (Schweralkaliböden) und Organosolen nehmen in der Region Bratislava eine Fläche von circa 37 000 Hektar ein. 

Fluvisole (FM) - junge, 2-Horizont A-C Böden, entwickelt ausschließlich aus fluvialen Holozän-, d.h. alluvialen und proluvialen Silikat und Karbonat-Sedimenten (Alluvien von Strömen, Schwämmkegel). Dies sind Böden im anfänglichen Entwicklungsstadium, und mit einem bodenbildenden Prozess einer schwachen Bildung und Humusanhäufungen, weil dieser Prozess durch Überschwemmungen und die alluviale Kumulierung beeinflusst ist beziehungsweise beeinflusst war. für fluvisole ist typisch die mannigfaltige Struktur, die Reichhaltigkeit an Mineralien und der unterschiedlich hohe Grundwasserpegel - mit anschließendem Einfluss auf die Entwicklung des weiteren, leimartigen G-Horizonts. 

Fluvisole sind Böden mit hellem, flachen (sog. ochrischen) Ao-Horizont übersteigen nur selten die Stärke von 0,3 m, welcher durch einen dünnen durchgehenden A/C-Horizont direkt ins lithologische bodenbildende  geschichtete Substrat führt - ins C-Horizont. In der typischen Entwicklung können im Profil Anzeichen eines leimartigen G-Horizonts vorkommen (leimart. oxidat. Go-Horizont und leimart. reduktionsoxidativer Go-Horizont), was bedeutet, dass der Grundwasserpegel hier dauerhaft tiefer als 1 m lang kann. 

Braunboden (HM) - dieser ist typisch für dessen 3-Horizont A-B-C Profil. Diese haben sich  überwiegend auf Löß und auf anderen quartären und neogenen Sedimenten herausgebildet. Deren Entwicklung verlief unter Bedingungen eines periodisch "durchwaschenden" Wasserregimes. 

Von der Oberfläche haben diese üblicherweise einen hellen Humus-Ao-Horizont, unter dem sich ein signifikanter Bt-Horizont herausgebildet hat, angereichert von oben durch Waschton und kolloide Bestandteile, welche auf der Oberfläche der Bodenaggregate v sichtbare Schichten bilden. Der Bt-Horizont verläuft schrittweise durch das hellere B/C-Horizont ins (von der Farbe her helle) bodenbildende Substrat, d.h. in den C-Horizont. 

Bei einer Bodenentwicklung auf Karbonatsubstrat nun werden die Karbonate aus sämtlichen Horizonten ausgelaugt und befinden sich erst im C-Horizont, oft in Form von weichen Konglomeraten, CaCO3, oder von verfestigten Konkretionen. Hier kann sich auch ein besonderer Kalzit-(Ca) Horizont herausbilden. 

Kambisole (KM) sind die am meisten verbreiteten Bodentypen in der Slowakei. Diese haben sich entwickelt in allen unseren Gebirgen mit Ausnahme jener, welche sich aus mesozoischen Mineralen gebildet haben (Kalksteine, Dolomiten). Diese kommen häufig auch in äolischem Sand des Tieflandes Záhorskáj nížina vor. 

Es sind 3-Horizont A-B-C Böden, herausgebildet aus Verwitterungen - eruptiv, metamorphiert und aus Vulkangestein, überwiegend aus Nicht-Karbonat-sedimenten des paläogen und Neogen, lokal auch aus nicht verfestigten Sedimenten, z.B. aus äolischem Sand. 

Deren Humus-A-Horizont ist in den niedrigeren Lagen seicht und hell, mit niedrigem Humusgehalt und oft auch auf verwitt. Granit sorptionstechnisch gesättigt. In höheren, klimatisch extremeren Höhen über dem Meeresspiegel steigt hier auch der Gehalt vom sauren Rohhumus und es kommt auch zum Anstieg seiner Stärke. Der dominante diagnostik-Horizont des Kambisol-Bodens ist der kambische Bv-Horizont. Dies ist ein metamorphischr Horizont unter der Oberfläche, entstanden durch den Prozess der brunifizierung, d.h. durch oxidative Verwitterung, mit physikalisch-chemischer Umwandlung der Primärmaterialien und Bildung von  Tonmineralien, ohne eine signifikantere Translokation. Dieser Prozess verleiht dem Horizont seine charakteristische braune Farbe. Ein typisches morphologisches Merkmal des Kambisol-Bodens sind diffuse A/B und B/C Übergangshorizonte. Diese Eigenschaft erfordert eine erhöhte Aufmerksamkeit insbesondere bei der Identifizierung des Kambisol-Bodens in den niedrigeren Lagen, welche insgesamt hell und wenig kontrastreich sind. Der Kontrast und die Stärke der Farben der kambisol-Horizonte werden stärker mit der steigenden Meereshöhe, und zwar infolge der schwächeren Mineralisierung, wie auch der intensiveren Verwitterung, in den Bedingungen eines raueren Klimas. 

Aus ökologischer Sicht sind diese wegen ihres einzigartigen Rückhalte- und Kumulationsvermögens von Niederschlagswasser wertvoll und auch für deren Filtriereigenschaften. Mit Hinsicht auf deren Vorkommen in den Hanglagen, sind diese oft erodiert und bedrohen dadurch auch die Wasserquellen auf der Oberfläche. Bei der Schwermetallbelastung kann man von der Wanderung dieser Schwermetalle in die Anbaupflanzen ausgehen (auch wegen der sauren Reaktion dieser Böden). 

Es sind Böden von mittlerer Fruchtbarkeit, geeignet für ein breites sortiment von landwirtschaftlichen Nutzpflanzen. Im betroffenen Gebiet entwickelten sich diese auf mittelschweren bis leichten skelettartigen verwitt. Nicht-Karbonat-Gesteinen, auf verwitterten Sandstein-Ton Gesteinen, Flysch und Kalkstein, wie auch auf verwitt. sauren bis neutralen Gesteinen. Die Kambisole sind überwiegend modal, aber auch pseudo-leimartig, Kultisole (mit begleitenden  Rankern, Rendzinen und pararendzinen) nehmen in der Region Bratislava eine Fläche von circa 44 000 Hektar ein und diese zählen auch zu den am meisten verbreiteten Bodentypen. 

Rendzine (RA) zählen in die Gruppe der Rendzinböden mit rasenbildenden Prozess, bis hin zu den Prozessen der Kumulierung und Stabilisierung von Humus. Dies sind einfache seichte und kiesartige Böden. 

Im behandelten Gebiet entwickelten sich diese aus Verwitterungen fester Karbonatgesteine. Rendzine
(Schutt), begleitet durch Kambisole und lithosole machen in der Region Bratislava
cca 12 000 Hektar aus. 

Luvisole (LM) - dies sind 4-Horizont A-E-B-C Böden, die sich aus verschiedenen, überwiegend aus bodenbildenden Nicht-Karbonat-Substraten in Bedingungen des Wasser-Waschregimes herausgebildet haben. Auf der Oberfläche haben diese einen hellen Ao-Humushorizont, unter welchem sich ein gut ausgebildeter eluvialer E-Horizont befindet (gegenüber dem Horizont darüber und darunter), entstanden durch die Auslaugung von mineralischen und organischen Kolloiden, infolge einer starken Durchwaschung mit Oberflächenwasser. Translozierte kolloide Bestandteile bilden einen niedrigeren Bt-Horizont, welcher kompakt ist und mit einem Ton-Gehalt, welcher bis zu dreimal höher ist als ein weiter oben gelegenen E-Horizont. In diesem bilden kolloide Bestandteile auf der Oberfläche der Aggregate dunklere, mit bloßem Auge sichtbare Schichten. In diesem Horizont sind auch rostige Fe3+ Flecken übrig, wie auch dunkle Mn4+ Module mit einem Gehalt von bis zu 10%. 

Luvisole waren bis vor kurzem noch vor allem Waldböden. Zur umfangreichen Waldrodungen kam es erst vor einigen Dutzenden Jahren bzw. vor rund 100 Jahren. Deshalb werden diese Bodentypen auch als weniger kultiviert bezeichnet. Diese sind nur wenig biologisch belebt, oft oberflächenversumpft mit relativ ungeeigneten  physikalischen Eigenschaften. Diese zeichnen sich durch einen niedrigeren Humusgehalt und dessen schlechtere Qualität aus. Deren ökologisches Potenzial ist mittelmäßig bis niedrig. 

In der Vergangenheit wurden luvisole auch alsi ilimerisierte Böden bezeichnet. Unter dieser Bezeichnung waren sie stets ein Synonym für minderwertigere Böden. 

Mit Hinsicht auf deren geographische Lage können diese von Erosion betroffen sein. Diese sind ebenfalls anfällig zur Verfestigung, und zwar insbesondere im Unterboden. Manchmal sind diese versumpft  und zwar von der Oberfläche her (infolge einer niedrigeren Durchlässigkeit des B-Horizonts). 

Es sind weniger fruchtbare Böden, welche für ein kleineres Sortiment von landwirtschaftlichen Nutzpflanzen geeignet sind. Im behandelten Gebiet befinden sich diese auf Löß-Erde. 

Luvisole modal, kultisolartige und pseudo-leimartige mit lokalen Vorkommen von kultisol nehmen in der Region Bratislava eine Fläche von circa 70 Hektar ein. 

Regosole (RM) - junge 2-Horizontové A-C Böden mit initialen bodenbildenden Prozess, insbesondere durch Erosion. Diese entwickelten sich aus nicht-alluvialen mittelschweren und nicht verfestigten Nicht-Karbonat-Sedimenten (Lößböden und polygenetische Lehmböden u.a.) auf konvexen (nach außen gewölbten) Partien des Reliefs der Hügellandschaften. 

Es sind Böden mit einem sog. ochrischen  A0–Horizont und ohne weitere diagnostische Horizonte. Der A0 Horizont verläuft in den natürlichen bedingungen schrittweise durch einen dünnen A/C–Übergangshorizont in ein bodenbildendes Nicht-Karbonat-Substrat – das C-Horizont. Auf den Ackerböden wird der Übergangshorizont durch das pflügen gestört. 

Auf dem Gebiet der Kleinkarpaten kommen überwiegend kambisole vor, in den Auen der March und der Donau überwiegen luvisole und fluvisole. 

Bodenarten 

Aufgrund des prozentualen Gehalts der einzelnen Körnungsfraktionen gliedert man Böden in sog. Bodenaarten. Für die Körnung der Böden wird bei uns am meisten die Novák-Klassifizierung angesetzt, im Rahmen welcher Böden in 7 Arten aufgeteilt werden, und zwar aufgrund des Gehalt des groben Tons (Fraktion unter 0,01 mm). 

Von Gesichtspunkt von Bodenarten sind im betroffenen Gebiet folgende Böden anzufinden: 

· Lehm-Sandböden (Teilchengehalt < 0,01 mm 10 – 20%) - leichte Böden 

· Sand-Lehmböden (Teilchengehalt < 0,01 mm 20 – 30%) - mittelschwere Böden 

· Lehmböden (Teilchengehalt < 0,01 mm 30 - 45%) - mittelschwere Böden 

Im breiteren Gebiet wurden folgende Boten warten identifiziert: 

1. leichte Böden (sandig und lehmartig-sandige Böden) - diese nehmen in der Region Bratislava circa 105 000 Hektar ein, sie kommen insbesondere im Tiefland Záhorská nížina und an der Westgrenze der Region vor ziehen sich hin bis zur Donau, ein enger Streifen reicht auch in die Kleinkarpaten, 

2. mittelschwere Böden (sandige-Lehmböden, Lehmböden) – diese machen in der Region Bratislava circa 99 000 Hektar aus, sie kommen im Osten der Region im Donautiefland und in den Kleinkarpaten, 
3. schwere Böden (Ton-Lehm-Böden) – diese nehmen in der Region Bratislava nur circa 5 000 Hektar ein und bilden kleine verstreute Flächen im jeweiligen Gebiet. 

Bodenneigung 

Die Bodenneigung ist ein wichtiger physikalischer Parameter, welcher im bedeutenden Umfang die Qualität wie auch die Art und Weise der Bodennutzung in der jeweiligen Lokalität bestimmt. 

Aufgrund der Kodierung der "bonitierten" bodenökologischen Einheiten wurden bei der Bodenneigung  folgende sieben Typen bestimmt: 

· Ebene ohne Symptome einer weitflächigen Wassererosion (Neigung von 0 – 1 °) 

· Ebene mit Symptomen einer weitflächigen Wassererosion (Neigung von 1 – 3 °) 

· leichter Hang (Neigung von 3 - 7 °) 

· mittlerer Hang (Neigung von 7 - 12°) 

· deutlicher Hang (Neigung von 12 - 17°) 

· starker Hang (Neigung von 17 - 25°) 

· Abhang (Neigung von über 25°) 

Im betroffenen Gebiet befinden sich landwirtschaftliche Böden überwiegend in der Ebene, weniger in leichten Hängen im Bereich der Kleinkarpaten. Der überwiegende Teil der vorgesehenen Autobahn-Trasse führt durch das Gebiet der Kleinkarpaten durch einen Tunnel und zwar bei sämtlicher geprüften Varianten. 

Skelettanteil 

Der Körnung nach werden die Böden in feinkörnige Böden (Teilchen kleiner als 2 mm) und Skelett unterteilt (Teilchen größer als 2 mm). Skelett, d.h. Kies (2-0 mm) und Steine (50-250 mm) und Gesteinsbrocken (>250 mm) sind Bestandteil der Bodenkörnung, herausgebildet aus verwitterten festen Mineralien und auf Kiesalluvien. Wegen seiner Teilchengröße bindet Skelett keinerlei weitere Stoffe an seiner Oberfläche, es bildet auch keine Kapillarporen und ermöglicht keine Kapillarbewegung des Wassers. 

Für praktische Zwecke unterscheidet das Bonitätssystem von landwirtschaftlichen Böden der Slowakei folgende Kategorien des Skelettanteils: Boden ohne Skelettanteil (Skelettanteil in eine Tiefe von 0,6 m unter 10%), leicht skelettartige Böden (Skelettanteil im Oberflächenhorizont 5-25%, im Horizont unter der Oberfläche 10-25%), mittel-skelettartige Böden (Skelettanteil im Oberflächenhorizont 25-50%, im Horizont unter der Oberfläche 25-50%) und stark skelettartige Böden (Skelettanteil im Oberflächenhorizont 25 - 50%, im Horizont unter der Oberfläche über 50%). 

Die prozentuelle Vertretung der Kategorien skelettartigkeit von landwirtschaftlichen Böden in den betroffenen Bezirken (okres) steht in der Tabelle Nr. 5.
Tabelle Nr. 5: Vorkommen der Kategorie der Skelettartigkeit des Bodens in den betroffenen Bezirken 

(% des landwirtschaftlichen Bodens)

	Bezirk
	Kategorie skelettartigkeit

	
	Ohne

Skelett
	leicht

skelettartig
	mittel-

skelettartig
	stark

skelettartig

	Bratislava III
	16,58
	38,26
	13,17
	31,99

	Bratislava IV
	56,29
	31,23
	1,23
	11,25

	Bratislava V
	88,99
	5,65
	3,40
	1,97

	Malacky
	70,30
	23,17
	1,57
	4,97

	Pezinok
	56,54
	22,77
	9,47
	11,22

	Senec
	78,56
	11,73
	2,72
	6,98


Quelle: VÚPÚ 

Bodentiefe 

Der wesentliche Teil der Böden auf dem vom Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument betroffenen Gebiet gehört zu den tiefen Böden. 

Die Bodentiefe ist ein wichtiger Faktor, der die Produktionsfähigkeit des Bodens bestimmt. Von der Tiefe hängt nämlich die Entwicklung des Wurzelsystems der Pflanzen ab - wie auch von ihrer festen Verankerung, von der Rückhaltefähigkeit von Wasser, von der Luft, von Nährstoffen und auch von der Temperatur. 

Aufgrund der Bodenbonitätskodierung der ökologischen Einheiten werden bei der Bodentiefe drei Kategorien herangezogen: 

· tiefe Böden (60 cm und mehr) 

· mitteltiefe Böden (30 – 60 cm) 

· seichte Böden (bis 30 cm) 

Die prozentuelle Vertretung der Tiefenkategorie von landwirtschaftlichen Böden in den betroffenen Bezirken (okres) steht in der Tabelle Nr. 6. 

Tabelle Nr. 6: Vorkommen der Kategorien der Bodentiefe in den betroffenen Bezirken (okres) 

(% des landwirtschaftlichen Bodens)

	Bezirk 
	Kategorie der Bodentiefe

	
	tief
	mitteltief
	seicht 

	Bratislava III
	21,79
	46,22
	31,99

	Bratislava IV
	64,75
	24,00
	11,25

	Bratislava V
	88,99
	9,05
	1,97

	Malacky
	85,10
	10,68
	4,22

	Pezinok
	70,93
	17,96
	11,10

	Senec
	82,28
	10,74
	6,98


                                 Quelle: VÚPÚ 

Bodenqualität 

Gemäß dem Parlamentsgesetz 220/2004 (Slg.) sind sämtliche landwirtschaftliche Böden nach Zugehörigkeit zur BPEJ in eine der 9 Gruppen der Bodenqualität klassifiziert. Die hochwertigsten  zählen in die 1. Gruppe und die minderwertigsten in die 9. Gruppe. Die ersten 4 Gruppen sind gemäß §12 des Gesetzes zum Schutz der landwirtschaftlichen Fläche geschützt und sie können zeitweilig oder dauerhaft auch für nicht-landwirtschaftliche Zwecke nur in unumgänglichen Fällen verwendet werden, sofern keine alternative Lösung zur Verfügung steht. 

Die Charakteristik des BPEJ-Codes ist wie folgt: 
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kod klimatického regionu 00- 10
kod hlavnej podnej jednotky 00 - 99
kod svahovitosti a expozicie 0-9
kod skeletovitosti a hibky pody 0-9
kod zrnitosti pody 1-5



 

Im direkt vom Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument betroffenen Gebiet befinden sich Böden sämtlicher Qualitätsstufen 1 - 9. 

Fläche und Struktur des Bodens 

Die Fläche des Bodenfonds in den betroffenen Bezirken (okres) Bratislava II, Bratislava III, Bratislava IV, Bratislava V, Senec, Pezinok und Malacky zum Stichtag 31.12.2011 steht in der Tabelle Nr. 7 . 

Tabelle Nr. 7: Struktur und Fläche (Hektar) des Bodens in den betroffenen Bezirken zum Stichtag 31.12.2011 

	Bezirk / Gemeinde
	Gesamtfläche
	Landwirt. Boden
	Waldboden
	Wasserflächen
	Verbaute Flächen
	Sonstige Flächen

	Bratislava II
	9 249
	3 764
	1 051
	472
	2 676
	1 284

	Bratislava III
	7 467
	1 772
	3 161
	96
	1 677
	761

	Bratislava IV
	9 670
	3 505
	3 209
	339
	1 399
	1 217

	Bratislava V
	9 420
	4 721
	 673
	830
	1 224
	1 972

	Senec
	35 988
	27 375
	1 352
	1 570
	2 996
	2 695

	Pezinok
	37 554
	17 064
	16 111
	456
	2 288
	1 634

	Malacky
	94 960
	33 748
	49 496
	1 972
	3 553
	6 189


 Quelle: Statistikamt der Slowakischen Republik 

1.4.  Wasserverhältnisse 

Aus hydrogeologischer Sicht gehört die Region Bratislava zu den bedeutendsten Bereichen und zwar sowohl aus Sicht der Qualität wie auch Quantität des Grundwassers. Hydrogeologische Verhältnisse sind hier an den geologischen und geomorphologischen Aufbau des Gebiets gebunden. 

Der geologische Aufbau des Gebiets bedingte auch die Entstehung von zwei hydrogeologischen Komplexen, und zwar des Neogen und des Quartär. Diese Sedimente des Neogen sind praktisch undurchlässig, dass Grundwasser ist an den Sand gebunden. Dieses Wasser hat einen artesischen (gespannten) charakter. In den Quartärsedimenten ist das Grundwasser an einen Kieskomplex gebunden. Der Grundwasserpegel steht in einem direkten hydraulischen Verbindung mit der Wasseroberfläche der Donau.
 

Oberflächenwasser 

Das Gebiet in direktem Wirkungsbereich des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument der Hydrographik gehört zum Haupteinzugsgebiet der Grenzflusses Donau. 

Ströme 

Das Gebiet in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 der Hydrographik gehört ins Haupteinzugsgebiet der Donau, des Teileinzugsgebiets der March und des Teileinzugsgebiets des Flusses Waag (Váh). Das Wassereinzugsgebiet der Donau hat eine Fläche von 817 000 km2, davon befinden sich auf dem Gebiet der Slowakei 47 100 km2. Die Gesamtlänge der Donau ist 2 857 km, davon im Gebiet der Slowakei 172 km. Der durchschnittliche Durchfluss beträgt 2 290 m3/s, der Mindestdurchfluss beträgt 570 m3/s und der Höchstdurchfluss beträgt 10 500 m3/s. 

[image: image5.png]


 

Donau (4-20-01-001) -  ist ein Fluss mit einer relativ ausgeglichenen Aufteilung des Abflusses im Verlauf des Jahres. Der Durchfluss in der Donau wird beeinflusst durch Stauseen. Das Pegelregime der Donau auf dem Gebiet der Slowakei wird beeinflusst durch den Stausee von Gabčíkovo. Die Donau ist der nächste natürliche Strom in der betroffenen Lokalität und bildet eine durchlässige Randbedingung der wasserführenden Schicht des Bezugsgebiets und ist somit ein tragender hydrologischer Einflussfaktor. Der Hauptstrom der Donau fließt circa 2,5 km westlich vom Bezugsgebiet. 

Tabelle Nr. 8: Durchschnittliche monatliche und extreme  Durchflussraten auf dem Donau-Strom in m3.s-1 (Station Bratislava)

	Station
	I
	II
	III
	IV
	V
	VI
	VII
	VIII
	IX
	X
	XI
	XII
	Jahr

	Strom: Donau                            Station: Bratislava                        Flusskilometer: 1868,75

	Qm
	1384
	1355
	2123
	1802
	2481
	4023
	2384
	2871
	2318
	1471
	1417                                                            
	1891
	2130      

	Qmax 2010                                                                        8 071
	Qmin 2010                                                                1099,0

	Qmax 1901 - 2009                                                           10 400
	Qmin 1901 - 2009                                                       580,0                     


Quelle: SHMÚ 

Tabelle Nr. 9: Durchschnittliche monatliche und extreme Durchflussraten auf dem Donau-Strom in m3.s-1  

(Station Devín (Theben))

	Station
	I
	II
	III
	IV
	V
	VI
	VII
	VIII
	IX
	X
	XI
	XII
	Jahr

	Strom: Donau                                Station: Bratislava Devín           Flusskilometer: 1868,75

	Qm
	1384
	1355
	2123
	1802
	2481
	4023
	2384
	2871
	2318
	1471
	1417
	1891
	2130

	Qmax 2010                                                                        8 071
	Qmin 2010                                                                1099,0

	Qmax 1990 - 2009                                                          10 390
	Qmin 1990 - 2009                                                       754,9                     


Quelle: SHMÚ 

Die durchschnittlichen jähr. Durchflussraten erreichten im Jahr 2010 auf dem Hauptstrom der Donau, nämlich  103 – 112% des langjährigen Mittelwerts. Die monatlichen Höchstdurchflussraten kamen im Monat Juni vor, als diese den Wert von 142 bis 158% des langjährigen Mittelwerts erreichten. Die max. Kulminations-durchflussraten mit der Bedeutung eines 10- bis 20-jährigen Durchflusses kamen auf der Donau in Bratislava vor und solche mit der Bedeutung eines 20- bis 50-jährigen Durchflusses kamen auf der Iža im Juni vor. 

Die Qualität des Oberflächenwassers auf dem Gebiet von Bratislava wird im Rahmen der Qualitätsüberwachung ständig beobachtet. Dem Oberflächenwasser wird eine der Wasserqualitätsstufen zugeordnet. 

Die Wasserqualität in der Donau wird insbesondere durch den Zufluss der March beeinflusst, wie auch durch das Wasser der Industrie und Abwässer der Bevölkerung aus punktuellen Verschmutzungsquellen, wie zum Beispiel aus der mechanisch-biologischen Abwasserkläranlage in Petržalka (ČOV), die Industrieabwässer aus dem kann ich biologischen Abwasserkläranlage von der Raffinerie Slovnaft und aus der mechanisch-hämischen Abwasserkläranlage der Chemiewerke der Istrochem-Chemiewerke. Von den punktuellen Quellen ist es insbesondere die Landwirtschaft und der Schiffsverkehr. 

Im Teileinzugsgebiet der Donau wurde in den Jahren 2007 – 2008 die Oberflächenwasserqualität an 15 mit Messpunkten (mit Probeentnahme) beobachtet. Aufgrund der Klassifizierung (in Bezug auf Qualitätsstufen) gemäß der Slow. Tech.-Norm (STN) 75 7221 wurde auf dem Strom der Donau im Bewertungszeitraum die V. Stufe der Wasserqualität festgestellt. 

Teileinzugsgebiet des Váh (Waag) 

Die Kleine Donau (4-20-01-010) ist ein Tieflandfluss und gleichzeitig einer der Flussarme der Donau mit einer Gesamtlänge von 128 km. die Kleine Donau fließt in einem stetigen, mäßigen Strom. Ab dem Hauptstrom der Donau kommt es zur Aufteilung dieses Flusses durch die Stellwerke bei den Slovnaft-Werken (Raffinerie) in Bratislava in einer Meereshöhe von 126 m ü.d. M. Dieser Fluss bildet dann Mäander in der Landschaft der Tiefeben, rund bei der Ortschaft Kolárovo fließt dieser in den Váh (Waag) und Zusammen mit diesem bei der Stadt Komárno  (auf einer Meereshöhe von 106,5 m ü.d. M.) schließlich in die Donau. 

Tabelle Nr. 10: Durchschnittliche monatliche und extreme Durchflussraten auf dem Strom der Kleinen Donau in m3.s-1 (2010)

	Station
	I
	II
	III
	IV
	V
	VI
	VII
	VIII
	IX
	X
	XI
	XII
	Jahr

	Strom: die Kleine Donau                               Station: Malé Pálenisko              Flusskilometer: 126,00

	Qm
	30,56
	30,48
	30,96
	28,47
	26,80
	26,87
	25,24
	25,81
	26,18
	28,06
	28,63
	28,15
	28,00

	Qmax 2010                                                                           35,54
	Qmin 2010                                                                    17,39

	Qmax 1968 - 2009                                                                96,74
	Qmin 1968 - 2009                                                         0,030                     


Quelle: SHMÚ 

Die Wasserqualität der Kleinen Donau kann als niedrig gewertet werden und die Kleine Donau kann auch als Strom mit ziemlich verschmutzten Wasser bezeichnet werden. Die Wasserqualität der Kleinen Donau hat sich in den letzten Jahren leicht verbessert. Zur Verbesserung kam bei der Gruppe der Indikatoren des Sauerstoffregime, ferner der biologischen und wie auch der mikrobiologischen Indikatoren. 

Šúrský kanál (4-21-15-011, 4-21-15-009) ist ein künstlicher Ent- und Bewässerungskanal, welcher zur Ableitung der Wassermassen aus den Kleinkarpaten genutzt wird. Dieser Kanal schließt an den Strom Blatina beim Stadtteil vonPezinok - Grinava (Myslenice) und mündet schließlich in die Kleinen Donau hinter der Gemeinde Ivanka pri Dunaji. Er wird regelmäßig gewartet und ist einzigartig durch seine Ufervegetation (Pappeln, usw.). Das Flussbett des Kanals ist mit Wasserpflanzen. 

Javorník - Račí potok (Bach) (4-21-15-009) - dieser hat seine Quelle zwischen Malý Javorník und Veľký Javorník in den Kleinkarpaten und mündet in den Kanal Šúrský kanál. Der obere Strom ist unverändert, hat den Charakter eines Bergstroms, und im Teil unterhalb der Strasse II/502 im Abschnitt Rača – Pezinok ist der Strom reguliert. Im den Kanal Šúrský kanál fließt dieser Bach durch ein Stabilisierungsobjekt. 

Račianský potok (Bach) (4-21-15-010) - dieser hat seine Quelle unter dem Berg Krásny vrch (411 m ü.d. M.) im Gebiet der Kleinkarpaten, dann fließt dieser durch den Stadtteil Rača und mündet in den Kanal Šúrský kanál (nördlich von des Stadtteils Vajnory). Dieser verfügt über keine Ufervegetation. Bewachsen sind die Ufer erst hinter dem Deichfuß, die Ränder des Stroms sind mit Schilf bewachsen, und das eigentliche Bachbett  ist mit Wasserpflanzen bewachsen. Im betroffenen Gebiet ist dieser Bach auf beiden Seiten künstlich eingegrenzt. 

Struha (4-21-15-013) - dieser Strom hat seine Quelle in einem Gebiet von Wochenendhäusern (zwischen den Weinbergen nördlich von Rača) und mündet in den Bach Vajnorský potok. Der Strom ist über dessen gesamte Länge reguliert und dient zur Wasserableitung aus den Weinbergen und ist nicht über das gesamte Jahr wasserführend. Im unteren Teil ist die Struha Rezipient (Vorfluter) von Abwässern. Hinter dem Areal des vorgesehenen CEPIT-Areals (also ab dem Kreuzungspunkt mit dem Bach Račianský potok) ändert sich der Name des Baches in Dolnoračiansky. Er ist mit einem Fangdamm versehen, und der tem Kanal Šúrský kanál befindet sich ein Düker. Dieser Bach mündet in den Strom Čierna Voda. 

Vajnorský potok (Bach) (4-21-15-013) - dieser hat seine Quelle in den Kleinkarpaten unter dem Berg Biely  Kríž und mündet schließlich in den Bach Strúha. In den Weinbergen ist dieser nicht reguliert. 

Vajnorský kanál (4-21-15-013) - dies ist ein Entwässerungskanal südlich von Stadtteil Bratislava-Vajnory. Es ist ein rechtsseitiger Zufluss des Baches Strúha. 

Mahulianka (4-21-15-004) ist künstlich angelegter Kanal zur Wasserableitung aus dem Industriegebiet von Pezinok, welcher unter der Eisenbahnstrecke südlich von Pezinok beginnt und schließlich in den Kanal Viničnianský kanál mündet. 

Viničnianský kanál (4-21-15-004) - dies ist künstlich angelegter Kanal, welcher die Ebenen Teile östlich und südlich der Stadt Pezinok entwässert, und nördlich von Pezinok beginnt und schließlich in den Kanal Šúrský kanál zwischen den Gemeinden Slovenský Grob und Pezinok Teil Grinava mündet. Aufgrund der Verordnung des Umweltministeriums der SR Nr. 211/2005 (Slg.) ist dieser als wasserwirtschaftlich bedeutender Strom in dessen gesamten Abschnitt klassifiziert. 

Grobský kanál (4-21-15-004) - ein künstlich angelegter Kanal, welcher das Wasser von den Feldern nord-östlich der Gemeinde Slovenský Grob ableitet und schließlich in den Kanal Viničianský kanál mündet. 

Stará Blatina (4-21-15-013) - dies ist ein Kanal zwischen Čierna voda und den Kanal Šúrský kanál ohne (nicht über das gesamte Jahr wasserführend). 

Mlynský potok (Bach) (4-21-15-013) - dies ist ein künstlich angelegter Kanal zwischen den Gemeinden Slovenský Grob und Chorvátsky Grob zur Ableitung des überschüssigen Wassers aus den umliegenden Feldern - und nicht das ganze Jahr über wasserführend. 

Namensloser kanál (4-21-15-014) - ein künstlich angelegter Kanal vom Berg Šalaperská hora in Richtung Bernoláko, welcher dann in ein Reservoir mündet (und zwar ohne Abschluss) - östlich von Bernolákovo. 

Teileinzugsgebiet der March 

Der Fluss March (4-13-02-071) mündet bei der nördlichen March am Südhang des Králický Snežník (1 423 m ü.d. M.) in einer Meereshöhe von 1 380 m ü.d. M., auf dem Gebiet der Gemeinde Dolní Morava im Bezirk Ústí nad Orlicí. Im unteren Strom bildet dieser Fluss eine natürliche Grenze zwischen Tschechien und der Slowakei, wie auch zwischen der Slowakei und Österreich. Er mündet schließlich in die Donau auf dem Gebiet von Bratislava, unter der Burgruine Devín (Theben). Die Stromlänge beträgt 329 km, davon auf dem Gebiet der Slowakei 114 km. Der durchschnittliche Durchfluss beträgt 120,0 m3/s, der Mindestdurchfluss beträgt 7,7 m3/s und der Höchstdurchfluss 1 500 m3/s. 

 Tabelle Nr. 11: Durchschnittliche monatliche und extreme Durchflussraten auf dem Strom March in m3.s-1 (2010)

	Station
	I
	II
	III
	IV
	V
	VI
	VII
	VIII
	IX
	X
	XI
	XII
	Jahr

	Strom: March                                 Station: Brodské                        Flusskilometer: 79,00

	Qm
	61,96
	85,50
	131,0
	98,07
	256,9
	187,9
	49,00
	47,13
	94,47
	58,00
	61,97
	107,00
	103,3

	Qmax 2010                                                                          638,2
	Qmin 2010                                                                   28,32

	Qmax 2002 - 2009                                                                556,7
	Qmin 2002 - 2009                                                        3,823                     


Quelle: SHMÚ 

Die mittleren jährlichen Durchflussraten im Wassereinzugsgebiet der March bewegten sich im Jahr 2010 in der Spanne 160 – 300% des langjährigen Mittelwerts. 

Die Höchst- und Kulminationsdurchflussraten kamen im Wassereinzugsgebiet der March meistens in den Monaten Mai und April vor, und zwar im Strom Stupávka in der Gemeinde Borinka und auf der March in der Gemeinde Moravský Ján  im Juni. Den Wert eines 5-10 Fachen jährlichen Durchsatzes erreichte die March in Kopčany. 

Suchý potok (Bach) (4-17-02-090) - dieser mündet in den Kleinkarpaten südlich des Bergs Ostrovec, westlich der Gemeinde Lozorno fließt dieser in den Speichersee Lozorno, weiter fließt dieser Bach durch die Gemeinde Lozorno, dann weiter in westliche Richtung. Bis zum Speichersee hat dieser den Charakter eines natürlich mäanderbildenden Stroms (hinter dem Stausee ist dieser reguliert). Im Sinne der Verordnung des Umweltministeriums der SR Nr. 211/2005 (Slg.) ist dieser Strom wasserwirtschaftlich in dessen gesamten Abschnitt von Bedeutung. 

Namensloser Bach (4-17-02-090) - dieser hat seine Quelle zwischen den Bergen Ohek und Spálenisko in den Kleinkarpaten und dort fließt er dann Speichersee Lozorno. Der Strom bildet natürliche Mäander, hat einen steinigen und schlammigen Grund. Er entwässert den westlichen Teil des betroffenen Gebiets, nämlich den Abschnitt zwischen den Portalen bei den Tunn Tunneln el Katušina und Karpaty. 

Matejkov kanál (4-17-02-092) ist ein künstlich angelegter Entwässerungskanal SÖ der Kreuzung D2 mit der Strasse I/2, nicht ganzjährig wasserführend (er mündet dann in den Strom Rakytov). Er entwässert den westlichen Teil  des betroffenen Gebiets bei der Kreuzung Lozorno. 

Rakytov (4-17-02-092) - dieser hat seine Quelle nord-östlich des Bergs Rakytovec in den Kleinkarpaten, fliesst dann weiter in westlicher Richtung. Er hat den Charakter eines natürlich Mäander-bildenden Stroms ohne Regulierung, mit Uferbewuchs außerhalb des Waldes. Er entwässert den Westteil des betroffenen Gebiets bei der Kreuzung Lozorno. 

Podhájský potok (Bach) (4-17-02-104) - dieser Bach hat seine Quelle unter dem Berg Vrchna hora, mündet dann in den Bach Mástskyo potok, der ist  nicht ganzjährig wasserführend und verfügt über eine Ufervegetation. Er entwässert den Westteil des den westlichen betroffenen Gebiets bei der Gemeinde Marianka. 

Mástský potok (Bach) (4-17-02-104) - dieser fliest nach Süden aus der Stadt Stupava und mündet in den Bach Mariánský potok. Er entwässert západnú Teil des betroffenen Gebiets bei der Gemeinde Marianka. 

Mariánský potok (Bach) (4-17-02-103) - dieser Bach hat seine Quelle südlich des Bergs Sväty vrch über der Gemeinde Marianka und fließt dann durch die Gemeinde bereits als regulierter Strom, hinter der Gemeinde fließt er dann weiter ohne Regulierung (mit Ufervegetation) den westlichen. Er entwässert den westlichen Teil des betroffenen Gebiets bei der Gemeinde Marianka. 

Wasserflächen 

Im breiteren Gebiet der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument sind ein bedeutendes Element (aus Sicht des Oberflächenwassers) überwiegend antropogen gebildete Wasserflächen (Förderung von Kiessand). 

Staubecken Hrušov, entstanden durch die Abdämmung des Flussbettes der Donau bei Čunovo im Fluss-km 1851,750. Dieses Staubecken bildet einen beträchtlichen Teil des Wasserbauwerks (VD) Gabčíkovo, dessen Zweck der Hochwasserschutz ist, ferner die Sicherstellung der vorgeschriebenen Wasserentnahmen, die Sicherstellung des internationalen Schiffsverkehrs auf der Donau wie auch die Stromproduktion. Das Volumen dieses Stausees beträgt 111,0 Mil. m3, das Gesamtvolumen des Stausees (einschließlich des Zulaufkanals) beträgt 196,0 Mil. m3. 

Der Wasserspeicher Lozorno befindet sich am östlichen Rand der Gemeinde, am Fuße der Kleinkarpaten. Genutzt wird dieser als Hochwasserschutz-Staubecken, in den Sommermonaten auch für Besserung und gegenwärtig auch für die Fischzucht. 

Der Wasserspeicher Viničné befindet sich auf dem Kanal Viničianský kanál, westlich von der Gemeinde Viničné. 

Šúrský rybník (Teich) und die Badeseen  sind Bestandteil des Naturreservats wobei eine der (NPR) Šúr, wobei einer der Speicherseen eine ehemalige Kiesgrube ist. Die Wasserflächen werden für die Fischzucht wie auch für Erholungszwecke genutzt. 

Der kleine Wasserspeicher Vajspeter entstand im Jahr 1974 durch die Eindämmung des Baches Vajspeterský potok an der Waldgrenze zu den Weinbergen Katastergebiet Rača. Die Fläche des Wassereinzugsgebiets über dem Speichersee beträgt 1,08 km2. Der gesamte Speichersee  wird für die Bewässerung der Weinberge genutzt und nach außen wird kaum Wasser abgelassen (nur die Wassermassen, welche durch den Dammkörper durchsickern).  

Rybník na Lysom (Teich) - dieser befindet sich in der Nähe der Kreuzung des Baches Vajnorský potok und des Kanals Šúr. Gewachsen ist dieser mit einem Auewald und wird auch für die Fischzucht verwendet. 

Im betroffenen Gebiet befinden sich tote Donauarme als Überbleibsel des Systems der Donauarme aus der Vergangenheit. Von Bedeutung sind die Flussarme mit der lokalen slowakischen Bezeichnung Biskupické rameno, Jarovské rameno und Rusovské rameno. 

Biskupické rameno - dieser Flussarm ist circa 2 km lang und von einem Auenwald umgeben. Ursprünglich gehörte dieser Arm zum Flussbett der Donau, wobei er von der Donau gespeist wurde und auch in diese wieder floss. Die Donau floss in der Vergangenheit durch kein stabiles Flussbett, sondern durch ein Geflecht von verschiedenen Armen. Infolge der erhöhten Wasserdurchsätze während der Überschwemmungen hat sich der Strom hier und da einen neuen Weg gesucht. Wie auch historische Karten zeigen, hat der Donaustrom in der Mitte des 18. Jahrhunderts seinen Weg gerade über den Flussarm Biskupické rameno gefunden. In dessen Biegung haben sich riesige Mengen Kiessand abgelagert. Später wählte der Fluss einen parallelen und mehr direkten Flussarm (Jarovské rameno), wodurch Kopáč zu einer echten Insel im inländischen Delta wurde. So hat sich die Insel Kopáč herausgebildet. Seit dem ist von der Donau der Flussarm Biskupické rameno durch einen Deich getrennt. Gegenwärtig wird Wasser in den Flussarm aus dem Kanal gepumpt, welcher vom Slovnaft-Werk führt. Anschließend kam es zu einer Wiederbelebung des Flussarms und die ursprüngliche Wasser- und Ufervegetation hat sich wieder erholt. Von der Insel Kopáč hat sich eine Halbinsel ausgebildet und das Wasser vom Flussarm mündet in einen Sickerkanal. 

Jarovské rameno - dies ist ein Arm der Donau. Lage: nord-östlich von der Gemeinde Jarovce. Er hat eine Länge von circa 3,6 km und zwischen dem eigentlichen Arm und dem Donaudeich befindet sich die Wasserfläche Zemník. 

Neben der genannten Wasserflächen befinden sich weitere Wasserflächen im breiteren Gebiet des Schapperteichs bei Rovinka (jeweils ein großer und ein kleiner See), Nové Košariská und auf dem Gebiet von Petržalka ist die bedeutendste Wasserfläche der Kiessee Draždiak. Auf dem Gebiet der Gemeinde Ivanka pri Dunaji befinden sich die sehen Ivanské jazero (Šutrovka) und Dunajek (beim Metro-Großhandel). 

Auf dem Gebiet des Landschaftsschutzgebiets (CHKO) Donauauen befinden sich gleich mehrere Wasserflächen, z.B. der Kiessee Topolové hony, Topolové  hony - Schlammgrube/Sandgrube. Ein wichtiges Element im Land sind auch die Wasserflächen des Sickerkanals und des Stausees  (Hrušovská zdrž), welche ein Bestandteil des Stausee (VD) Gabčíkovo sind. Die Wasserqualität ist hier durch die Wasserqualität der Donau determiniert. 

Überschwemmungsgebiete

Unter dem Begriff einer Überschwemmung ist ein bedeutender Wasserpegel Anstieg zu verstehen, bei welchem ein überlaufen des Wassers aus dem Flussbett droht oder nur bereits Wasser ausläuft und Schäden hervorrufen kann. In der Terminologie der Wasserwirtschaft bedeutet der Begriff "Überschwemmungsgebiet" das gleiche wie "Innundationsgebiet". 

Gemäß §46 Absatz 1 des Gesetzes Nummer 364/2004 (Slg.) über über Gewässer ist ein Innundationsgebiet ein Gebiet, welches an einen Wasserstrom angrenzt, welches vom Wasser aus dem Flussbett überschwemmt wird und durch die Überschwemmungslinie des bislang höchsten bekannten vorgesehenen Wasserpegels determiniert ist. Der Umfang des Innundationsgebiets wird von der zuständigen Behörde der staatlichen Wasserverwaltung bestimmt, und zwar auf Antrag des Stromverwalters. Gemäß §46 Absatz 3 des Gesetzes über Gewässer ist es so, dass   falls ein Innundationsgebiet nicht bestimmt wurde, von denen verfügbaren Unterlagen eine wahrscheinliche Grenze des jeweiligen Gebiets bestimmt wird, welches durch Hochwasser bedroht ist. 

Das Bezugsgebiet befindet sich teilweise im Überschwemmungsgebiet des Hauptstroms der Donau. 

Grundwasser  

Im betroffenen Gebiet können aufgrund der "Hydrogeologische Rayon-Unterteilung der Slowakei (1995) und des bestimmenden Durchlässigkeitstyps folgende hauptsächlichen hydrogeologischen Rayone delimitiert werden: 

· Q 051 Quartär des Westrandes des Donautieflands, Unter-Rayon der Wassereinzugsgebiet der Donau, die  nutzbare Wassermenge beträgt 3 825 l.s-1, der Bezug betrug 2 738,2 l.s-1 im Jahr 2003, Durchlässigkeit intergranular; 

· Q 052 DN Quartär des SW-Teils des Donautieflands, Unter-Rayon der Wassereinzugsgebiet der Donau, die  nutzbare Wassermenge beträgt 21 000 l.s-1, der Bezug betrug 1 972, 29 l.s-1 im Jahr 2003, Durchlässigkeit intergranular; 

· MG 055 DN00 Krystalinikum und Mesozoikum des SÖ-Teils der Pösener Karpaten (Pezinské Karpaty), Unterrayon der Wassereinzugsgebiet der Donau, die  nutzbare Wassermenge beträgt 155,0 l.s-1, der Bezug betrug 54,94 l.s-1 im Jahr 2003, Durchlässigkeit über Risse; 

· QN 007 Quartär und Neogen des südlichen und des SÖ-Teils des Tieflandes Borská nížina, Durchlässigkeit intergranular, die  nutzbare Wassermenge beträgt 1 000,0 l.s-1, der Bezug betrug 133,72 l.s-1 im Jahr 2003; 

· MG 008 MA00 Krystalinikum und Mesozoikum des SW-Teils der Kleinkarpaten, Unter-Rayon der Wassereinzugsgebiet der March, Durchlässigkeit über Risse, die  nutzbare Wassermenge beträgt 239,0 l.s-1, der Bezug betrug 15,06 l.s-1 im Jahr 2003; 

· N 049 Neogen der Hügellandschaft Trnavská pahorkatina, Durchlässigkeit intergranular, die  nutzbare Wassermenge beträgt 150,60 l.s-1, der Bezug betrug 25,47 l.s-1 im Jahr 2003. 

In den Quartärsedimenten ist das Grundwasser an einen Kieskomplex gebunden. Der Grundwasserpegel steht in einer direkten hydraulischen Verbindung mit dem Wasserpegel in der Donau. Der Grundwasserpegel liegt in der Spanne von 3,80 - 7,30 m, jeweils abhängig von der Jahreszeit und vom Wasserstand der Flüsse. Für die Ergänzung des Bassins des Grundwassers ist die Donau von außerordentlicher Bedeutung, deren Wassermassen in die Kies-Sandige Anschwämmungen infiltriert werden. Das Hauptzeichen der Donausedimente ist deren hohe Durchlässigkeit und auch die beträchtliche Heterogenität der Umgebung. Zur Änderung der Körnung der Sedimente kommt es bereits in kleineren Entfernungen. Relativ häufig ist das Vorkommen von Lagen, welche bedeutend durchlässiger als die umliegenden hangenden oder liegenden Schichten, wodurch in der Schichtenfolge bestimmte privilegierte Wege entstehen. 

Das Grundwasserregime wird durch den Pegelstand der Donau beeinflusst und die Generalsrichtung der Strömung der Grundwassermassen ist NW - SE. Die nutzbare Grundwassermenge liegt in der Spanne von 0,50 – 0,99 l.s.km-1 (Kollár, A., Poráziková, K., In: Landschaftsatlas der SR 2002). 

Das Gebiet des oberen Teils der großen  Schüttinsel (Žitny ostrov) vom Stadtteil Vlčie hrdlo bis nach Gabčíkovo zählt zum Bereich der dauerhaften Grundwasserergänzung aus der Donau. Das Wasser aus der Donau infiltriert an beiden Seiten des Flussbetts. Die Kleine Donau ist kolmatiert und weist keine hydraulische Verbindung zum Grundwasser auf. 

Quellen und Quellgebiete

Das Gebiet in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument gehört teilweise zum geschützten wasserwirtschaftlichen Gebiet Grosse Schüttinsel (Žitný ostrov). Hier befinden sich auch bedeutende  Grundwassermassen, welche für die Trinkwasser-  und Nutzwasserversorgung genutzt werden. 

Im breiteren Gebiet wurden Nutzwasser Brunnen angelegt. Grundwassermassen werden auch aus der HOPV abgepumpt und teilweise für produktionstechnische Zwecke bei der SLOVNAFT, a.s. herangezogen.

· Die in der Borinka-Schichtenfolge befindlichen Quellen haben eine unterschiedliche Ergiebigkeit und die höchste dokumentierte Ergiebigkeit erreiht die: 

· Quelle Pajštúnska vyvieračka (Nummer 221), Ergiebigkeit von 9,0 bis 871,0 l.s-1; 

· Quelle Limbašská vyvieračka, Ergiebigkeit  0 – 493,8 l.s-1; 

· Quelle Borinka – unter der Burg, Ergiebigkeit 4 – 13,3 l.s-1; 

· Quelle Medené Hámre, Ergiebigkeit 4,2 – 6,56 l.s-1; 

· Quelle Jalšovec (außer Betrieb) 
Das Krystalinikum des Bezugsgebiets ist ohne bedeutende Quellen. Quellen, welche sich in diesem Bereich befinden haben eine Ergiebigkeit von mehreren Zehnteln l.s-1 und sind entweder an die Oberflächenzone Zerstörung gebunden oder an einen lokalen starken Verwitterungsmantel. Quellen mit eine Ergiebigkeit von 0,5 - 1,0 l.s-1 sind hier selten. Bedeutendere Grundwassermassen kommen hier nur von alten Bergwerksstollen. 

Zur stärkeren Konzentration von Grundwassermassen kommt es aus älteren Bergwerken z.B. im oberen Teil des Tals Limbašska dolina. Ältere Bergwerksstollen bilden umfangreiche Drains, welche es ermöglichen in den Gesteinen des Krystalinikums Grundwassermassen an zusammen, welche bei den Mündungen der Stollen eine Ergiebigkeit von mehreren l.s-1 erreichen. für das Regime der Grundwassermassen, welche aus den Stollen fließen ist der relativ niedrige Einfluss der Niederschläge auf den Ergiebigkeit, wie auch ein guter Ausgleich des Abschlusses im nicht beeinflussten Zeitraum. 

Thermalquellen und Mineralquellen 

In der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument befinden sich in der weiteren Umgebung weder natürliche Quellen von Tafelwasser, Heilwasser noch Mineralwasser. In den betroffenen Bezirken (okres) befinden sich natürliche Quellen von Tafelwasser, Heilwasser noch Mineralwasser in den folgenden Lokalitäten: 

Malacky 

· Plavecký Mikuláš (SE -17) Quelle vor dem Haus Nr. 229. 

Pezinok 

· Jur pri Bratislave (Bratislava – 1) U troch pilotov; 

· Jur pri Bratislave (Bratislava – 2) Kurbadquelle, gelegen am Südrand der Gemeinde im ehemaligen Kurort Jurské kúpele (Seniorenheim). 

Senec 

· Chorvátsky Grob (Bratislava-4) Bohrung FGB – 1, die Bohrung wird für beide Zwecke genutzt und befindet sich in der Nähe des Bachs Mlynský jarok; 

· Chorvátsky Grob (Bratislava-5) Bohrung FGB – 1A. Die Bohrung befindet sich in der Nähe des Bachs Mlynský jarok, beim ehemaligen Badesee; 

· Senec (Bratislava-6) Bohrung BS – 1. Die Bohrung ist mit einer Blechbude überdeckt, befindlich in der Nähe der Seen Slnečné jazerá; 

· Kráľova pri Senci (GA-2) Bohrung FGS – 1. Die Bohrung befindet sich am Westrand der Gemeinde in der Nähe des Thermalbads (Ausmündung ein Metallrohr, aus welchem ständig Wasser fließt). Das Wasser aus der Bohrung wird von den Einwohnern als Trinkwasser verwendet; 

· Kráľova pri Senci (GA-3) Bohrung FGS 1A. Die Bohrung befindet sich am Westrand der Gemeinde in der Nähe des Thermalbads, in der Nähe der Bohrung FGS-1 in Richtung der Gemeinde. Die Bohrung ist umzäunt und mithilfe von Ventilen verschlossen. Das Wasser aus der Bohrung wurde ursprünglich für die Poolbefüllung des Freibads benutzt. Gegenwärtig wird es nicht genutzt; 

· Kráľova pri Senci (GA-10) Bohrung VMK – 1. Die Bohrung befindet sich am Westrand der Gemeinde in der Nähe des Thermalbads. 

Bratislava 

· Rusovce (Bratislava-3) Bohrung HGB-1. Die Bohrung wurde liquidiert, ausgerichtet war diese auf den voraussichtlichen Punkt des Vorkommens. 

Im Bereich des Donaubeckens befinden sich Mineralwässer und Thermalwässer, welche an neog. Schichtenfolgen in Tiefen von rund 800 – 1300 m gebunden sind. In Bezuggebiet befinden sich keine natürlichen Austritte von Thermalwassern und  Mineralwasser, weil diese nur sehr tief vorkommen. 

1.5. Klimaverhältnisse 

Aufgrund der Karte der Klimagebiete (Atlas krajiny Slovenskej republiky - Landschaftsatlas der Slowakischen Republik, 2002) der Rayoninsierung - gehört das Gebiet in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument (und zwar des Donautieflands und des Tieflandes Záhorskáj nížina) zum warmen, mäßig feuchten Gebiet, mit einem mäßigen und nicht signifikanten Winter und einem warmen Sommer, dass Gebiet der Kleinkarpaten gehört in den mäßigen Rahmen Bereich, mit mäßig feuchten und mäßig starkem Winter. Die ausgewählten Klimaparameter ausgehen meteorologischen Stationen Bratislava - Flughafen, Bratislava – Koliba und Stupava stehen in der Tabelle Nr. 12. 

Tabelle Nr. 12: Ausgewählte Klimaparameter des Bezugsgebiets

	Indikator
	Station

	
	Bratislava - Flugplatz
	Bratislava-Koliba
	Stupava

	Durchschnittliche Lufttemperatur (ºC)
	10,8
	10,3
	10,5

	Durchschnittliche Anzahl der Sommertage im Jahr (> 25,0 °C)
	76
	71
	74

	Durchschnittliche Anzahl von tropischen Tagen im Jahr (> 30,0 °C)
	23,9
	20,3
	22,5

	Durchschnittliche Anzahl von Frosttagen im Jahr (min. < 0,0 °C)
	81,2
	80,7
	80,3

	Durchschnittliche Anzahl von Eistagen im Jahr (max < 0,0 °C) 
	21,9
	27,2
	22,7

	Durchschnittliche Jahresniederschlagssumme (mm)
	564,4
	681,9
	605,1

	Durchschnittliche Tagesanzahl im Jahr mit durchgehender  Schneedecke (> 1 cm)
	31,2
	54,3
	31,5


Temperaturverhältnisse 

Temperaturverhältnisse 

Der kälteste Monat ist der Dezember mit einer mittleren Monatstemperatur von – 0,2 ºC und der wärmste Monat ist der Juli mit einer mittleren Monatstemperatur von 21,6 ºC. Die mittlere Lufttemperatur über das Jahr beträgt 10,33 °C d.h., was bedeutet, dass dieses Gebiet in der Slowakei zu den wärmsten gehört. Im Durchschnitt friert der Boden bis in eine Tiefe von 50 – 70 cm durch und bei mäßigen Wintern friert der Boden überhaupt nicht. 

Obwohl das betroffene Gebiet ein Gebiet mit abwechselnden 4 Jahreszeiten ist, findet der Übergang vom Winter in den Sommer fast ohne den Frühling statt. Es passiert auch immer öfter, dass das Winterwetter mit Mittelwerten rund um den Gefrierpunkt von einem Tag auf den anderen ins Sommerwetter umschlägt. Es gilt auch für den Übergang vom Sommer gleich in den Winter, welcher sehr schnell eintritt, wobei die Schneemenge eher spärlich ist.  

Tabelle Nr. 13: Durchschnittliche monatliche Lufttemperaturen für den Zeitraum 2005 - 2011 in C (Bratislava - Flughafen)

	Jahr
	I
	II
	III
	IV
	V
	VI
	VII
	VIII
	IX
	X
	XI
	XII

	2005
	1,2
	-1,5
	4,2
	11,6
	16,2
	19,4
	21,2
	19,3
	16,6
	10,9
	4,2
	0,8

	2007
	5,2
	5,3
	8,1
	13,8
	17,5
	21,7
	22,6
	21,8
	14,1
	9,5
	3,9
	0,3

	2009
	-1,9
	1,1
	5,9
	14,8
	16,7
	18,7
	22,3
	21,8
	18,0
	10,3
	6,7
	0,8

	2011
	0,1
	-0,2
	6,7
	13,4
	16,3
	20,4
	19,9
	21,4
	18,5
	10,5
	2,9
	3,1


             Quelle: SHMÚ (Hydrometeor. Inst.) 

Tabelle Nr. 14: Durchschnittliche monatliche Lufttemperaturen für den Zeitraum 2007 - 2011 in oC (Bratislava – Koliba)

	Jahr
	I
	II
	III
	IV
	V
	VI
	VII
	VIII
	IX
	X
	XI
	XII

	2007
	4,6
	4,7
	7,8
	13,8
	16,8
	21,2
	22,1
	21,2
	13,7
	9,5
	2,9
	-0,4

	2008
	2,1
	4,3
	5,6
	10,9
	16,4
	20,6
	20,6
	20,4
	15,0
	11,3
	6,4
	1,9

	2009
	-2,3
	0,2
	4,8
	15,2
	16,1
	17,7
	21,4
	21,6
	18,0
	9,7
	6,5
	0,3

	2010
	-3,1
	0,0
	5,9
	11,0
	14,4
	19,0
	22,5
	19,4
	13,9
	8,0
	7,2
	-2,8

	2011
	-0,2
	-0,5
	6,5
	13,2
	16,1
	19,4
	18,8
	21,0
	18,3
	10,1
	2,8
	2,4


                         Quelle: SHMÚ (Hydrometeor. Inst.) 

Tabelle Nr. 15: Durchschnittliche monatliche Lufttemperatur in °C (1931 – 1960) Station  Malacky und D. N. Ves 
	Station
	I.
	II.
	III.
	IV.
	V.
	VI.
	VII.
	VIII.
	IX.
	X.
	XI.
	XII.

	Malacky
	-1,7
	-0,2
	4,3
	10,0
	15,2
	18,5
	20,3
	19,5
	15,7
	9,8
	4,7
	0,6

	D. N.Ves
	-1,5
	0,1
	4,8
	9,6
	14,6
	17,6
	19,4
	18,8
	15,1
	10,0
	4,6
	0,4


     Quelle: SHMÚ (Hydrometeor. Inst.) Bratislava 

Tabelle Nr. 16: Mindest-, Höchst- und Durchschnittstemperaturen nach Monaten in Bratislava

	Monat
	Max. Durchschnitt 

°C
	Min. Durchschnitt 

°C
	Mittel 

°C

	Januar
	2 
	-3 
	-1

	Februar
	4 
	-2
	1 

	März
	11 
	2 
	6 

	April
	16
	4 
	10 

	Mai
	21 
	9 
	15 

	Juni
	24 
	13 
	18 

	Juli
	26 
	14
	21 

	August
	26 
	14 
	20 

	September
	22 
	11 
	17 

	Oktober
	15 
	6 
	11 

	November
	7 
	1 
	4 

	Dezember
	3 
	-1 
	1 


        Quelle: SHMÚ (Hydrometeor. Inst.) 

Niederschläge  

Das Bezugsgebiet hat ein mäßig trockenes Klima. Im überwiegenden Teil der Stadt Bratislava bewegt sich die jährliche Niederschlagssumme in der Größenordnung von 500 - 650 mm, an den Hängen der Kleinkarpaten übersteigt dieser Wert 800 mm. Die überwiegende Niederschlagsmenge fällt im Sommer (IV-IX) 292,6 mm, in der Winterzeit (X-III) erreicht dieser Wert 216,7 mm. Im Jahr 2005 wurde die höchste Niederschlagsmenge im Monat August gemessen (131,6 mm) und die niedrigste Niederschlagsmenge im Oktober (mit einem monatlichen Mittelwert von 1,3 mm). 

Tabelle Nr. 17: Durchschnittliche monatliche Niederschlagssummen für den Zeitraum 2001- 2011 in mm (Bratislava - Flughafen)

	Jahr
	I
	II
	III
	IV
	V
	VI
	VII
	VIII
	IX
	X
	XI
	XII

	2001
	10,3
	32,8
	49,9
	28,4
	15,2
	35,7
	109,7
	40,0
	88,9
	9,0
	43,8
	41,8

	2005
	48,7
	36,7
	16,4
	37,9
	27,5
	22,4
	66,2
	131,6
	40,3
	1,3
	47,1
	73,1

	2007
	44,4
	44,3
	49,3
	2,1
	51,9
	69,8
	40,2
	40,0
	124,0
	53,0
	54,2
	24,2

	2009
	37,1
	71,5
	85,0
	4,7
	30,0
	79,8
	60,8
	53,9
	13,7
	48,4
	59,5
	46,4

	2011
	25,0
	11,3
	36,1
	51,2
	36,1
	127,8
	83,0
	42,5
	15,3
	30,6
	0,0
	19,1


      Quelle: SHMÚ (Hydrometeor. Inst.) 

Tabelle Nr. 18 : Durchschnittliche monatliche Niederschlagssummen für den Zeitraum 2007 - 2011 in mm (Bratislava – Koliba)

	Jahr
	I
	II
	III
	IV
	V
	VI
	VII
	VIII
	IX
	X
	XI
	XII

	2007
	35,8
	49,2
	72,4
	0,8
	59,8
	49,5
	52,4
	53,2
	181,1
	71,7
	63,7
	30,5

	2008
	47,7
	16,3
	70,5
	48,4
	34,4
	135,4
	89,4
	43,0
	64,5
	26,9
	50,8
	80,0

	2009
	44,7
	101,9
	111,4
	4,3
	61,3
	91,9
	85,5
	81,9
	16,0
	40,9
	100,4
	74,3

	2010
	93,2
	24,5
	11,5
	90,9
	185,5
	82,8
	104,1
	147,1
	115,9
	31,0
	61,4
	59,2

	2011
	38,1
	10,0
	62,9
	55,3
	43,5
	150,9
	104,2
	95,5
	24,1
	57,8
	1,2
	23,8


      Quelle: SHMÚ (Hydrometeor. Inst.) 

Tabelle Nr. 19: Durchschnittliche monatliche Niederschlagssummen in mm (1930 – 1960)

	Station
	I.
	II.
	III.
	IV.
	V.
	VI.
	VII.
	VIII.
	IX.
	X.
	XI.
	XII.
	Jahr

	Malacky
	33
	32
	34
	43
	61
	77
	79
	67
	39
	48
	49
	37
	599

	Vysoká pri Mor.
	32
	32
	33
	41
	60
	61
	71
	66
	55
	52
	49
	40
	592


      Quelle: SHMÚ (Hydrometeor. Inst.) Bratislava 

Im Stadtgebiet schneit es im Zeitraum vom November bis März und der Schneefall ist wenig stabil und wechselhaft. Die mittlere Anzahl der Tage mit Schneedecke beträgt circa 37. Die Dauer des Bestehens einer Schneedecke mit einer Stärke bis 5 cm ist in diesem Gebiet rund 14 Tage im Jahr und eine Schneedecke von mehr als 10 cm gerade mal 4 Tage im Jahr. Die Werte der relativen Luftfeuchte bewegen sich in der Spanne von 69 – 84%.

Windverhältnisse 

Die Stadt Bratislava gehört zu den windigsten Orten in der ganzen Slowakei. Die überwiegende Richtung der Windströmung ist nord-West. Die typischen orografischen Verhältnisse verursacht die Nähe der Kleinkarpaten und insbesondere in Nähe der Devínska brána (dies ist der wichtigste orographische Klimafaktor in ganz Bratislava). Die durchschnittliche Anzahl der im stillen Tage im Jahr beträgt nur rund circa 90.

Tabelle Nr. 20: Häufigkeit des Vorkommens der Windrichtungen - von der Station Bratislava - Flughafen (in %)
	Jahr
	N
	NNE
	NE
	E
	ESE
	SE
	SSE
	S
	SSW
	SW
	WSW
	W
	WNW
	NW
	NNW

	2001
	6,0
	4,7
	12,8
	2,6
	4,7
	6,9
	3,3
	2,6
	1,6
	3,1
	2,2
	3,1
	8,3
	21,3
	7,5

	2002
	5,9
	4,5
	14,9
	3,7
	5,7
	5,8
	3,1
	3,0
	1,7
	5,3
	1,0
	3,2
	6,8
	18,2
	6,3

	2003
	6,3
	5,9
	14,6
	3,5
	3,7
	6,9
	4,0
	2,0
	2,2
	3,4
	2,2
	2,6
	6,4
	19,3
	7,9

	2004
	6,5
	5,0
	11,7
	3,7
	3,0
	8,6
	4,1
	3,7
	1,4
	3,9
	2,3
	3,6
	8,7
	17,9
	7,1

	2005
	5,8
	4,7
	14,3
	3,7
	3,5
	6,4
	4,7
	2,1
	1,6
	4,4
	2,4
	3,6
	8,2
	18,2
	6,9


    Quelle: SHMÚ (Hydrometeor. Inst.) 

Tabelle Nr. 21: Häufigkeit des Vorkommens der Windrichtungen für den Zeitraum 2005 - 2009 - von der Station Bratislava - Koliba (in %)
	Jahr
	N
	NNE
	NE
	E
	ESE
	SE
	SSE
	S
	SSW
	SW
	WSW
	W
	WNW
	NW
	NNW

	2005
	4,1
	3,4
	15,7
	4,2
	2,8
	3,8
	3,7
	2,5
	1,9
	4,1
	5,1
	8,7
	10,5
	16,3
	6,5

	2006
	3,7
	3,4
	15,3
	4,9
	2,6
	5,0
	2,1
	1,9
	2,7
	6,8
	3,7
	8,8
	9,7
	14,8
	6,8

	2007
	3,3
	6,7
	14,0
	2,6
	2,6
	3,3
	1,9
	2,6
	4,4
	8,9
	6,8
	13,8
	10,9
	10,7
	3,0

	2008
	5,0
	9,7
	14,0
	2,7
	2,3
	2,4
	2,8
	3,6
	5,8
	9,2
	6,7
	11,3
	8,7
	6,6
	3,0

	2009
	1,5
	6,8
	18,4
	3,0
	2,0
	3,0
	1,6
	3,2
	3,1
	5,8
	6,6
	12,6
	12,2
	10,7
	2,6


    Quelle: SHMÚ (Hydrometeor. Inst.), Bratislava 

im Jahr 2008 war die überwiegende Windrichtung SW und WSW, d.h. in Richtung Podunajské Biskupice) - 23,63%. Die seltenste Windrichtung was N und NNW - 0,16%. Der NW- und WSW-Wind trägt die Emissionen der SLOVNAFT, a. s., in Richtung der Gemeinde Rovinka, Dunajská Luzna, Kalinkovo, Hamuliakovo und der Stadt Šamorín (Häufigkeit) 2,22%. 
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Windrose für die SLOVNAFT, a.s.,  2008 

Tabelle Nr. 22: Durchschnittliche Windgeschwindigkeit  für den Zeitraum 2004 – 2011 in m/sec (Bratislava - Flughafen)

	Jahr
	I
	II
	III
	IV
	V
	VI
	VII
	VIII
	IX
	X
	XI
	XII

	2007
	4,5
	3,9
	4,0
	3,1
	4,1
	3,2
	4,4
	3,5
	3,9
	2,7
	4,8
	3,0

	2008
	4,4
	3,2
	4,3
	4,0
	3,1
	3,0
	3,9
	3,1
	3,5
	2,8
	3,7
	4,3

	2009
	3,2
	4,9
	5,5
	3,0
	3,6
	3,6
	3,6
	3,1
	2,6
	3,7
	3,5
	3,3

	2010
	3,3
	3,7
	4,1
	3,6
	3,7
	3,8
	3,8
	3,2
	3,8
	3,2
	3,8
	4,6

	2011
	3,5
	3,7
	3,6
	3,9
	3,6
	4,0
	4,0
	2,8
	3,4
	3,2
	2,6
	3,3


           Quelle: SHMÚ (Hydrometeor. Inst.) 

Tabelle Nr. 23: Durchschnittliche Windgeschwindigkeit  für den Zeitraum 2004 – 2011 in m/sec (Stupava)

	Jahr
	I
	II
	III
	IV
	V
	VI
	VII
	VIII
	IX
	X
	XI
	XII

	2007
	2,1
	2,0
	1,8
	2,0
	2,6
	2,5
	2,4
	2,1
	2,4
	2,0
	1,8
	2,0

	2008
	2,3
	1,8
	2,0
	2,2
	1,8
	1,9
	2,0
	1,7
	2,0
	2,3
	2,1
	2,2

	2009
	1,7
	1,8
	2,3
	2,2
	2,0
	1,9
	1,4
	1,8
	1,6
	1,9
	2,0
	2,0

	2010
	2,1
	2,0
	2,2
	1,9
	2,0
	2,1
	1,4
	1,4
	1,4
	1,9
	1,2
	2,0

	2011
	1,0
	1,3
	1,7
	1,5
	1,7
	1,6
	2,1
	1,3
	1,3
	1,3
	1,6
	1,5


           Quelle: SHMÚ (Hydrometeor. Inst.) 
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Windrose für Devínska Nová Ves -  2007 

Der Gebirgszug der Kleinkarpaten bildet eine zusammenhängende Barriere für die nordwestlichen Winde, welche in diesem Gebiet überwiegen, deshalb kommt es auf der windabgewandten Seite zur Erhöhung ihrer Strömungsgeschwindigkeit und Böenhaftigkeit. Diesbezüglich hat das betroffene Gebiet (lagebedingt) geeignete Bedingungen für eine Zerstreuung von Schadstoffen in der Luft. Auf der anderen Seite entsteht eine ungünstige Konstellation für die Verteilung von Schadstoffen auf der windzugewandten Seite der Kleinkarpaten bei einer südöstlichen Strömung, wo es zu einem Absinken der Windgeschwindigkeit und eine Übertragung der Schadstoffe aus den Industriegebieten in Richtung Stadtzentrum kommt. Das lokale Geländerelief und die bestehende Bebauung ändern jedoch oft beträchtlich die Klima- und Windverhältnisse in einer konkreten Lokalität, insbesondere in den bodennahen Schichten der Atmosphäre. 

Die Windverhältnisse des betroffenen Gebiets sind durch die Luftzirkulation über dem Tiefland der Borská nížina und den Kleinkarpaten bedingt. 

Für das betroffene Gebiet und dessen weitere Umgebung ist auch eine höhere Windigkeit charakteristisch, mit überwiegend windigen Tagen. Es überwiegen südöstliche Winde mit einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von 3,6 m.s-1.  

Tabelle Nr. 24: Durchschnittliche Häufigkeit der Windrichtungen  

	Indikator
	Windrichtung

	
	N
	NE
	E
	SE
	S
	SW
	W
	NW
	Calm

	Häufigkeit
	632
	347
	616
	1 486
	736
	559
	315
	1 455
	1 534

	Häufigkeit in o/oo 
	81
	45
	80
	194
	96
	73
	41
	190
	200

	Geschwindigkeit in m.s-1
	3,4
	2,9
	3,3
	3,6
	3,5
	2,8
	4,2
	4,1
	0,0


          Quelle: SHMÚ (Hydrometeor. Inst.) Bratislava 
1.6.  Luft 

Das Verfahren der Bewertung der Luftqualität wird durch den §7 des Luftgesetzes Nr. 137/2010 (Slg.) bestimmt (und der zusammenhängenden Vorschriften). Die Kriterien der Luftqualität (die Grenz- und Zielwerte,  Toleranzen wie auch weitere Werte) werden in der Verordnung des Umweltministeriums der SR Nr. 360/2010 (Slg.) zur Luftqualität näher spezifiziert. Die grundlegende Voraussetzung für eine Bewertung der Luftqualität sind die Messergebnisse der Schadstoffkonzentration in der Luft, welche vom SHMÚ auf den Stationen des nationalen Überwachungsnetzes für die Luftqualität ermittelt werden. Die Luftqualität in Bratislava wird im Bezugsgebiet durch die Kleinkarpaten beeinflusst, welche bis in den nördlichen Teil der Stadt reichen. Günstig wirken sich auf die Ventilation der Stadt auch die hohen Windgeschwindigkeiten aus. Mit Hinsicht auf die überwiegende nordwestliche Strömung ist die Stadt Bratislava vorteilhaft gelegen in Bezug auf die größten Luftverschmutzungsquellen (diese befinden sich auf einem relativ kleinen Gebiet zwischen dem südlichen und nord-östlichen Rand von Bratislava). Den Hauptanteil an der Luftverschmutzung trägt die Chemieindustrie, Energiegewinnung und der Kraftverkehr. Eine bedeutende sekundäre Luftverschmutzungsquelle in der Stadt ist auch die sekundäre Staubentwicklung, welche von meteorologischen Faktoren, ferner von den Erdarbeiten und landwirtschaftlichen Arbeiten abhängen (und natürlich auch vom Charakter der Bodenoberfläche). 

Aufgrund der Bewertungsergebnisse im Jahr 2009, gemäß §9 Abs. 3 des Luftgesetzes Nr. 478/2002 (Slg.) im Wortlaut der einschlägigen Folgebestimmungen, hat das SHMÚ-Institut für das Jahr 2010 ganze 19 Bereiche (Gebiete) zur Lenkung der Luftqualität bestimmt, und zwar 8 Zonen und 2 Agglomerationen. Eine dieser Agglomerationen ist auch die Hauptstadt Bratislava und eine der Zonen ist die Region Bratislava, neben dem Gebiet der slowakischen Hauptstadt Bratislava (in Bezug auf den Schadstoff PM10). 

Tabelle Nr. 25: Emissionen aus stationären Quellen – Region Bratislava in den Jahren 2007 - 2010

	Name des Schadstoffs
	Menge des Schadstoffs (t) im Jahr 2007
	Menge des Schadstoffs (t) im Jahr 2008
	Menge des Schadstoffs (t) im Jahr 2009
	Menge des Schadstoffs(t) im Jahr 2010

	Feste Schadstoffe
	360,336
	351,221
	333,033
	319,117

	Schwefeloxide (SO2)
	8 760,430
	8 404,345
	9 388,901
	10 376,950

	Stickoxide (NO2)
	5 648,510
	5 619,959
	5 513,683
	5 160,915

	Kohlenmonoxid (CO)
	2 190,942
	2 760,131
	3 655,198
	3 362,580

	Organische Stoffe – Gesamtwert f. organischen Kohlenstoff
	477,196
	589,340
	502,503
	541,787


Quelle: NEIS 
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    Quelle: NEIS 

Auf dem Gebiet der Stadt Bratislava und auf dem vom Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument betroffenen Gebiet befinden sich 5 Überwachungsstationen (Bratislava-Jeseniova, Trnavské mýto, Kamenné námestie, Mamatejova; Malacky - Sasinkova). 

im Jahr 2010 wurden in der Agglomeration (Ballungsgebiet) Bratislava die Grenzwerte zum Gesundheitsschutz der Bevölkerung überschritten, also für NO2 und PM10 bei der Messstation Bratislava-Trnavské mýto. Die durchschnittliche Jahreskonzentration von NO2 erreichte bei dieser Station 48,9 μg. m–3, was einen Anstieg um etwa 20% gegenüber dem Jahr 2009 ausmacht. Der Tagesgrenzwert für PM10  wurde auch bei der Station Bratislava-Mamateyova überschritten. Bei sämtlichen Stationen wurde im Vergleich zum Jahr 2009 eine Tendenz zum Anstieg der Überschreitungen des 24-Stunden Grenzwertes für PM10 festgestellt. Die Grenzwerte bei den anderen Schadstoffen wurden nicht überschritten. 
Die wichtigsten Luftverschmutzer in der Region Bratislava im Jahr 2010 sind der Tabelle Nr. 26 zu entnehmen. 

Tabelle Nr. 26: Die größten Luftverschmutzer in der Region Bratislava im Jahr 2010

	Name des Betreibers
	Feste Schmutz-stoffe
	SO2
	NOx
	CO

	Bezirk Bratislava II
	
	
	
	

	CM European power Slovakia, s.r.o. Bratislava
	x
	x
	x
	-

	SLOVNAFT, a.s., Bratislava
	x
	x
	x
	x

	Slovnaft Petrochemicals, s.r.o., Bratislava
	x
	x
	x
	x

	Bratislavská teplárenská, a.s., Bratislava, Heizwerk Süd
	-
	x
	x
	x

	BIOENERGY, a.s., Bratislava
	-
	x
	-
	-

	Odvoz a likvidácia odpadov, a.s., Bratislava                               (Müllabfuhr u. Entsorgung)
	-
	-
	x
	

	Bezirk Bratislava III
	
	
	
	

	PPC POWER, a.s., Bratislava
	x
	-
	x
	-

	Duslo, a.s., OZ ISTROCHEM Bratislava
	-
	x
	-
	-

	Bratislava IV
	
	
	
	

	VOLKSWAGEN SLOVAKIA, a.s.,
	x
	-
	x
	x

	Bezirk Bratislava V
	
	
	
	

	Dalkia, a.s., Bratislava, Quellen im Bezirk Bratislava 5
	x
	-
	x
	x

	Bezirk Malacky
	
	
	
	

	Holcim, a.s., Rohožník
	x
	x
	x
	x

	Swedspan Slovakia s.r.o., OZ Malacky
	x
	-
	-
	x

	ALAS Slovakia, s.r.o., kameňolom (Steinbruch) Sološnica
	x
	-
	-
	

	NAFTA Gbely
	-
	x
	-
	x

	Termming, a.s., Bratislava, Malacky
	-
	-
	-
	x

	Bezirk Pezinok
	
	
	
	

	MO SR, PSB Bratislava, Heizwerke Viničné und Slovenský Grob
	x
	x
	-
	x

	Univol-Remat, s.r.o., Pezinok
	-
	x
	
	


         Quelle: NEIS 

1.7. Tier- und Pflanzenwelt 

Flora 

Phytogeografische Klassifizierung 

Gemäß der phytogeographischen Gliederung der Slowakei (Atlas SSR, 1980, Futák, J.) gehört die Pflanzenwelt des breiteren Gebiets in direktem Wirkungsbereich des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument des Gebiets  der panonischen Flora (Panonicum) und des Gebiets  der Westkarpaten-Flora (Carpaticum occidentale) – eine genauere Gliederung ist der Tabelle Nr. 27 zu entnehmen. 

Tabelle Nr. 27: Phytogeografische Gliederung des Gebiets in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3

	Phytogeograophisches Gebiet
	Phytogeographischer  Sprengel
	Phytogeographischer Bezirk
	Bezirk admin.

	der panonischen Flora

(Pannonicum)
	der eupanonischen xerothermischen 

Flora (Eupanonicum)
	Donau-Tiefebene
	Bratislava III, V, Senec, Pezinok

	
	
	Záhorská nížina (Tiefebene)
	Bratislava IV 

Malacky

	
	
	Devínska kobyla                  (Thebener Kogel)
	Bratislava IV

	der Westkarpaten-Flora

(Carpaticum occidentale
	der Vorkarpaten-Flora 

(Praecarpaticum)
	Kleinkarpaten
	Bratislava III, IV, Pezinok


Die Klassifizierung des Gebiets in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument gemäß der Gliederung der Slowakei in phytogeogr. Gebiete (Plesník, P., Atlas krajiny Slovenskej republiky - Landschaftsatlas der Slowakischen Republik, 2002) ist der Tabelle Nr. 28 zu entnehmen. 

Tabelle Nr. 28: Phytogeografische Gliederung des Gebiets in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3

	Zone
	Unterzone
	Gebiet
	Bezirk
	Unterbezirk

	Eichenzone
	Tiefebene
	eben
	Nicht-Feuchtbiotop 
	lužný Šúr

	Eichenzone
	Tiefebene
	hügelig
	Trnavská pahorkatina  
	Podmalokarpatská pahorkatina

	Eichenzone
	Gebirge
	krystalin-mesozoical 
	Kleinkarpaten
	Pezinské Karpaty

	Eichenzone
	Tiefebene
	eben
	Auwald der Marsch und Myjava
	Marschaue

	Eichenzone
	Tiefebene
	eben
	Podmalokarpatská zníženina

Vor-Kleinkarpatische Senkung
	


Quelle: Landschaftsatlas der SR 

Potentielle Vegetation 

Als potentielle natürliche Vegetation bezeichnet man solche Vegetation, welche sich unter den jeweiligen klimatischen Boden- und Wasserbedingungen an einer bestimmten Stelle (biotop) entwickelt hätte, wenn der Einfluss menschlicher Tätigkeit auf einmal ausbleiben würde. Es ist sozusagen eine imaginäre Vegetation, welche unter den gegenwärtigen klimatischen und natürlichen Bedingungen rekonstruiert wurde (Michalko und kollektiv 1980, 1986). 

Die Kenntnis der natürlichen potentiellen Vegetation des Gebiets ist insbesondere aus Sicht der Rekonstruktion, Erneuerung und der weiteren natürlichen Entwicklung der Vegetation von Bedeutung (und zwar sowohl der Waldvegetation wie auch der nicht-Waldvegetation) und zwar mit der Zielsetzung einer bestimmten Annäherung oder gar vollständigen Wiederherstellung des natürlichen Zustandes, damit auf diese Weise die ökologische Stabilität des Gebiets erreicht wird. 

Das Gebiet in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument hat einen, verschiedenartigen und auch ganz besonders natürlichen Hintergrund und reich vertretene landschaftsbildende Elemente. Diese sind jedoch unregelmäßig vertreten und an zahlreichen Stellen sind diese gestört, bzw. dauerhaft geschädigt, ob nun durch den direkten Eingriff menschlicher Tätigkeit oder andere negative Einflussfaktoren. Grundsätzlich kann die Landschaft in Waldlandschaft, landwirtschaftliches  Landschaft und die Stadtlandschaft (urbanisierte Landschaft) aufgeteilt werden. Die letztere Stadtlandschaft bilden stadtbildende Strukturen, deren Bestandteil Strukturen der stadtinternen Grünanlagen sind. 

Aufgrund der Karte der potentiellen natürlichen Vegetation (Landschaftsatlas der SR 2002) und aufgrund der geobotanischen Karte der Slowakei (Michalko et al., 1986) für das Gebiet in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument - besteht die potentiell natürliche Vegetation insbesondere aus folgendem: 

· Ls1.1 Weiden-Pappel Tiefebenen-Auwälder (weiche Auwälder); 

· Ls1.2 Eschen-Ulmen-Eichenwälder in den Wassereinzugsgebieten von großen Flüssen (harte Auwälder). 

· Ls2.1 Karpaten-Eichen/Weißbuchenwälder 

Ls1.1(91E0) Weiden-Pappel Tiefebenen Auwälder (weiche Auwälder) 

Vorkommen und ökologische Ansprüche: Weiden-Pappel Bewüchse (weicher Auwald) in den niedrigsten Stellen von Talauen von größeren Flüssen, auf Auböden, welche reich an Nährstoffen sind. Der wichtigste ökologische Faktor sind hier die regelmäßigen Überschwemmungen mit Oberflächenwasser. Die Bewuchspflanzen sind nicht vollständig eingebunden und verfügen normalerweise über mehrere Etagen. Die Strauch-Etage ist nicht arteinreich und es überwiegen hier verjünge individuelle Bäume. In der Kräuter-Etage kommen hygrophile und nitrophile Arten vor. Ein wichtiges Merkmal ist deren starke Oberflächenschicht und die Überzahl einiger sich schnell ausbreitender autochtoner Arten, z.B. Große Brennnessel (Urtica dioica), Rohrglanzgras (Phalaroides arundinacea), Kratzbeere (Rubus caesius), aber auch von eingeschleppten invasiven Arten, wie zum Beispiel die Aster (Aster sp.), Kanadische Goldrute (Solidago canadensis), Riesen-Goldrute (Solidago gigantea), Drüsiges Springkraut (Impatiens glandulifera) und andere. 
Arten:: Schmalblättrige Esche (Fraxinus angustifolia), Silberpappel (Populus alba), Schwarzpappel (Populus nigra), Silber-Weide (Salix alba), Bruch-Weide (Salix fragilis), Rotweide (Salix rubens), Mandel-Weide (Salix triandra), Sumpfdotterblume (Caltha palustris), Ufer-Segge (Carex riparia), Elbe-Stendelwurz (Epipactis albensis), Sumpf-Labkraut (Galium palustre), Hopfen (Humulus lupulus), Sumpf-Schwertlilie (Iris pseudacorus), Sommer-Knotenblume (Leucojum aestivum), Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus), Pfennigkraut (Lysimachia nummularia), Gewöhnliche Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris), Gewöhnliche Blutweiderich (Lythrum salicaria), Rossminze (Mentha longifolia), Sumpf-Vergissmeinnicht (Myosotis scorpioides), Wasserpfeffer (Persicaria hydropiper), Rohrglanzgras (Phalaroides arundinacea), Kratzbeere (Rubus caesius), Beinwell (Symphytum bohemicum), (Symphytum officinale), Sumpf-Ziest (Stachys palustris), Große Brennnessel (Urtica dioica), Waldwein (Vitis sylvestris). 

Ls1.2 (91F0) Tiefebenen-Eiche-Ulmen-Eschen-Auwälder (harte  Auwälder) 

Vorkommen und ökologische Ansprüche: 

Eiche-Ulmen-Esche Auwälder (harter Auewald) in den höheren und relativ trockeneren Lagen der Talauen mit selteneren und zeitlich gesehen kürzeren Oberflächenüberflutungen. Die Böden bestehen aus typologisch unentwickelten Auböden und leimart. Böden wir sehen zu Braunböden, reich an Nährstoffen. Die Strauch-Etage ist gut entwickelt und artenreich, in der Kräuterschicht findet man hier nitrophile, mezophile und hygrophile Arten mit einem markanten Frühlingsaspekt. 

Arten:: Feldahorn (Acer campestre), Eingriffeliger Weißdorn (Crataegus monogyna), Schmalblättrige Esche (Fraxinus angustifolia subsp. Danubialis), Gemeine Esche (Fraxinus excelsior, (Padus avium), Schwarzpappel (Populus nigra), Stieleiche (Quercus robur), Winterlinde (Tilia cordata), Flatterulme (Ulmus laevis), Feldulme (Ulmus minor). Im Unterwuchs wachsen Giersch (Aegopodium podagraria), Knoblauchsrauke (Alliaria petiolata), Bärlauch (Allium ursinum), Gelbes Windröschen (Anemone ranunculoides), Nesselblättrige Glockenblume (Campanula trachelium), Gewöhnliche Waldrebe (Clematis vitalba), Hohler Lerchensporn (Corydalis cava), Scharbockkraut (Ficaria bulbifera), Wald-Gelbstern (Gagea lutea), Klettenlaubkraut (Galium aparine), Gundermann (Glechoma hederacea), Echter Hopfen (Humulus lupulus), Gefleckte Taubnessel (Lamium maculatum), Frühlingsknotenblume (Leucojum vernum subsp. Carpaticum) (Endemit), Rohrgranzgras (Phalaroides arundinacea), Kratzbeere (Rubus caesius), Waldwein (Vitis sylvestris). 

Ls2.1 Karpaten-Eiche/Weißbuche Wälder 

Vorkommen und ökologische Ansprüche: 

Diese kommen in Gebirgen, Becken und Tiefebenen vor – bis zu einer Höhe von 600 m ü.d. M. Waldbewüchse sind an Hügellandschaften gebunden wie auch an Kontaktbereiche zwischen Tiefland und Hügelland, bzw. in wärmeren Becken – an leicht geneigte, verschieden exponierte Hänge und Täler, wobei diese Wälder des in Gebirge vorstoßen können, wo diese dazu noch in südlichen und südwestlichen Expositionen. Der geologische Untergrund sieht folgendermaßen aus: Kalksteine, Sandsteine, Tonsteine, andezite, basalte, Löß-Lehmböden.  Bodentyp: kambisole, luvisole, rendzine (meistens tief, mit unterschiedlicher Körnung). Die Bewuchspflanzen sind von den atmosphärischen Niederschlägen abhängig und leiden an der Trockenheit in der Sommerzeit. Die ursprünglichen Wälder wurden schon seit dem Mittelalter intensiv genutzt und deren Artenvielfalt hing von der Art und Weise ihrer Bewirtschaftung ab. Typisch für diese Wälder ist deren Verjüngungsfähigkeit, mit einem bedeutenden Vorkommen der Hainbuche auf Kosten der Traubeneiche. 

Arten:: 

Baumetage: Traubeneiche (Quercus petraea), Hainbuche (Carpinus betulus), Winterlinde (Tilia cordata), Feldahorn (Acer campestre),  Vogel-Kirsche (Cerasus avium), Strauchetage: Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum), Gewöhnliche Liguster (Ligustrum vulgare), Blutroter Hartriegel (Swida sanguinea), Zweigriffelige Weißdorn (Crataegus laevigata). 

Kräuteretage: Wimper-Segge (Carex pilosa), Waldmeister (Galium odoratum), Gewöhnliche Haselwurz (Asarum europaeum), Eingblütiges Perlgras (Melica uniflora), Nickendes Perlgras (Melica nutans), Vielfarbige Wolfsmilch (Euphorbia polychroma), Wald-Labkraut (Galium sylvaticum). 

Im kleineren Umfang kommen hier auch folgende Wälder vor

· Ls3.4 (91M0) Eichen u. Eiche/cer Wälder 

· Ls2.2. (91G0) Eichen-Weißbuche Wälder (panonisch) 

· Ls3.3 (91I0) Eichen-Fingerkraut Wälder 

· Ls5.4 (9150) Kalkliebende Buchen Wälder 

· Ls4 (9180) Linde-Ahorn Schüttwälder 

Reale Vegetation 

Die reale Vegetation ist eine Vegetation, welche sich gegenwärtig im betroffenen Gebiet befindet, jedoch das Ergebnis von Veränderungen ist, welche den Einfluss des Menschen auf die natürlichen Verhältnisse dieses Gebiets widerspiegeln. Die ursprünglichen Tier- und Pflanzengesellschaften wurden aus den Großteil des Bereiches verdrängt und verändert. Die bestehenden Gesellschaften sind gegenwärtig unter dem Druck von antropogenen Aktivitäten. 

Donau-Tiefebene 

Charakteristisch für das Innundationsgebiet der Donau ist der dynamische Komplex von aquatischen, semiaquatischen und terrestrischen ökotopen - mit Vorkommen von diversfizierten Biotopen. Neben den Gruppen der Wasserbiotope, der nicht-Wald Uferbiotope, der Strauch-Biotope, wie auch von dauerhaften GrasBewüchsen und Wäldern kommen hier auch Biotope wärmeliebender und xerophiler Gras-Kräuter Bewüchse vor (auf Agradationswällen). 

Zum bedeutendsten Bestandteil der biologischen Vielfalt des breiteren Gebiets (in Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument) zählt auch die Vegetation der Auwälder des Donautieflands (die letzten Überbleibsel der Donau-Auwälder) in Kombination mit der Donau Wald-Steppe. Dieses Gebiet gehört in die Sosiekoregion Nr. 116 – Donauebene, dessen biotische Charakteristik Auwälder entlang der Donau sind, wie auch die Vegetation der toten Flußarme und der Feuchtbiotope, am trockeneren Stellen ärmere Typen des Ahorn-Eiche Waldes. Im Gebiet bei der Dunaji blieben Auwälder erhalten, in welchen insbesondere folgende Arten erhalten blieben Silberpappel (Populus alba), Schwarzpappel (Populus nigra), Flatterulme (Ulmus laevis), Schmalblättrige Esche (Fraxinus angustifolia) und Weiden (Salix) und weitere Gehölze. Nur in den Donau-Auwäldern kommt auch die Lianenart Wildtraube (Vitis silvestris) vor und der ungarische Weissdorn (Crataegus nigra). Selten sind Moorwälder, überwiegend bewachsen mit Schwarzerle (Alnus glutinosa), einer der bekanntesten solchen Wälder ist im Nationalen Naturreservat (NPR) Šúr. 

Die Auwälder im Bezugsgebiet befinden sich in verschiedenen Sukzessionsstadien, da dieses Gebiet in der Vergangenheit durch den Bau des Stauwerks von Gabčíkovo betroffen wurde. Ein Teil der Aue-Bewüchse wurde zu dieser Zeit entfernt. In den letzten 20 Jahren kam es auf dem Gebiet zu einer natürlichen Erneuerung des Gebiets - jedoch mit folgenden menschlicher Tätigkeit (unorganisierte Erholung – Hausboote usw.). 

Die Artenvielfalt der Vegetation des westlichen Teils des Bezugsgebiets und seiner breiteren Umgebung in der Innundation der March ist bedingt durch die Dynamik des Wasserregime - Überschwemmungen, dem hohen Grundwasserpegel wie auch dem Absinken des Grundwasserpegels und dem anschließenden Austrocknen der Bodenoberfläche, sofern es sich hier nicht um Flächen mit einer dauerhaften Wasseroberfläche handelt. Die reale Vegetation ist diesen sich wiederholenden Extremen bei der Wasserversorgung angepasst. 

Hinter dem Deich am linken Donauufer (in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument) befinden sich Waldbewüchse des Typs: 

951 Feuchter Ulmen-Eschenbewuchs mit Weißbuche – trockenere Standorte (weiter vom Wasserstrom entfernt). Vertreten sind hier Arten, wie z.B. Hybrid-Pappel (Populus x hybr.), Weiden (Salix), Engblättrige Esche (Fraxinus angustifolia), Gewöhnliche Robinie (Robinia pseudo-acacia), roter Hartriegel, Schwarzer Holunder,  Eschen-Ahorn, Gewöhnlicher Liguster, Gewöhnlicher Schneebal und Gewöhnliche Traubenkirche.   

52 Brennessel-Ulmen-Eschenbewuchs mit Weißbuche – kommt an Stellen in mittlerer Entfernung vom Strom vor, und zwar in Geländevertiefungen. Dieser Bewuchs zeichnet sich aus durch eine hohe Vertretung von heminitrophilen und nitrophilen Spezies, darunter vor allem die Große Brennnessel. Hier sind Arten vertreten, wie die Hybrid-Pappel (Populus x hybr.), Weide (Salix), Stieleiche (Quercus robur), Engblättrige Esche (Fraxinus angustifolia), Feldahorn (Acer campestre), Winterlinde (Tilia cordata), Feldulme, Blutroter Hartriegel (Cornus sanquinea), Schwarzer Holunder (Sambucus nigra),  Weißdorn, Gewöhnliche Robinie (Robinia pseudo-acacia), Gewöhnliche Liguster und Gewöhnlicher Spindelstrauch. 
953 Knoblauch-Ulmen Eschenbewuchs mit Weißbuche – hier findet man typische sog. Hain-Arten wie z.B. die Gemeine Esche (Fraxinus excelsior), Silberpappel (Populus alba), Schwarzpappel (Populus nigra), Stieleiche(Quercus robur), Gewöhnliche Robinie (Robinia pseudoacacia), Schmalblättrige Esche (Fraxinus angustifolia), Hainbuche (Carpinus betulus) und das Duftveilchen (Viloa odorata).
954 Trock. Ulmen-Eschenbewuchs mit Weißbuche – repräsentiert die harte Au. Anzufinden sind hier folgende Arten: Stieleiche (Quercus robur), Hainbuche (Carpinus betulus), Winterlinde (Tilia cordata), Blutroter Hartriegel (Cornus sanquinea), Gräser des Typs Carpineo-Quercetum. 

1603 Kornellkirsch-Eichholz mit Weißbuche 

Die derzeitige Zusammensetzung der Gehölze der Waldbiotope unterscheidet sich beträchtlich von der natürlichen Zusammensetzung, so findet man hier z.B.: die Hybrid-Pappel (Populus x hybr.), Schwarzpappel (Populus nigra), Silberpappel (Populus alba), Weiden (Salix) und die Weiserle (Alnus incana). 

Kleinkarpaten 

Die Zusammensetzung der Vegetationsdecke dieses Gebiets ist sehr mannigfaltig. Zum größten Teil werden diese von Laubwälder bedeckt, und zwar mit Vertretung der folgenden Gehölze - Waldbuche (Fagus sylvatica), Traubeneiche (Quercus petraea), Hainbuche (Carpinus betulus), Gemeine Esche (Fraxinus excelsior), Bergahorn (Acer pseudo-platanus), Winterlinde (Tilia cordata) u.a. 

In Gras-Kräuter-Gesellschaften findet man das Frühlings-Adonisröschen (Adonis vernalis),  Chrysopogon gryllus, die Große Kuhschelle (Pulsatilla grandis), Hainburger Federnelke (Dianthus praecox subsp. limnitzeri). 

Zu den Arten, welche hier exklusiv im Rahmen der Slowakei vorkommen gehört der Mäusedorn (Ruscus hypoglossum) und der Felsen-Kreuzdorn (Rhammus saxatilis). 

Die ursprünglichen Wald-Gesellschaften wurden durch die Nutzung des Gebiets oft in Weinberge, Obstgärten und halb-natürliche Wälder umgewandelt. 

In der breiten Umgebung von Bratislava (auf Granituntergrund) ist die nicht ursprünglich heimische Edelkastanie (Castanea sativa) anzufinden. In der Umgebung von Jur pri Bratislave wächst auch die Kronen-Lichtnelke (Lychnis coronaria). 

Záhorská nížina 

Das Tiefland Záhorská nížina verfügt über außerordentliche Bedingungen für einige Pflanzenarten. Die ursprünglichen Gesellschaften von Kiefernwäldern (Pinus silvestris) wechseln sich hiermit Gesellschaften von Kiefer-Eiche Wäldern (Pino-Quercion) und Eichen-Fingerkraut Wäldern (Potentillo-Quercion) ab. Das Vorkommen von nicht ursprünglichen Pflanzengesellschaften hat einen inselartigen Charakter. Ersetzt wurden diese durch neue Gesellschaften von z.B. kalkmeidenden Kiefernwäldern mit Silbergras (Corynephorus canescens), oder Kiefer-Monokulturen von kommerziell angelegten Geldern. 

In den Senkungen und Vertiefungen zwischen den Dünen befinden sich kleinflächige Moor-Birken-Wälder, welche hier bedeutende Rückzugsgebiete für Arten bilden, die in Feuchtbiotopen vorkommen. Der Temperaturkontrast zwischen den kalten Senkungen zwischen den Dünen und dem aufgewärmten Sandsedimenten bedingt eine reichhaltige Artenvielfalt bei den Pflanzen, wo es zur Abwechslung zwischen Arten von Bergpflanzenkommt, wie auch Überresten aus kälteren Perioden und Arten, welche für wärmere und trockene Standorte typisch sind. 

Von den Nicht-Wald Gesellschaften sind hier die regelmäßig überschwemmten Auwiesen von Bedeutung, mit der erhaltenen reichhaltigen Flora, deren Umfang derzeit in der Slowakei wirklich einzigartig ist. Die gegliederten Grenzen der Wälder mit diesen sind mit einem dichten Netz von alten Flussarmen, Flussseen und feuchen Saisonbiotopen durchsetzt. Entlang der March blieben auch von Fragmente Pappel-Weide  Auwäldern erhalten, mit zahlreichen Weidenarten (Salix), Silberpappel (Populus alba) und Engblättrige Donauesche  (Fraximus angustifolia subsp. danubialis). 

Biotope 

Im Gebiet, welches sich im direkten Wirkungsbereich des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument befindet und in dessen Umgebung wurden insbesondere folgende Biotope identifiziert, und zwar einschließlich der Biotope europäischer Bedeutung  und nationaler Bedeutung (nationaler Bedeutung): 

· Ls1.1(91E0) Weide-Pappel Tiefebenenauwälder (weiche Auwälder) – (europäischer Bedeutung) 

· Ls1.2 (91F0)  Eiche-Ulme-Eschen Auwälder rund um die  Tiefebenenflüsse (europäischer Bedeutung) 

· Ls2.1 Eiche/Weißbuche Karpatenwälder (nationaler Bedeutung) 

· Ls2.2 (91G0) Karpat. und panonische Eiche/Weißbuche Wälder (europäischer Bedeutung) 

· Ls3.1 (91HO) Wärmeliebende panonische Eichenwälder (europäischer Bedeutung) 

· Ls5.1 (9130) Buchen und Tannen-Buchen Blütenwälder (europäischer Bedeutung) 

· Ls5.4 (9150) Kalkliebende Buchen Wälder (europäischer Bedeutung) 

· Ls6.1 Xerophile Kiefern- und Eiche-Kiefern Wälder (nationaler Bedeutung) 

· Vo2 (3150) natürliche eutrophe und mesotrophe Stillwässer (europäischer Bedeutung) 

· Vo4 (3260) Tiefebenen-Bergströme mit Vegetation des Verbunds Ranunculion Callitricho-Batrachion (europäischer Bedeutung) 

· X3 Nitrophile ruderale Vegetation außerhalb von Ansiedlungen 

· X4 Wärmeliebende ruderale Vegetation außerhalb von Ansiedlungen 

· X5 Ödland und extensiv bewirtschaftete Felder, Intensiv bewirtschaftete Wiesen 
· X7 Intensiv bewirtschaftete Felder

· X8 Bewüchse von invasiven neophyten 

· X9 Bewüchse von nicht ursprünglichen (introduzierten)   Gehölzen 

· X10 Bewüchse ruderalisierter schlammiger Ufer  

· Kr6 (40A0) Xerotherme Sträucher (europäischer Bedeutung) 

· Kr7 Schlehen- und Haselnusssträucher 

· Kr8 Weide-Sträucher (nationaler Bedeutung) 

· Kr9 Weidensträucher auf überschwemmten Flussufern (nationaler Bedeutung) 

· Br4 (3240) Berg-Ströme (europäischer Bedeutung) 

· Br8 Kräuterbewüchse an den Ufern von fließenden Gewässern

· Lk1 (6510) Mähwiesen der Tiefebenen und der Gebirgsfüße (europäischer Bedeutung) 

· Lk8 (6440) alluviale Wiesen des Verbunds Cnidion venosi (europäischer Bedeutung) 

· Lk10 Hohe Spiergrasvegetation (nationaler Bedeutung) 

· Tr6 Wärmeliebende Saume (nationaler Bedeutung) 

Tierwelt 

Gemäß der zoogeographischen Gliederung (Krajinny atlas Slovenskej republiky, 2000)  gehört die Pflanzenwelt des betroffenen Gebiets aus Sicht des limnischen Biozyklus zur ponto-kaspischen Provinz, zum Donaukreis und in den west-slowakischen Teil. Aus Sicht des terrestrischen Biozyklus gehört die Tierwelt in die Provinz der Steppen und zum panonischen Abschnitt und in die Provinz der Laubwälder und in den Unter-Karpaten Abschnitt. 

Die Tierwelt des breiteren Gebiets zählt zoogeographisch zum Donauauen-Kreis des panonischen Gebietes. Gesellschaften von Tieren der Auwälder sind hier verbreitet in Abhängigkeit von der Ausbildung geeigneter Biotope (sowohl für die Vermehrung und auch Verbreitung), wie auch in Abhängigkeit von den trophischen Bedingungen. Hier dringen Arten vor, welche man in den Randgebieten von Tiefebenen-Steppen antreffen kann. Einen Teil des Gebiets bilden intensive landwirtschaftlich genutzte Flächen mit umfangreichen Monokulturen, bei welchen Gesellschaften der Kultursteppe überwiegen, und die im Vergleich mit den mit Waldgesellschaften relativ Artenarm sind. 

Ein beträchtlicher Teil des Gebiets in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist Bestandteil des bebauten Gebietes. Man kann davon ausgehen, dass hier Arten vorkommen, welche normalerweise an den städtischen Raum gebunden sind. 

An einen solchen Gebietscharakter ist auch das Vorkommen von gängigen die Arten mit einer höheren Tendenz zur synatropie gebunden – d.h. von Tieren, welche sich der jeweiligen Umgebung angepasst haben. Es handelt sich dabei überwiegend artenreiche Familien von Käfern (Coleoptera), Baumwanzen (Heteroptera) und Geradflügler (Orthoptera). 

Von den Wirbeltieren findet man hier den Europäischen Igel (Erinaceus europeus), die Hausmaus (Mus musculus), den Maulwurf (Talpa europaea), gerade (Rattus norvegicus), den Feldhasen (Lepus europaeus) und auch andere kleine Wirbeltiere. 

Von den Reptilien sind es z.B. Zauneidechse (Lacerta agilis), Waldeidechse (Zootoca vivipara) und die Ringelnatter (Natrix natrix). 

Von den Vogelarten kommen hier in den Ansiedlungen folgende Arten vor z.B.: Ringeltaube (Columba palumbus), Türkentaube, (Streptopelia decaocto), Gemeine Elster (Pica pica), Kohlmeise (Parus major), Hausspatz (Passer domesticus), Mehlschwalbe (Delichon urbica), Rauchschwalbe (Hirundo rustica), Buntspecht (Dendrocopos major), Amsel (Turdus merula), Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros), Saatkrähe (Corvus frugilegus). Waldkauz (Strix aluco), diese jagd in der Nacht, um das auch in der Nähe von menschlichen Behausungen. 
Auf den Feldern lebt der (Jagd)Fasan (Phasianus colchicus) und das Rebhuhn (Perdix perdix). 

Auf den Wasserströmen und Seen findet man den Graureiher (Ardea cinerea), die Wildente (Anas platyrhynchos), die Wildganz (Anser anser), Höckerschwan (Cygnus olor), Uferschwalbe (Riparia riparia) und den Kormoran (Phalacrocorax carbo). 
Auf dem Gebiet der Kleinkarpaten kommt auch der Königsadler (Aquila heliaca) und der Sakerfalke (Falco cherrug) vor. 

In der breiteren Umgebung wurden folgende Tierarten festgestellt, z.B.: 

Nach den Ergebnissen der Erforschung von geschützten wirbellosen Tieren auf dem Rechten Donauufer zwischen Petržalka und Rusovce (PRIFUK, 2006) wurden folgende Vorkommen festgestellt: 

· 6 Libellenarten – Keilfleck-Mosaikjungfer (Aeshna isosceles), Große Königslibelle (Anax imperator), Kleine Königslibelle (Anax parthenope), früher Schilfjäger (Brachytron pratense), (Epitheca bimaculata), Glänzende Smaragdlibelle (Somatochlora metallica); 

· 2 Käferarten - Großer Kolbenwasserkäfer (Hydophilus piceus), Tiefschwarzer Kolbenwasserkäfer (Hydrophilus atterimus Eschscholtz); 

· 3 Schmetterlingsarten -Großer Feuferfalter (Lycaena dispar - Haworth, 1803), Malven-Dickkopffalter (Carcharodus alceae), Alexis-Bläuling (Glaucopsyche alexis) 
Im Gebiet werden weitere Dutzende von geschützten wirbellosen vermutet. 

Fische 

In slowakischen Donauabschnitt wurden 62 Fischtaxone (85% der Fischwelt der Slowakei) festgestellt und das System der Flussarme ist ein wichtiger Laichplatz. Von den geschützten Arten sind es z.B.: Groppe (Cottus gobio), Bitterling (Rhodeus sericeus amarus), Streber (Fisch) (Zingel streber), Kesslers Gründling (Gobio kessleri), Donaukaulbarsch (Gymnocephalus baloni), Weißflossen-Gründling (Gobio albipinatus), Steinbeißer (Sabanejewia aurata) (Sabanejewia aurata), Frauennerfling (Rutilus pigus), Rapfen (Aspius aspius), Schrätzer (Gymnocephalus schraetser) (Gymnocephalus schraetser), Ziege (Pelecus cultratus - Fisch) (Pelecus cultratus), Zingel (Zingel zingel). 

In der Kleinen Donau kommen ebenfalls zahlreiche Fischarten vor z.B. der Europäische Wels (Silurus glanis), Europäischer Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Donaukaulbarsch (Gymnocephalus baloni), Weißflossen-Gründling (Gobio albipinnatus), Steinbeißer (Cobitis taenia), Rapfen (Aspius aspius), Frauennerfling (Rutilus pigus), der Hecht (Esox lucius), Döbel (Leuciscus cephalus), Aland (Leuciscus idus), Hasel (Leuciscus leuciscus), Flussbarsch (Perca fluviatilis), Karausche (Carassius carassius), Rotauge (Rutilus rutilus) wie die Quappe (Lota lota). 

In der March wurden Dutzende von verschiedenen Fischarten festgestellt, einschließlich geschützter Arten von europäischer Bedeutung, wie z.B.: der Rapfen (Aspius aspius), Flussbarbe (Barbus barbus), Weißflossen-Gründling (Gobio albipinnatus) und der Bitterling (Rhodeus sericeus amarus). 

Amphibien und Reptilien

Im Rahmen  Inventarisierungs Untersuchung von Amphibien und Reptilien wurden in den ausgewählten Lokalitäten der Auwälder ŠOP der Slow. Republik (2005) folgende Arten festgestellt, Seefrosch (Rana ridibunda), Teichfrosch (Rana kl. Esculenta), Springfrosch (Rana dalmatina), Moorfrosch (Rana arvalis), Rotbauchunke (Bombina bombina), Erdkröte (Bufo bufo), Europäische Laubfrosch (Hyla arborea), Feuersalamander (Salamandra salamandra), Kammmolch (Triturus dobrogicus), Teichmolch (Triturus vulgaris), Zauneidechse (Lacerta agilis), Blindschleiche (Anguis fragilis), Ringelnatter (Natrix natrix), Würfelnatter (Natrix tesseleta), Äskulapnatter (Elaphe longissima), Schlingnatter (Coronella austriaca). 
Vögel

Auf dem Gebiet in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument befindet sich das Vogelschutzgebiet (CHVÚ) Donauauen, das Vogelschutzgebiet Kleinkarpaten (Malé Karpaty), das Vogelschutzgebiet  Syslovské polia und das Vogelschutzgebiet Záhorské Pomoravie. Vogelarten, welche in diesem Gebiet vorkommen, werden im entsprechenden Kapitel beschrieben. 

Neben Vogelarten europäischer Bedeutung wurden hier weitere Vogelarten festgestellt, z.B. die Zwergscharbe (Phalacrocorax pygmeus), Purpurreiher (Ardea purpurea), der Silberreiher (Egretta alba), Seidenreiher (Egretta garzetta), Nachtreiher (Nycticorax nycticorax), Zwergdommel (Ixobrychus minutus), Weißstorch (Ciconia ciconia), Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana), Schwarzmilan (Milvus migrans), Rohrweihe (Circus aeruginosus), Wiesenweihe (Circus pygargus), Wildente (Anas platyrhynchos), Knäkente (Anas querquedula), Schnatterente (Anas strepera), Tafelente (Athya ferina), Reiherente (Aythya fuligula), Moorente (Aythya nyroca), Schellente (Bucephala clangula), Kolbenente (Netta rufina), Zwergsäger (Mergus albellus), Fluss-Seeschwalbe (Sterna hirundo), Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger), Weißbart-Seeschwalbe (Chlidonias hybridus), Schwarzkopfmöwe (Larus melanocephalus), Turteltaube (Streptopelia turtur), Eisvogel (Alcedo atthis), Schwarzspecht (Dryocopus martius), Blutspecht ( (Dendrocopos syriacus), Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus), Afrikanische Schwarzkehlchen ( (Saxicola torquata) und die Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria) u.a. 

Säugetiere 

Von den kleinen Säugetieren kommen hier z.B. folgende vor: der Feldhase (Lepus europaeus), der Waldiltis (Putorius eversmanni), Ährenmaus (Mus spicilegus), der Feldhamster (Cricetus cricetus), Wiesel (Mustela nivalis), Waldmarder (Martes martes), Südliche Weißbrustigel (Erinaceus concolor). Auf dem Gebiet beim Flugplatz lebt die größte Kolonie des Europäische Ziesel (Spermophilus citellus) in der Slowakei (cca. 20 000 Exemplare). 

In Blatine und in der Kleinen Donau kommen auch noch der http://sk.wikipedia.org/wiki/Vydra_rie%C4%8Dna Fischotter (Lutra lutra) und die  Bisamratte (Ondatra zibethica). Im March Alluvium kommt auch der Europ. Biber (Castor fiber) vor. 

Große Säugetiere sind im (durch die Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument betroffenen) Gebiet vertreten durch folgende Arten z.B.: das Reh (Capreolus capreolus), der Rothirsch (Cervus elaphus), Damhirsch (Dama dama), der Europäische Mufflon (Ovis musimon), Rotfuchs (Vulpes vulpes) und das Wildschwein (Sus scrofa). 

Der Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument wird sich auch auf die Jagdreviere auswirken, z.B. Jarovce, Donau, Podunajské Biskupice, die Kleine Donau und Ivanka pri Dunaji. Das hauptsächliche Jagdwild ist hier das Reh, Wildschwein, Hase, Fasan, Rebhuhn und die Ente. 

Fledermäuse 

Von den Fledermäusen wurden innerhalb der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument im Rahmen der Untersuchung (ŠOP der Slowakischen Republik, 2005) folgende Arten festgestellt: Wasserfledermaus (Myotis daubentoni), Große Abendsegler (Nyctalus noctula), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), Rothautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus), Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) und die Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus). 
Arten europäischer Bedeutung 

Im Rahmen  der im vorangehenden Zeitraum durchgeführten Untersuchungen, wurden im breiterem Gebiet, welches in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument liegt  - mehrere Tierarten europäischer Bedeutung festgestellt, z.B.: 

Fische – Rapfen (Aspius aspius), Barbe (Barbus barbus), Weißflossen-Gründling (Gobio albipinnatus) und Bitterling (Rhodeus sericeus amarus); 

Amphibien - Rotbauchunke (Bombina bombina), Knoblauchkröte (Pelobates fuscus), die Erdkröte (Bufo viridis), der Laubfrosch (Hyla arborea), Moorfrosch (Rana arvalis), kleiner Wasserfrosch (Rana lessonae); 

Vögel – geschützte Arten stehen im Kapitel III/2.1; 

kleine Säugetiere - Waldspitzmaus (Sorex araneus), Zwergspitzmaus (Sorex minutus), Feldspitzmaus (Crocidura leucodon) und der Feldhamster (Cricetus cricetus). 
1.2.1. Bedeutende Migrationskorridore von Tieren 

Aufgrund des "Gebietssystems der Öko-Stabilität von Bratislava" (Králik a Koll., 1994) befindet sich in der weiteren Umgebung ein überregionaler Bio-Korridor - XIII. Donau mit Innundation, welcher eine bedeutende regionübergreifende Migrationstrasse von europäischer Bedeutung ist. Dieser ist insbesondere für solche Arten von Bedeutung, die ans Wasser und eine hohe Feuchtigkeit gebunden sind. 

Die Migrationstrasse regionaler Bedeutung, welche die einzelnen biozentren mit den aktiven Migrationstraßen zwischen den Karpaten und den Donauauen verbindet - besteht aus dem Bio-Korridor Kleinkarpaten-Šúrský les und den panonischen Hain-Auwald bei der Kleinen Donau (Malý Dunaj) - der Auwald beim Kopáč. Diese Migrationstrasse gewährleistet die Verbindung der Karpaten Wald-Flora und -Fauna mit den Arten der panonischen Wälder. 

Die vorgesehenen Autobahn-Trassen ist im direkten Kontakt mit den Migrationskorridoren der Tiere und Vögel, also mit der Donau und der Kleinen Donau. 

· Die Donau ist ein bedeutender Migrationskorridor von Tieren, welcher die vorgesehene Autobahn-Trassenführung kreuzt. Sie ermöglicht die Migration für sämtliche Tiergruppen, insbesondere jedoch für Fische und Vögel, für welche dieser Strom ein Migrationskorridor von internationaler Bedeutung ist. 

· die Kleine Donau - ist ein weniger bedeutender Korridor der Tiermigration  und die Autobahn-Trassenführung kreuzt diesen Korridor. 

· Alluvium der March – Migrationskorridor von regionübergreifender Bedeutung – der Autobahn-Trassenführung führt über die March auf Pfeilern 

Die Migration von Tieren auf lokaler Ebene erfolgt auch auf weiteren Punkten im Korridor dieser geplanten Verkehrsstraße. Mit Hinsicht auf die Lage des urbanisierten (bzw. zur Urbanisierung bestimmten) Gebiets und der zum Großteil landwirtschaftlichen Landschaft ist davon auszugehen, dass die vorgesehene Autobahn keine bedeutende Barriere für die Tiermigration darstellen wird. 

1.8. Landschaft 

Die Landschaft ist ein komplexes Systemgefüge des Raums, der Lage, des geologischen  Reliefs und der anderen untereinander funktionstechnisch verbundenen materiellen Elementen und von Menschenhand geschaffenen und umgeformten Elementen, insbesondere des geologischen Untergrunds und des bodenbildenden Substrats, der Wassermassen, des Bodens, der Tier- und  Pflanzenwelt, ferner von künstlichen Objekten und Elementen der Gebietsnutzung, wie auch ihrer Bindungen, die sich aus den sozial-ökonomischen Phänomenen im Land ergeben (Environmentalistika a právo – J. Klinda, 2000).  

Die gegenwärtige Landschaftsstruktur (als ein Abbild des aktuellen Standes der Bodennutzung), ist das Ergebnis von antropogenen Aktivitäten und natürlichen Faktoren auf die ursprüngliche Landschaft. Bratislava hat dank ihrer Lage und den geomorphologischen Gegebenheiten des Gebiets einen reichhaltigen und heterogenen natürlichen Hintergrund und reichlich vertretene landschaftsbildende Elemente. Die natürlichen Elemente sind jedoch unregelmäßig vertreten und an zahlreichen Stellen sogar beschädigt. Es fehlen hier insbesondere biologisch bedeutende Grünflächen im städtischen Gebiet (öffentliche Parkanlagen). Die urbanisierte Landschaft von Bratislava bilden stadtbildende Strukturen und interessant ist auch die Mitwirkung des urbanisierten Gebiets und dessen Anordnung in Beziehung zu den aktiven Strukturen des städtischen Grüns. Im historischen Kontext war Bratislava immerhin als die Stadt der Parks und Gärten bekannt. 

Die Landschaftsstruktur besteht aus dem visuellen Aspekt, den physisch wahrgenommenen Landschaftsrelief  und aus den kultur-historischen Elementen in der Landschaftsstruktur. 

1.2.2. Landschaftsstruktur 

Unter den Begriff der Landschaftsstruktur ist die horizontale und vertikale Anordnung der Eigenschaften der Landschaftselemente zu verstehen, welche durch die Wirkung der differenzierenden Faktoren spezifisch in einem bestimmten Raum kombiniert werden, wodurch diese ein mannigfaltiges landschaftlich-ökologisches Nutzungspotenzial schaffen.  

Primäre Landschaftsstruktur - diese stellt einen Komplex von natürlichen Systemen dar, d.h. der einzelnen Elemente des Landschafssystems z.B. der Mineralumgebung, der geomorphologie, der Luft, des Wassers, der Elemente des Naturschutzes usw. 

Sekundäre Landschaftsstruktur - diese stellt einen Komplex von natürlichen und durch den Menschen teilweise oder vollständig veränderten natürlichen Systemen oder neu geschaffenen Elementen des Landschafssystems und ihrer gegenseitigen Bindungen. 

Bei der gegenwärtigen Landschaftsstruktur ist der aktuelle Stand der Bodennutzung ersichtlich. 

Die Landschaftsstruktur des betroffenen Gebiets ergibt sich aus der funktionstechnischen Ausrichtung. Den östlichen und südlichen Teil des Gebiets stellt die typische  landwirtschaftliche Landschaft der Tiefebene mit den konzentrierten Gemeindesiedlungen Most pri Bratislave, Zálesie und Ivanka pri Dunaji, welche in Anbindung an die stark urbanisierte Stadtlandschaft liegen, repräsentiert durch die Stadt Bratislava und dessen Stadtteile Jarovce, Rusovce, Podunajské Biskupice und Vajnory. Weiter verläuft diese im nördlichen Teil in Richtung der Hügellandschaften und des Gebirgszugs der Kleinkarpaten. Im westlichen Teil des Vorgebirges der Kleinkarpaten liegen die Ansiedlungen Marianka. Borinka, Záhorská Bystrica in westliche Richtung erstreckt sich das Tiefland Záhorská nížina und der Fluss March. 

Einen anderen Charakter hat Die Landschaft in der Umgebung der Donau, wo die dominante Stellung der eigentliche Strom hat, wie auch dessen Flussarme und Auwälder. Die Nutzung dieses Gebiets ist deutlich unterschiedlich und es wird vorliegend zu Erholungszwecken genutzt. 

Im Gebiet, welches durch die Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument betroffen ist und in dessen breiter Umgebung wurden kartographisch folgende Elemente der gegenwärtigen Landschaftsstruktur erfasst: 

·  Industrieareale und Areale der Dienstleistungen (SLOVNAFT, a.s, Müllverbrennungsanlage in Vlčie hrdlo, die hiesige Abwasserkläranlage, Strabag, Ferona, Stachema und Volkswagen Slovakia, a. s.); 

· Waldvegetation – Geförderten konzentriert in der Umgebung des Donau-Stroms und seiner Flussarme, am meisten jedoch auf dessen Überschwemmungsgebiet und im Überschwemmungsgebiet der March. Der Großteil der Waldvegetation ist Bestandteil des Landschaftsschutzgebiets (CHKO) Donauauen und des Landschaftsschutzgebiets (CHKO) Malé Karpaty; 

· landwirtschaftliche Flächen – in diesem Gebiet dominieren große Blöcke und (einfache) Blöcke von Ackerland, dauerhafte Grasflächen (TTP) – es sind Wiesen und Weidplätze, und sie kommen an den Rändern der Flussarme und in den Geländesenkungen (Depressionen) vor. Die dauerhaften Glasflächen sind sehr niedrig und insbesondere an das Gebiet des Landschaftsschutzgebiets Donauauen gebunden. Bestandteil der landwirtschaftlichen Flächen sind auch Weinberge, Obstgärten, Gärten und Schräbergärtensiedlungen;

· Ströme und Wasserflächen - die Donau und die Kleine Donau, Šúrský kanál, March. Ein bedeutendes Element auf dem Gebiet ist der eigentliche Donaustrom mit dessen Flussarmen und dem Kanalsystem, welches im Rahmen des Stauwerks Gabcikovo (VDG) errichtet wurden, ferner ist dies der Fluss March, weitere Ströme (die Kleine Donau, der Kanal Šúrský kanál) und Wasserflächen bilden ein bedeutendes landschaftsbildendes Element in dieser Wand wirtschaftlichen Landschaft. 

·  Nich-Forst Gehölzvegetation - repräsentiert wird diese durch die begleitende Linie der Gehölzvegetation bei den Wasserströmen und Straßen, Kleingehölz (in sonst forstfreier Landschaft) und verstreutes Grün in der landwirtschaftlich genutzten Landschaft und die Vegetation der Ansiedlungen). Das Vorkommen von Grünflächen ist in der landwirtschaftlich intensiv genutzten Landschaft ist sehr niedrig. Die Rainvegetation (als die Veg. der Abgrenzung zwischen den Feldern) – bilden solche Spezies wie die Gewöhnliche Robinie, Eschen, Kirsche, luftverbreitete Exemplare der Schwarzer Holunder, Feldahorn, Hagebutte und anderer Pflanzenarten; die begleitende Linienvegetation der Straßen – bilden folgende Spezies: Feldahorn, Gemeine Esche, Winterlinde, Kirsche, Silberweide, den Unterwuchs bilden  luftverbreitete Exemplare der Schwarzer Holunder und Hagebutte 

· Ansiedlungen (z.B. Jarovce, Ivanka pri Dunaji, Podunajské Biskupice, Vajnory, Rača, Pezinok, Viničné, Bernolákovo, Jur pri Bratislave, Mariánka, Záhorská Bystrica, Lamač und Devínska Nová Ves); 

· Elemente der technischen Infrastruktur und der Verkehrsinfrastruktur - Stromleitungen und Straßen. 

Straßen – die vorgesehene D4-Autobahn  wird an die Autobahnen D1 und D2 angeschlossen und in diesem Gebiet befinden sich ferner Straßen der I., II. und III. Klasse, ganz konkret sind es die Straßen I/2, I/63, I/61, II/572 und III/06359, lokale Straßen und ein Netz von Feldwegen und Anliegerstraßen; 

 Bahnstrecken – die Bahnstrecke Nr. 132 Bratislava - Rusovce, Nr. 131 Bratislava – Dunajská Streda, Nr. 130 Bratislava - Galanta und die Fabrikbahn der Raffinerie Slovnaft; 

Wasserstraße – die Donau; 

wasserwirtschaftliche Objekte – Hochwasserschutzdämme und Objekte; 

Wander- und Radwege - der Donau-Radweg, welcher entlang beider Donauufer auf dem Kamm der Hochwasserschutzdämme führt; 

Sport-und Erholungseinrichtungen – Hausboote, Schräbergärtensiedlungen, Imbiss- und Erfrischungs-einrichtungen; 

Stromleitungen und Stationen - auf dem Gebiet befinden sich Verteilerstationen, welche an die Durchleitung (400/100kV und 22 kV) angeschlossen sind; 

Produktleitungen - auf dem Gebiet befinden sich der Trassenführung der Gasleitung, ferner der Erdöl- und Wasserleitung und der Kabelleitungen, welche meistens unterirdisch geführt werden
Aus Sicht der Landschaftsstruktur ist das betroffene Gebiet stark antropogen verändert, mit einem beträchtlichen Anteil an bebauten Flächen, wie auch von landwirtschaftlichen Nutzflächen.
1.2.3. Landschaftsszenerie 

Die Landschaft wurde zwecksbedingt aufgeteilt in die Forstlandschaft, die landwirtschaftlich genutzte Landschaft und schließlich die urbanisierte Landschaft (Stadtlandschaft). 

Das breitere Gebiet, welches zur Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument gehört, ist eine Kombination aus urbanisierter Landschaft,  landwirtschaftlicher Landschaft und der Forstlandschaft. Aus Sicht der Landschaftspflege handelt es sich hierbei überwiegend um wertvolle Flächen, mit einem ausreichenden Anteil an natürliche Vegetation - bis auf den östlichen Teil des Gebiets, wo das dominante Element das Areal der Raffinerie SLOVNAFT, a.s. ist und den nord-westlichen Teil, der wieder vom Areal des Autobauers Volkswagen Slovakia, a.s. dominiert wird. 

Als positive Elemente der Landschaftsszenerie kann das begleitende Grün der Wasserströme und der Auwälder gesehen werden. Zusammenhängende Waldgemeinschaften sind im Bereich der Kleinkarpaten anzutreffen. 

Zu den negativen Elementen der Landschaftsenergie können wir das System der oberirdischen Luftleitungen von verschiedenen Versorgungsnetzen zählen, wie auch Straßen und größere Blöcke landwirtschaftlicher Flächen, insbesondere des Ackerlandes, die insbesondere im östlichen und im südöstlichen Teil des Bezugsgebiets liegen. Diese sind meistens frei von jeglicher Gehölzvegetation. 

1.9. Bevölkerung und Ansiedlungen 

Bevölkerung 

Bezirk Bratislava II: Bratislava-Podunajské Biskupice 

Bezirk Bratislava III: Bratislava-Rača, Bratislava-Vajnory, 

Bezirk Bratislava IV: Bratislava-Záhorská Bystrica, Bratislava-Devínska Nová Ves, Bratislava-Lamač 

Bezirk Bratislava V: Bratislava-Rusovce, Bratislava-Jarovce. 

Bezirk Senec: Chorvátsky Grob, Most pri Bratislave, Ivanka pri Dunaji, Bernolákovo, Zálesie. 

Bezirk Pezinok: Pezinok, Viničné, Svätý Jur, Slovenský Grob. 

Bezirk Malacky: Borinka, Marianka, Lozorno, Stupava. 

Tabelle Nr. 29: Grundlegende demografische Kennzahlen der betroffenen Gemeinden (zum 31.12.2010)

	Gemeinde
	Einwohnerzahl
	Vor-produktives Alter
	Produktives Alter Frauen
	Produktives Alter Männer
	Post-produktives Alter

	
	Zusammen
	Männer
	Frauen
	
	
	
	

	Bezirk Bratislava II

	Bratislava-Podunajské Biskupice
	21 417
	10 138
	11 279
	3 027
	6 273
	6 799
	5 318

	Bezirk Bratislava III

	Bratislava-Rača 
	20 660
	9 720
	10 940
	2 421
	5 807
	6 611
	5 821

	Bratislava-Vajnory 
	5 168
	2 582
	2 586
	719
	1 522
	1 802
	1 125

	Bezirk Bratislava IV                                                                                                                            

	Bratislava-Záhorská Bystrica 
	3 422
	1 673
	1 749
	539
	985
	1 117
	781

	Bratislava-Devínska Nová Ves 
	16 227
	7 934
	8 293
	2 111
	5 744
	6 128
	2 244

	Bratislava-Lamač 
	6 804
	3 119
	3 685
	835
	1 708
	1 893
	2 368

	Bezirk Bratislava V

	Bratislava-Rusovce 
	2 751
	1 363
	1 388
	428
	836
	947
	540

	Bratislava-Jarovce 
	1 455
	715
	740
	200
	447
	507
	301

	Bezirk Senec

	Chorvátsky Grob
	3 754
	1 851
	1 903
	877
	1 155
	1 216
	506

	Most pri Bratislave 
	2 086
	1 008
	1 078
	272
	681
	730
	403

	Ivanka pri Dunaji 
	6 094
	2 925
	3 169
	996
	1 731
	1 892
	1 475

	Bernolákovo 
	5 520
	2 671
	2 849
	893
	1 561
	1 757
	1 309

	Zálesie 
	1 518
	727
	791
	327
	459
	464
	268

	Bezirk Pezinok

	Pezinok 
	22 324
	10 683
	11 641
	3 421
	7 040
	7 507
	4 356

	Viničné 
	2 070
	1 020
	1 050
	345
	625
	715
	385

	Svätý Jur 
	5 258
	2 521
	2 737
	828
	1 560
	1 729
	1 141

	Slovenský Grob 
	2 115
	1 037
	1 078
	308
	592
	690
	525

	Bezirk Malacky

	Borinka 
	644
	319
	325
	85
	184
	207
	168

	Marianka 
	1 315
	643
	672
	200
	394
	443
	278

	Lozorno 
	3 004
	1 509
	1 495
	449
	860
	1 068
	627

	Stupava 
	9 544
	4 566
	4 978
	1 476
	2 832
	3 087
	2 149


     Quelle: ŠÚ SR - Statistikamt der Slowakischen Republik 

Insgesamt werden vom Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument in dessen sämtlichen vorgeschlagenen Varianten direkt 21 Ansiedlungen (Stadtteile und Gemeinden) betroffen sein. In den betroffenen Ansiedlungen leben insgesamt 136 346 Einwohner. 

Der Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument hat dadurch, dass durch diesen das Autobahnnetz in der Slowakischen Republik ergänzt wird - einen indirekten Einfluss auf die Einwohner der ganzen Slowakei.

Ansiedlungen 

Tabelle Nr. 30: Grundlegende charakteristik und technische Ausstattung der betroffenen Ansiedlungen                                                      (zum Stichtag 31.12.2010)

	Name der Gemeine
	Erste schriftliche Erwähnung
	Fläche

in (Hektar)
	Besiedelungs-dichte
	Höhe ü.d.M.

(m)
	Wasser-leitung
	Kanali-sation
	Abwasser-kläranlage
	Gas

	Bezirk Bratislava II

	Bratislava-Podun. Biskupice
	1254
	4 249
	504
	133
	ja
	ja
	ja
	ja

	Bezirk Bratislava III

	Bratislava-Rača
	1296
	2 366
	873
	148
	ja
	ja
	ja
	ja

	Bratislava-Vajnory
	1237
	1 353
	382
	130
	ja
	ja
	ja
	ja

	Bezirk Bratislava IV

	Bratislava-Záhorská Bystrica
	1314
	3 230
	106
	175
	ja
	ja
	ja
	ja

	Bratislava-Dev. Nová Ves
	1539
	2 422
	670
	159
	ja
	ja
	ja
	ja

	Bratislava-Lamač
	1540
	6 542
	1 040
	220
	ja
	ja
	ja
	ja

	Bezirk Bratislava V

	Bratislava-Rusovce
	1208
	2 556
	108
	133
	ja
	ja
	ja
	ja

	Bratislava-Jarovce
	1208
	2 134
	68
	135
	ja
	ja
	ja
	ja

	Bezirk Senec

	Chorvátsky Grob
	1552
	1 512
	248
	141
	ja
	ja
	ja
	ja

	Most pri Bratislave
	1283
	1 901
	110
	130
	ja
	ja
	ja
	ja

	Ivanka pri Dunaji
	1209
	1 426
	427
	132
	ja
	ja
	ja
	ja

	Bernolákovo
	1209
	2 843
	194
	141
	ja
	ja
	ja
	ja

	Zálesie
	1940
	587
	259
	130
	ja
	ja
	ja
	ja

	Bezirk Pezinok

	Pezinok
	1208
	7 275
	307
	151
	ja
	ja
	ja
	ja

	Viničné
	1425
	962
	215
	156
	ja
	ja
	ja
	ja

	Svätý Jur
	1209
	3 987
	132                                                                                             
	147
	ja
	ja
	ja                                                                                                                                     
	ja

	Slovenský Grob
	1600
	1 017
	208
	139
	ja
	nie
	nie
	ja

	Bezirk Malacky

	Borinka
	1273
	1 579
	41
	263                                                                        
	ja
	ja
	ja
	ja

	Marianka
	1367
	3 22
	408
	230
	ja
	ja
	ja
	ja

	Lozorno    .........................................................  ...........................                           
	1589
	4 479
	67
	188
	ja
	ja
	ja
	ja

	Stupava
	1269
	6 749
	141           
	178                                           
	ja
	ja
	ja
	ja


Quelle: ŠÚ SR - Statistikamt der Slowakischen Republik 

Ansiedlungen 

Bratislava 
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Bratislava ist die Hauptstadt der Slowakischen Republik und auch ein Verwaltungszentrum, politisches Zentrum und Kulturzentrum. Die Stadt ist auch der Sitz der Selbstverwaltungsregion Bratislava. 

Bratislava hat eine Fläche von 367 660 843 m2 und zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 413 192 Einwohner, wobei die Bevölkerungsdichte pro km2 hier 1 124 Menschen beträgt. 

Bratislava, als die Hauptstadt der Slowakischen Republik - trägt nach außen hin die komplexe Funktion eines Repräsentanten im Rahmen von internationalen Beziehungen, aber auch nach innen als  Verwaltungszentrum, politisches Zentrum und Kulturzentrum mit landesweiter Bedeutung. Dies gilt auch für die Kultur, das Bildungswesen, Gesundheitswesen Handel und Finanzwesen und zu einem wesentlichen Teil auch als Industriezentrum in Hinsicht auf den Hightech-Bereich. 

Von wirtschaftlich geographischen Gesichtspunkt zählt die Stadt Bratislava zu den am meisten entwickelten Gebieten der Slowakei. 

Aus Sicht der Lokalisierung, des Städtebaukonzeptes und der Gebietsregelung wird die Stadt Bratislava aufgeteilt in das Gebiet des "Stadtzentrums", ferner in das Gebiet der "Innenstadt" und schließlich das Gebiet der "Außenstadt". 

Aus Verwaltungssicht ist Bratislava in 17 Stadtteile und 20 Katastergebiete gegliedert. Die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument werden direkt 7 Stadtteile betreffen. 

Bratislava-Podunajské Biskupice 
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Der Stadtteil Podunajské Biskupice, ist der größte Stadtteil der slowakischen Hauptstadt Bratislava und liegt am Nordwestrand der Grossen Schüttinsel ( Žitný ostrov) und am Ostrand der Stadt Bratislava im Bezirk Bratislava II in einer Meereshöhe von 133 m ü.d. M. die Gesamtfläche beträgt 42 492 968 m2 und zum Stichtag 31.12.2010 lebten hier 21 417 Einwohner (bei einer Bevölkerungsdichte pro km2 von 504 Personen). 

Dieses Gebiet wurde wahrscheinlich schon zurzeit des römischen Reiches besiegelt. Die erste schriftliche Erwähnung der Gemeinde ist aus dem Jahr 1254. Hier lang führte auch die so genannte Bernsteinstraße. 

Zu Bratislava wurde die Gemeinde Podunajské Biskupice am 1.1.1972 angeschlossen. Seit dem Jahr 1990 ist diese Gemeinde eine von 18 Stadtteilen von Bratislava. Durch das Gebiet Stadtteil führt ein Radweg, welcher an den internationalen Donauradweg anschließt. Hier befindet sich auch das nationale Institut für Tuberkulose und Atmungskrankheiten mit landesweiter Wirkung. 

Bratislava-Rača 
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Stadtteil Bratislava-Rača. Der Stadtteil liegt am östlichen Fuß der Kleinkarpaten im Bezirk Bratislava III in einer Meereshöhe von 148 m ü.d. M. Durch dessen starke Weinanbautradition gehört dieser Stadtteil zu den bekanntesten Weinanbaugebieten. Die Gesamtfläche beträgt 23 659 304 m2 und zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 20 660 Einwohner, bei einer Bevölkerungsdichte pro/km2 von 873. 

Die erste schriftliche Erwähnung des Stadtteils Rača ist aus dem Jahr 1245 und Wein wurde hier schon zur Römerzeit angebaut. Als Villa Racha wird dieses Gebiet bereits im Jahr 1237 erwähnt und später hat Maria Theresia durch ein Dekret (im Jahr 1767) den Rotwein als "des kaiserlichen Tisches würdig" erkannt. Dieser Rotwein wird heute als "Raianska frankovka" (sinngemäß "Račaner Fränkische") bezeichnet. Das Weinanbaugebiet reichte ihm Mittelalter vom Burghügel und vom Stadtteil Karlova Ves bis zu diesem Stadtteil (Rača). Rača war bis zum Jahr 1946 eine eigenständige Gemeinde mit dem Namen Račišdorf. Gegenwärtig ist Rača einer der Stadtteile von Bratislava. 

Bratislava-Vajnory 
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Der Stadtteil Bratislava-Vajnory erstreckt sich unter den Kleinkarpaten im Bezirk Bratislava III in einer Meereshöhe von 132-133 m ü.d. M., auf einer Fläche von 13 534 087 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 5 168 Einwohner und die Bevölkerungsdichte pro km2 beträgt hier 382. 

von der Fläche wie auch von der Bevölkerungszahl her zählt der Stadtteil Vajnory zu den kleineren Teilen der Hauptsstadt der Slowakei. 

Vajnory ist Bestandteil der Kleinkarpaten-Weinstraße und das Zentrum von Vajnory ist seit 1992 eine erklärte Denkmalschutzzone. Vajnory liegt an der Grenze des Nationalen Naturreservats Šúr, welches zum europäischen Natura 2000-Netz zählt. Der Nordteil Teil des Gebiets ist Bestandteil des geschützten Landschaftsgebiets Kleinkarpaten. 

Die ersten Erwähnungen einer Besiedelung auf dem Gebiet von Vajnory kommen aus der jüngeren Eisenzeit – der latenischen Zeit. Die älteste schriftliche Erwähnung ist aus dem Jahr 1237. Im Jahr 1851 wurde diese Gemeinde (nach der Abschaffung der Untertanenschaft) eine eigenständige Gemeinde. 

Ein Teil von Bratislava ist  Vajnory seit dem Jahr 1946 und ein eigenständiger Stadtteil seit dem Jahr 1990. 

Bratislava-Záhorská Bystrica 
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Der Stadtteil Bratislava-Záhorská Bystrica liegt im Bezirk Bratislava IV in einer Meereshöhe von 175 m ü.d. M., auf einer Fläche von 32 297 811 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 3 422 Einwohner (also 106 Einwohner/km2). 

Die Gemeinde wurde das erste Mal im Jahr 1314 erwähnt und zwar in einer Schenkungsurkunde des ungarischen Königs Karl I. Robert. Als eine der ersten Gemeinden wurde diese von Kolonisten aus Kroatien besiegelt, später durch Bauern aus Mähren, Österreich und von den angrenzenden Gütern. 

Im 18. Jahrhundert erlangte diese Gemeinde den Ruf der wohlhabenden Gemeinde im Zahorie-Teil von Bratislava. Die Gemeinde hatte nicht nur viele Einwohner (1503), sondern hat auch eine bedeutende landwirtschaftliche Produktion vorzuweisen. Der Boden im Gemeindegebiet war sehr fruchtbar und geeignet für den Gemüseanbau, insbesondere für Kohl. Die hiesigen Einwohner waren dadurch nicht nur in Bratislava, sondern auch in Wien bekannt. Záhorská Bystrica hat auch nach der Eingliederung in Bratislava im Jahr 1972 den dörflichen Charakter bewahrt. 

Bratislava-Devínska Nová Ves 
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Der Stadtteil Bratislava-Devínska Ves liegt im Bezirk Bratislava IV in einer Meereshöhe von 159 m ü.d. M., auf einer Fläche von 24 217 253 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 16 227 Einwohner (also 670 Einwohner/km2). 

Erste Informationen zur Besiedelung des Gebiets reichen bis in die Jungsteinzeit. Die erste schriftliche Erwähnung dieser Ortschaft kommt vom 10. Oktober 1451. 

In den 30er Jahren des 16. Jh. kamen Kroaten in dieses Gebiet, welche durch deren Anzahl sogar die ursprüngliche Bevölkerung überholt haben und so wurde die Ortschaft ab dem 1552 als Chorvátska Nova Ves bezeichnet (sinngemäß: Kroatisch Neudorf). Unter der Bezeichnung Devínska Nová Ves ist dieser Ortschaft erst ab dem   18. Jahrhundert bekannt. Die Gemeinde war ursprünglich eine Leibeigenensiedlung unter der Burg Devín (Theben). Einen Teil der Besitztümer besaßen sie bereits 16. Jahrhundert die Jesuiten von Bratislava und in einer näher nicht bestimmten Zeit auch die Paulaner von Marianka. Devínska Nová Ves entwickelte sich eigenständig bis zum 1. Januar 1972, als diese Ortschaft in die Stadt Bratislava als dessen Stadteil eingegliedert wurde. 

Bratislava-Lamač 
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Der Stadtteil Bratislava-Lamač liegt im Bezirk Bratislava IV in einer Meereshöhe von 220 m ü.d. M., auf einer Fläche von 6 542 373 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 6 804 Einwohner (also 1 040 Einwohner/km2). 

Begründet wurde diese 16. Jahrhundert von kroatischen Kolonisten und in der Vergangenheit war diese auch als Weinbaugebiet bekannt, aber auch als "Versorgungskammer" (auch für den Obstanbau) für die Märkte von Bratislava. 

Im Jahr 1561 brach ein Feuer in Lamač aus und in den Folgejahren haben die gegen die Türken kämpfenden Heere große Schäden angerichtet. Im Jahr 1624  haben diese Heere Lamač völlig geplündert. Im Jahr 1679 brach eine Pest-Epidemie aus und während des Rákoczi-Aufstandes wurde Lamač gleich  4x geplündert (1703 - 1711). Das Dorf wurde im Jahr 1752 selbstständig und im Jahr 1755 brach hier ein weiteres Feuer aus und im Jahr 1831 auch die Cholera. 

im Jahr 1846 wurde hier eine Eisenbahnstrecke gebaut, jedoch ist unter den Streckenarbeitern Typhus ausgebrochen und diese Epidemie hat auch das ganze Dorf erfasst. Im Jahr 1848 wurde die Untertanenschaft abgeschafft und das Dorf hörte auf ein Untertanendorf von Bratislava zu sein. 

im Jahr 1866 ist der preußisch-österreichische Krieg ausgebrochen und die Endphase der Kämpfe fand am 22. Juni 1866 bei Lamač statt. Im Jahr 1918 ist ein neuer Staat, nämlich die ČSR (Tschechoslowakische Republik) entstanden. Der Zweite Weltkrieg (1939-1945) - Der Kriegsanfang war außerordentlich stürmisch und es bestand die reale Gefahr dass diese Gemeinde dem Großdeutschen reich zufallen wird. Einheiten der Roten Armee haben Lamač am 5. April 1945 befreit. Seit dem 1. April 1946 ist Lamač ein Bestandteil von Bratislava. 

Bratislava-Rusovce 
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Der Stadtteil Bratislava-Rusovce liegt im Bezirk Bratislava in einer Meereshöhe von 133 m ü.d. M., auf einer Fläche von 25 558 261 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 2 751 Einwohner (also 108 Einwohner/km2). 

Rusovce – ist der größte Stadtteil von Bratislava. 

Auf dem Gebiet von Rusovce befand sich im 2. – 4. Jh. die römische Gerulata. Seit der Römerzeit führte durch das Gebiet von Rusovce eine Handelsstraße aus dem heutigen Ungarn (Györ) nach Österreich (Hainburg). Die ursprünglich selbstständige Gemeinde Rusovce wird das erste Mal im Jahr 1266 urkundlich erwähnt. In den ersten Jahrhunderten des Bestehens von Ungarn war es eine bedeutende Grenzfestung, und in der 2. Hälfte des 14. Jahrhunderts erlangte diese die Bedeutung eines Handelszentrums mit Marktrecht. Die Gemeinde hatte einen überwiegend landwirtschaftlichen Charakter. Im Verlauf des 15. Jh. hat sich hier eine jüdische Enklave niedergesetzt, welche auch der treibende Motor des hiesigen Handels war. Im 16. Jh. kamen ins Gebiet des heutigen Rusovce die Kroaten. Im Jahr 1646 erlangte einen Großteil des Gemeindegebiets der Graf Stefan Zichy. Vom 18. Jh. bis ins Jahr 1947 gehörte die Gemeinde Rusovce zu Ungarn, im Jahr 1947 wurde diese Gemeinde in die Tschechoslowakei eingegliedert. 

Im Jahr 1972 wurde die Gemeinde ein Stadtteil von Bratislava und Zeit 1990 ist Rusovce eine Denkmal-Schutzzone. 

Bratislava-Jarovce 
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Der Stadtteil Bratislava-Jarovce liegt auf dem rechten Donauufer, südöstlich des Stadtzentrums von Bratislava, im Bezirk (okres) Bratislava, in einer Meereshöhe von 135 m ü.d. M., auf einer Fläche von 21 342 442 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 2751 Einwohner (also 68 Einwohner/km2). 

Die erste schriftliche Erwähnung der Gemeinde stammte aus dem Jahr 1208. Jarovce gehörte zu Transdanubien, wo diese Gemeinde eine wichtige Rolle bei der Staatsverteidigung spielte und zwar als Gemeinde Ban. Die Gemeinde Ban ist im 15 Jh. untergegangen, und zwar infolge einer Pest Epidemien und infolge der Kämpfe zwischen Matthias Corvinius und dem deutschen Kaiser Friedrich III. 

Die heutige Gemeinde Jarovce entstand in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Die Gemeinde wurde von Kroaten gegründet und diese haben sie dann auch Chorvátska Ves (also Horváth falu) genannt. Nach dem Ersten Weltkrieg wurde Jarovce Ungarn zugesprochen. In die Tschechoslowakei wurde diese Gemeinde erst am 15. Oktober 1947 eingegliedert, und zwar zusammen mit Rusovce und Čunovo. Zu dieser Zeit überwog in der Gemeinde klar die kroatische Bevölkerung. 

In den Jahren 1947 - 1950 gehörte Jarovce verwaltungstechnisch zur örtlichen Verwaltungskommission in Rusovce. Am 9. August 1950 wurde in Jarovce  das örtliche Nationalkomitee gebildet (eine Art Gemeindeamt). Dieses Komitee gehörte zum Bezirk Bratislava-vidiek. 

Stadtteil von Bratislava ist Jarovce seit dem 1. Januar 1972. 

Ivanka pri Dunaji 
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Die Gemeinde Ivanka pri Dunaji liegt im Bezirk Senec, cca 5 km nord-östlich von der Hauptstadt Bratislava (cca. 12 km vom Stadtzentrum entfernt) in einem ebenen Bereich des Donautieflands südlich der Straße Bratislava-Senec in einer Meereshöhe von 132 m ü.d. M. Die Gesamtfläche des Gemeindegebiets beträgt 14 257 889 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 6 094 Einwohner (also 382 Einwohner/km2). 

Die Anfänge der Gemeinde reichen zurück bis ins vierte Jahrtausend v.u.Z., und die erste schriftliche Erwähnung der Gemeinde stammt aus dem Jahr 1209. 

Nach der Befreiung der Gemeinde am 2. April 1945 entwickelte sich diese in eine ganz neue Richtung. Im Jahr 1962 kam es zum Zusammenschluss mit dem Staatseigenen Landwirtschaftsbetrieb und so entstand auf diese Weise der volkseigene Betrieb Hydinárstvo (Geflügelzucht), zusammen mit dem Geflügelforschungs- und Zuchtinstitut ("Výskumný ústav chovu a šľachtenia hydiny"). Im Jahr 1961 wurde hier mit landesweiter Kompetenz die mittlere technische Schule für Landwirtschaft gegründet, die auf Geflügelzucht ausgerichtet war. Es wurden hier mehrere Forschungsinstitute mit Ressortcharakter, wie auch mit akademischem Charakter gegründet, deren Bedeutung den Rahmen der Gemeinde (ja sogar des Landes) übersteigt. 

Farná und Ivanka bilden ein einheitliches Verwaltungssubjekt seit dem Jahr 1932. 

Bernolákovo 
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Die Gemeinde Bernolákovo liegt im Bezirk Senec in einer Meereshöhe von 141 m ü.d. M., auf einer Fläche von 28 430 875 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 5 520 Einwohner (also 194 Einwohner/km2). 

Die ersten archäologischen Funde zur Besiedelung des Gemeindegebiets haben ihren Ursprung in der Jungsteinzeit. Die erste schriftliche Erwähnung der Gemeinde stammt aus dem Jahr 1209. 

In den Jahren 1714 – 1722 wurde in der Gemeinde (damals Čeklís genannt) ein neues Landschloss erbaut. Hier haben sich allmählich zahlreiche kostbare Sachen und Kunstgegenstände angesammelt, wie auch eine umfangreiche Bibliothek, Bildersammlung und schöne Jagdtrophäen.  

Die Herrscherin Maria Theresia hat in Čeklís im Jahr 1766 erste Manufaktur für Tuch und verschiedene andere Baumwollstoffe gegründet. 

An der örtlichen Pfarrei wirkte in den Jahren 1787-1791 auch der katholische Priester Anton Bernolák. 

Am 10. Oktober wurde die Gemeinde Čeklís an Ungarn abgetreten und in die Tschechoslowakei wurde sie erst wieder am 14. März 1939 eingegliedert. Die Gemeinde wurde am 2. April 1945 befreit. Seit dem 11. Juni 1948 trägt die Gemeinde den Namen Bernolákovo. 

Chorvátsky Grob 
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Die Gemeinde Chorvátsky Grob liegt im Bezirk Senec in einer Meereshöhe von 141 m ü.d. M., auf einer Fläche von 15 119 324 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 3 754 Einwohner (also 248 Einwohner/km2). 

Eine dauerhafte Besiedelung dieser Lokalität ist durch archäologische Funde schon seit der Jungsteinzeit belegt. Die erste schriftliche Erwähnung der Gemeinde unter dem Namen Monar stammt aus dem Jahr 1214. 

Die Gemeinde wurde im 14. Jh. wahrscheinlich von den Menschen völlig verlassen. Die verlassenen Häuser wurden dann von deutschen Zuwanderern übernommen. Im Jahr 1545 haben spanische Heere des Königs Ferdinand das Dorf völlig niedergebrannt. 

Da im 16. Jh. die türkischen Heere systematisch und rücksichtslos die Gebiete der Balkan-Halbinsel verwüsteten, flohen aus Angst vor dem osmanischen Reich Kroaten in die heutige Slowakei und haben sich auf dem Gebiet der Gemeinde niedergelassen. Die Kroaten betriebenen Landwirtschaft und Weinanbau. Entfaltet haben sich auch die heimische Produktion und Volkskunstarten, wie das Schießen, Spitzenklöppelei, Stickerei und Malerei. In den Jahren 1634 - 1780 lebte in der Gemeinde eine rein kroatische Bevölkerung. 

Zum bedeutenden Niedergang der kroatischen Sprache kam es Anfang des 20. Jh., doch diese Sprache ist praktisch bis heute noch in der Gemeinde lebendig. 

Most pri Bratislave 
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Die Gemeinde Most pri Bratislave liegt im Bezirk Senec in einer Meereshöhe von 130 m ü.d. M., auf einer Fläche von 19 010 163 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 2 086 Einwohner (also 110 Einwohner/km2). 

Die älteste belegte Besiedelung der Gemeinde sind altslawische Behausungen aus dem 8. - 9. Jahrhundert.

Die erste schriftliche Erwähnung der Gemeinde ist aus dem Jahr 1238. 

Nach dem die Tataren das Gebiet verlassen haben, wurde die Gemeinde von den Deutschen aus Württemberg besiedelt. 

Nach dem Jahr 1918 wurde die Gemeinde Bestandteil der ersten Slowakischen Republik und die Bevölkerung lebte von der Landwirtschaft. Im Jahr 1939 wurde die Gemeinde Bestandteil des Slowakischen Staats. Der Krieg hatte diese Gemeinde mit deutscher Bevölkerung nicht all zu stark betroffen. Im Rahmen der proklamierten Kollektivschuld hat die Regierung von Präsident Beneš den hiesigen Einwohnern mit deutscher Nationalität die Bürgerrechte entzogen und sie wurden zur Aussiedlung nach Deutschland und Österreich bestimmt. Diese wurden dann durch 70 Familien ersetzt. Im Jahr 1948 wurden den Neuansiedlern durch ein Dekret die Häuser zugesprochen. 

In den Jahren 1953 - 1954 kamen 12 slowakische Familien aus Rumänien hierher, 6 Familien aus Ungarn, 4 Familien aus Bulgarien und 4 Familien aus Jugoslawien. 

Aufgrund der Änderung bei der territorialen Gliederung der Slowakischen Republik im Jahr 1996 wurde die Gemeinde Most pri Bratislave Bestandteil des Kreises Senec, Region Bratislava. 

Zálesie 
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Die Gemeinde Zálesie liegt im Westteil des Donautieflands cca 15 km östlich von Bratislava in einer Meereshöhe von 130 m ü.d. M. und auf einer Fläche von 586,66 Hektar. Zum  31.12.2010 lebten hier 1 518 Einwohner (also 259 Einwohner/ km2). 

Die erste schriftliche Erwähnung der Gemeinde ist aus dem Jahr 1940. 

Nach der Entstehung der ersten Tschechoslowakischen Republik betritt  Ignác Gessay die Szene, der sich entschloss Slowaken zu helfen, die aus dem Ausland hierher kamen. 

im Jahr 1923 sind hierher die ersten Slowaken aus der nördlichen Slowakei gekommen. Ignác Gessay hat eine Bau- und Wohnungsgenossenschaft gegründet, welche aus lokalen Rohstoffen Häuser für Menschen gebaut hat, die beschlossen sich hier dauerhaft anzusiedeln. In kurzer Zeit wurden rund 30 Gutshöfe auf diese Weise geschaffen. 

Pezinok 
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Die Stadt Pezinok liegt im Bezirk Pezinok in einer Meereshöhe von 151 m ü.d. M., auf einer Fläche von 72 755 000 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 22 324 Einwohner (also 307 Einwohner/km2). 

Das Gebiet, in welchem sich die Stadt Pezinok erstreckt, wird das erste Mal in einer Urkunde aus dem Jahr 1208 als "terra Bozin" erwähnt. In den darauf folgenden Jahrhunderten hat sich die Stadt allmählich aus einer Bergbausiedlung in einer Weinbaustadt verwandelt, und zwar nach der zweiten Welle der Deutschen Kolonisierung am Anfang des 16. Jahrhunderts.

Der König Ferdinand III hat der Stadt am 14. Juni 1647 die Privilegien einer königlichen Stadt verteilt. Im 17. - 18. Jahrhundert erlebte Pezinok (Dt. Pösen) eine regelrechte Blütezeit und zählte zu den wohlhabendsten Städten von ganz Ungarn. Der Ruhm und Reichtum dieser Stadt war auf der Produktion von Qualitätswein begründet. Im 19. Jahrhundert begann die allmähliche Industrialisierung der Stadt; hier wurde auch die erste Fabrik zur Schwefelsäureherstellung in Ungarn gebaut, ferner eine Nadelfabrik und ebenfalls ein großes Ziegelwerk.

Eine vorübergehende Konjunktur im 19. Jh. brachte die Wiederaufnahme der Goldförderung und der Bau der Eisenbahn, wodurch Pezinok zur bedeutendsten Stadt im Kleinkarpaten-Weinanbaugebiet wurde. 

Die erste Hälfte des 20. Jh. brachte einen Verfall der Stadt mit sich. Eine allmähliche Verbesserung begann erst nach Ende des II. Weltkriegs. 

Heute ist Pezinok eine moderne kleine Industriesstadt (insbesondere mit holzverarbeitender Industrie, Ziegelherstellung und Bauproduktion), ferner mit einer hochwertigen Weinberg- und Kleinproduktion, einem entwickelten Handel und interessanten historischen Denkmälern. Zu den bedeutendsten kulturhistorischen Denkmälern gehört ein Schloss aus dem 13. Jh., vier historisch wie auch architektonisch wertvolle Kirchen und ein Renaissance-Rathaus. 

Viničné 
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Die Gemeinde Viničné liegt in einer Meereshöhe von 156 m ü.d. M., auf einer Fläche von 9 621 313 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 2 070 Einwohner (also 215 Einwohner/km2). 

Die erste schriftliche Erwähnung der Gemeinde ist aus dem Jahr 1208. Anfang des 13. Jahrhunderts waren sämtliche Dörfer und Ansiedlungen in der Umgebung von Pezinok (also auch Viničné) wirtschaftlich fortgeschrittene und eigenständige Dörfer. Das Gebiet wurde von deutscher Bevölkerung besiedelt, und in der zweiten Hälfte des 16. Jh. begann eine Bevölkerung sich hier anzusiedeln, welche aufgrund von historischen Aufzeichnungen aus dem Jahr 1773 überwiegend slowakisch sprach. In den Karten und Urkunden aus dem 19. Jahrhundert (also aus der Zeit der KuK-Monarchie) wird diese Gemeinde unter der ungarischen Bezeichnung Hattyú patak (Schwanenbach) angegeben. 

Der jetzige Name der Gemeine Viničné entstand im Jahr 1948. 

Svätý Jur 
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Die Gemeinde Svätý Jur liegt im Bezirk Pezinok in einer Meereshöhe von 147 m ü.d. M., auf einer Fläche von 39 868 983 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 5258 Einwohner (also 132 Einwohner/km2). 

Das Gebiet von Svätý Jur wurde wegen seiner günstigen natürlichen Bedingungen sporadisch besiedelt. Eine kontinuierliche (slawische) Besiedelung des heutigen Gebiets von Svätý Jur wird ab dem 9. Jahrhundert angenommen. 

Erste schriftliche Erwähnung stammte aus dem Jahr 1209. 

Durch eine Schenkung gelangte die Gemeinde Svätý Jur im Jahr 1209 in den Besitz der Vorfahren des Grafengeschlechts von Svätý Jur und Pezinok. Nach der Zerstörung durch die Tataren (im Jahr 1241) und den tschechischen König Přemysl Otakar  II wurde Svätý Jur dank dem Weinanbau und den deutschen Kolonisten zu einer Landesfürsten-Stadt mit eigener, wenn auch eingeschränkter Autonomie. 

Nach dem Aussterben des Grafengeschlechts fiel Svätý Jur wie auch Pezinok wieder an den König zurück. Der Bedarf an Finanzmitteln zur Führung der Türkenkriege zwang jedoch die ungarischen Herrscher ihr Vermögen an reiche Feudalherren zu verpfänden. In diesem Geschichtszeitalter von Svätý Jur, erlangte dieses Gebiet eine dominierende Stellung bei der Weinproduktion für den heimischen Markt wie auch für den Export. 

Nach der Erlangung der Privilegien einer königlichen Freistadt erreichte Svätý Jur rechtlich gesehen das Büro von solchen Städten wie Bratislava, Trnava oder Košice. 

Nach der Niederlage der bürgerlichen Revolution der Jahre 1848-1849 wurde die Selbstverwaltung der Stadt entzogen und erst wieder im Jahr 1866 wieder in Kraft gesetzt. Schon im Jahr 1871 verlor Svätý Jur seine vorangehenden Privilegien und Stellung. Ende des Jahres 1922 wurde  die Gemeinde Svätý Jur im Geiste der damaligen Gesetze eine Großgemeinde, obwohl sich diese weiterhin als Stadt bezeichnete und ab dem 1. Januar 1923 war die Gemeinde dem Kreisamt Bratislava-okolie untergeordnet. 

Svätý Jur verlor den Charakter einer Stadt im Jahr 1943. Im Jahr darauf wurde in die Gemeinde Svätý Jur auch Neštich eingegliedert. 

Slovenský Grob 
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Die Gemeinde Slovenský Grob liegt im Bezirk Pezinok (dt. Pösen) in einer Meereshöhe von 139 m ü.d. M., auf einer Fläche von 10 173 819 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 2 115 Einwohner (also 208 Einwohner/km2). 

Die erste schriftliche Erwähnung der Gemeinde ist aus dem Jahr 1214. 

Das Dorf Monar wird im Jahr 1324 zum letzten Mal erwähnt und die irgendwann im 14. Jh. muss dieses Dorf verlassen worden sein, jedoch wurde es erneut durch Deutsche besiedel. Im Jahr 1548 wurde das Dorf von spanischen Heeren völlig niedergebrannt. Das Dorf wurde durch Kroaten neu besiedelt, welche sich auch in der Gemeine Slovenský Grob niedergelassen haben. 

Die Entstehung der Slowakischen Republik brachte neue Beschäftigungsmöglichkeiten, ein Großteil der Kleinbauern, Kätner und Arbeiter finden eine Beschäftigung in den nahe gelegenen Fabriken von Bratislava. Nach der Befreiung ist die Gemeinde allmählich gewachsen, es kamen neue Straßen hinzu und Häuser wurden saniert. Die einzige größere Beschäftigungsmöglichkeit innerhalb der Gemeinde war die landwirtschaftliche Kooperative. 

Borinka 
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Die Gemeinde Borinka liegt im Bezirk Malacky in einer Meereshöhe von 263 m ü.d. M., auf einer Fläche von 15 792 548 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 644 Einwohner (also 41 Einwohner/km2). 

Die Gemeinde mit dem Namen Pelystan wird bereits in einer Urkunde vom 25. Juli erwähnt 1314. Die Gemeinde entwickelte  sich zu einer Vorburg der Burg Pajštún. Im Jahr 1828 hatte diese 98 Häuser und 698 Einwohner, welche in der Landwirtschaft tätig waren, sie brannten Kalk und Kohle, produzierten Essgeschirr aus Holz und Besen und verkaufen diese in Bratislava und Umgebung. 

Im 18. Jh. war hier eine Pulvermühle, ein Papierwerk, ein Ziegelwerk, Glaswerke und ein Sägewerk. In der Lokalität Medené Hámre wurde Geschirr Kupfer hergestellt und die Gemeinde hat auch einen Steinbruch. 

Jahr 1950 wurde hier eine Landwirtschaftliche Kooperative (Jednotné roľnícke družstvo (JRD)) gegründet. Die hiesigen Einwohner arbeiten heute vorwiegend in Bratislava. 

Marianka 
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Die Gemeinde Mariánka liegt im Bezirk Malacky am Fuße der Kleinkarpaten in einer Meereshöhe von 230 m ü.d. M., auf einer Fläche von 3 223 477 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 1 315 Einwohner (also 408 Einwohner/km2). 

Marianka - ist der älteste Wallfahrtsort in der Slowakei, um dessen Ursprung und Geschichte ist teilweise mit Legenden umwoben. 

Die Geschichte dieses Wallfahrtsortes beginnt im Jahr 1377, als hier der ungarische König Ludwig I der große (aus dem Anjou-Geschlecht) Halt gemacht hat. Dieser hat den Grundstein einer Kirche gelegt und übertrug die Verwaltung des Wallfahrtortes dem Orden der Paulaner. Im Jahr 1380, als diese Kirche fertig gestellt wurde, hat derselbe König festlich eine Statue zum Hauptaltar gebracht. Die Kirche der Maria Geburt ist ursprünglich im gotischen Stil erbaut worden und sie behielt auch ihre gotische Konstruktion. Ende des 17. Jahrhunderts wurde auf Kosten des Kaisers Leopold I diese Kirche im Barockstil rekonstruiert. Der Großteil der architektonischen Denkmäler im Mariannental kommt ebenfalls aus der Zeit des Barock. Der Orden der Paulaner hat den Wallfahrtsort bereits seit dem bereits erwähnten Jahr 1377 verwaltet, und zwar bis zum Jahr 1786. Im Jahr 1786 hat der Kaiser Joseph II unter anderen auch diesen Orden aufgelöst und so wurde Marianka über lange Jahre hindurch durch den Diözesen-Klerus verwaltet. 

In der Zeit zwischen 1927 und 1950 wird dieser Wallfahrtsort von der Kongregation "Kongregácia bratov tešiteľov" verwaltet. Im Jahr 1950 wurde diese Kongregation gewaltsam aufgelöst, aber seit dem Jahr 1990 hat sie wieder die Verwaltung von Marianka übernommen. Gegenwärtig sitzt wieder in Marianka der Generalvorgesetzte diese Kongregation. 

Die Umgebung von Marianka war schon in der Vergangenheit durch Schiefervorkommen bekannt. Die Anfänge des Schieferabbaus reichen zurück bis in das 17. Jahrhundert. Der Ort, wo Schiefer industriell abgebaut und dann auch direkt verarbeitet wurde, war die so genannte "Schiefergrube" und deren nächste Umgebung. Von dieser Grube ausbrüten auch horizontale Stollen geschlagen, über welche höherwertiger Schiefer gesucht wurde. Der Hauptentwässerungsstollen erreichte im Jahr 1898 eine Länge von bis zu 750 Metern. In dessen Nähe hat 1859 der französische Finanzier Eugéne Bontoux eine für die damalige Zeit moderne Chemiefabrik gegründet. Es war das erste Unternehmen dieser Art in der Donaumonarchie. Während der Saison Beschäftigte dieser Betrieb beim Abbau und der anschließenden Schieferverarbeitung 200 Menschen. Nach dem Ausbruch des Ersten Weltkriegs wurden die Förderung und anschließende Schieferverarbeitung im Betrieb eingestellt. 

Lozorno 
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Die Gemeinde Lozorno liegt im Bezirk Malacky in einer Meereshöhe von 188 m ü.d. M., auf einer Fläche von 44 790 060 m2. Zum Stichtag 31.12.2011 lebten hier 3 004 Einwohner (also 67 Einwohner/km2). 

Die erste schriftliche Erwähnung der Gemeinde Lozorno stammt aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts.

In diesem Zeitraum zählte Lozorno zu den mittelgroßen Gemeinden, wo ein Teil der Bevölkerung aus Kroatien stammte. Im 18. erlebte die Gemeinde ein enormes Wachstum. 

Die Entwicklung der Gemeinde ging auch nach dem Krieg weiter, und der steigende Lebensstandard war auch am Bau moderner Einfamilienhäuser zu erkennen. Zur Erleichterung des Gemeindelebens trug auch das neu entstandene Erholungsareal in Košariská und beim Kamenny mlyn bei. Der Entwicklung der Landwirtschaft kam auch die Eindämmung des Baches Suchy potok an drei Stellen zugute, wo Wasserspeicher entstanden. 

Das Kultur- und Gesellschaftsleben in Lozorno erreichte damals seinen Höhepunkt. Es wurden verschiedene Kultur- und Sportvereinigungen gegründet. 

Stupava 

[image: image31.png]


 

Stupava liegt zwischen den Westhängen der Kleinkarpaten und dem südlichen Teil Tieflandes von Záhorská nížina im Bezirk Malacky in einer Meereshöhe von 174 m ü.d. M., auf einer Fläche von 67 495 287 m2. zum Stichtag 31.12.2010 lebten hier 9 544 Einwohner (also 141 Einwohner/km2). 

Das Gebiet von Stupava wurde bereits in der Bronzezeit besiedelt. Die erste schriftliche Erwähnung dieser Stadt stammt aus dem Jahr 1269 und in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts wurde auf dem Gebiet des heutigen Stupava eine Steinburg errichtet, später bekannt unter dem Namen Pajštún. Die letzten Besitzer gehörten zum Károly-Geschlecht und sie verließen diese Burg im Jahr 1945. 

Diese Kleinstadt war bereits seit ihrer Gründung ein bedeutendes Zentrum und Knotenpunkt der Handelswege. Die Einwohner betrieben insbesondere Landwirtschaft, Tierzucht, Fischerei, Waldarbeit, Kalkbrennen und weitere Handwerke und Handel. Die landwirtschaftliche Produktion ermöglichte bereits im 16. Jahrhundert die Entstehung einer Brauerei, später entstand ebenfalls ein Papierwerk und eine Walke, und dem 19. Jh. wurde ein Werk zur Stärkeproduktion errichtet. Anfang des 20. Jahrhunderts entstanden ein Zementwerk, eine Konservenfabrik und eine Brennerei. 

Zu den bedeutenden Kulturdenkmälern zählen das Landschloss, die Kirche des Hlg. Stephan (des ungarischen Königs', die jüdische Synagoge und Bürgerhäuser. 

In Sachen Sport ist die Vereinigung TJ Tatran Stupava gleich in mehreren Sportclubs aktiv. So hat diese Stadt einen Tennisclub und eine Junioren-Floorballmannschaft. Stupava hat auch ein historisches Fecht-Ensemble, nämlich URSUS. Eine lange Tradition haben hier auch die Jagd und der Fischfang. 

Regelmäßig finden in Stupava traditionelle Veranstaltungen des sog. "Kohltages" statt ("Deň zelá") und das Festival der country-Musik, unter dem Namen Stupavský širák. Außerdem finden hier auch Jahrmärkte, Ausstellungen der hiesigen Künstler und Handwerker statt, wie auch ein Festival der Blasmusik und weitere Veranstaltungen. Eine interessante Veranstaltung sind auch das hiesige internationale Bergauf-Rennen von Kleintraktoren, bekannt unter dem Namen ECCE TERRA. 

Das örtliche medizinische Zentrum hat sowohl eine Kinderambulanz, wie auch Ambulanzen für Jugendliche und Erwachsene. Weitere öffentliche Institutionen umfassen das hiesige Kulturzentrum, das grenzüberschreitende Informationszentrum, die Stadtbibliothek, das Seniorenheim... und andere. 

Aktivitäten der Bevölkerung 

Industrie 

In der Region Bratislava sind sämtliche Industriesparten vertreten z.B. die chemische und petrochemische Industrie, der Maschinenbau, Elektrotechnik, Lebensmittelindustrie u.a. Die höchste Industriekonzentration im Rahmen der Selbstverwaltungsregion Bratislava ist in den Bezirken Bratislava II und Bratislava III anzutreffen. 

Bedeutendere Industrieparks befinden sich im Stadtteil Bratislava-Devínska Nová Ves, Stadtteil Bratislava-Lozorno und im Bezirk Malacky. 

Die bedeutendsten Industriebetriebe sind Slovnaft, a.s., Volkswagen, a.s. 

An der hiesigen Industrieproduktion tragen auch kleine und mittlere Unternehmen einen wichtigen Anteil, und sie tragen auch zur Steigerung der Leistungsfähigkeit und der Beschäftigungszahlen bei. Diese KMUs sind gleichmäßig über das gesamte Gebiet dieser Region verteilt. 

Landwirtschaft 

Die Struktur und Fläche der landwirtschaftlichen Fläche in den betroffenen Bezirken (okres) Bratislava III, Bratislava IV, Bratislava In, Senec, Pezinok und Malacky zum Stichtag 31.12.2011 steht in der Tabelle Nr. 31. 

Tabelle Nr. 31 : Struktur und Fläche Landwirt. Boden (in Hektar) in den betroffenen Bezirken zum 31.12.2011 

	Bezirk / Gemeinde
	Gesamtfläche - Landw. Boden
	Ackerland
	Hopfen-gärten
	Weinberge
	Gärten
	Baum-gärten
	Dauerhafter Grasbewuchs

	Bratislava III
	1 772
	608
	-
	540
	427
	36
	160

	Bratislava IV
	3 505
	2 152
	-
	128
	600
	87
	539

	Bratislava V
	4 721
	4 423
	-
	-
	122
	91
	84

	Senec
	27 375
	25 655
	-
	393
	1 021
	134
	172

	Pezinok
	17 064
	11 621
	-
	3 239
	714
	47
	1 443

	Malacky                               
	33 748
	25 330
	-
	212
	1 036
	328
	6 842


 Quelle: Statistikamt der Slowakischen Republik 

Die Produktionsfähigkeit von landwirtschaftlichen Böden in diesem Gebiet ist sehr gut, deren agronomischer Wert wird gemindert durch unzureichende Feuchtigkeit im Vegetationszeitraum. 

Die Pflanzenproduktion ist ausgerichtet auf den Anbau von Weizen, Gerste, Mais, Ölpflanzen, Zuckerrüben, Kartoffeln, Gemüse und Futterpflanzen auf Ackerland. Den größten Anteil an der Pflanzenproduktion hat der Weizen. 

Zu den größten und bedeutendsten landwirtschaftlichen Subjekten im Bereich der Pflanzenproduktion in der Region Bratislava zählen die Landwirtschaftliche Kooperative Podunajské Biskupice, die Landwirtschaftliche Kooperative Vajnory, Družstvo podielnikov Devín (Theben) - Záhorská Bystrica, Podielncke družstvo Donau Rusovce, die Landwirtschaftliche Kooperative Budmerice, Landw. Kooperative Šenkvice, die Landwirtschaftliche Kooperative Viničné – Slovenský Grob, Landw. Kooperative Blatné, Landw. Kooperative Chorvátsky Grob – Bernolákovo, die Kooperative Roľnícke družstvo podielnikov Most pri Bratislave, Landw. Kooperative Úsvit – Dunajská Luzna, FirstFarms Mast Stupava a.s., und die Weinbaugesellschaft Vinohradnícka spoločnosť Modra. Neben den zuvor genannten Subjekten wirtschaften in der Region Bratislava zahlreiche kleinere landwirtschaftliche Kooperativen und selbstständige Bauern - jedoch auf kleineren Flächen. 

Gute Bedingungen sind in der Region Bratislava für den Anbau von Weintrauben zu finden. Auf den Weinanbau ausgerichtet sind z.B. die Landwirtschaftliche Kooperative Vinohrady, Landw. Kooperative Svätý Jur, Landw. Kooperative Limbach, die Weinbaugesellschaft Vinohradnícka spoločnosť Modra u.a. 

Der Tierproduktion in der Region Bratislava geht eine Vielzahl von Subjekten in der landwirtschaftlichen Primärproduktion nach. Mit der Viehzucht befassen sich größere landwirtschaftliche Kooperativen und eine Menge von kleineren Farmen und selbstständigen Bauern. Bedeutende Schweinezüchter sind z.B. die Landwirtschaftliche Kooperative Chorvátsky Grob – Bernolákovo, die Kooperative Družstvo podielnikov Devínska Nová Ves – Záhorská Bystrica, Landw. Kooperative Budmerice, Landw. Kooperative Viničné – Slovenský Grob, Landw. Kooperative Úsvit Dunajská Luzná und weitere kleinere Betriebe. Ein bedeutender Schafzüchter in der Region Bratislava ist die Landwirtschaftliche Kooperative Báhoň. Der bedeutendste Geflügelzuchtbetrieb in der Region Bratislava ist die Landwirtschaftliche Kooperative Kráľová pri Senci. 

Forstwirtschaft, Wasserwirtschaft, Jägerei und Fischerei 

Die größte Fläche der Waldgrundstücke befindet sich auf dem Gebiet der Kleinkarpaten. Fragmente der Waldgrundstücke befinden sich im Tiefland Záhorská nížina. Auwälder sind im Wassereinzugsgebiet der Donau und der March konzentriert. 

Tabelle Nr. 32 : Struktur und Fläche (Hektar) der Waldgrundstücke in den betroffenen Bezirken  31.12.2011

	Bezirk
	Fläche 

	Bratislava III                                                                                                                                                                                                                                                                                                   
	3 161

	Bratislava IV                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                             
	3 209

	Bratislava V                                                                                                                                                                                                                                                            
	673

	Senec
	1 352

	Pezinok
	16 111

	Malacky
	49 496


Der Bezirk Malacky ist gleichzeitig auch der Bezirk (okres) mit der größten Fläche an Waldgrundstücken in der Region Bratislava. 

Auf dem Gebiet der Region findet man (aus funktionstechnischer Sicht) Wirtschaftswälder, Wälder mit besonderer Bestimmung und Schutzwälder. 

Im Gebiet, welches sich in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument befindet, ist auch die Fischerei von Bedeutung, wobei für die Fischzucht insbesondere ehemalige Kiesteiche genutzt werden. In der Nähe der Autobahntrassenführung befindet sich eine Fischwirtschaft (verwaltet von den örtlichen Organisationen des Fischereiverbandes) und die Wasserflächen sind die auf den Karpfen ausgerichtet, im Flussarmsystem von Rusovce, ferner die Wasserflächen Zelená voda 1 und Zelená voda 2. 

Im Bezugsgebiet wird auch Jagd betrieben, gewährleistet durch die örtlichen Organisationen des Slowakischen Jägerverbandes (Slovenský poľovnícky zväz). 

Aus Sicht der wasserwirtschaft ist dieses Gebiet außerordentlich bedeutsam. Das Gabčíkovo-System der Stauseen, in diesem Gebiet repräsentiert durch das Staubecken "Hrušovská zdrz" und weitere wasserwirtschaftliche Objekte - zählen zu den bedeutendsten Stauseen nicht nur in der Slowakei, sondern auch auf der gesamten Donau. Dieses Stauwerk sorgt nicht nur für den Hochwasserschutz, sondern wird auch für die Energiegewinnung und die Binnenschifffahrt herangezogen. 

Gleichzeitig ist das Gebiet ein regelrechter Trinkwasserspeicher, repräsentiert durch CHVO Grosse Schüttinsel (Žitný ostrov) - dessen Bedeutung sich über ganz Mitteleuropa erstreckt.  

Dienstleistungen und Handel
Dienstleistungs- und Handelseinrichtungen internationaler, landesweiter, regionaler, städtischer wie auch lokaler Bedeutung befinden sich in der slowakischen Hauptstadt Bratislava. Neben der verwaltungsfunktion,  der kulturtechnischen Funktion und der Bildungsfunktion verfügt Bratislava über bedeutende Ressourcen im Gesundheitswesen, Bank- und Versicherungswesen wie auch im Einzelhandel. 

In den betroffenen Gemeinden dient der Dienstleistungs- und Handelssektor  überwiegend für die Zwecke der lokalen Bevölkerung, mit zunehmender Bevölkerung wird es jedoch notwendig sein diese künftig zu erweitern. 

Erholung und Fremdenverkehr
Die Erholung und unter Fremdenverkehr erfüllen eine wichtige gesundheitsvorbeugende Funktion im Leben der Bevölkerung. Die Region Bratislava verfügt über ein ausreichendes Erholungspotenzial (natürliches Background der Stadt), und das auch unter den breiter konzipierten regionalen Bindungen, insbesondere die Erholungsgebiete in den massiven der Kleinkarpaten, im Innundationsgebiet der Donau, der March, ferner die Bereiche bei den Wasserflächen und Erholungsgebiete am Stausee der Donau. 

In der Stadt Bratislava und deren Background bestehen optimale Bedingungen für einen Aufenthalt am Wasser, in den Bergen und Wäldern, ferner für den Wintersport, Radfahren und den Transittourismus. 

Durch den Stadtteil Bratislava-Vajnory, Bratislava-Rača und durch die betroffenen Gemeinden Chorvátsky Grob, Bernolákovo, Pezinok, Viničné, Svätý Jur, Slovenský Grob führt die Kleinkarpaten-Weinstrasse.

Radwege mit der entsprechenden Infrastruktur befinden sich in den betroffenen Stadtteil Rača, Vajnory, Devínska Nová Ves, Jarovce und Lamač und in den betroffenen Gemeinden Marianka, Lozorno, Svätý Jur, Most pri Bratislave, Ivanka pri Dunaji. Bedeutende Eintrittspunkte in die Kleinkarpaten sind die Stadtteile Rača, Záhorská Bystrica, Lamač und betroffene Gemeinden Borinka, Marianka, Lozorno, Pezinok und Svätý Jur. 

Gute Bedingungen zur Erholung am Wasser haben die Stadtteile Devínska Nová Ves, Rusovce, Jarovce und betroffene Gemeinden Most pri Bratislave und Ivanka pri Dunaji. 

Verkehr 

Durch das Gebiet der Selbstverwaltungsregion Bratislava (BSK) führen sämtliche Kategorien von Verkehrskorridoren und Straßen internationaler, europäischer, regionaler und lokaler Reichweite und Bedeutung z.B.: 

· multimodale Verkehrskorridore (IV: Berlin/Nürnberg - Prag - Budapest -Constanta/Thessaloniki – Istanbul; Va: Bratislava - Žilina - Košice – Uzhhorod; VII Donau; V. Rijeka - Zagreb – Budapest. 

· Europäische Straßenkorridore des Typs E und TEM (E 58 (I/2, I/61); E 65 (I/2); E 75 (D/61, I/61 I/2); E 571 (II/572, I/61, I/62); E 575 (I/63). 

Straßenverkehr 

Durch das Gebiet der Selbstverwaltungsregion Bratislava (BSK) führen (oder sind geplant) folgende Straßen: 

· Autobahnen (D1, D2, D4); 

· Schnellstraßen ( R1, R7); 

· Straßen der I. Klasse (I/2, I/61, I/62, I/63); 

· Straßen der II. Klasse (II/501, II/502, II/503, II/504, II/505, II/510, II/572, II/590); 

· Straßen der III. Klasse; 

· lokale Straßen 
Sämtliche Straßen werden aus verkehrstechnischer Sicht systematisch über das zulässige Maß überlastet, und zwar insbesondere im Bereich der Eintrittspunkte nach Bratislava. 

Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument – die vorgesehene D4 wird angeschlossen an die Autobahn D1 und D2, im Bezugsgebiet befinden sich ferner Straßen der I., II. und der III. Klasse und zwar die Strasse I/2, I/63, I/61, II/572 und III/06359, lokale Straßen und ein Netz von Feldwegen und Anliegerstraßen. 

Die D4-Autobahn, wird eine bedeutende Funktion bei der Verbesserung der verkehrstechnischen Beziehungen im Einzugsgebiet und im bestehenden Straßensystem erfüllen. 

Schienenverkehr 

Der Bahnknotenpunkt Bratislava bildet einen bedeutenden Komplex von Einrichtungen im Netz der slowakischen Bahn, in welchen gegenwärtig 7 Streckenrichtungen einmünden, nämlich Kúty, Trnava, Galanta, Dunajská Streda, Rajka (Ungarn), Marchegg (Österreich) und Kittsee - Parndorf (Österreich). 

Der Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument ist in Berührung mit der Bahnstrecke Nr. 100 Devínska Nová Ves - Marchegg, 110 Bratislava – Kúty – Břeclav, 120 Bratislava – Žilina, 130 Bratislava – Galanta – Štúrovo, 132 Bratislava – Rusovce- Staatsgrenze Slowakei/Ungarn, Nr. 131 Bratislava – Dunajská Streda, Nr. 130 Bratislava - Galanta und mit der Fabriksbahn der Slovnaft-Raffinerie. 

Verkehr auf dem Wasser

Durch Bratislava fließt der zweitgrößte europäische Fluss Donau und war von Flusskilometern 1 850 bis zum Flusskilometer 1 880. die Breite des Flussbetts erreicht 350 bis 400 m und die Breite der Fahrrinne mit internationalem Schifffahrtsregime reicht von 100 bis 180 m. Nach der Eröffnung des Rhein-Main-Donau Kanals gelangte Bratislava geographisch in den Mittelpunkt der transeuropäischen Wassermagistrale zwischen dem Schwarzen Meer und der Nordsee. Für die Schifffahrt zu Erholungszwecken dient der Strom Kleine Donau. 

Luftverkehr 

Am Ostrand von Bratislava in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument befinden sich zwei Flughäfen/Flugplätze, nämlich der M. R. Štefánik Flughafen und der Flugplatz Bratislava-Vajnory. Der Luftraum beider Flughäfen /Flugplätze ist durch vertikal und horizontale Schutzzonen delimitiert. Der M. R. Štefánik Flughafen zählt zu den strategischen öffentlichen Internationalen Flughäfen. 

Die vorgesehene Trassenführung der D4 kollidiert mit den Start- und Landebahnen dieses Flughafens, und deshalb wird auch empfohlen Kollisionsabschnitts die Trasse der Autobahn unterirdisch zu führen. 

Der Flugplatz Bratislava-Vajnory ist ein kleiner Flugplatz von regionaler Bedeutung und dient zur allgemeinen Luftfahrt. Dieser Flugplatz verfügt über keinerlei Erweiterungen für Dienstleistungen eines aerotaxis. 

Radverkehr und Wanderrouten  

Von den bestehenden Radwegen, die sich auf dem Gebiet befinden, welches in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument liegt, ist es die sog. internationale Donaustraße - und zwar vom  Grenzübergang Berg über den Donau-Deich entlang des rechten Donauufers bis zum Grenzübergang Rajka. Die vorgesehene Autobahn-Trasse führt über diesem Radweg und wird mit der vorgesehenen Trasse nicht kollidieren. 

Produktleitungen und der Trassenführung 

Im Gebiet, welches sich in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument, befinden sich ganze Netze von Produktleitungen, Erdöl- und Gasleitungen, Wasserleitungen, Stromleitungen (Hochspannung und Ultra-Hochspannung), Verwässerungseinrichtungen und Schwachstromleitungen Schwachstromleitungen. 

Die Trassenführung der vorgesehenen D4-Autobahn, welche Gegenstand  des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist, betrifft in deren sämtlichen Varianten mehrere  Einrichtungen der Infrastruktur, und deshalb wird es notwendig sein in den weiteren Stufen der Projektvorbereitung wirksame Maßnahmen zur Eliminierung dieser Einflüsse auf Einrichtungen in deren Reichweite einzuleiten.

Gesundheitszustand der Bevölkerung 

Der Gesundheitszustand der Bevölkerung wird auch durch die Umweltqualität und eine Vielzahl von weiteren Faktoren beeinflusst, wie z.B. Genetik, die wirtschaftliche und psychosoziale Lage, Ernährung und Lebensstil, Niveau der medizinischen Versorgung u.a. 

Aufgrund der einzelnen Indikatoren (z.B. mittlere Lebenserwartung, Anzahl und Art der Erkrankungen usw.) sind die Werte für den Gesundheitszustand der Bevölkerung der Stadt Bratislava und der weiteren Umgebung vergleichbar mit den landesweiten Mittelwerten. Eine wichtige Kennzahl des gesundheitlichen Zustandes ist die mittlere Lebenserwartung bei der Geburt, welche die Anzahl der Jahre an gibt, die ein Neugeborenes erleben wird, falls die Sterblichkeitsrate aus dem Zeitraum der Berechnung konstant bleibt. 

Die Mittlere Lebenserwartung in Bezirken (okres) (direkt betroffen durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument) steht in der Tabelle Nr. 33. 

Tabelle Nr.33: Mittlere Lebenserwartung - wenn in den betroffenen Bezirken geboren

	Gebiet
	Mittlere Lebenserwartung bei der Geburt

	
	2001
	2011

	
	Männer
	Frauen
	Männer
	Frauen

	Slowakei
	69,51
	77,54
	72,17
	79,35

	Region Bratislava
	71,48
	78,27
	73,86
	89,48

	Bratislava I
	72,04
	78,68
	75,37
	81,37

	Bratislava II
	70,99
	77,68
	73,46
	80,15

	Bratislava III
	71,82
	78,50
	73,36
	80,46

	Bratislava IV
	72,39
	78,69
	75,34
	80,45

	Bratislava V
	71,42
	78,39
	73,65
	80,07

	Senec
	68,63
	76,68
	72,41
	80,18

	Pezinok
	68,98                                                                                                                                                                                                        
	77,27
	72,54
	79,60

	Malacky
	69,64
	76,87
	71,64
	78,82


        Quelle: ŠÚ SR - Statistikamt der Slowakischen Republik 

Die Lebenserwartung In der Slowakei steigt allmählich. Während im Jahr 2001 die mittlere Lebenserwartung bei der Geburt bei den Männern 69,51 Jahre und bei den Frauen 77,54 Jahre betrug, war dieser Wert im Jahr 2011 bei den Männern schon 72,17 Jahre und bei den Frauen 79,35 Jahre. Im europäischen Vergleich zählt die Slowakei zum Durchschnitt. 

Für den internationalen Vergleich der Altersstruktur der Bevölkerung wird der Alterungsindex herangezogen. Dieser definiert als Anzahl von Personen im Alter von 65 und mehr Jahren auf 100 Kinder im Alter von 0 bis 14 Jahren. Dieser Index stieg in den   Jahren 2003 – 2010 allmählich, rund im Jahr 2010 erreichte er den Wert 81,0 (59,0 bei den Männern und 104,1 bei den Frauen). 

Gegenwärtig erfüllt Bratislava (trotz mehrerer Verbesserungen) nicht die Anforderungen eines hochwertigen Lebensraums für den Menschen. Die Stadt zählt immer noch zu den am meisten belasteten Gebieten im Rahmen der Slowakei, und deshalb muss dieser Frage zukünftig erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt werden und es müssen wirksame Maßnahmen zur Verbesserung des gegenwärtigen Zustandes gesetzt werden. 

1.10. Kultur- und Geschichtsdenkmäler und Sehenswürdigkeiten

immobile nationale Kulturdenkmäler (NKP) der betroffenen  Gemeinden, eingetragenen Register nehnuteľných der Immobilien Nationalen entweder - sind der Tabelle Nr. 34 zu entnehmen. 

Tabelle Nr. 34: Immobile nationale Kulturdenkmäler der betroffenen  Gemeinden - wie sie im Register der Immobilen nationalen Kulturdenkmäler verzeichnet sind 

	Name der Gemeine
	Zahl der nationalen Kultur-denkmäler
	Name

	Bezirk Bratislava II

	Bratislava-Podun. Biskupice
	7
	Röm.-Kath. Kapelle Hlg. Joseph, Hochwasserschutzdamm (Mitte des 19. Jhrs), Dreifaltigkeitssäule (18. Jh.), Landschloss Lieskovec (18. Jh.), Juri-Alber Kuriea (19. Jh.), Gebäude des Gemeindeamts (1911), Röm.-Kath. Kirche des Hlg. Nikolaus (13. Jh.)

	Bezirk Bratislava III

	Bratislava-Rača
	10
	(5) Lock-Depot samt Areal (19. Jh.), Landschloss (18. Jh.), Kirche evang. Augsburg. Konfess. (1834-1835), Röm.-Kath. Kirche des Hlg. Phillip und Jakob (1390), Kurie – Kirchenkrippe (18. Jh.), Stadtpalast (18. Jh.)

	Bratislava-Vajnory
	3
	Volkshaus; Römisch-Katholische Kirche der Siebenleid. Jungfrau Maria (14. Jh.), Statue des Hlg. Florian auf der Säule (1832)

	Bezirk Bratislava IV

	Bratislava-Záhorská Bystrica
	26
	(9) Volkshaus (19. Jh.); (2) Volkshaus mit Schmiede (19. Jh.); (2) Volkshaus mit Wirtschaftsteil (19. Jh.); Römisch-Katholische Kirche des Hlg. Petrus und Paulus (1830 – 1834); (11) Krematorium samt Areal (1965 – 1967); Gedenkort - Gedenkbrunnen (Ivan und Nikolaj (1981)

	Bratislava-Devínska Nová Ves
	14
	(6) Volkshaus; Römisch-Katholische Kirche des Hlg. Geistes (16. Jh.); (2) Kurie – Mauthäusschen; Mahnmal für die Gefallenen des I. u. II. Weltkriegs; (3) Anwesen – Volkshaus; Vila Košťálka (19. Jh.) 

	Bratislava-Lamač
	4
	Pestkapelle (1568-1589); Mahnmal für die Gefallenen des I. u. II. Weltkriegs (1928); Römisch-Katholische Kirche der Hlg. Margerita (1947-1951); Volkshaus mit Wirtschaftsteil (19. Jh.)

	Bezirk Bratislava V

	Bratislava-Rusovce
	10
	Archäologische Lokalität - Haus mit Hypocaust-Heizung (2. - 4. Jh.); Archäologische Lokalität - Römisches Kastell Gerulata (1. Jh.); (5) Landschloss mit Park (19. Jh.); Römisch-Katholische Kirche der Maria Magdalena (1662); (2) Röm.-Kath. Kirche des Hlg. Veit (1613)

	Bratislava-Jarovce
	2
	Fasanenzwinger (18. Jh.); Römisch-Katholische Kirche des Hlg. Nikolaus (1765)

	Bezirk Senec

	Most pri Bratislave
	3
	Marterl/Bildstock (19. Jh.); Römisch-Katholische Kirche des Gottesherzens (14. Jh.); Gedenkmal des M. R. Štefánik (1923)

	Ivanka pri Dunaji
	7
	(2) Landschloss und Park (18. Jh.); Römisch-Katholische Kirche des Hlg. Johannes des Täufers (1770 – 1772); Kirche und Statuen - Statue des Hlg. Donatus (18. Jh.); Kirche und Statuen - Statue des Hlg. Florian (18. Jh.); Mahnmal für die Gefallenen im II. Weltkrieg (1952); Statue des Hlg. Ján Nepomucký (18. Jh.) 

	Bernolákovo
	7
	Kapelle Eszterházy J. (1847); (2) Landschloss samt Areal - Eszterházy-Landschloss samt Areal (1714-1722); Landschloss samt Areal (18. Jh.); Kapelle der Hlg. Anna (18. Jh.); Röm.-Kath. K  - Pranger (17. Jh.)

	Bezirk Pezinok

	Pezinok
	72
	(23) Bürgerhaus; (2) Gedenkhaus - Geburtshaus von Ján Kupecký (17. Jh.); Patrizierhaus; (22) Winzerhaus; (2) Landschloss und Park (19. Jh.); (4) Wassermühle - Schaubmar-Wassermühle samt Areal (18. Jh.); Mahnmal für die Gefallenen im II. Weltkrieg (1945); Winzerhaus (1830); evang. Kirche Augsburg. Konfess,; Römisch-Katholische Kirche des Hlg. Siegmund (14. Jh.); Strapák-Wassermühle (18. Jh.); (2) Mahnmal für die Gefallenen des I. u. II. Weltkriegs (1932); Kapuzinerkloster – Röm.-Kath. Kirche des Hlg. Dreifaltigkeit (1718); Kapuzinerkloster (1718); Kirche Maria-Himmelfahrt (14. Jh.); Kirche der Christi Himmelfahrt (1655-1659); (2) Stadtbefestigung (1615-1670); Mahnmal für die Gefallenen im Slow. Nationalaufstand (1946); Rathaus (1600); Statue Ecce Homo (1622); Gedenktafel zum Gründungsjubiläum der Stadt (1947)   

	Viničné
	-
	

	Svätý Jur                                                                                                
	37
	Röm.-Kath. Kirche des Hlg. Georg (1676); Archäologischeá Lokalität - Kríž (19. Jh.); Burgstätte – Neštich; (8) Burg - Svätojurský hrad (13. Jh.); Wohnhaus - Horné kasárne (Obere Kassernen) (17. Jh.); Gedenkhaus - Jilemnický Peter (1954); (4) Winzerhaus (17. Jh.); Grab mit Grabstein - Hergott Ján B.; Kapelle – Röm.-Kath. Maria-Himmelfahrt (1499); Grabkapelle - Ségner-Gruft (17. Jh.); Landschloss - Pálffy- Landschloss (14. Jh.); (2) Piaristenkloster (1720); Römisch-Katholische Kirche des Hlg. Georg (13. Jh.); Kurie (1547); (4) Grabsteine (1646); Stadtbefestigung - Mauerwand (16. Jh.); Mahnmal für die Gefallenen des I. u. II. Weltkriegs (1925); Rathaus (17. Jh.); Statue auf der Säule Pestsäule (1831); Bahnhof (1840-1846); Gedenktafel - Jilemnický Peter (1954); Gedenktafel zum Jahrestag der Stadtgründung (1959); Glockenturm - aus Holz (19. Jh.)

	 

	Borinka
	3
	Burgruine Pajštúnský hrad (13. Jh.); Statue auf der Säule - Statue des Hlg. Ján Nepomucký (18. Jh.); Röm.-Kath. Kapelle des Hlg. Michael (1743)

	Marianka
	17
	(3) Kapelle und Statuen – Paul der Einsiedler; Hlg. Anton den Einsiedler, Heiliger Brunnen; (6) Kapellen - Komplex (17. – 18. Jh.); (7) Paulanerkloster – Kloster, Statuen, Kirche der Maria Geburt, Kapelle Röm.-Kath. der Hlg. Anna (16. – 17. Jh.); Statue - Hlg. Anton von Padua (18. Jh.)

	Lozorno
	-
	-

	Stupava
	16
	Statue auf einem Sockel – Hlg. Anna und Jungfrau Maria (1724); Statue des Hlg. Jan  Nepomucký (1722); Burg Pajštún (13. Jh.); Römische Militär- und Handelsstation (2. Jh. n.l.); Röm.-Kath. Kalvarienkapelle des leidenden Christus (1709-1713); Synagoge (1803); Palfy-Landschloss (16.-17. Jh.); Landschloss und Park (17. Jhr), Gedenktafel des Hauptm. J. Nálepka (1945); Kurie (19. Jh.); Töpferwerkstatt von F. Kostka (18. Jh.); Wachhaus (19. Jh.); Pranger (1766); Statuengruppe auf der Säule – Hlg. Dreifaltigkeit (18. Jh.); Römisch-Katholische Kirche des Hlg. Stephan (17. Jh.)


Quelle: Denkmalamt der Slowakischen Republik 

1.11. Archäologische Fundstätten 

Das durch den Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument betroffene Gebiet ist aus archäologischer Sicht relativ bedeutsam. Im betroffenen Gebiet befinden sich Dutzende von archäologischen Lokalitäten. Zur kartographischen Erfassung der archäologischen und historischen Werte des betroffenen Gebiets wurde eine archäologische Studie erstellt (Ďuriš, 2010). 

Stadtteil Bratislava-Vajnory 

· Altslawische Grabstätte aus dem 8. Jh. (unweit des Bahnhofs vajnory); 

· Großmährische Siedlung (dicht unterhalb der Gemeindegrenze beim Gehöf Triblavina; 

· Siedlungsfunde (z.B. Jungsteinzeit, jüngere Bronzezeit, Bronzezeit; jüngere Eisenzeit, römische Periode; slawische Periode, Zeit der Völkerwanderung). 

Stadtteil Bratislava-Rača 

· Siedlungsfunde (Spätsteinzeit, jüngere Eisenzeit, römische Periode). 

Stadtteil Bratislava-Záhorská Bystrica 

· Siedlungsfunde (Jungsteinzeit, späte Bronzezeit; Alt-Eisenzeit, slawische Periode); 

· Grabstätte (slawische Periode, römische Periode; jüngere Eisenzeit). 

Ivanka pri Dunaji 

· Siedlungslokalität mit Keramik der lengyel-Kultur (3 500 – 3 200 v.u.Z.); 

· Siedlung mit Keramik der Badener-Kultur (boleráz-Gruppe) datiert mit 2800 v.u.Z. in der Šakoň-Lage. 

· Grabstätte auf dem Hügel "Pískovy vŕšek", Grabgefäße, Slawonische Kultur (2 000 -1 700 v.u.Z.), 

· Steinäxte aus Obora (jetzt eine Baggergrube) wahrscheinlich aus dem Siedlungsobjekt; 

· Grabstätte des Volkes mit Schnur-Kultur "u Zemanov" in der Straße Grasalkovičova ulica (1850 -1750 v.u.Z.) Anfang der Bronzezeit; 

· Bruchstücke von Gefäßen, vom Ende der Grabhügelkultur der mittleren Donau vor dem Jahr 1200 v.u.Z. am  Nordwestrand des Gemeindegebiets von ivanka; 

· Siedlungsobjekte aus der Eisenzeit bis zur römischen Periode (vom Jahr 700 v.u.Z. bis zum 2. Jh. (u.Z.)); 

· Urnen-Grabstätte z 3. - 4. Jh. (U Štiglicov). 

Chorvátsky Grob 

· Siedlungsfunde (ältere Eisenzeit, slawische Periode, mittl. Bronzezeit, Spätsteinzeit); 

· Grabhügel-Grabstätte (ältere Eisenzeit). 

Stupava 

· Siedlungsfunde (Spätsteinzeit). 

Marianka 

· Siedlungsfunde (jüngere Eisenzeit, slawische Periode; Frühmittelalter až Mittelalter, slawische Periode, jüngere Bronzezeit); 

· Burgstätte (jüngere Bronzezeit). 

Borinka 

· Siedlungsfunde (römische Periode; Frühmittelalter; Mittelalter). 

Lozorno 

· Siedlungsfunde (Jungsteinzeit, Spätsteinzeit, mittl. / jüngere Bronzezeit, jüngere Eisenzeit). 

Svätý Jur 

· Siedlungsfunde (römische Periode; Frühmittelalter; Mittelalter; Spätmittelalter; Neuzeit). 

Pezinok 

Siedlungsfunde (Spätsteinzeit). 

Slovenský Grob 

· Siedlungsfunde (Spätsteinzeit; jüngere Eisenzeit; Frühmittelalter; Neuzeit). 

Bernolákovo 

· Siedlungsfunde (Spätsteinzeit). 

1.12. Paläontologische Fundstätten und bedeutende geologische Lokalitäten 

Im breiteren Gebiet der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument befinden sich mehrere paläontologische Fundstätten und geologische Lokalitäten, wie z.B.: 

Paläontologische Fundstätten 

· Devínska Nová Ves – Bonanza (östlicher Teil der ehemalige Štokeravska vápenka) - gefunden wurden hier fossile Gesellschaften, was auf eine Dominanz des subtropischen des fosilen Waldhabitats mit Süßwasserquellen und mit vereinzelten offenen Flächen an der felsigen und sandigen Küste eines seichten Meeres mit Korallen-Ökosystemen hindeutet. 

· Devínska Nová Ves - Sandberg (cca. 2 km westlich vom Reservat Štokeravská vápenka) - die terrestrische Tafozönese repräsentiert der Teil der Sandberg-Gesellschaft (meeresnahes Gebiet des tropischen Bereichs mit Inselcharakter, wobei die warmen Meere neben den Wirbeltieren auch von Gesellschaften fischartiger Wirbeltiere (Haie, Rochen und Knochenfische), Reptilien (Schildkröten, Krokodile) und Säugetiere (Sirenen, Delphine und Wale) bewohnt waren. 

· Devínska Nová Ves – Štokeravská vápenka (Stockerauer Kalkwerk) - die beschriebene fossile Gesellschaft weist weist auf ein halbinselartiges oder inselartiges Ökosysteme hin, dominiert von einem subtropischen  fosilen Waldhabitat mit Süßwasserquellen und mit vereinzelten offenen Wasserflächen. 

· Devínska Nová Ves – Tehelňa - die Hauptmasse des Sediments bildet einen grauen bis leicht bläulichen kalkigen Ton mit seltenen Einlagen von grauen Mergelkalk (und zwar horizontal geschichtet). In den oberen Teilen kommt eine sichtbare braun-graue, gelbe bis rostig-fleckige Lage von Tonerde vor, mit oxidiertem Eisen und Verwitterungsspuren. Zusammensetzung: Illit, Kalzit, Quarz und chlorit. Hangende Gesteine werden durch Flussanschwemmungen von Sand und Kiessand der March-Terrasse des Pleistozän -Zeitalters repräsentiert (Alter: 1,6 - 0,1 Mio. Jahre). Die enorme Bedeutung dieser Fundstätte bereits Schaffer bestätigt, dass dieser im Jahr 1898 neben einer Vielzahl von Wirbeltieren und Wirbellosen auch fünf neue Weichtierarten beschrieben hat. Im Jahr 1908 spricht dieser bereits von 114 die Arten, welche in dieser Lokalität gefunden wurden. Toula (1900, 1915) beschreibt vier weitere neue Arten von Schalen- und Muscheltieren. Im Jahr 1951 nennt Berger verschiedene Arten von fossilen Pflanzen, aufgrund welcher er die klimatischen Bedingungen in diesem Gebiet zur Entstehungszeit dieser Ablagerungen bestimmt hat. Zu den seltenen Funden zählen drei Exemplare der Sepia der Spezies Sepia vindobonensis Schloenbach (Činčurová 1990). Interessant sind auch die Überreste von Fischen, deren Knochen, Zähne, otolithe wie auch ganze Skelette (Holec und Sabol (1996) - die beiden Herrschaften nennen 21 Arten. 

· Pezinok - Tongrube des Ziegelwerks in Pezinok. lithologisch überwiegen hier Tonböden und Silt-Tonböden mit Lagen von Kohle, von kohleartigen plastischen Tonböden und von feinem Sand. Auch die Zahl eines Elefanten aus dem Tertiär-Zeitalter wurde hier gefunden. 

Bedeutende geologische Lokalitäten 

· Borinka – Medené Hámre - Typen-Lokalität von Borinka-Kalkstein und von Somár-Brektionen. Die Basis der bratislavaer Schubdecke umfasst einen Komplex von Gesteinen und strukturellen elementen, die typisch für duktil-fragile Scherzonen. 

· Pajštún - mehrere Dutzend Meter starker  Brektionskalksteinskörper des Borinka-Typs, welcher an die Oberfläche in einer turbiditen Sequenz der Schichtenfolge von Korenec tritt. Die Schichtenfolge besteht aus sich abwechselndem Schiefer, Mergelkalk, Sandstein bis hin zu sandigem Kalkstein. 

· Mariánka - Typen-Lokalität der Mariathaler Schiefer-Typen. Dunkle annoxische Schiefer mit Lagen von Kalziturbiditen repräsentieren die sedimentare Füllung der Achsenteile des Borinka-Beckens, entstanden höchstwahrscheinlich durch Riftingprozesse des Jura-Zeitalters, an der Schnittstelle zum Penninikum  (vahikum) und austroalpinikum (Tatrikum). Die Lias-Doger Grenze zeichnet sich durch eine signifikante Änderung bei der Entwicklung des Beckens aus, wahrscheinlich infolge einer Teilung des Penninischen Ozeans. 

· Mariánka – Bergbau, Bruch bereits aufgegeben. Einschränkungen sind durch den Bau von Familienvillen gegeben, welche sich auf dem Gemeinderand in Richtung mehrerer verlassener Brüche befinden. Marianka ist eine Bergbau- und Geschichtslokalität von mindestens stredoeuropäischer Bedeutung. Bekannt wurde diese durch die Förderung von mariathaler Schiefer, welche auch in zahlreiche andere europäische Länder ausgeführt wurden (u.a. zum Beispiel auch hach England oder Serbien) aber auch in den Orient und nach Südamerika. Schiefer wurde zuerst im Tagebau abgebaut, später untertarge. 

· Devínska Nová Ves – Štokeravská vápenka - kontinuierliche Brektionen des darunter liegenden Vortertiär-Karbonat-Mesozoikums, zusammengehalten durch Sinter an den nördlichen hängen des massiv von Devínska Kobyla (Thebener Kögel). Dazu gehört auch die Füllung der neptunischen Furchen bestehend aus Leim und Sand, Mergelen und Süßwasser-Kalkstein, aber insbesondere durch sinter, welcher Krusten ausbildet. 

· Devínska Nová Ves - Sandberg - Auf der Basis der Schichten, die aus der Lokalität Sandberg (Baráth et al. 1994) beschrieben werden, besteht die Brektion  bzw. das Kies/Psephit (Konglomerat) aus Fragmenten und Geröll von  mesozoikalen Gesteinen des Untergrund. Oberhalb befinde sich  schräg geschichteter gelb-grauer Sand mit lumachellen von Weichtieren, zwischen Schichten feinkörnigen Kies, bzw. Brektionen und sandigem kalkigerem Ton und Bänken von Algenkalk. Im höchsten Teil befindet sich eine Bank aus Brektionen und Brektionskalkstein. Die max. Stärke beträgt hier 90 -100 m. 

2. Informationen über die Beziehung des strategischen Dokuments zu umwelttechnisch besonders wichtigen Gebieten, also vorgesehene Vogelschutzgebiete, Gebiete europäischer Bedeutung, dass europäische System der Schutzgebiete (Natura 2000), Schutzgebiete der Wasserwirtschaft usw. 

Ihn nach separaten Vorschriften geschützten Gebiete, welche sich auf dem Gebiet befinden, die sich in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument befinden - können in folgende drei Gruppen unterteilt werden: 

· Europäisches System der Schutzgebiete (Natura 2000) 

· Nationales System der Schutzgebiete gemäß dem Parlamentsgesetz 543/2002 (Slg.) 

· Aus Sicht der Wasserwirtschaft geschützte Gebiete. 

Die vorgesehene Trassenführung der D4-Autobahn  kreuzt (oder ist in Berührung oder befindet sich in der Nähe) folgende Gebiete, welche durch separate Vorschriften geschützt werden: 

2.1. Europäisches System der Schutzgebiete Natura 2000 

Durch den Beschluss der Regierung der SR Nr. 636/2003 wurde eine groß nationale Liste der vorgesehenen  Vogelschutzgebiete bestimmt, welche schrittweise erklärt und aktualisiert werden, mit einer entsprechenden Ergänzung durch den Beschluss der Regierung der SR Nr. 345/2010. 

Dieser Nationale Liste von Gebieten europäischer Bedeutung wurde herausgegeben durch den Erlass des Umweltministeriums der SR Nr. 3/2004-5.1 von 14. Juli 2004. 

Vogelschutzgebiet (SKCHVÚ) 

Das Ziel des Schutzes in einem Vogelschutzgebiet (CHVÚ) ist die Haltung und die Erneuerung von Ökosystemen bedeutender Vogelarten, für welche ein Gebiet im natürlichen Areal ihrer Verbreitung erklärt wird, wie auch zur Sicherstellung der Bedingungen für die Wahrung der Population dieser Arten (aus Sicht ihres Schutzes) auf einem günstigen Niveau. So ein aus Sicht des Schutzes günstiges Niveau ist dann gegeben, wenn Angaben zur Populationsdynamik einer Art andeuten, dass hier diese Art als lebensfähiges Element im jeweiligen Biotop vorkommt, ferner wenn das natürliche Areal der Art nicht kleiner wird und wenn genügend Biotope für eine langfristige Erhaltung zu einer Population zur Verfügung stehen.   

In direktem Wirkungsbereich des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument befinden sich 4 Vogelschutzgebiete: 

	Code der Lokalität
	Name der Lokalität
	Berührung mit der Trasse der D4

	SKCHVU014                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                        
	Kleinkarpaten
	Tunnel – Berührung bei den Portalen und Lüftungskaminen

	SKCHVU029
	Feldformation 

Sysľovské polia                                                                                                                                                                                                                                                        
	Trassenführung direkt führt nicht durch das Vogelschutzgebiet (CHVÚ)                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                        

	SKCHVU007
	Donauauen
	Die Trassenführung führt Vogelschutzgebiet (CHVÚ)         

	 SKCHVU016
	Záhorské Pomoravie
	Die Trassenführung greift ein ins Vogelschutzgebiet (CHVÚ) 
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SKCHVU016 Záhorské Pomoravie (Verordnung des Umweltministeriums der SR Nr. 202/2010 (Slg.) vom 16. 4. 2010) 

Fläche: 31 072,92 Hektar 

Bezirk: Malacky, Senica, Skalica, Bratislava IV 

Katastergebiet im Bezirk Malacky: Vačková, Gajary, Jakubov, Kostolište, Láb, Malé Leváre, Mast III, Plavecký Štvrtok, Feld, Stupava, Suchohrad, Veľké Leváre, Vysoká pri Morave, Bystrická hora, Záhorská Ves, Závod, Zohor; im Bezirk Bratislava IV:Devínska Nová Ves und Záhorská Bystrica. 

Zweck der Ausrufung: Erhaltung der Biotope von Vogelarten europäischer Bedeutung und von Zugvogelarten: Tüpfelsumpfhuhn, Rohrdommel, Schwarzmilan, Rotmilan, Sakerfalke, Fluss-Seeschwalbe, Zwergdommel, Rohrweihe, Rotschenkel, Weißstorch, Schwarzstorch, Eisvogel, Halsbandschnäpper, Knäkente, Schnatterente, Kolbenente, Uferschwalbe, Wachtel, Turteltaube, Grauschnäpper, Blaukehlchen, Heidelerche, Ziegenmelker, Mittelspecht, Schwarzspecht, Wachtelkönig und Sicherstellung des Überlebens und der Vermehrung Zwecks erhaltung von Überwinterungsplätzen von Wildgänsen.  

SKCHVU029 Die Feldformation Sysľovské polia (Verordnung des Umweltministeriums der SR Nr. 234/2006 (Slg.) vom 12. 4. 2006) 

Fläche: 1 772,94 Hektar 

Bezirk: Bratislava V 

Katastergebiet: Jarovce, Rusovce, Čunovo 

Zweck der Ausrufung: Erhaltung der Biotope von Vogelarten europäischer Bedeutung und von Zugvogelarten:  Großtrappe (Otis tarda), Blässgans, Saatgans, Rotfußfalke (Falco vespertinus) und die Sicherstellung ihres Überlebens  und ihrer Vermehrung. 
SKCHVU007 Donauauen (Verordnung des Umweltministeriums der SR Nr. 440/2002 (Slg.) vom 24.10.2008) 

Fläche: 16 511,68 Hektar 

Bezirk: Bratislava II, Bratislava IV, Bratislava V, Senec, Dunajská Streda 

Katastergebiet: Bratislava IV- Karlová Ves, Bratislava V – Čunovo, Jarovce, Petržalka, Rusovce; Senec – Hamuliakovo, Kalinkovo und Nové Košariská 

Zweck der Ausrufung: Erhaltung der Biotope von Vogelarten europäischer Bedeutung und von Zugvogelarten: Schwarzstorch, Uferschwalbe, Zwergdommel, Schwarzkopfmöwe, Schwarzer Milan, Schellente, Kolbenente, Tafelente, Reiherente, Knäkente, Schnatterente, Rotschenkel, Rohrweihe, Brachpieper, Seeadler, Zwergsäger, Fluss-Seeschwalbe, Eisvogel, Silberreiher und die Sicherstellung ihres Überlebens und ihrer Vermehrung. 
Ein Vogelschutzgebiet (CHVÚ) wird auch zum Zweck der Sicherstellung eines guten Zustands der Biotope und der Sicherstellung von Überlebens- und Vermehrungsbedingungen von wassergebundenen Zugvogelarten ausgerufen, welche während der Migration (oder Überwinterung) Gesellschaften bilden, insbesondere der Arten, wie sie im Anhang Nr. 1 des Erlasses genannt werden. 

SKCHVU014 Kleinkarpaten 

(Verordnung des Umweltministeriums der SR Nr. 216/2005 (Slg.) vom 29.4.2005) 

Fläche: 50 633,6 Hektar 

Bezirk: Bratislava III, Bratislava IV, Malacky, Myjava, Pezinok, Piešťany, Senica und Trnava 

Katastergebiet: Bratislava III – Rača, Vajnory; Bratislava IV- Záhorská Bystrica I, Malacky – Plavecký Mikuláš, Plavecké Podhradie, Sološnica, Rohožník, Kuchyňa, Pernek, Jablonové, Lozorno, Turecký vrch, Stupava, Borinka I, Mást II, Marianka; Myjava – Brezová pod Bradlom,, Košariska; Pezinok – Doľany, Častá, Eichená, Modrá, Píla, Pezinok, Budmerice, Veľké Trnie, Malé Trnie, Limbach, Grinava, Neštich  und Svätý Jur. 

Zweck der Ausrufung: Erhaltung der Biotope von Vogelarten europäischer Bedeutung und von Zugvogelarten: Sakerfalke (Falco cherrug), Wespenbussard (Pernis apivorus), Mittelspecht (Dendrocopos medius), Uhu (Bubo bubo), Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus), Schwarzstorch (Ciconia nigra), Weißrückenspecht (Dendrocopos leucotos), Blutspecht (Dendrocopos syriacus), Schwarzspecht (Dryocopus martius), Wanderfalke (Falco peregrinus), Halsbandschnäpper (Ficedula albicollis), Zwergschnäpper (Ficedula parva), Neuntöter (Lanius collurio), Grauspecht (Picus canus), Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), Wachtel (Coturnix coturnix), Wendehals (Jynx torquilla), Grauschnäpper (Muscicapa striata), Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus), Afrikanisches Schwarzkehlchen (Saxicola torquata), Turteltaube (Streptopelia turtur) und der Östliche Kaiseradler (Aquila heliaca) - und die Sicherstellung ihres Überlebens. 
Gebiete europäischer Bedeutung (SKUEV) 

Im breiteren Gebiet der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument befinden sich 8 Gebiete europäischer Bedeutung: 

	Code der Lokalität
	Name der Lokalität                                                                                                                                      
	Berührung mit der Trasse der D4

	SKUEV0104
	Gebirgszug 

Homoľské Karpaty
	Tunnel – Portale, Lüftungskamine

	SKUEV0279
	Šúr
	Die Trassenführung führt nicht direkt durch das Schutzgebiet in keiner der Varianten 

	SKUEV0388 
	Vydrica                                                                                                                                                                                                                                                                                                         
	Die Trassenführung führt nicht durch das Schutzgebiet 

	SKUEV0089
	Martinský les
	Die Trassenführung führt nicht durch das Schutzgebiet 

	SKUEV0295
	Auen von Biskupice
	Die Trassenführung führt direkt Schutzgebiet (sämtliche Varianten) 

	SKUEV0269
	Ostrovné lúčky
	Die Trassenführung führt nicht direkt durch das Schutzgebiet 

	SKUEV0312
	Thebener-March Alluvium
	Die Trassenführung führt durch das Schutzgebiet (sämtliche Varianten)

	SKUEV 0314
	Der Fluss March
	Die Trassenführung führt durch das Schutzgebiet (sämtliche Varianten)
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SKUEV0104 Homoľské Karpaty 

Fläche: 5172,44 Hektar 

Katastergebiet: Borinka, Grinava, Limbach, Lozorno, Neštich, Rača, Stupava, Svätý Jur und Záhorská Bystrica 

Biotope, die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind: 

91E0* Weide-Pappel- und Roterle Auwälder, 6110* Pionierbewüchse auf seichten Karbonatsubstraten und basischen Substraten des Alysso-Sedion albi, 6240* Sub-panonische Gras-/Kraut-Bewüchse, 6510 Tiefebenen und Mähwiesen an Gebirgsfüsen, 8210 Karbonat-Felswände und Hänge mit Spaltenvegetation, 8310 der Öffentlichkeit nicht zugängliche Höhlenformationen, 9110 Kalkmeidende Buchen-Wälder, 9130 Buchen u. Tannen-Blütenwälder, 9150 Kalkliebende Buchen-Wälder, 9180* Linden-Ahorn (Schutt)-Wälder, 40A0* Xerotherme Sträucher, 91D0* Birken-, Kiefern- und Fichtwälder auf Moorböden, 91G0* Karpat. und panonische Eiche/Weißbuche-Wälder, 91I0* Eurosibirsche Eichenwälder auf Löß/Sand, 

Arten, die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind: 

Rotbauchunke, Alpenbock, gem. Hirschkäfer, Russischer Bär (Schmetterling), Kleine Hufeisennase, Bechsteinfledermaus, Mopsfledermaus, Grosses Mausohr, Teichfledermaus, der Veilchenblaue Wurzelhalsschnellkäfer, Kleines Mauohr (Fledermausart), Langflügelfledermaus, Libelle, Großes Ochsenauge (Käfer), Gelbrandkäfer, Steinkrebs. 

SKUEV0279 Šúr 

Fläche: 433,71 Hektar 

Katastergebiet: Svätý Jur, Chorvátsky Grob 

Biotope, die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind: 

91E0 Weide-Pappel- und Roterle-Auwälder, 1340 binnenländisch Salzwiesen, 6410 Wiesen ohne Pfeifengras, 91F0 Eicheh-Ulmen-Eschen Auen-Wälder rund um die Tiefebenenflüsse 

Arten, die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind:: 

Rotbauchunke, gem. Hirschkäfer, Grosser Feuerfalter, Großer Eichenbock, Veilchenblauer Wurzelhalsschnellkäfer, Großes Ochsenauge (Käfer), Cirsium subcoriaceum (Distelart), Kammmolch, Europ. Biber, Meheley-Hufeisennase. 

SKUEV0388 Vydrica 

Fläche: 7,1 Hektar 

Katastergebiet: Vinohrady 

Biotope - die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind:    

91E0 Weide-/Pappel- und Roterle-Auwälder, 9110 Kalkmeidende Buchen-Wälder, 9130 Buchen und Tannen-Blütenwälder 

Arten, die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind:    

Veilchenblauer Wurzelhalsschnellkäfer, Dioszeghyana schmidtii (Nachtfalter), Leptidea morsei (Schmetterling), Steinkrebs. 

SKUEV1388 Vydrica 

Fläche:25,8 

Katastergebiet: Vinohrady, Záhorská Bystrica 

Biotope - die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind:    

9130 Buchen- und Tannen-Blütenwälder, 91E0 Weide-Pappel- und Roterle-Auwälder 

Arten, die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind:    

Steinkrebs, Fischotter 

SKUEV0089 Martinský les (Martinswald) 

Fläche: 574,59 

Katastergebiet: Senec und Veľké Šenkvice 

Biotope - die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind:    

91G0 Karpat. und panonische Eiche/Weißbuche-Wälder, 91I0 Euro-sibirische Eichen-Wälder auf Löß und Sand, 91M0 panonische-balkanische Cer-Wälder 

Arten, die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind:    

der Eremit-Käfer, Großer Eichenbock 

SKUEV0295 Auen von Biskupice 

Fläche: 869,03 Hektar 

Katastergebiet: Kalinkovo, Nové Košariska, Podunajské Biskupice, Ružinov 

Biotope, die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind: 

3150 Natürliche eutrophe und mesotrophe Stillwässer mit Vegetation von Schwimm- und/oder Unterwasser-Gefäßpflanezn des Typs Magnopotamion oder Hydrocharition, 6210 Xerophil Gras-/Kraut- und Strauchbewüchse im Kalkuntergrund (*wichtige Orchideaceae-Standorte), 91F0 Eichen-Ulmen-Eschen Auälder rund um die Tiefebenenflüsse, 91G0 Karpatische und panonische Eiche/Weißbuche-Wälder, 91H0 Wärmeliebende panonische Eichen-Wälder. 

Arten, die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind: 

Groppe, Rotbauchunke, gem. Hirschkäfer, Großer Eichenbock, Kesslers Gründling, Donaukaulbarsch, Europ. Biber und die Meheley-Hufeisennase. 

SKUEV0269 Ostrovné lúčky 

Fläche: 613,56 Hektar 

Katastergebiet: Čunovo, Rusovce 

Biotope - die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind:    

91E0 Weiden-Pappel- und Roterle Auwälder, 3150 Natürliche eutrophe und mesotrophe Stillwässer mit Vegetation von Schwimm- und/oder Unterwasser-Gefäßpflanzen des Typs Magnopotamion oder Hydrocharition, 6210 Xerophil Gras-/Kraut- und Strauchbewüchse im Kalkuntergrund (*wichtige Standorte Orchideaceae), 91F0 Eiche-Ulmeno-Eschenov-Auwälder rund um die Tiefebenenflüsse. 

Arten, die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind:    

Scharlachroter Plattkäfer, Groppe, Rotbauchunke, gem. Hirschkäfer, Grosses Mausohr, Großer Eichenbock, Bitterling, Streber (Fisch), Kesslers Gründling, Libelle, Donaukaulbarsch, Weißflossen-Gründling, Kammmolch und der Europäische Biber. 

SKUEV0312 Thebener-March Alluvium 

Fläche: 173,29 Hektar 

Katastergebiet: Devínska Nová Ves 

Biotope - die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind:    

91E0 Weide-Pappel-Roterle Auwälder, 3150 Natürliche eutrophe und mesotrophe Stillwässer mit Vegetation von Schwimm- und/oder Unterwasser-Gefäßpflanzen des Typs Magnopotamion oder Hydrocharition, 3270 Flüsse mit schlammigen bis sandigen Ufern mit einer Vegetation Chenopodionrubri p.p. und Bidentition p.p., 6430 Feuchtigkeitsliebende Hochkraut-Randgesellschaften auf den Flussauen - vom Tiefland bis zur alpinen Stufe, 6440 alluviale Wiesen des Verbunds Cnidion venosi, 6510 Mähwiesen (Tiefebenen- und Gebirgsfußtyp). 

Arten, die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind:    

Scharlachroter Plattkäfer, Rotbauchunke, Fischotter, Grosser Feuerfalter, Mopsfledermaus, Grosses Mausohr, Bitterling, Bachmuschel, Streber (Fisch), Kesslers Gründling, Grüne Flussjungfer, Donaukaulbarsch, Weißflossen-Gründling, Kammmolch, Zierliche Tellerschnecke, Steinbeißer und der Europäische Biber. 

SKUEV 0314 March 

Fläche: 372,33 Hektar 

Katastergebiet: 

Biotope - die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind:    

3150 Natürliche eutrophe und mesotrophe Stillwässer mit Vegetation von Schwimm- und/oder Unterwasser-Gefäßpflanzen des Typs Magnopotamion oder Hydrocharition, 3270 Flüsse mit schlammigen bis sandigen Ufern mit einer Vegetation Chenopodionrubri p.p. und Bidentition p.p., 6440 alluviale Wiesen venosi. 

Arten, die Gegenstand von Schutzmaßnahmen sind: 

Groppe, Rotbauchunke, Fischotter, Kleine Hufeisennase, Mopsfledermaus, Grosses Mausohr, Bitterling, Bachmuschel, Streber (Fisch), Kesslers Gründling, Europäischer Schlammpeitzger, Grüne Flussjungfer, Donaukaulbarsch, Weißflossen-Gründling, Kammmolch, Steinbeißer (Sabanejewia aurata), Zierliche Tellerschnecke, Steinbeißer, Europ. Biber, Rapfen, Schrätzer (Gymnocephalus schraetser), Ziege (Pelecus cultratus - Fisch). 

2.2. Nationales System der Schutzgebiete 

Neben den Schutzgebieten des europäischen NATURA 2000 Systems existiert gemäß dem Parlamentsgesetz 543/2002 (Slg.) zum Naturschutz und der Landschaft nationales System der Schutzgebiete. 

Von Gesetzeswegen ist das Gebiet der Slowakei in fünf (5) Schutzstufen unterteilt, der Umfang der Einschränkungen steigt dabei mit der steigenden Schutzstufe. Gebiete, die keinen besonderen Schutz im Sinne des obigen Gesetzes genießen, gilt die erste Schutzstufe. 

Von Gesetzeswegen wurden folgende Kategorien von Schutzgebieten festgelegt: 

· Landschaftsschutzgebiet (der 2. Schutzstufe); 

· Nationalpark (der 3. Schutzstufe); 

· Schutzareal (der 3. bis 5. Schutzstufe); 

· Nationalreservat und Nationalreservat (der 4. bis 5. Schutzstufe); 

· Nationaldenkmal und nationales Naturdenkmal (der 4. bis 5. Schutzstufe); 

· geschütztes Landschaftselement (der 2. bis 5. Schutzstufe). 

In der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument befinden sich folgende Schutzgebiete: 

	Kategorie Schutzgebiet
	Name der Lokalität
	Berührung mit der Trasse der D4

	Landschaftsschutzgebiet (CHKO)
	Kleinkarpaten
	Tunnel – Berührung bei den Portalen (sämtliche Varianten) 

	Landschaftsschutzgebiet (CHKO)
	Donauauen
	Trassenführung führt durch das Gebiet (sämtliche Varianten) 

	Landschaftsschutzgebiet (CHKO)
	Záhorie (Windische Marchauen)
	Lage außerhalb der Trassenführung der D4, von cca 2,5 km nördlich des Westteils des Bezugsgebiets

	Ramsar-Lokalität
	Donauauen
	Trassenführung führt durch das Gebiet (sämtliche Varianten)

	NPR 
	Šúr
	Lage außerhalb der Trassenführung – nördlich am nächsten nach cca 50 m 

	Naturreservat (PR)
	Topolové hony
	Lage außerhalb der Trassenführung 

	Naturreservat (PR) 
	Kopačský ostrov
	Lage außerhalb der Trassenführung 

	Naturreservat (PR) 
	Gajc
	Lage außerhalb der Trassenführung 

	Naturreservat (PR)
	Donauinseln
	Lage außerhalb der Trassenführung 

	Naturreservat (PR) 
	der See Jurské jazero
	Lage außerhalb der Trassenführung 

	Naturreservat (PR)
	Pod Pajštúnom
	Lage außerhalb der Trassenführung 

	Naturreservat (PR)
	Strmina
	Lage außerhalb der Trassenführung 

	Naturreservat (PR)
	Zlatá studnička
	Lage außerhalb der Trassenführung 

	Naturreservat (PR) 
	Limbašská vyvieračka
	Lage außerhalb der Trassenführung 

	Geschütztes Areal (CHA) 
	Burgstätte Svätojurské hradisko 
	Lage außerhalb der Trassenführung 

	Geschütztes Areal (CHA) 
	Thebener-March Alluvium                                                                                                     
	Die Trassenführung führt durch Geschütztes Areal (CHA) in einer Länge von cca 0,57 km) 


Naturschutzgebiet Kleinkarpaten 

(Erklärt durch die Verordnung des Umweltministeriums der SR Nr. 138/2001 (Slg.) zum Landschaftsschutzgebiet (CHKO) Malé Karpaty). 
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Das Landschaftsschutzgebiet (CHKO) Malé Karpaty (Kleinkarapten) hat eine Fläche von 64 610,12 Hektar. Auf dem Gebiet der Region Bratislava, erstreckt sich dieses Landschaftsschutzgebiet  auf dem Gebiet der Bezirke Bratislava III (Katastergebiet Vajnory, Rača, Vinohrady) und Bratislava IV (Katastergebiet Devín (Theben), Devínska Nová ves, Lamač, Záhorská Bystrica I), im Bezirk Malacky (Katastergebiet Marianka, Záhorská Bystrica III, Borinka, Stupava, Mast II, Lozorno, Jabloňove, Turecký vrch, Pernek, Kuchyňa, Rohožník, Sološnica, plavecké Podhradie, Plavecký Mikuláš); Pezinok (Katastergebiet Neštich, Svätý Jur, Grinava, Limbach, Pezinok, Malé Trnie, Modra, Eichená, Píla, Častá und Doľany). 

Das Naturschutzgebiet Malé Karpaty (Kleinkarapten) ist das einzige großflächige geschützte Gebiet mit Weinbergcharakter. Dieses Gebiet ist der Rand des Gebirgszugs der inneren Karpaten, welches sich im SW-Ausläufer dieses Gebirgszugs erstreckt. Es ist ein Kerngebirge auf Schubdecken, von dem auch Karstformen (auf der Oberfläche wie auch darunter) entstanden sind. Im Gebiet kommen granitoide Gesteinstypen vor, wie auch Kalksteine, Schiefer, Philithe, Amphibolithe und weitere Gesteine der Kerngebirge. Die einzige für die Öffentlichkeit zugängliche Höhle im Landschaftsschutzgebiet (Landschaftsschutzgebiet (CHKO)) ist Driny (mit einer Länge von 680 m) im Karst von Smolenice. Aus kulturhistorischer Sicht ist eine bedeutende Höhle auch Deravá skala bei der Gemeinde Plavecky Mikuláš, welche bereits in der Altsteinzeit besiedelt wurde und auch die Höhle Veľká pec bei der Gemeinde Vrbové. Dieses Gebiet ist zum größten Teil von Laubwäldern mit Buche, Gemeine Esche, Bergahorn und Linde bedeckt. Von den nicht ursprünglichen Gehölzen kommt die Edelkastanie vor. In den wärmeliebenden Gras-Kräuter-Gesellschaften findet man hier auch Frühlings-Adonisröschen, Chrysopogon gryllus, die Große Kuhschelle, Hainburger Feder-Nelke. Zu den Arten, welche nur  hier im Rahmen der Slowakei vorkommen, gehören der Mäusedorn, die Strauchkronwicke und der Felsen-Kreuzdorn. Die Kleinkarpaten haben eine sehr mannigfaltige Tierwelt. Bislang wurden 700 Schmetterlingsarten festgestellt und um die 20 verschiedene Ameisenarten. Von der umfangreichen Vogelwelt in der Umgebung der Burgruinen wehren da zum Beispiel die Steinrötel und Steinschmätzer. Der Sakerfalke hat in den Kleinkarpaten sein häufigstes Vorkommen in der Slowakei. Von den anderen Vogelarten müssten hier zum Beispiel der Schwarzstorch, Wespenbussard, Schlangenadler, Uhu, die Waldohreule und Ziegenmelker.   

Naturschutzgebiet Donauauen
 

Ausgerufen durch die Verordnung des Umweltministeriums der Slowakischen Republik Nr. 81/1998 (Slg.) über das Geschützte Landschaftsgebiet Donauauen 

Fläche des Landschaftsschutzgebiets (CHKO): 12 284 Hektar. 

Das Landschaftsschutzgebiet (CHKO) Donauauen erstreckt sich im Donautiefland in einem geomorphologischen Komplex der Donauebene, neben dem slowakischen und den slowakisch-ungarischen Donauabschnitt, wo zwar von Bratislava bis zur Insel Veľkolélsky ostrov im Bezirk Komárno. Dieses Gebiet besteht aus fünf eigenständigen Teilen und dieses einzigartige Gebiet befindet sich zur Gänze auf einem arezenten Agradationswall der Donau. Ein System von Agradationswällen und von Akkumulationsdepressionen (Senkungen) mit einem dichten Netz von Flussarmen (mit überwiegender sedimentierender Akkumulation), entstand noch vor den Eingriffen in das natürliche Wasserregime der Donau. Ein so ausgebildetes System von Flussarmen blieb teilweise im Abschnitt von Dobrohrošt bis zur Gemeinde Sap erhalten, es gehört trotzdem aber zu den größten  binnenländischen Flussdeltas in Europa. 

In Abhängigkeit von den hydrologischen Bedingungen entlang der Donau kommen hier auf einem relativ kleinen Gebiet Wald-, Wasser-, Feuchtbiotop- und Wiesengesellschaften, wie auch psamophile Gesellschaften vor. 

In den seltenen und bedrohten Gesellschaften von Wasserpflanzen der offenen Flächen des Systems von Flussarmen sind auch geschützte Arten vertreten, wie die Weise Seerose, gelbe Teichrose, der seltene Gemeine  Schwimmfarn, die Wassernuss, Europäische Seekanne u.a. in den Wiesengesellschaften und in den früheren toten Flussarmen wachsen mehrere bedrohte Krautarten, wie das Wanzen-Knabenkraut, Helm-Knabenkraut, Knabenkraut, Sumpfwurz, Zweiblättrige Waldhyazinthe u.a. Die Waldgesellschaften werden vor allem durch den höheren bis hohen Grundwasserpegel und die gelegentlichen Überschwemmungen beeinflusst. In Abhängigkeit vom Grundwasserpegel entwickelten sich hier Gesellschaften von Weiden-Roterle/Eichen-Eschen Wäldern und Ulmen/Eschen Wäldern mit Pappel, Ulme/Esche mit Weißbuche und Kornellkirschen-Eichholz. 

Die Zoozönesen der Donau und der anliegenden Auen werden beeinflusst durch die Mannigfaltigkeit der Biotope, und zwar von Wasserbiotopen bis hin zu den xerothermen. Zoogeografisch ist das Gebiet unter dem Einfluss des panonischen Tieflandes, aber des alpinen Systems, in welchem dieses Gebiet mittels der Donau verbunden ist. Eine bedeutsame Vertretung haben hier insbesondere Tierwelt-Elemente, also die Sumpf- und Wasser-biozönese und Gesellschaften der Auwälder. Im Gebiet wurden zum Beispiel 109 Weichtierarten festgestellt, davon zählen 22 zu den bedrohten. In der Donauregion (Danubien) (von Bratislava bis nach Štúrovo) wurden mehr als 1 800 verschiedene Käferarten festgestellt. Bemerkenswert ist hier insbesondere das Vorkommen der bislang weltweit unbekannten Art Thinobius korbeli, aber auch von mehreren anderen Arten, welche in der Slowakei nur im System der Donauflussarme vorkommen (Hydrovatus cuspidatus, Bagous bagdatensis, Donacia crassipes und andere). Von den kleinen Säugetieren gibt es hier ein bedeutendes Reliktvorkommen der Nordischen Wühlmaus. Eine besondere Bedeutung hat das Gebiet für das Nisten und die Hibernation von Wasservögeln. Regelmäßig kommen hier seltene Vogelarten vor, wie  zum Beispiel der Seeadler, der Seidenreiher und der Purpurreiher. Der slowakisch-ungarische Donauabschnitt beherbergt auch ein international bedeutendes Vogelgebiet (IBA). Ein wichtiger Bestandteil der Tierwelt des vorgesehenen Schutzgebiets sind auch Fische. In der Donau und ihren Flussarmen für den Mann die höchste Anzahl von Fischarten von sämtlichen Wasserströme in der Slowakei. Diese Gruppe von Piraten zählt zu denen, die vom Bau der Stauwerke auf der Donau am meisten betroffen sind. Von den geschützten und seltenen Tierarten lebt hier eine wilde Karpfen-Form (der Sasan), der Europäische Hundsfisch, Ziege (Pelecus cultratus - Fisch) und die Marmorierte Grundel. 

Das gesamte  Landschaftsschutzgebiet (CHKO) ist eingetragen in die Liste der Feuchtbiotope internationaler Bedeutung (Ramsar-Konvention). 

Naturschutzgebiet Záhorie (Windische Marschauen)

(ausgerufen durch die Verordnung des Kulturministeriums der Slowakischen sozialistischen Republik Nr. 220/1988 (Slg.) zum Landschaftsschutzgebiet Záhorie) 

  [image: image35.png]


 

Fläche des Landschaftsschutzgebiets (CHKO): 27 522 Hektar 

Dies ist das erste Landschaftsschutzgebiet (CHKO) des Tiefebenen-Typs, welches in der Slowakei ausgerufen wurde und es besteht aus zwei eigenständigen und voneinander getrennten. Teilen - und zwar aus dem nord-östlichen und dem westlichen Teil. 

Im nord-östlichen Teil überwiegt der Landschaftstypus einer gewellten Ebene ''bestehend aus mächtigen Belägen aus äolischem Sand, mit kleineren Flächen von Senkungen zwischen den Dünen, sumpfigen Moorböden und Sümpfen - überwiegend mit Waldgesellschaften.  

Im westlichen Teil des Landschaftsschutzgebiets (CHKO) überwiegen zwei Landschaftstypen - der Auen-Teil, die sog. Dolnomoravská niva - ist eine ebene aue (mit mehreren toten und lebendigen Flussarmen) und mit Gesellschaften der Auwälder und Wiesen. Umfangreiche feuchte Mähwiesen mit erhaltener natürlicher Zusammensetzung des Grasbewuchses auf der Aue der March - sind ein einzigartiges Beispiel einer Auen- und Wiesenlandschaft, welche in der Slowakei gegenwärtig ihresgleichen sucht. Dieses Gebiet bildet eine einzigartige Ruhezone für zahlreiche seltene und geschützte Arten die Arten, wie  zum Beispiel der Schwarzstorch (Ciconia nigra), Weisstorch (Ciconia ciconia), Lachmöve (Larus ridibundus), Graureiher (Ardea cinerea), Wildente (Anas platyrhynchos), Schwan (Cygnus), Webervögel (Acrocephalus) u.a. 

Östlich von diesem Lanschaftstypus geht dieses schrittweise über in einer leicht gewellte Landschaft mit Überresten von Flussterrassen der March, mit lokalen Inseln aus äolischen Sänden (kleine Dünen sind auch dabei), mit überwiegend geregelten Wasserströmen, Wasserflächen und Ansiedlungen. 

Kleinflächige Schutzgebiete 

Tabelle Nr. 35: Besondere Schutzgebiete des Natur- und Landschaftsschutzes in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 

	Gebiets-bezeichnung
	Kataster-gebiet
	Schutz-

kategorie 

(Stufe)
	Fläche

 in m2
	Ausgeruf. im Jahr
	Gegenstand der Schutzmaßnahmen

	NPR Šúr
	Svätý Jur, Chorvátsky Grob
	3.,4.,5.
	1 447 297
	1952
	Der letzte und größte Rest eines Sumpfstellen-Moorwaldes (mit hohen Stämmen) und in dessen Sprengel befinden sich auch Überreste von feucht- und Torfwiesen. Anzuhängen sind hier auch auch xerotherme biozönesen. Die besteht eine reiche Artenvielfalt auf einer kleinen Fläche und es sieht hier eine Menge von bedrohten Taxonen.

	Naturreservat (PR) Topolové hony
	Podunajské Biskupice
	5.
	600 600
	1988
	Schutz der xerophilem und panonischen Eichhölzer und vom Pflanzengesellschaften mit Gemeiner Pimpernuss (Staphylea pinnata L.).

	Naturreservat (PR) Kopačský ostrov
	Podunajské Biskupice
	5.
	826 200
	1976
	Schutz eines Mosaiks von spezifischen Steppen- und Wald-Steppen Gesellschaften und bei Steppen- von Waldgesellschaften und von Auenbewuchs.

	Naturreservat (PR) Gajc
	Podunajské Biskupice
	4.
	627 200
	1988
	Sicherstellung eines Schutzes des Biotops von Steppenvegetation, unmittelbar an den Auwald angrenzend.

	Naturreservat (PR) Donauinseln
	Rusovce
	5.
	2 197 100
	2002
	Schutz des Auwaldbiotops und des Feuchtbiotops und des typischen Charakters der Auenlandschaft. Vorkommen von zahlreichen Tierarten, insbesondere der Vogelwelt. Der Kern des Biozentrums regionübergreifender Bedeutung, bedeutende Genofond-Fläche.

	Naturreservat (PR) Jurské jazero
	Svätý Jur
	4.
	274 900
	1988
	Schutz der Gesellschaft von Birken-Roterlen und eines Bergmoors.

	Naturreservat (PR) pod Pajštúnom

(Reservat unter der Burg  Pajštún)
	Stupava, Borinka
	5.
	1 414 197
	1984
	Schutz von Waldgesellschaften - Buchen-Blütenwäldern, Eiche-Weißbuche Wäldern (Karpaten-Typ) und Linden-Ahorn (Schutt)-Wäldern in ihrer natürlichen Artenkomposition und Kultur und der Schutz von Pionier- und sub-panonischen Gras/Kraut Bewüchsen auf einem Karbonatsubstrat.

	Naturreservat (PR) Strmina
	Stupava, Borinka
	5.
	1 962 800
	1988
	Schutz von Karstformationen und der erhaltenen Auwälder von Pflanzen- und Tiergesellschaften der Kleinkarpaten.

	Zlatá studnička
	Grinava, Limbach
	5.
	733 100
	1993
	Nur in diesem Gebiet (im Rahmen der Kleinkarpaten) befindet sich ein (1) Typ der geobiozönese. Außerdem kommen hier Fragmente von externen Tannen-Buchhölzern mit Eiche vor. 

	Landwirt. Boden Limbašská vyvieračka
	Limbach
	5.
	65 700
	1977
	Schutz einer bedeutenden Karst-Formation, welche die spezifische Entwicklung der Karst-Hydrographie des Borinka-Karsts dokumentiert. 

	Geschütztes Areal (CHA) Svätojurské Burgstätte
	Neštich
	4.
	197 100
	2001
	Schutz einer bedeutenden Population der kritisch bedrohten Art Ruscus hypoglossum L. (Mäusedorn).

	Geschütztes Areal (CHA) Thebener-March Alluvium
	Devínska Nová Ves, Devín (Theben)
	4.
	2 531 600
	1999
	Schutz der natürlichen Umgebung des Überschwemmungsgebiets der March mit dem System von Flussarmen, der Schutz von Wiesen-, Sumpf- und Waldgesellschaften mit einem Artenreichtum an Tieren und Pflanzen, von denen viele selten oder bedrückend bedroht sind. Der Grund ist auch die Erhaltung des typischen Charakters der Tiefebenen-Auenlandschaft.


Quelle: ŠOP SR 

Geschützte Bäume 

In den Bezirken (okres) Bratislava III, Bratislava IV, Bratislava V, Senec, Pezinok und Malacky befindet sich 7 geschützte Bäume: 

· Speierling in Devín(Theben) – Speierling (Sorbus domestica), Katastergebiet Devín (Theben), Stammumfang 330 cm, Baumhöhe 10 m, Kronendurchmesser 14 m, Alter 80 Jahre; 

· Japanischer Schnurbaum in Devínska Nova Ves – Japanischer Schnurbaum (Sophora japonica), Katastergebiet Devínska Nová Ves, Stammumfang 310 cm, Höhe nicht festgestellt, Kronendurchmesser 22 m, Alter nicht bestimmt; 

· Grinaver Pappel – Schwarzpappel (Populus nigra.), Katastergebiet Grinava, Stammumfang 705 cm, Baumhöhe 40 m, Kronendurchmesser 19 m, Alter 100 Jahre; 

· Speierlinge von Modra – Speierling (Sorbus domestica) Katastergebiet Modra, Stammumfang 484/420/254 cm, Höhe nicht festgestellt, Kronendurchmesser 16/14/12 m, Alter nicht bestimmt/N/150. 

· Edelkastanie in Častá – Edelkastanie (Castanea sativa Mill.), Katastergebiet Častá, Stammumfang 866 cm, Baumhöhe 25 m, Kronendurchmesser 15 m, Alter 500 Jahre; 

· Stieleiche in Dunajská Luzná – Stieleiche (Quercus robur L.), Katastergebiet Jánošíkova, Stammumfang 489 cm, Baumhöhe nicht festgestellt, Kronendurchmesser 28 m, Alter nicht bestimmt. 

·  Platane - Nová Lipnica  – Ahornblättrige Platane (Platanus hispanica Münchh.), Katastergebiet Nová Lipnica, Stammumfang 395 cm, Baumhöhe 20 m, Kronendurchmesser 15 m, Alter 150 Jahre. 

Der Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument hat keine Auswirkungen auf irgendeinem der genannten geschützten Bäume. 
 

Feuchtbiotope 

Auf dem Gebiet der Bezirke in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument - Bratislava III, Bratislava IV, Bratislava V, Senec, Pezinok und Malacky befinden sich vier Feuchtbiotope nationaler Bedeutung, 37 Feuchtbiotope von regionaler Bedeutung und 114 von lokaler Bedeutung. 

Tabelle Nr. 36: Übersicht der Feuchtbiotope in den betroffenen Bezirken (okres)

	Lfd. Nr.
	Name Feuchtbiotope
	Fläche in m2
	Gemeinde

	Feuchtbiotope regionaler Bedeutung

	Bratislava III

	1.
	Rybník (Teich) Šprinclov majer
	60 000
	Bratislava - Vajnory

	Bratislava IV

	1.
	Devín (Theben)
	80 000
	Bratislava – Devín (Theben)

	2.
	Hofierske lúky
	50 000
	Bratislava – Devínska Nová Ves

	3.
	Za mlákou
	3 000
	Bratislava – Devínska Nová Ves

	Pezinok

	1.
	Budmerický rybník (Teich)
	700 000
	Budmerice

	2.
	Rybník Hájiček
	380 000
	Budmerice

	3.
	Jurské jazero
	274 900
	Svätý Jur

	4.
	Doľany – Wasserspeicher
	165 000
	Doľany

	5.
	Pezinok – Wasserspeicher
	110 000
	Pezinok

	6.
	PR nad Šenkárkou
	109 200
	Limbach

	Malacky

	1.
	Šmolzie PR (Naturreservat)                                                     
	600 000
	Suchohrad

	2.
	Malé Leváre – Šutrovňa
	550 000
	Malé Leváre

	3.
	Plavecký Štvrtok
	450 000
	Plavecký Štvrtok

	4.
	Jakubov – Schotterteich
	400 000
	Jakubov

	5.
	Lozorno
	386 000
	Lozorno

	6.
	Rybníky – Veľké Leváre – Boďurovské
	320 000
	Veľké Leváre

	7.
	Lepňa – Stará March
	160 000
	Veľké Leváre

	8.
	Švek – Priečne jazero
	150 000
	Stupava

	9.
	Zohor – trstinový porast
	150 000
	Zohor

	10.
	Kuchyňa
	148 000
	Kuchyňa

	11.
	Malina
	140 000
	Malacky, Jakubov, Láb, Zohor

	12.
	Raudazi – Rudavné jazero
	130 000
	Malé Leváre

	13.
	Dolný les - I. Flussarm 
	120 000
	Vysoká pri Morave

	14.
	Vývrat
	111 000
	Rohožník, Kuchyňa

	15.
	Malina- Mündung
	80 000
	Stupava

	16.
	Rozporec
	60 000
	Vysoká pri Morave

	17.
	Panská Morávka
	60 000
	Malé Leváre

	18.
	Landwirt. Boden Buchenina
	50 800
	Plavecký Mikuláš

	19.
	Dolný les II.  Flussarm 
	35 000
	Vysoká pri Morave

	20.
	Mäsiarky
	30 000
	Vysoká pri Morave

	21.
	Lábske jazero
	20 000
	Láb

	22.
	Stará Kakvica
	17 000
	Vysoká pri Morave

	23.
	Široké
	16 000
	Vysoká pri Morave

	24.
	Majsterka
	10 000
	Vysoká pri Morave

	25.
	Toter Flussarm im Dolny les (Unterer Wald)
	8 000
	Vysoká pri Morave

	26.
	Prepich der March II. – bei Vrbi
	1 670
	Stupava

	27.
	Prepich der March IX.
	1 050
	Suchohrad

	Feuchtbiotope nationaler Bedeutung

	Senec

	1.
	Hrušovská nádrž (Stausee von Hrušov)  
	5 000 000
	Kalinkovo

	Malacky

	1.
	Abrod
	923 723
	Závod, Veľké Leváre

	2.
	Jakubov - rybníky (Teiche)
	667 000
	Jakubov

	3.
	Koniarka – Auwald
	160 000
	Vysoká pri Morave

	Feuchtbiotope lokaler Bedeutung

	Bratislava III

	1.
	Vajnorka
	115 000
	Bratislava – Vajnory

	2.
	Kuchajda
	50 000
	Bratislava – Nové Mesto

	3.
	Prostredný vršok
	4 000
	Bratislava - Rača

	Bratislava IV

	1.
	Malé diely
	910
	Bratislava – Devínska Nová Ves

	Bratislava V

	1.
	Rusovecké štrkovisko (Schotterteich)
	264 000
	Bratislava – Rusovce

	2.
	Malý Draždiak
	250 000
	Bratislava – Petržalka

	3.
	Čunovo
	160 000
	Čunovo

	4.
	Ohne Namen
	78 000
	Bratislava – Rusovce

	5.
	Rusovecké rameno

(Flussarm von Rusovce)
	75 000
	Bratislava – Rusovce

	6.
	Dve jamy
	50 000
	Bratislava – Petržalka

	7.
	Pánske nivy
	25 000
	Bratislava – Petržalka

	8.
	Širokô
	18 000
	Čunovo

	Senec

	1.
	Jazero Ivanka
	120 000
	Ivanka pri Dunaji

	2.
	Schotterteich bei Hrubom Šúri
	35 000
	Hrubý Šúr

	3.
	Schotterteich bei Miloslavove
	25 000
	Miloslavov

	4.
	Jazero Kalinkovo (See'
	22 000
	Kalinkovo

	5.
	Birkli – Auwald
	12 000
	Hamuliakovo

	6.
	Toter Flussarm von Čierna voda
	10 000
	Senec

	7.
	Wasserfläche Malý Biel
	10 000
	Veľký Biel

	8.
	Wasserfläche bei Martin 
	2 000
	Senec

	9.
	Feuchtbiotop Veľký Biel
	2 000
	Veľký Biel

	Pezinok

	1.
	Trnianska dolina – Mündung
	500 000
	Vinosady

	2.
	Limbašský potok
	500 000
	Pezinok 

	3.
	Wasserspeicher – Vištuk
	292 000
	Vištuk

	4.
	Šenkvice – Wasserspeicher
	157 600
	Šenkvice

	5.
	Wasserspeicher Blatné
	157 600
	Šenkvice, Blatné

	6.
	Feuchtwiesen bei Trenčanov mlyn
	150 000
	Svätý Jur, Pezinok

	7.
	Vodné nádrže über Grinavou
	85 000
	Pezinok

	8.
	VN Kučišdorf
	80 000
	Vinosady

	9.
	VN Myslenice
	70 000
	Pezinok

	10.
	Viničné – Wasserspeicher
	40 000
	Viničné

	11.
	Alluvium Gidry PR
	26 274
	Budmerice

	12.
	Bolešky
	25 000
	Modra

	13.
	VN Harmonia
	16 600
	Modra

	14.
	Kleinteiche bei der Biostation  Šúr
	8 000
	Svätý Jur

	15.
	Pod Bielym krížom
	4 000
	Svätý Jur

	16.
	Krkavec
	3 000
	Limbach

	17.
	Zabité
	3 000
	Doľany

	Malacky

	1.
	Pod Tunku
	600 000
	Gajary

	2.
	Biela hlina
	500 000
	Plavecký Mikuláš

	3.
	Oblaz
	480 000
	Záhorská Ves

	4.
	Fördergrube bei Dolnom Lese
	400 000
	Vysoká pri Morave

	5.
	Vysoká
	400 000
	Vysoká pri Morave

	6.
	Bagdalický vrch
	332 000
	Suchohrad

	7.
	Marchecké rybníky
	200 000
	Malacky

	8.
	IV. Malacký rybník (Teich)
	151 700
	Malacky

	9.
	Abfallkanal - široký
	150 000
	Malé Leváre, Veľké Leváre + 2

	10.
	Lakšárský potok
	140 000
	Moravský Hlg. Ján, Závod, V. Leváre, M. Leváre

	11.
	III. Malacký rybník (Teich)
	127 400
	Malacky

	12.
	VN Kuchyňa
	117 500
	Kuchyňa

	13.
	Piverunk
	105 000
	Malé Leváre

	14.
	Abfallkanal – Záhorský
	90 000
	Jakubov + 5

	15.
	Hajprot
	90 000
	Stupava

	16.
	Pri brzi
	80 000
	Gajary

	17.
	Nová Kakvica
	70 000
	Vysoká pri Morave

	18.
	Jazerinky
	68 000
	Závod

	19.
	Židová Morávka
	66 000
	Malé Leváre

	20.
	Štokrzi in Sihoti
	59 000
	Gajary

	21.
	Abfallkanal + meandre
	54 000
	Gajary

	22.
	Kruh
	52 000
	Gajary

	23.
	Štelc
	51 300
	Gajary

	24.
	Schotterteich Rohožník
	50 000
	Rohožník 

	25.
	Kôlmé brehy
	50 000
	Záhorská Ves

	26.
	Padelek
	50 000
	Malacky

	27.
	Dolný les III. Prepich
	46 000
	Vysoká pri Morave

	28.
	Komprzí
	45 000
	Gajary

	29.
	Balíková
	40 000
	Gajary

	30.
	Schotterteich bei Rudave
	40 000
	Gajary

	31.
	Rudávka
	39 000
	Vysoká pri Morave

	32.
	Vodný Strom Mláka
	36 000
	Stupava, Devínska Nová Ves

	33.
	Pod Rozporcom
	36 000
	Vysoká pri Morave

	34.
	Úradnica 
	35 000
	Malé Leváre

	35.
	Strža + Za velčí
	35 000
	Gajary

	36.
	VN Lipníky
	34 900
	Lozorno

	37.
	Feuchtbiotop unter Dolný les
	30 000
	Vysoká pri Morave

	38.
	Čierne lúky 
	30 000
	Gajary

	39.
	Círno
	28 070
	Gajary

	40.
	Štokrzi außerhalb Sihoť
	27 000
	Gajary

	41.
	Kiesgrube v Kremenici
	25 000
	Gajary

	42.
	Bezodné
	21 000
	Stupava

	43.
	Pod hájem
	21 000
	Gajary

	44.
	Králová
	20 000
	Záhorská Ves

	45.
	Dúbrava
	20 000
	Vysoká pri Morave

	46.
	Pri hruške I., II.
	20 000
	Gajary

	47.
	Potok Hlinec
	18 000
	Suchohrad

	48.
	Pri Jame
	17 000
	Vysoká pri Morave

	49.
	Dlhé dolce
	17 000
	Gajary

	50.
	Bystrá
	16 000
	Malé Leváre

	51.
	Husí dolec
	16 000
	Gajary

	52.
	Jazierko nad Jakubovom
	16 000
	Jakubov

	53.
	Orvandl
	15 000
	Vysoká pri Morave

	54.
	Vysočanský kanál
	14 000
	Vysoká pri Morave

	55.
	Močidlo
	13 000
	Vysoká pri Morave

	56.
	Abfallkanal – Pstruha po Rudavu
	12 500
	Malé Leváre

	57.
	VN Lintavy
	12 370
	Lozorno

	58.
	Za marsku
	12 000
	Gajary

	59.
	Gajary
	12 000
	Gajary

	60.
	Orlové jamy
	10 000
	Malé Leváre

	61.
	Štrková jama bei vrbe
	10 000
	Záhorská Ves

	62.
	Feld
	10 000
	Suchohrad

	63.
	Hogáv
	8 000
	Záhorská Ves

	64.
	Štrkovňa za PS
	7 000
	Malé Leváre

	65.
	Turecký vrch
	7 000
	Jabloňové

	66.
	Pri Vymoli
	6 250
	Záhorská Ves

	67.
	Grulova jama
	6 000
	Suchohrad

	68.
	Feuchtbiotopď unter Kremenicou
	4 000
	Malé Leváre

	69.
	Štepnica
	4 000
	Suchohrad

	70.
	U bociana
	3 750
	Záhorská Ves

	71.
	Salaš
	3 000
	Vysoká pri Morave

	72.
	Steinbruch bei Marianka
	3 000
	Marianka

	73.
	Vŕbové húštie
	1 200
	Záhorská Ves

	74.
	Vlčie hrdlo
	1 000
	Záhorská Ves

	75.
	Furmanské
	900
	Láb

	76.
	Pod Suchohradským Dolným lesom
	560
	Suchohrad


     Quelle: SAŽP  

Ramsar-Lokalitäten 

In der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument gibt es folgende Ramsar-Lokalitäten: 

· Donauauen 

· Die Mora-Au (Niva Mora)

Die Lokalität Donauauen ist ein Feuchtbiotop internationaler Bedeutung. Der Grund dafür ist die Existenz eines Systems von Flussarmen und Toten Flussarmen im slowakisch-ungarischen Donauabschnitt, welche zu den binnenländischen Deltas in Mitteleuropa zählen und ein repräsentatives und seltenes Beispiel eines natürlichen Feuchtbiotops im panonischen Gebiet sind. In die Liste der Feuchtbiotope internationaler Bedeutung wurden die Donauauen am  26.5.1993 eingetragen. Die Gesamtfläche zwischen Bratislava und Zlatna na Ostrove beträgt 14 488 Hektar. 

Marschaue - der slowakische Abschnitt hat eine Fläche von 5 380 Hektar, und liegt zwischen Brodské und der Donaumündung mit erhaltenen und gut entwickelten komplexen von Feuchtbiotopen - Ströme, Kanäle, Flussarme, Sümpfe, periodische Pfützen, Feuchtwiesen und Weideland, Auwälder usw. Der Großteil dieses Gebiets liegt im Landschaftsschutzgebiet (CHKO) Záhorie. In die Liste international bedeutender Feuchtbiotope (der sog. Ramsar-Lokalitäten) wurde dieses Gebiet der March am 26.5.1993 eingetragen. Repräsentativ ist dieses Gebiet durch natürliche und naturnahe Typen von Feuchtbiotopen, welche an die Ökosysteme von Flüssen gebunden sind und für die eine hohe biologische Artenvielfalt typisch ist. Bedeutsam ist diese Lokalität auch durch das Vorkommen von seltenen und bedrohten Gesellschaften. Es ist ein bedeutender Standort von Zugvögeln und ein Überwälzungsplatz für Wasservögel. 

Die vorgesehene Trassenführung der D4 führt durch die Ramsar-Lokalität, und zwar in sämtlichen Varianten (in einer Länge von cca 1km). 

2.3. Aus sicht der Wasserwirtschaft geschützte Gebiete 

Schutzgebiete der Wasserwirtschaft (CHVO)  

Schutzgebiete der Wasserwirtschaft stellen Gebiete dar, in welchen aufgrund günstiger Naturbedingungen natürliche Akkumulationen von Oberflächen- und Grundwassermassen vorkommen. 

Teil des Gebiets, in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument - ist Bestandteil der CHVO Grosse Schüttinsel (Žitný ostrov). 

CHVO Grosse Schüttinsel (Žitný ostrov) 

Die Grosse Schüttinsel wurde durch eine Verordnung der Regierung der SSR (Slowakischen sozialistischen Republik) Nr. 46/1978 (Slg.) Als erstes geschütztes wasserwirtschaftliches Gebiet in der Slowakei erklärt. Gebildet wird dieses Gebiet durch den Grenzfluss Donau im Abschnitt zwischen Bratislava und der Gemeinde Palkovičovo, den Kanal Palkovičovo - Aszód bis zum Zusammenfluss mit der Kleinen Donau, weiter der Kleinen Donau bis zur Mündung in den Bach Suchý Potok, Suchý potok, Čierna voda, weiter den Verbindungs Kanal bei der Gemeinde Nová Dedinka und wieder mit der Kleinen Donau bis zu deren Abzweigung von der Donau in Bratislava, einschließlich der Flussbette der genannten Wasserströme neben dem Hauptbett der Donau. 

Die CHVO Žitný ostrov hat eine Fläche von fast 1 400 km2, was cca 20% der Gesamtfläche solcher Schutzgebiete in der Slowakei ausmacht. Auf dem Gebiet befinden sich die größten Trinkwasservorräte (in Bezug auf Grundwasser) in ganz Europa. Diese Menge reicht für eine Trinkwasserversorgung (ohne Aufbereitung) für 10 100 000 Einwohner bei einem Durchschnittsverbrauch von 150 Litern pro Einwohner/Tag. 

Die Bildung von solch großen Trinkwasservorräten macht der geologische Aufbau des Gebiets möglich, welcher im Unterschied zur Bodenzusammensetzung auf dem Gebiet des geschützten wasserwirtschaftlichen Gebiets, außerordentlich durchlässig ist. Dieser Umstand ist aber auch einen Nachteil, weil sich in so einer Umgebung auch Verunreinigungen sehr schnell ausbreiten, was einen erhöhten Schutzbedarf gegenüber Verunreinigungen nach sich zieht, die eine Trinkwasserversorgung der Bevölkerung gänzlich unmöglich machen könnten. 

Die Prioritätsaufgabe in diesem Gebiet ist die Schaffung und Erhaltung von günstigen Bedingungen für die Bildung und Wahrung von oberirdischen wie auch unterirdischen Wasserquellen und die Sicherstellung ihres allumfassenden Schutzes. 

Der Gegenstand des Nachtrags Nr. 3 zählt nicht zu den Tätigkeiten, deren Ausübung in einem geschützten wasserwirtschaftlichen Gebiet verboten wäre. 

Für die Wasserversorgung relevante Ströme und wasserwirtschaftlich  bedeutende Ströme 

Gemäß dem Anhang Nr. 1 der Verordnung des Umweltministeriums der SR Nr. 211/2005 (Slg.), durch welche eine Liste von wasserwirtschaftlich bedeutenden Strömen bestimmt wird, wurden in diesem Bezuggebiet folgende Ströme als wasserwirtschaftlich bedeutsam klassifiziert: 

· Donau (4-20-01-001) - im Abschnitt 1708,02-1850,2 und 1872,7-1880,2 

· die Kleine Donau (4-20-01-010) - der gesamte Stamm 

· Šúrský kanál (4-21-15-005) – der gesamte Stamm 

· March (4-13-02-071) – im Abschnitt 0,00-107,75 

· Suchý potok (Bach) (4-17-02-090) – der gesamte Stamm 

· Viničianský kanál (4-21-15-004)- der gesamte Stamm 

Für die Wasserversorgung relevante Ströme kommen in Bezugsgebiet nicht vor. 

Zonen des Hygieneschutzes von Wasserquellen 

Zone des Hygieneschutzes der 1. Stufe - der Wasserquelle Podunajské Biskupice – diese Quelle wurde in den 60er Jahren unter der Bezeichnung "II. Vodný zdroj" geschaffen und im März 1966 in Betrieb genommen. Im Juli 1972 wurde diese Wasserquellen wieder außer Betrieb genommen. Der Grund war die Verunreinigung der Grundwassermassen durch die Slovnaft-Raffinerie. Im Areal der Wasserquelle befindet sich ein Wasserspeicher von 20 000 m3 und eine Pumpstation mit einer Kapazität von 1600 l/s. Über diese Pumpstation wurde das Wasser über Rohrleitungen (DN 1200 und 800 mm) an den Verbrauchsort befördert und in die Wasserspeicher der I. Druckzone. Die Wasserquelle schränkt die möglichen Aktivitäten ein, auch wenn diese Wasserquellen nicht genutzt wird, doch bildet diese gegenwärtig ein lokales Bio-Zentrum. 

Zone des Hygieneschutzes der 2. Stufe der Wasserquelle Rusovce-Mokraď-Ostrovné Lúčky (VZ ROL) – dies ist eine der bedeutendsten Wasserquellen von Bratislava, wo eine Kapazität von 1 600l/s genutzt wird. Im Jahr 2007 wurde diese Zone der 2. aktualisiert durch die Entscheidung des regionalen Umweltamtes in Bratislava, Bereich Staatliche Wasserhaltung Nr. ZPS 1040/2007-GGL-1 vom 9.6.2007 und nach dessen Anpassung greift die empfohlene der Autobahn-Trassenführung nicht in die neuen Grenzen dieser Schutzzone (PHO 2) ein. 

Zone des Hygieneschutzes der 2. Stufe der Wasserquelle Ivanka pri Dunaji – ist außerhalb der Reichweite der empfohlenen Trassenführung der D4-Autobahn . 

Zone des Hygieneschutzes der 2. Stufe der Quelle Pajštunská vyvieračka - diese befindet sich am Südhang des Burghügels der Burgruine von Pajštún. Die Quelle hat eine breite Streuung in ihrer Ergiebigkeit, nämlich zwischen 9,0 und 871,0 l.s-1. An diese Quelle (221) ist eine Gruppenwasserleitung in der Gemeinde Borinka angeschlossen. 

Zone des Hygieneschutzes der 2. Stufe der Quelle Borinka – unter der Burg - diese befindet sich in dichter Nähe des nördlichen Rand der Wohnbauten der Gemeinde Borinka. An diese Quelle ist eine Gruppenwasserleitung in der Gemeinde Borinka angeschlossen. 

Zone des Hygieneschutzes der 2. Stufe der Quelle Medené Hámre - diese befindet sich nördlich und nord-östlich der Kote boč in der Nähe des Baches Stupavský potok. 

Gebietssystem der landschaftlichen Öko-Stabilität 

Die ökologische Stabilität ist die Fähigkeit von Ökosystemen Änderungen auszugleichen, welche durch äußere und interne Faktoren hervorgerufen wurden und seine natürlichen Eigenschaften und Funktionen zu erhalten.

Das Gebietssystem der Öko-Stabilität stellt eine solche räumlich breit angelegte Struktur von untereinander verbundenen Ökosystemen da, ihrer Bestandteile und Elemente, die eine Mannigfaltigkeit der Bedingungen und der Lebensformen im Land und Voraussetzungen für eine nachhaltige Entwicklung schafft. 

Die Grundlage dieses Systems bilden folgende Elemente: 

· Bio-Zentren - dies sind Ökosysteme oder Gruppen von Ökosystemen, welche dauerhafte Bedingungen schaffen für die Vermehrung, dass Verstecken und die Ernährung von Organismen und für die Erhaltung und die natürliche Entwicklung ihrer Gesellschaften. Es sind die ökologisch stabilsten Elemente der Landschaftsstruktur; 

· Bio-Korridore – dies ist ein räumlich miteinander verbundener Komplex von Ökosystemen, welche das Bio-Zentren verbinden und die Migration und Austausch von genetischen Informationen der Organismen und ihrer Gesellschaften ermöglichen; 

· interaktionselemente - dies sind bestimmte, deren Elemente oder Gruppen von Ökosystemen, welche an die Bio-Zentren und Bio-Korridore angeschlossen sind und für deren positive Auswirkungen auf die umliegenden Teile der Landschaft sorgen, ob diese nun von Menschenhand gestört worden oder nicht. 

Eine Übersicht der Elemente des Gebietssystems der Öko-Stabilität des breiteren Gebiets der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr.3 des strategischen Dokuments ist der Tabelle Nr. 37 zu entnehmen. 

Tabelle Nr. 37: Übersicht der Elemente der Öko-Stabilität im bereiten Gebiet des Nachtrags Nr.3 

	Kategorie
	Name

	Bio-Zentrum 

provinzieller Bedeutung
	March-Thaya Aue

	Bio-Zentrum 

regionübergreifender Bedeutung
	Bratislavské luhy (Pressburger Auen)

	
	Šúr

	
	Dolnomoravská niva (Aue/Wiese der unteren March)

	Bio-Zentrum 

regionaler Bedeutung
	Fasanenzwinger

	
	VZ Podunajské Biskupice

	
	Ľadová voda

	
	Topolové hony

	
	Zbojnička – Panský les

	
	Zlatá studnička

	
	Vajnorská dolina

	
	Šprincov majer

	
	Jelsiny – Mlyn

	Bio-Korridor 

provinzieller Bedeutung
	Donau

	
	Kleinkarpaten

	Bio-Korridor 

regionübergreifender Bedeutung
	Donau - Rajka – Čunovo – Rusovce – Jarovce – Bazantnica – Pečenský les

	
	Bratislavské luhy (Pressburger Auen) – Neziderské jazero

	
	Strmina – Šúr – die Kleine Donau

	
	Pod Pajštúnom – die Kleine Donau

	
	SE Hänge der Kleinkarpaten

	
	die Kleine Donau

	
	Alluvium der March

	Bio-Korridor 

regionaler Bedeutung
	Bratislavské luhy (Pressburger Auen) - Bazantnica

	
	Devínska kobyla (Thebener Kogel) – Kleinkarpaten

	
	 Kleine Donau – VZ (Wasserquelle) Podunajské Biskupice

	
	Kopač – Rovinka

	
	(Flussarm) Jarovské rameno - Bazantnica

	
	Donau – die Kleine Donau

	
	Račianský potok (Bach)mit Zuflüssen

	
	Biela voda

	
	Čierna voda

	
	Vydrica mit Zuflüssen

	
	Suchý potok (Bach) auch Ondriašov potok genannt

	
	Stará mláka mit Zuflüssen

	
	Stupavský potok (Bach)

	
	Potok Struha (Bach)

	
	Stará mláka mit Zuflüssen


In den Korridoren der geprüften Varianten der D4-Autobahn befinden sich mehrere Elemente des Gebietssystems der Öko-Stabilität (ÚSES) von regionaler und regionübergreifender Bedeutung, bzw. einige davon führen direkt durch die Trasse der Autobahn. 

Die Identifizierung und die Charakteristik der ÚSES-Elemente erfolgte aufgrund der Regionalen ÚSES der Stadt 
Bratislava (SAŽP, 1994), bzw. aufgrund der Aktualisierung der Elemente der regionalen ÚSES-Stadt Bratislava
(SAŽP, 2005) und des regionalen ÚSES-Kreises Bratislava - vidiek (SK, 1993). 

Überregionales Bio-Zentrum (NRBc) Bratislavské luhy (Pressburger Auen) 

Ein Komplex erhaltener Auwälder an beiden Donauufern. Die Fläche dieses Biozentrums war dauerhaft um cca 5 000 Hektar Waldbewuchs geschrumpft, u.z. infolge des Baus des Stauwerks Gabčíkovo. Die gegenwärtige Fläche des Biozentrums und der hohe Grad seiner Störung bietet keine Bedingungen für ein dauerhaftes Überleben von mehreren Arten, welche hier in der Vergangenheit vorkamen (z.B. Hirsch, Biber, Fischotter, Dachs, Seeadler...). Zur Sicherstellung der Funktionsfähigkeit des überregionalen Biozentrums ist eine Neubelebung notwendig und eine Erweiterung um die fehlende Fläche (und zwar auf Kosten des Ackerlandes). Sämtliche geprüften Varianten führen durch das gegenständliche Biozentrum, wie auch durch die Gebiete auf dem linken und rechten Donauufer, die für eine Erweiterung dieses Element vorgesehen waren. 

Provinzieller Bio-Korridor Donau 

Im Gebiet von Bratislava ist dieser zweimal unterbrochen, und zwar im Raum des Stausees Hrušov und im eigentlichen Stadtraum. Es ist notwendig dessen Funktionstüchtigkeit durch eine Erweiterung des überregionalen Biozentrums Bratislavské luhy zu erweitern, wie auch durch die Schaffung einer neuen  "Umströmung" rund um Bratislava von der SW-Seite (ein neuer provin. Bio-Korridor). Die vorgesehene Trassenführung der D4 kreuzt diesen Bio-Korridor im Raum des überregionalen Biozentrums Bratislavské luhy. 

Überregionaler Bio-Korridor Kleine Donau 

Gegenwärtig ist dessen Funktionstüchtigkeit stark durch die Regulierung des Stroms auf dem Gebiet der Stadt Bratislava gestört, wie auch durch die Liquidierung der Ufervegetation und die ständige Verschmutzung. Notwendig ist auch eine Revitalisierung des gesamten gestörten Abschnitts. Separat werden muss auch die Verbindung der Bio-Korridorov (Kleine Donau und Donau) im Stadtteil Vlčie hrdlo gelöst werden. 

Die Trassenführung der vorgesehenen Autobahn kreuzt den Bio-Korridor im km 16,8. 

Regionaler Bio-Korridor Bratislavské luhy -  Bazantnica  

Das grundlegende Ziel des Entwurfs des Bio-Korridors ist die Verbindung der Auenvegetation von Jarovské rameno bis zum Biozentrum Bazantnica, mit anschließender Eliminierung seiner Isolation. Es wird angenommen, dass die Trassenführung des Bio-Korridors in der Pflanzung von Sträuchern und  Gehölzen in der Trassenführung der Senkung des ursprünglichen mäanders des alten Flussarms bestehen wird, mit Anbindung an das restliche bestehende Grünen. Die Umsetzung des vorgesehenen Bio-Korridors wird insbesondere wegen der Steigerung der Stabilität der Artenvielfalt notwendig sein, wie auch der Erhöhung der Funktionstüchtigkeit des Austauschs von genetischen Informationen des regionalen Biozentrums "Bazantnica". 

Die vorgesehene Autobahn-Trassenführung kollidiert mit der ursprünglich vorgesehenen Trasse dieses Bio-Korridors, deshalb wurde im Rahmen der Aktualisierung der Elemente der regionalen ÚSES-Stadt Bratislava (SAŽP, 2005) eine neue Trassenführung vorgeschlagen, und zwar nördlich von der Autobahntrassenführung. 

Die genannten Elemente des ÚSES (mit provinzieller überregionaler und regionaler Bedeutung) wurden bei der Geländeuntersuchung der Autobahntrassenführung um bedeutende Landschaftselemente ergänzt, welche die Funktion der ÚSES-Elemente auf lokaler (örtlicher) Ebene erfüllen (insbesondere die Interaktionselemente). 

Genofond-Lokalitäten (GL) 

Aus dieser Sicht bedeutende Lokalitäten repräsentieren solche Flächen der Landschaft, wo gegenwärtig   genofondtechnisch bedeutende Arten verzeichnet sind (geschützte Arten und Arten aus den roten Büchern). In diesen Lokalitäten findet man im Rahmen des Bezugsgebiets die artenreichste Tier- und Pflanzenwelt, die sich noch erhalten hat in einer Umgebung mit einem sehr starken antropischen Druck. Bedeutende genofondtechnische Lokalitäten befinden sich entlang des Donaustroms. Diese Flächen schaffen geeignete Voraussetzungen nicht nur eine große Artenvielfalt bei Tieren und Pflanzen, sondern auch für das Leben in der gesamten Umgebung. Diese sind praktisch identisch mit den anderen geschützten Lokalitäten

3. Charakteristik der Umwelt (einschl. der Gesundheit) in Gebieten, welche wahrscheinlich stark beeinflusst werden

Durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument mit landesweiter Tragweite, werden insbesondere folgende Umweltbestandteile beeinflusst: 

· Gesteinsumgebung, 

· der Boden, 

· Wasser, 

· Luft  

Eine genauere Charakteristik des gegenwärtigen Umweltzustandes des betroffenen Gebiets ist dem Kapitel Nr. III./1 des Prüfberichtes zu entnehmen.

Gesteinsumgebung 

Die Verunreinigung der Mineralumgebung hängt vor allem von den selbstreinigenden Eigenschaften der Mineralien ab und auch ihrer Durchlässigkeit. Da den überwiegenden Teil Teil des geprüften Gebiets bilden gut durchlässige Kies-Sand Anschwemmungen und somit ist ein Trend zur Kontamination der Gesteine hier doch sehr wahrscheinlich. Eine Verunreinigung der Mineralumgebung in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wurde im Bezugsgebiet nicht besonders detailliert beobachtet und klassifiziert, es wird jedoch angenommen, dass in der Nähe des Ballungsgebiets der Stadt Bratislava und von bedeutenden Industriearealen eine Verunreinigung der Mineralumgebung vor allem durch den Niederschlag von festen luftverschmutzenden Stoffen eintreten kann, wie auch durch die Übertragung der Verschmutzung über das Grundwasser und durch die verwendeten Chemiestoffe in der landwirtschaftlichen Produktion. 

Boden 

Die langfristige Besiedelung von Bratislava hatte zur Folge, dass in der urbanisierten Zone eine Änderung der pedologischen  Verhältnisse eingetreten ist. Man hat herausgefunden, dass viele der Gebiete devastiert und vergiftet sind. In einigen Lokalitäten wurde die ursprüngliche Decke beseitigt und durch eine antrosole Decke ersetzt. 

Kontaminierte Böden wurden in folgenden Gebieten festgestellt: Slovnaft, a.s. (Raffinerie) und OLO, a.s. (Müllentsorgung). Hier kommen insbesondere punktuelle Quellen der Bodenverschmutzung vor, welche insbesondere durch eine erhöhte Konzentration von Erdölprodukten und Schwermetallen (Cr, Hg, Pb, As, Se, Ni, Cd, Sn, Pb, und Ag) hervorgerufen werden. 

Aufgrund der im Boden durchgeführten Messungen wurde der Boden hier als A, A1 klassifiziert. Die Böden im Bezugsgebiet gelten als leicht erosionsgefährdet (0-4 t.ha1.Jahr-1). Die windbedingte Erosion stellt kein größeres Problem dar, weil diese im Rahmen des Gebiets der Slowakischen Republik nur rund 6,5% der landwirtschaftlichen Bodenfläche betrifft. 

Der überwiegende Teil des Bezugsgebiets wird landwirtschaftlich genutzt und verfügt über qualitativ hochwertige Böden. Diese wurden jedoch potentiell in der Vergangenheit durch die rezessive Verwendung von Chemikalien in der landwirtschaftlichen Produktion kontaminiert. Gegenwärtig wird die Menge der angewendeten chemischen Mittel und der Inhalt von fremdartigen Stoffen gesenkt und die Werte stabilisieren sich allmählich auf den Grenzwerten. 

Wasser

Die größten Wasserverschmutzer, die sich in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument befinden, sind insbesondere die Industriebetriebe, der Verkehr (infiltration von Schmutzwasser aus den Straßen), Mülldeponien, environmentale Altlasten, die Kanalisierung und (Undichtheiten, Havarien) und verunreinigtes Wasser von den Abschlüssen an der Oberfläche. 

An der Verschmutzung des Donau-Stroms sind Abwässer wie auch kommunale Abwässer aus punktuellen Verschmutzungsquellen beteiligt, wie auch von Flächenquellen, insbesondere aus der Landwirtschaft und aus dem Scheckverkehr. Die Donau wird ebenfalls durch die Verunreinigung ihrer Zuflüsse beeinflusst (March, Váh, Ipeľ und Hron (Gran)). Im Gebiet von Bratislava sind es vor allem kommunale Abwässer (Haushaltsabwässer) aus der Abwasserkläranlage Petržalka, ferner aus industriellen Quellen (Slovnaft und Istrochem) in Bratislava. 

Die Wasserqualität in der March und ihrer Zuflüsse wird auch durch die Verunreinigung durch punktuelle Quellen beeinflusst. Zu den bedeutendsten industriellen Abwasserquellen zählen die Werke Kinex, a.s., Skalica; Slovenský hodváb (Kunstfaserproduktion), a.s. Senica; Energoblok Brezová pod Bradlom und Volkwagen Slovakia, a.s. Die Wasserqualität in der March wird auch durch die Verschmutzung aus der Tschechischen Republik und aus Österreich beeinflusst. Die Grundwasserqualität hängt eng mit der Qualität des Oberflächenwassers in der Donau zusammen, welche in die Kies-Sand Anschwemmungen infiltriert werden. Es überdauert die Verunreinigung mit Sulfaten, spezifischen organischen Stoffen und Chlor-Kohlenwasserstoffen. An der Grundwasserverschmutzung im Bezugsgebiet ist jedoch auch die intensive Landwirtschaft beteiligt. 

Die Verunreinigung des Grundwassers beeinflusst die Umgebung, durch welche die Grundwassermassen fließen. Im Gebiet von Bratislava sind es die Kies-Sand Anschwemmungen der Donau, welche teilweise durch die Grundwassermassen ergänzt werden, welche aus den Kleinkarpaten fließen. 

Im Gebiet von Bratislava wird eine Verschmutzung der Grundwassermassen durch Schwermetalle bezeichnet (As, Ni, Cd, Pb), Eisen und Mangan, Nitrate, Sulfate und Chloride und NELUV.  

Luft 

Aus Sicht der Luftqualität gehört das Gebiet der slowakischen Hauptsstadt Bratislava zu den mittelstark bis stark verschmutzten Gebieten. Dies ist die Folge einer starken industrialisierung wie auch einer hohen Konzentration von Verschmutzungsquellen auf einem kleinen Gebiet. Eine Quelle der Staubentwicklung ist insbesondere der Kraftverkehr (durch die unzureichende Straßenreinigung) und Bauaktivitäten (Baustellen, Abrissarbeiten, Materialdeponien usw.). 

Der Hauptanteil an der Verunreinigung dieses Gebiets von Bratislava trägt die chemische Industrie, die Energiewirtschaft und der Kraftverkehr. Von den überwachten Schadstoffen erreichen hohe Werte insbesondere NOx und einen beträchtlichen Anteil haben auch Emissionen von festen Schadstoffen. 

Von Bedeutung ist auch die sekundäre Staubentwicklung. Mit dem Ziel einer Verbesserung dieser Situation wurden bestimmte Emissionsquoten für Schwefeldioxid den einzelnen industriellen Betreibern auf dem Gebiet der slowakischen Hauptsstadt Bratislava zugewiesenen. 

Lärm und Vibrationen 

Lärm ist ein schädliches und unerwünschtes Phänomen, welches sich negativ auf den Gesundheitszustand der Bevölkerung auswirkt, wie auch auf die Natur. Die Lärmbelastung kommt insbesondere in Industriezentren vor, entlang von Verkehrslinien, entlang der natürlichen Grünflächen, beim Abbau von Rohstoffen usw. ein Bewertungskriterium für das Verkehrslärmniveau ist gegenwärtig der äquivalente Lärmpegel. Lärm gehört zu den bedeutenden Risikofaktoren, welche die Umweltqualität  beeinträchtigen. Er hat einen negativen Einfluss auf den Gesundheitszustand der Bevölkerung insbesondere in Bezug auf die menschlichen Sinne und das Nervensystem. Aus Sicht der Lärmbelastung ist die Situation im Bezugsgebiet ist ungünstig. Bratislava diesbezüglich zu den am meisten belasteten Stätten der Slowakei. Die Lärmlage wird signifikant durch den Verkehr beeinflusst (Kraftverkehr, Luftverkehr wie auch den Schienenverkehr). 

Eine verkehrsbedingte Lärmquelle in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist insbesondere die Autobahn D1 und D2, die Straßen der I. und II. Klasse und das gesamte Netz der örtlichen Straßen und Wege. 

Abfall
Eine der Hauptformen der Abfallentsorgung auf dem Gebiet, welche ist in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument - ist das Lagern der Abfälle auf einer Deponie. Im Jahr 2009 gab es auf dem Gebiet der Region Bratislava  13 Mülldeponien, zwei Deponien für inert-Abfälle (A-Z STAV, s.r.o., Podunajské Biskupice; Devínska Nová Ves), 9 Deponien für mich gefährlichen Abfall (Vrakuňa, Zohor, Stupava, Pezinok, Dubová, Senec, Cerová, Jablonica, Skalica) und zwei Deponien für gefährliche Abfälle (sprich Sondermüll) (A.S.A., Zohor, Istrochem Budmerice) und drei Müllverbrennungsanlagen,  davon eine zur Verbrennung von Krankenhausabfällen. Auf dem Gebiet der Region Bratislava waren zu u dieser Zeit in Betrieb 101 Einrichtungen der Müllentsorgung in Betrieb. 

Auf dem Gebiet der Region Bratislava befinden sich noch dutzende von illegalen Abfalldeponien, welche eine bedeutende Verschmutzungsquelle für die  Umwelt und ihre Bestandsteile darstellen (z.B. der Boden, Wasser und Luft. Die Sanierung der ungelenkten Deponien zählt zu den schwerwiegenden Problemen der Abfallwirtschaft. 

4. Umweltprobleme einschließlich der Gesundheitsprobleme, die aus Sicht des strategischen Dokuments relevant sind

Der Straßenverkehr beeinflusst im allgemeinen sämtliche Umweltbestandteile, insbesondere jedoch die Böden, dass Oberflächenwasser, Luft, die Tier- und Pflanzengesellschaften, die Landschaft, Bevölkerung und deren Gesundheit, wie auch die Bodennutzung. Zu den Umweltbestandteilen, welche den Straßenbau beeinflussen zählen insbesondere die ingenieurs-geologischen Verhältnisse. Die gegenwärtigen Umweltprobleme (welche Form Gesichtspunkt des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument relevant sind) können für die einzelnen Umweltbestandteile aus folgenden Gesichtspunkten geprüft werden: 

· ingenieurs-geologische Eigenschaften und geo-dynamische Phänomene - diese bedingen Trassenführung der Strasse und die Bestimmung einer akzeptierbar an Variante); 

· Bodenverhältnisse - dauerhafte Bodennahme (von hochwertiger landwirtschaftlicher Fläche und von Waldgrundstücken); 

· Wasserverhältnisse - die Kreuzung von Wasserströmen, die Möglichkeit einer Verschmutzung von Oberflächen- und Grundwassermassen, direkte Einfluss auf die Ufervegetation und die Bette der Betroffenenströme; 

· Klimaverhältnisse - Alluvien von Wasserströmen – ungünstiger Einfluss auf auf den Verkehr (Nebel, Glatteis); 

· die Emissions- und Imissionslage - also der Einfluss auf die Bevölkerung und Lebewesen und die Pflanzenwelt – hier besteht die Annahme der Senkung des negativen Einflusses gegenüber dem jetzigen Stand insbesondere im bebauten Gebiet der Stadt); 

· Lärmemissionen - also der Einfluss auf die Bevölkerung und Lebewesen – hier besteht die Annahme der Senkung des negativen Einflusses auf die Bevölkerung und einer Stärkung des negativen Einflusses auf die Tierwelt entlang der Donau; 

· Pflanzen- und Tierwelt - Entfernung der Vegetation, Liquidierung von Tieren, Einschränkung der Migrationskorridore); 

· Schutzgebiete – negativer Einfluss auf geschützte des Gebiets einschließlich der Natura 2000 Gebiete (Bodennahme, Lärm und Beleuchtung); 

· Landschaft – Änderung der Struktur und der Szenerie der Landschaft; 

· Gesundheitszustand der Bevölkerung – Annahme der Verbesserung des gegenwärtigen Zustandes. 

Die angenommenen Umweltprobleme waren und werden teilweise in der nächsten Etappe des Prüfprozesses der vorgesehenen Tätigkeit berücksichtigt (EIA) und in den einzelnen Etappen des Genehmigungsprozesses der vorgesehenen Tätigkeit näher spezifiziert, und zwar nach separaten Vorschriften. gleichzeitig werden in den Entscheidungen zu den Genehmigungen bestimmte Maßnahmen zur Eliminierung der identifizierten Einflüsse beschlossen und anschließend verwirklicht. 

5. Umwelttechnische Aspekte einschließlich gesundheitlicher Aspekte, wie sie auf internationaler, nationaler und anderer Ebene ermittelt wurden - die aus Sicht des strategischen Dokuments relevant sind und wie diese während seiner Vorbereitung berücksichtigt wurden

Die Slowakische Republik ist seit dem Jahr 2004 Mitgliedsland der Europäischen Union. 

Der Ausgangspunkt muss aus Sicht der übergeordneten Ziele auf internationaler Ebene die Strategie der nachhaltigen Entwicklung der EU sein, welche durch zwei grundlegende Dokumente definiert wird - Ein Nachhaltiges Europa für eine bessere Welt: Strategie der EU für eine nachhaltige Entwicklung (15. 5. 2001) und die Erneuerte Strategie der nachhaltigen Entwicklung der EU, verabschiedet durch den Europarat am 15. - 16. Juni 2006.   

Einer der definierten Bereiche ist die "Verbesserung des Verkehrssystems und der Bodennutzung". 

Ein wichtiges Element der Gesamtintegration der EU, ist (in Anbindung an die räumliche Integration) die Entwicklung der Verkehrsinfrastruktur der einzelnen Zentren und Ansiedlungen der wirtschaftlichen und kulturpolitischen Entwicklung, welche zur Wettbewerbsfähigkeit beiträgt, wie auch zur Produktivität und zum Wachstum der wirtschaftlichen und sozialen Kompaktheit der einzelnen Länder und zur Errichtung der sonstigen benötigten Infrastruktur. Sie leistet einen Beitrag auch des Natur- und Kulturvermächtnisses, des Umweltschutzes und der generellen Entwicklungsnachhaltigkeit Gebiets der Landschaft und von Europa. Das gesteckte Ziel bedeutet die Beobachtung und Anpassung der Gebietsentwicklungspolitik an bestimmte gesellschaftliche Ziele und Grundsätze, wie sie gleich in mehreren Konzeptunterlagen vorkommen, wie sie zwischen den einzelnen EU-Staaten, bzw. den Mitgliedstaaten des Europarats kodifiziert sind. Neben solchen Konzeptdokumenten und Unterlagen sind für die Gebietsentwicklung von Europa und der einzelnen Länder auch die Übereinkommen im Bereich der sektor-bezogenen Fragen wichtig (mit räumlicher Wirkung), wozu vor allem Vereinbarungen im Bereich des Verkehrs und der Verkehrsinfrastruktur zählen. 

Die Definition des Autobahn- und Schnellstraßennetzes in der Slowakei basiert auf internationalen Vereinbarungen, durch welche europäische multimodale Korridore definiert wurden, wie auch das ergänzende Traßennetz mit internationalen und nationalen Charakter (TINA, TEN-T), bzw. das Netz von europäischen Straßen mit der Bezeichnung "E" und dem Netz von transeuropäischen Magistralen (TEM). 

Das Hauptziel des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist die Richtung einer schnellen, sicheren, fließenden Hochkapazitätsstraße mit hohem technischen und betrieblichen Komfort zur Sicherstellung der gegenwärtigen wie auch der künftig geplanten Bedürfnisse (überwiegend) aus Sicht des Transit-Kraftverkehrs im Bezugsgebiet. 

Die hauptsächlichen umwelttechnischen Ziele des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument haben insbesondere einen verkehrstechnischen und sozial-ökonomischen Charakter, mit internationaler, nationaler und regionaler Tragweite. Die allgemeinen umwelttechnischen Ziele mit Auswirkungen insbesondere auf das Gebiet des urbanen Komplexes und der Bodennutzung, aber indirekt auch auf die menschliche Gesundheit, wie auch weitere Umweltbestandteile, können folgendermaßen definiert werden: 

· Verbesserung der Erreichbarkeit der Slowakischen Republik, der einzelnen Regionen und ihrer gegenseitigen Straßenverbindungen; 

· das Lösen von gegenwärtigen wie auch künftigen verkehrstechnischen Anforderungen in Bezug auf die verkehrstechnischen Verhältnisse und die kapazitätsmöglichkeiten der betroffenen Region; 

· Minderung von Verkehrsproblemen in bebauten Gebieten der betroffenen Gemeinden und der Stadt Bratislava; 

· Verbesserung der Flüssigkeit und Sicherheit des Straßenverkehrs, wie auch Senkung der Unfallzahlen; 

· Entlastung der durch das Gebiet der slowakischen Hauptstadt Bratislava führenden Straßen vom Transitverkehr und teilweise auch vom lokalen Verkehr und dem Quellverkehr; 

· Anregung der wirtschaftlichen Entwicklung des angrenzenden wie auch des breiteren Gebiets bzw. Entwicklung von unternehmerischen Aktivitäten im Bereich der Industrie, Dienstleistungen oder des Fremdenverkehrs, womit auch die Schaffung von weiteren Arbeitsplätzen zusammenhängt; 

· Verbesserung der Hygienebedingungen der Siedlungszonen - durch die Umverteilung des Verkehrs und eine Verbesserung der Verkehrsflüssigkeit (in breiteren Zusammenhängen), verbessert im allgemeinen den Zustand der Luftverschmutzung durch den Verkehr und die Lärmsituation; weitere technische Maßnahmen (Lärmschutzwände) im bebauten Gebiet können den Einfluss des derzeit immer noch intensiver werdenden Verkehrs mindern; 

· Senkung des Unfallrisikos - der technische Standard der Autobahn sorgt für einen höheren Schutz des Untergrundes, insbesondere des Wassers vor verkehrsbedingten Verschmutzungen; 

· Erhöhung des Straßenkomforts, Verkürzung der Fahrzeiten, Senkung des Kraftstoffverbrauchs, wie auch der nutzerkosten bzw. der öffentlichen Betriebskosten; 

· Verbesserung der Verkehrsbedingungen auf den betroffenen lokalen Straßen im Rahmen der hervorgerufenen Zusammenhänge – durch den Anschluss der Autobahn das örtliche Verkehrssystem kommt es auch zum Umbau eines Teiles der örtlichen Straßen, wie auf ihrer technischen Infrastruktur, bzw. kommt es zur Errichtung von neuen Straßen; 

Sekundäre, jedoch nicht weniger wichtige Ziele werden dar:

· Die Eingliederung des Werks in die Landschaft in einer Art und Weise, damit eine geeignete Komposition und Artenkomposition bezüglich der vegetativen Besiedelung der Bauobjekte erreicht wird (z.B. bei den Aufschüttungen, den inneren Kreuzungsräumen) erfüllt neben der stabilisierenden, trennenden und puffernden Funktion auch eine landschaftsbildende Funktion, insbesondere im intensiv oder halbintensiv urbanisiertem Raum; eine geeignete architektonische Lösungen von weiteren Objekten, z.B. der Brückenkonstruktionen, wie auch der Stütz- und Rückhaltewände, der (Lärm) Schutzwände - ist ein weiteres ästhetisierendes Prinzip zur Minderung der technogenen Auswirkungen der Strasse auch in einer weniger urbanisierten Landschaft. 

IV. GRUNDLEGENDE ANGABEN ZU DEN ANGENOMMENEN EINFLÜSSEN DES STRATEGISCHEN DOKUMENTS auf die Umwelt (inkl. Gesundheit) 
1. wahrscheinliche bedeutende Umwelteinflüsse und gesundheitliche Einflüsse (primär, sekundär, kumulativ, synergietechnisch, kurzfristig, mittelfristig, langfristig, dauerhaft, zeitweilige, positiv wie auch negativ) 

Das Hauptziel und der Gegenstand des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist die Vervollständigung der Trassen der D4 von der Kreuzung Jarovce (Kreuzung mit der D2-Autobahn), und zwar bis zur Staatsgrenze Slowakei/Österreich in der Trassenführung des Nullten Rings, ferner die Bestimmung der voraussichtlichen Gesamtlänge und dadurch auch die Vervollständigung der Gesamtlänge des Autobahnnetzes in der Slowakischen Republik. 

Grundlegende Angaben zu den angenommenen Umwelteinflüssen des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument basieren auf einer Gesamtheit von verkehrstechnischen, technischen und umwelttechnischen Studien und Unterlagen, wie auch Erkenntnissen über das Bezugsgebiet. 

1.1. Anforderungen an die Inputs

Boden 

Die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument erfordert eine dauerhafte wie auch zeitweilige Bodennahme (landwirtschaftlichen Fläche, wie auch Waldgrundstücke). Der angenommene Richtwert der Bodennahme beträgt 243,3 Hektar (davon 7,8 Hektar der Waldgrundstücke) bei der Variante Nr. 1 bis 262,8 Hektar (davon 9,5 Hektar der Waldgrundstücke) bei der Variante Nr. 2. 

Die zeitweiligen Bodennahmen werden notwendig sein für die Errichtung von Zufahrtswegen, Baustelleneinrichtungen und Bauhöfe. Nach der Fertigstellung des Baus werden die Flächen der zeitweiligen Bodennahmen wieder in deren ursprünglichen Zustand zurückversetzt. 

Der Umfang der Bodennahme wird in den weiteren Stufen der Projektvorbereitung genauer präzisiert. 

Wasser

Die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument sieht keinen großen Wasserbedarf nach sich. 

Während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 wird Wasser notwendig sein z.B. für die Herstellung von Betonmischungen, das Befeuchten der Baustelle usw. und für die Versorgung der Mitarbeiter mit Trinkwasser und Nutzwasser im Rahmen der einzelnen Baustellen und Bauhöfe. Die Wasserquellen für die Baustelleneinrichtungsteile wird das öffentliche Wasserleitungsnetz sein. Das Industrie- und Löschwasser wird während des Baus und des Betriebs über die anliegenden Vorfluter gewonnen. Zugeleitet wird dieses Wasser über Zisternen (Tanks), bzw. über eine Leitung. 

Beim Autobahnbetrieb steht der Bedarf an Industriewasser im Zusammenhang mit der Autobahnwartung. Das Wasser für eine etwaige Straßenwartung wird wahrscheinlich im  entsprechenden Wartungszentrum entnommen. 

Die Wassermenge und deren Quellen werden in weiteren Stufen der Projektvorbereitung näher spezifiziert. 

Rohstoffe

Im Verlauf der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument entsteht auch ein neuer Bedarf in Bezug auf Roh- und Baustoffe z.B. Erdreich, Kiessand, Sand, Zuschlag, Bitumenmischungen, Zement und Bauelemente ausstrahlen. Die Rohstoffquellen werden hier Brüche und andere Einrichtungen sein, welche sich in der Nähe der Straße befinden. Im breiteren Gebiet befinden sich ausreichende Vorkommen von Bodenschätzen. Die Rohstoffe (Stein, Kies, Sand usw.) werden über Nachunternehmer sichergestellt, und zwar aus Quellen außerhalb des Bezugsgebiets. Beim Bau werden wahrscheinlich auch geeignete Rohstoffe (Erdreich, Zuschlag) aus den Aushebungen und aus dem Tunnelvortrieb genutzt. 

Die Quellen und  die Menge der Rohstoffe werden in den weiteren Stufen der Planungsdokumentation spezifiziert. 

Während des Betriebs wird es notwendig sein mit Rohstoffen für die Wartung zu sorgen (Streumaterial für den Winter), wie auch für Straßenreparaturen (Asphalt, Leitplanken).

Energiequellen

Elektrischer Strom

Während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird der Strombedarf insbesondere mit der Produktion von Baumischungen zusammenhängen z.B. Bitumenmischungen und dem Betrieb der Baustelleneinrichtungen und der Bauhöfe. 

Während des Betriebs hängt der Strombedarf mit der Signalisierungseinrichtung der Straße zusammen, mit den einzelnen Einrichtungen des Informationssystems, der öffentlichen und sonstigen Beleuchtung. In den Tunneln wird elektrischer Strom zur Beleuchtung genutzt, wie auch für den Betrieb der Lüftungstechnik und des Verkehrsleitsystems und der Tontechnik, ferner für den Betrieb der Brandsignalisierung, der Videoüberwachung und des Beschallungssystems. Strom wird auch für die Raststätten wie auch Tankstellen notwendig sein, wie auch für den Betrieb der Straßenkanalisation. 

Strom wird mittels Verteiler aus dem öffentlichen Stromnetz sichergestellt, ganz im Sinne der technischen Dokumentation. In Tunneln ist auch von einem eigenständigen Backup-System auszugehen. Der Stromverbrauch im Stadium des strategischen Dokuments ist nicht spezifiziert. 

Kraftstoffe 

Während der Umsetzung werden Kraftstoffe für Baugerätschaften und die Versorgung des Baus benötigt. Kraftstoffe werden mittels Spendevorrichtungen ausgegeben. Nicht ausgeschlossen wird deren zeitweilige Verzierung in den Räumlichkeiten der Baustelleneinrichtung. Der Bedarf an Kraftstoffen ist in dieser Prüfetappe noch nicht bestimmt. 

Während des Betriebs entsteht Kraftstoffbedarf im Zusammenhang mit dem Betrieb und der Wartung der Strasse, insbesondere für die Streu- und Sprühfahrzeuge, bzw. für die Gerätschaften (Mechanisierung), mit deren Hilfe kleinere Baumaßnahmen durchgeführt werden. Als Kraftstoffquellen werden bestehende Einrichtungen in den gegenwärtigen oder auch neu eingerichteten Wartungszentren dienen. 

Verkehrsbedarf

Während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument werden bestehende Straßen genutzt. Darüber hinaus wird es notwendig sein auch zeitweilige Zugangs- und Anrainerstraßen zu errichten. Die erhöhte Verkehrsintensität auf den öffentlichen Straßen wird insbesondere von den Ansprüchen an das Heranfahren von Erdreich für die Errichtung des Straßenkörpers zusammenhängen (ebenfalls für den Abtransport von überschüssigen Erdreich) - und zwar insbesondere beim Tunnelbau, der am gesamten Lastenverkehr während der Bauphase den größten Anteil haben wird. Die Bewegung auf der Trasse ist möglichst innerhalb der Trassenführung der neuen Strasse angedacht. Der Transport von Material erfolgt hauptsächlich über die bestehenden Straßen: die Autobahn D1, D2 und die anliegenden Straßen der I. II. und III. Klasse. 

Während des Betriebs entsteht Verkehrsbedarf lediglich in Zusammenhang mit der Straßenwartung (dieser ist jedoch unerheblich). 

Bedarf an einer Wasserableitung von Oberflächenabfluss

Eine Entkanalisierung ist über die gesamte Länge der Autobahn angedacht, die Gegenstand des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist. Die Wassermassen vom Oberflächenabfluss müssen in die Vorfluter geleitet werden, das heißt die anliegenden Ströme, bzw. in eine Sickereinrichtung, über den Abscheider von Erdölprodukten. Die Wasser von Oberflächenabfluss werden mittels eines Rohrnetzes abgeleitet. 

Mit Hinsicht auf den Höhenverlauf der Trassenführung wird die Ableitung der Wassermassen von Oberflächenabfluss über separate Pumpstationen sichergestellt oder über ein System von Pumpen, ganz nach den Anforderungen des jeweiligen Gebiets bzw. des Ausmündungspunktes. 

Bedarf an Arbeitskräften

Während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument werden Arbeitskräfte vor allem in der Kategorie der Arbeiter- und Handwerkerberufe am Bau benötigt. Der Bedarf an Arbeitskräften kann nicht in der Etappe der strategischen Bewertung wirklich qualifiziert geschätzt werden. Der Umfang und die Berufskomposition hängen zum Großteil von der Bauorganisation und dem Zeitraum der Bauarbeiten ab, und werden sich aus dem Schwierigkeitsgrad der Bauobjekte, der Länge der Abschnitte und dem Niveau der maschinentechnischen Ausstattung des Baus ergeben. Die Arbeitskräfte werden während des Baus der einzelnen Abschnitte aus der jeweiligen Region angeheuert, leitende Mitarbeiter und Mitarbeiter mit besonderer Qualifizierung werden von den Nachunternehmerfirmen gestellt. 

Während des Betriebs wird die Beschäftigungsrate insbesondere mit der Wartung der Autobahn (und ihrer Umgebung) zusammenhängen, also mit dem mähen der Grasflächen, dem Beschneiden des Grüns, mit Reparaturen der Fahrbahndecke und des Straßenzubehörs, Streumaßnahmen im Winter und Reinigung). 

Sonstiger bedarf

Es wird notwendig sein ein Autobahninformationssystem zu errichten, dessen Hauptziel die Überwachung und Auswertung der Verkehrslage auf der D4-Autobahn sein wird, und zwar einschließlich der Zufahrtsstraßen. 

Abrissmaßnahmen

Ein Abriss von bestehenden Objekten auf der vorgesehenen Trasse wird nicht ausgeschlossen, wobei jedoch diese in diesem Stadium der Prüfung nicht genau identifiziert werden können. 

Bedarf an Holzschlag  

Mit der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird (und zwar in sämtlichen geprüften Varianten) auch die Entfernung von Vegetation zusammenhängen, einschließlich Holzschlag. Mit Hinsicht auf die Platzierung der einzelnen der vorgesehenen Varianten wird von einem großen Umfang bei der Vegetationsbeseitigung ausgegangen – der größte Umfang wird im Bereich der Donau, der March und der Kleinkarpaten angenommen. 

Der Holzschlagbedarf wird noch aufgrund einer durchgeführten Inventarisierung in den Folgeetappen der Vorbereitung und Genehmigung nach separaten Vorschriften spezifiziert. 

Bedarf an Vegetationsarbeiten und Ersatzpflanzungen 

Diese Vegetationsarbeiten, welche mit der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument zusammenhängen, werden einen multifunktionellen Charakter haben und zwar mit dem Ziel die hänge des Straßenkörpers gegen Erosion zu schützen, wie auch negative Einflüsse des Verkehrs auf die Umwelt (als Komplex) zu mindern und den Autobahn-Straßenkörper in die Landschaft einzubinden. 

Ersatzpflanzungen werden insbesondere mit der Bodennahme von Biotopen im Bereich der Donau und der March zusammenhängen. 

Die Auswahl der Arten der Gehölze erfolgt in der Folgestufe der Planungsdokumentation, und zwar mit Hinsicht auf die örtlichen Klima- und Bodenverhältnisse, die ursprünglichen heimischen Arten und den gesamten Charakter der Landschaft in enger Zusammenarbeit mit der zuständigen Behörde des Natur- und Landschaftsschutzes. 

Bedarf den Bau von Ökodukten 

An Stellen der nachgewiesenen und begründeten Tiermigration wird es notwendig sein Ökodukte einzurichten und für eine geeignete Sträucherzusammensetzung entlang der Umzäunung zu sorgen, welche die Tiere über die Autobahn leiten soll bzw. unter Autobahn-Brückenobjekte. 

Umzäunung 

Die D4 wird in dem gesamten Abschnitt umzäunt sein. Sämtliche Umzäunungen werden aus einem mit Kunststoff beschichteten Maschendrahtzaun erstellt, und zwar mit tragenden Stahl melden. Bei der Umzäunung im Bereich des Flughafens/Flugplatzes ist eine Umzäunung aus Holzlatten angedacht (wegen der Nähe der Radio-Navigationsanlagen, ist die Verwendung einer metallischen Umzäunung ausgeschlossen). 

Folgeinvestitionen 

Die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird Anpassungen und (Um)Verlegungen der bestehenden unterirdisch wie auch oberirdisch geführten Versorgungsnetze nach sich ziehen (Straßen, Kanalisierung, Wasserleitung, regulär Maßnahmen der Wasserströme, meliorationen, Hochspannungsleitungen, Schwachstromleitungen, Bahngleise, Straßen, Wasserleitungen, Erdöl- und Produktleitungen). 

Zum Zweck der Sicherstellung der Kontinuität bei der Bewirtschaftung der betroffenen landwirtschaftlichen Grundstücke im Gebieten der Bodennahme (oder der Unterbrechung von Feld- und Waldwegen) wird es notwendig sein neue Straßen zu errichten, bzw. diese zu sanieren. Der Umfang der Folgeinvestitionen wird in den weiteren Stufen der Prüfung und der Erstellung der Planungsdokumentation konkretisiert. Es ist nicht ausgeschlossen, dass Folgeinvestitionen auch die Errichtung anderer zweckgebundener Straßen und Objekte betreffen werden, und zwar einschließlich der Sanierung und Errichtung von meliorationseinrichtungen und Objekten des Hochwasserschutzes. 

1.2. Angaben zu den Outputs 

Luft 

Während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird eine vorübergehende Quelle der Luftverschmutzung insbesondere die Lastbeförderung (die Beförderung von Baustoffen, Materialien, Bauprodukten wie auch Baugerätschaften). Eine vorübergehende Erhöhung der Staubentwicklung und der Abgase an Stellen von Baustelleneinrichtungen und der Bauhöfe erwartet werden, ferner von zeitweiligen (Boden)Deponien, in den Linien des erstellten Straßenkörpers und der Zufahrtswege, vor allem der Feldwege. Die Wirkung von zeitweiligen Luftverschmutzungsquellen während des Baus kann durch eine geeignete Arbeitsorganisation und technische Maßnahmen gelindert werden. 

Während des Betriebs der D4 wird es zur dauerhaften Produktion von Abgasen bei der Durchfahrt von Pkws und Lkws kommen. Aus der Prüfung der verkehrsbedingten Schadstoffkonzentrationen in der Luft ergibt sich keine Annahme der Überschreitung der Hygienelimits. Im gesamten Abschnitt kommt es zur Reduzierung der Luftverschmutzung, und zwar insbesondere auf dem Gebiet der Stadt Bratislava. Dies ergibt sich aus der teilweisen Verschiebung des Transitverkehrs (hier insbesondere des Lastenverkehrs) außerhalb des bebauten Gebiets der betroffenen  Gemeinden wie auch durch die Erhöhung der Flüssigkeit des Verkehrs und dessen Umverteilung. 

Abwasser 

Während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument werden Abwässer im Rahmen der Baustelleneinrichtungen entstehen. Entstehen werden Schmutzwasser und Industrieabwässer aus der Wartung der Einrichtungen und Gerätschaften. Die Menge des Schmutzwassers wird von der Anzahl der Baustellemitarbeiter abhängen. Bei der Entsorgung von Schmutzwasser und Abwässern aus der Wartung wird die Infrastruktur der Bauhöfe genutzt. 

Während des Betriebs werden Abwässer aus dem Oberflächenabfluss und Schmutzwasser von den Raststätteneinrichtungen entstehen. Die Abwässer vom Oberflächenabfluss werden durch das System der Fahrbahnentwässerung und der neuen befestigten Flächen über die Straßenkanalisierung abgeleitet, und zwar mit Reinigung durch Abscheidung von Erdölprodukten vor deren Ausmündung in den Vorfluter. Feste Schmutzstoffe werden im Schlammbehälter (des Abscheiders von Erdölprodukten (ORL)) getrennt. Beim Ablassen der Wassermassen aus dem Oberflächenabfluss in die Vorfluter wird es notwendig sein im Sinne der Bestimmungen der Regierungsanordnung Nr. 269/2010 (Slg.) zu verfahren, wo die Anforderungen an die Erreichung eines guten Zustandes dieser Wassermassen bestimmt werden. Gemäß §9 Abs. 3 dieser Regierungsanordnung werden beim Ablassen der Abwässer aus dem Oberflächenabfluss keine besonderen Grenzwerte für die Kennzahlen (Indikatoren) Verschmutzung genannt, mit Ausnahme der Abstellflächen und der Montageflächen der Industrieareale. Die Wirksamkeit der Abscheider von Erdölprodukten ist so zu bemessen, damit in den Vorflutern (nach einer Vermischung mit den aufbereiteten Wassermassen aus dem Oberflächenabfluss) diese die Konzentration von 0,1 mg/l NEL (im Sinne der Anhang Nr.1 Regierungsanordnung) nicht überschreiten. 

Abfälle

Während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument werden Abfälle im Zusammenhang mit der Vorbereitung des Gebiets, wie auch mit der eigentlichen Bautätigkeit entstehen, z.B.: 

· Abriss von bestehenden Objekten – z.B.: eine Mischung aus Beton, Ziegelsteinen, Fliesen, Keramik usw.; 

· Entfernung der Vegetation – z.B.: pflanzliches Abfallgewebe, biologisch abbaubarer Abfall; 

· Abriss der alten Fahrbahndecken, bzw. von Straßenkörpern – z.B. Bitumen-Mischungen, Eisen und Stahl, Erdreich und Zuschlag, Mischabfall der Abrissarbeiten; 

· Erdreich aus den Aushebungen und Tunneln; 

· Bauarbeiten – Abfälle der Baumaterialien und Erzeugnisse – z.B. Holz, Kunststoff, Reisen und Stahl, Kabel, Mischabfall von den Baustellen; 

· Baustelleneinrichtung – gemischte Hausmüll. 

Während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 werden überwiegend Abfälle in der Kategorie "Sonstiges" entstehen. Die Möglichkeit der Entstehung von gefährlichen Abfällen ist z.B. beim  Abriss der Deckschicht von Fahrbahndecken, welche durch Erdölprodukte kontaminiert sind und Abfälle, welche mit der Wartung der Baugerätschaften zusammenhängen. Bei der Handhabung von Abfällen wird das Prinzip der Abfallvermeidung angewendet, wie auch die Bevorzugung der Abfallentwertung (Mülltrennung, Recycling) ich vor deren Entsorgung (Deponielagerung). 

Abfälle werden gemäß der Verordnung des Umweltministeriums der SR Nr. 284/2001 (Slg.) klassifiziert, durch welche ein Abfallkatalog im Wortlaut der einschlägigen Folgebestimmungen bestimmt wird, und zwar in den weiteren Stufen der Planungsdokumentation. 

Während des Betriebs wird der Ursprung und die Art der Abfälle aus dem Straßenbetrieb z.B. folgendermaßen sein: 

· Wartung der begleitenden Grünflächen entlang der Autobahn – z.B.: pflanzliches Abfallgewebe, biologisch abbaubarer Abfall (BRO); 

· Straßenreinigung und Wartung der Abstellflächen – z.B.: Abfall aus der Straßenreinigung, gemischter Hausmüll; 

· Wartung der Autobahnkanalisation – z.B.: Schlämme aus dem Abscheider (für Öl und Wasser), Abfall aus der Kanalisationsreinigung; 

· Straßenreparaturen (Verpackungsmaterialien, welche Reste von Gefahrstoffen enthalten, Mischabfälle von den Baustellen; 

· Reparatur und Wartung von Straßentunneln, wie auch von weiteren Objekten. 

Während des Betriebs werden überwiegend Abfälle in der Kategorie "Sonstiges" entstehen. Gefährliche Abfälle werden bei der Wartung der Abscheider von Erdeprodukten entstehen, wie auch bei der Erneuerung von Anstrichen z.B. der Leitplanken und der Straßenmarkierungen. Von den gefährlichen Abfällen käme die Möglichkeit der Verwertung von flüssigen Erdölabfällen in Betracht (Nutzung zu Energiezwecken). Von den anderen Abfällen ist es möglich den Abfall aus der Grünflächenwartung durch Kompostierung zu verwerten. Die verbleibenden Abfallarten kommen dann auf eine Mülldeponie. 

Die Art der Abfälle (im Sinne des Abfallkatalogs) und deren Menge werden dann in den weiteren Stufen der Vorbereitung und der Genehmigung von konkreten Autobahnabschnitten näher präzisiert. Mit den produzierten Abfällen ist im Sinne der Vorschriften für den Bereich der Abfallwirtschaft zu verfahren (gültig zurzeit des Baus und des Betriebs der einzelnen vorgesehenen Tätigkeiten) und aufgrund des freigegebenen Programms der Abfallwirtschaft.   

Lärm und Vibrationen 

Lärm und Vibrationen können während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wie auch während des Betriebs der vorgesehenen Autobahn entstehen, insbesondere in den Abschnitten der neuen funktiontechnischen Nutzung des behandelten Gebiets. 

Während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument werden Lärmemissionen aus der eigentlichen Bautätigkeit entstehen, wie auch aus dem Betrieb der Baumgerätschaften (z.B. Planierraupe, Bagger und Schaufellader), insbesondere während der Erdarbeiten und Lärmemissionen aus dem Lastenverkehrs. 

Während des Betriebs wird auf die umliegenden Wohnungsbauten und Umgebung der Lärm aus dem Straßenverkehr werden. Die vorgesehene Trassenführung ist in bestimmten Abschnitten in Kontakt mit dem bebauten Gebiet und auch mit den Schutzgebieten, und deshalb werden für die Linderung des Verkehrslärms je nach Bedarf Lärmschutzwände wie auch andere lärmmindernde Maßnahmen vorgeschlagen und auch umgesetzt. Während des Betriebs wird von keinen über dem Limit liegenden Vibrationen ausgegangen. 

Strahlung und andere physikalische Felder 

Es wird von keinerlei Strahlung und anderen physikalischen Feldern infolge der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument (Bau derD4-Autobahn) ausgegangen. In der vorgesehenden Trassenführung werden keinerlei Einrichtungen platziert, welche eine Strahlungsquelle bzw. Quelle von physikalischen Feldern sein könnten. 

Während des Baus und des Betriebs der D4 wird auch von keiner Geruchsbelästigung ausgegangen. Man geht hier von keiner Geruchsausbreitung in solchen Konzentrationen aus, dass dadurch der Komfort der Straßenbenutzer beeinträchtigt wäre. Eine Geruchsbelästigung der Wohnkomplexe wird ebenfalls nicht angenommen. 

1.3. Angaben über die Umwelteinflüsse 

Die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument (der Autobahn D4) kann im Verlauf des Baus und des Betriebs Einfluss auf folgende Umweltbestandteile und Umweltfaktoren haben: 

1.3.1. Einflüsse auf die geomorphologischen Verhältnisse und Gesteinsumgebung 

Die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird im Bezugsgebiet Einfluss auf die Änderung des Gebiets mit Liniencharakter haben – nämlich auf Aufschüttungen, Geländesprünge und zwar in sämtlichen geprüften Varianten. 

Die Trassen der Oberflächenabschnitte führen bei sämtlichen geprüften Varianten in beträchtlichem Maße über ebenes Gelände, ohne geo-dynamische Phänomene. Im Gebiet der Kleinkarpaten wird eine Trassenführung der Strasse überwiegend im Tunnel vorgeschlagen, weshalb es hier auch zu keinem bedeutenden Einfluss auf die geomorphologischen Verhältnisse des Bezugsgebiets kommt. 

Durch die Störung der Energien des Reliefs durch Geländesprünge und Aufschüttungen kann es zur Aktivierung von geo-dynamischen Phänomenen kommen

Während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument kann zu den bedeutendsten angenommenen Einflüssen auf die Gesteinsumgebung insbesondere folgendes gezählt werden: Störung der Stabilität der hänge, Aktivierung der Rutschungen, Störung der Mineralumgebung (insbesondere während der Gründung der Brückenobjekte und sonstiger Objekte). Die markantesten und problematischsten Eingriffe in die Mineralumgebung in sämtlichen geprüften Varianten der Trassenführung werden wohl mit dem Tunnelvortrieb zusammenhängen. 

Sämtliche geprüften Varianten der Trassenführung der D4-Autobahn  (mit Ausnahme der Null-Variante) stellen einen bedeutenden Eingriff in die Mineralumgebung dar, insbesondere beim Bau der Tunnelabschnitte: 

Variante Nr. 1 – der Tunnel Karpaty (9 500 m – 10 500 m) und der geplante Tunnel Vajnory, 

Variante Nr. 2 – der Tunnel Karpaty (12 400 m), Tunnel Katušiná (1 850 m), 

Variante Nr. 3 – der Tunnel Karpaty von der Kreuzung Rača oder Form Stadtteil Krasňany (die entsprechenden Angaben stehen nicht in Verfügung). 

Aufgrund der Angaben, welche zur Verfügung standen, wäre es notwendig den Tunnel-Abschnitt bei der Variante Nr. 2 zu erstellen, dessen Bau auch die größten Risiken und komplizierte Eingriffe in die Mineralumgebung nach sich ziehen würde. Der zweitlängste Tunnel  wird im Falle der Tunnelführung gemäß der Variante Nr. 3 angenommen, welcher mit seiner Länge den Tunnel im Sinne der Variante Nr. 2 nahe kommen würde. 

Ein bedeutend weniger signifikanter Eingriff in die Mineralumgebung wird bei der Oberflächenführung der Trasse angenommen, welche Gegenstand des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist. Bei den Oberflächenabschnitten wird der Eingriff in die Mineralumgebung mit dem Setzen von Pfeilern beim Bau der Brückenobjekte und anderer Objekte auf dieser Straße zusammenhängen. Diese Eingriffe werden jedoch nur einen punktuellen Charakter haben. 

Weitere Einflüsse auf die Gesteinsumgebung werden in Änderungen bestehen, welche mit Eingriffen in den Untergrund verbunden sind, wie auch mit der Handhabung von Erdreichmassen und mit weiteren negativen Einflüssen im Zusammenhang mit der Entfernung der Schutzschichten. 

Zu Eingriffen in den Untergrund wird es vor allem an Stellen der Errichtung von Geländesprüngen und Aufschüttungen kommen. Wichtig ist hier eine genaue Bilanz der Erdreichmassen, über welche hier verfügt werden kann – Erdreichmassen, die beim Tunnelvortrieb gewonnen wurden und die Möglichkeit ihrer Nutzung bei der Errichtung von Aufschüttungen. Aufgrund der vorläufigen Schätzungen wird es notwendig sein mit einem Überschuss an Erdreich zu rechnen und somit wird es nötig sein für diese einen geeigneten Platz zu finden. Das Gesamtvolumen der Erdreichmassen, welche hier gehandhabt werden müssen - wird in der den weiteren Stufen der Projektvorbereitung näher spezifiziert. 

Durch die Beseitigung der Schutzschichten der Mineralumgebung im Bereich der Kleinkarpaten kann es zu einer intensiveren Wassererosion kommen. 

Sämtliche Eingriffe in die Mineralumgebung und die anschließenden Sanierungen müssen konsequent durchgeführt werden, basierend auf den Ergebnissen einer detaillierten ingenieurs-geologischen und hydrogeologischer Erkundung. 

Der indirekte Einfluss auf das Relief und die Gesteinsumgebung wird mit der Sicherstellung von Rohstoffen für den Bau der Aufschüttungen und das Straßenkörpers in dem Fall zusammenhängen, wenn die beim Ausheben der Tunnel gewonnenen Erdreichsmassen nicht geeignet sein werden und es notwendig sein wird das notwendige Erdreich aus anderen Quellen in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument zu gewinnen. 

Während des Betriebs werden keinerlei signifikant negative Einflüsse auf die geomorphologischen Verhältnisse und Gesteinsumgebung angenommen. 

Aufgrund der Einflüsse, welche in den Prüfprozessen der einzelnen Abschnitte gemäß dem dritten Teil des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.)  angenommen und identifiziert wurden - ist es möglich aus Sicht der Einflüsse auf Gesteinsumgebung, aus Sicht der Bodenschätze, geo-dynamischer Phänomene und geomorphologischer Verhältnisse als die praktikabelste Variante der Trassenführung die Variante Nr. 1 vorzuschlagen und als die wenigsten geeignete Variante - die Variante Nr. 2. 

Null-Variante

Diese stellt keinerlei Eingriff in die Mineralumgebung dar. 

1.3.2. Einflüsse auf die Klimaverhältnisse 

Durch die Änderung der funktionstechnischen Nutzung des Gebiets aus Gründen der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument (Bau derD4-Autobahn) werden keinerlei signifikant negative Einflüsse auf die Klimaverhältnisse des Bezugsgebiets angenommen. In einigen Abschnitten kommt es lokal zur Änderung der Strahlenbilanz der Erdoberfläche, infolge einer Änderung der Flächen mit Vegetation in bebaute Flächen, jedoch werden signifikante Schwankungen in den meteorologischen Kennzahlen mit Hinsicht auf dem Liniencharakter des Bauwerks nicht angenommen. 

Bedeutendere Einflüsse auf die Klimaverhältnisse werden in Bezug zum künftigen Verkehr auf dieser Straße nicht angenommen.

In Bezug auf den Einfluss der Klimaverhältnisse auf den Betrieb auf der vorgesehenen Straße, können hinsichtlich der Sicherheit und der Wartungsansprüche, Probleme in der Winterzeit aufkommen, insbesondere auf dem Brückenobjekten und Hochstraßenbrücken, über und in der Nähe der Wasserströme und Wasserflächen, wo Glatteis auf der Fahrbahndecke auftreten kann. Mit Hinsicht auf Klimaverhältnisse des betroffenen Gebiets werden diese Einflüsse unbedeutsam sein. 

Bedeutende negative Einflüsse des Nachtrags Nr. 3 auf die Klimaverhältnisse des betroffenen Gebiets werden nicht angenommen, was für sämtliche geprüften Varianten gilt. 

1.3.3. Einflüsse auf die Luft 

Während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument kann es zur Luftverschmutzung durch Flugstaub und Abgasemissionen aus der Bautätigkeit kommen, nämlich durch den Betrieb der Baugerätschaften und des damit verbundenen LKW-Verkehrs. Verwundbar werden diesbezüglich die Stellen mit Bewegungen dieser Gerätschaften sein, welche mit den Wohnzonen und empfindlichen Gebieten in Berührung kommen. Die Einflüsse werden nur vorübergehend bestehen, und es ist möglich diese durch technische, technologische und organisatorische Maßnahmen zu lindern. Die genannten Einflüsse werden (nur) vorübergehend bestehen. 

Während des Betriebs wird die vorgesehene Straße eine Linienquelle darstellen, vor allem in Bezug auf grundlegende Schadstoffe – darunter anorganische Schadstoffe: Kohlenoxide (CO, CO2); Stickoxide (NOX); Schwefeloxide (SOx); tetraethyl – Pb(C2H5)4 und organische Oxide: aliphatische, aromatische und heterozyklische Kohlenwasserstoffe (CmHn); Aldehyde (C-CHO); Phenole, Ketone und Teere; polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe und auch feste Schadstoffe. Schadstoffe aus dem Verkehr wirken auf Organismen entweder direkt oder über die Nahrungskette. Oft kommt es zu einer Synergiewirkung von mehreren Schadstoffen, wodurch deren Wirksamkeit gesteigert oder eingeschränkt wird. Die Menge der exhalate aus dem Straßenverkehr ist um Größenordnungen höher als die Belastung aus sämtlichen anderen Verkehrsarten. 

Eine signifikante Verschlechterung der Luftqualität im Bezugsgebiet gegenüber dem gegenwärtigen Stand ist nicht zu erwarten. Durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument kommt es andererseits auf dem Gebiet der Hauptstadt von Bratislava zu einer globalen Minderung der Luftverschmutzung und zwar durch die gesteigerte Flüssigkeit des Verkehrs, im Vergleich zur Null-variante und zur Ablenkung des Transitverkehrs aus dem bebauten Gebiet der Stadt Bratislava. Durch die Umlenkung des Transitverkehrs und die Umlenkung eines Teiles des sonstigen Verkehrs auf die vorgesehene Autobahn außerhalb des zentralen Teils der slowakischen Hauptstadt Bratislava und ihrer Stadtteile (Stadtteil Vajnory, Stadtteil Rača, Stadtteil Lamač), wird auf der jetzigen Trassenführung der D1 von einer bedeutenden Minderung der Verkehrsimmissionen ausgegangen. Aus den Zerstreuungsstudien, welche im Rahmen der Prüfung Umwelteinflüsse der einzelnen Abschnitte der vorgesehenen Autobahn erstellt wurden (gemäß dem dritten Teil des Gesetzes und der Modellberechnungen der künftigen Luftverschmutzung in Teilen der Trasse, welche durch das bebaute Gebiet führt oder sich mit dieser in Berührung befindet) ergibt sich keine Möglichkeit einer Übersteigung dieser hygienischen Grenzwerte der Luftverschmutzung. 

Die ungünstigste Situation in Bezug auf die Luftverschmutzung kann nur im Bereich der Kreuzungen eintreten (z.B. der D4 mit der D1 und der D4 mit der Strasse I/61), wo es zu einer Anhäufung von negativen Einflüssen und zu einer möglichen Übersteigung der höchstzulässigen Schadstoffkonzentrationen kommen kann. Mit Hinsicht auf die Platzierung der Kreuzungen und die Entfernung von den Siedlungen, wird keine Überschreitung der höchstzulässigen Konzentrationen auf deren Gebiet angenommen. 

Eine punktuelle Luftverschmutzungsquelle werden die Lüftungskamine der Tunnel sein. bei der Variante Nr. 1 wird von einer Entlüftung über zwei Portal-Lüftungskamine und über einen mittleren Lüftungskamin ausgegangen; im Falle der Variante Nr. 2 wird von zwei Portal-Lüftungskaminen und ebenfalls von zwei mittleren Lüftungskaminen ausgegangen. 

Die Zerstreuungsstudien werden in den weiteren Stufen der Projektvorbereitung aktualisiert und falls nachweislich Bedarf besteht, werden wirksame Maßnahmen zur Limitierung der Einflüsse des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument auf die Luft eingeleitet. Der Beitrag der D4-Autobahn  zu den höchsten CO- und NO2-Konzentrationen nach der Inbetriebnahme der Autobahn (laut Zerstreuungsstudien) wird unter den ungünstigsten Zerstreuungs- und Betriebsbedingungen bei 10% der Grenzwerte liegen. Die Grenzwerte der kurzfristigen durchschnittlichen jährlichen imissionskonzentrationen aus der vorgesehenen Tätigkeit werden die Imissionsgrenzwerte nicht überschreiten. Es wird angenommen, dass der Beitrag zur Luftverschmutzung, wie er aus der Verkehrsbelastung im Bezugsgebiet angenommen wird, zukünftig im Fall einer erhöhten Verkehrsbelastung minimal sein wird. 

Durch den Einfluss der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird keine  Luftverschmutzung (und zwar in keiner der geprüften Varianten) angenommen, welche die gültigen Luftreinhaltungsvorschriften verletzen würde. Aus Sicht des Einflusses auf die Luft wird von der Variante Nr. 1 ausgegangen, da es durch deren Umsetzung zur signifikantesten Umverteilung des Verkehrs und zur Umleitung des Transitverkehrs außerhalb des bebauten Gebiets der Hauptstadt Bratislava kommt. Im Falle der Variante Nr. 2 wird nur ein Teil des Transitverkehrs außerhalb des bebauten Siedlungsgebiet abgelenkt, es kommt jedoch   zu keiner Linderung der Verkehrsbelastung in den betroffenen Gemeinden und in der Stadt Bratislava. Im Falle der Variante Nr. 3 wird der Verkehr wieder an den Abschnitt D1 angeschlossen, welche bereits gegenwärtig einer hohen Verkehrsbelastung ausgelastet ist (Stadtteil Bratislava-Lamač). Die am wenigsten geeignete Variante im Zusammenhang mit den Einflüssen an die Luft erscheint die Null-Variante. 

1.3.4. Einflüsse auf die Wasserverhältnisse 

Es wird angenommen, dass die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument, der Bau der D4-Autobahn, Einflüsse auf das Oberflächen- und Grundwasser haben kann. 

Einflüsse auf die Oberflächenwasser 

Während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument kann es im allgemeinen zur Beeinflussung der Qualität wie auch des Regimes des Oberflächenwassers kommen, und zwar in sämtlichen geprüften Varianten. Die mögliche Verunreinigung der Wasserströme während des Baus wird mit der Errichtung von Überbrückungen zusammenhängen, ferner durch notwendige Reparaturmaßnahmen an den Ufern und an den Flussbetten, durch die Bewegung von Transport- und Baugerätschaften in deren Nähe. Man kann hier von einer Einrichtung des Oberflächenwassers ausgehen, insbesondere bei der Gründung (Setzung) von Pfeilern der Brückenobjekte, welche die Ströme (z.B. Donau, March, die Kleine Donau) und Wasserflächen (Zelená voda, Jarovské rameno) kreuzen und bei geplanten (Um)Verlegungen von kleineren Strömen. 

Gegenwärtig befinden sich auf der Donau (im breiten Gebiet) fünf Straßenbrücken und die vorgesehene Brücke sollte im Falle einer Fertigstellung der D4 die bereits sechste infolge sein. Die letzte errichtete Brücke war die Apolo-Brücke. Sämtliche Straßenbrücke, welche das linke und das rechte Donauufer verbinden, wurden so errichtet, dass diese vom Prinzip her nicht den Pegelverlauf auf der Donau beeinflussen. Aufgrund der bisherigen Erfahrungen kann man davon ausgehen, dass auch der Bau einer sechsten Donaubrücke wie auch von Überbrückungen auf weiteren Strömen auf der Trasse der vorgesehenen Autobahn keinen signifikanten Einfluss auf das Regime des Oberflächenwassers haben wird. 

Es wird vorgeschlagen die Kleine Donau in dem Abschnitt zu überbrücken, welcher die sicherheitstechnischen Anforderungen des Betriebs des M. R. Štefánik Flughafens nicht erfüllt. Im Falle der Umsetzung der vorgesehenen Verschiebung der Start und Landebahn 13-31 um 400 m wird eine (Um)Verlegung der Kleinen Donau notwendig sein. Die endgültige Lage der Autobahnbrücke werden wir erst nach der Lösung dieses Problems vorschlagen. 

Vom qualitativen Gesichtspunkt (auch wenn dies recht unwahrscheinlich ist) besteht die Möglichkeit einer Kontamination des Oberflächenwassers durch Erdölprodukte, insbesondere bei Entweichungen nach Havarien. Außerdem besteht sie das Risiko einer Wegschwemmung von Erdreichmassen ins Bett der Ströme, wodurch es zur Erhöhung der Trübheit kommt, und somit zu unerwünschten Einflüssen während der Bauphase. Mit Hinsicht auf die Größe der Betroffenenströme wird durch diese Einflüsse keinerlei  signifikantere Störung ihrer Durchflussraten . 

Während des Betriebs kann es (insbesondere im Falle einer Havarie), zur Beeinträchtigung der Wasserqualität durch den Einfluss der Einmündung der Kanalisation von der Autobahn in bestimmte Vorfluter kommen (z.B. Donau, die Kleine Donau, Šúrský kanál und die March), zwar insbesondere durch Erdölprodukte bzw. infolge der verwendeten Streusubstanzen (z.B. NaCl) in der Winterzeit, wie auch mit Spurenelementen (z.B. Pb, Cd, Cr, Ni und Cu). Eine schwerwiegendere Verschmutzung bzw. Verschlechterung der Qualität des Oberflächenwassers bei Unfällen (insbesondere bei Tanks (Zisternen), mit denen wasserschädigende Stoffe transportiert werden) kann bei einem schnelleren Eindringen von kontaminierenden Stoffen  ins Wasser eintreten, z.B. falls die Substanzen direkt in den Strom verschüttet werden. 

Direkte Entweichungen werden über die errichtete Straßenkanalisation eliminiert (mit Reinigung von Abwässern in Abscheidern von Erdölprodukten), und zwar vor deren Auslassen in den Vorfluter, bzw. durch das zurückhalten von verunreinigten Wassermassen in Rückhaltetanks. Unter standardmäßigen Betriebsbedingungen ist jedoch eine Beeinträchtigung der Oberflächenwasseraualität wenig wahrscheinlich. 

Die Trassenführung der vorgesehenen Autobahn wird in Berührung und in Reichweite von wasserwirtschaftlich  bedeutenden Strömen sein, nämlich der

· Donau (4-20-01-001) im km 1 708,2 – 1 850,2 und 1 872,7 – 1 880,2, 

· der Kleine Donau (4-20-01-010), 

· des Kanals Šúrský kanál (4-21-15-005) und

· der March (4-13-02-071)  

Einflüsse auf das Grundwasser

Während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument bestehen die bedeutendsten  Einflüsse auf die Grundwassermassen insbesondere in der möglichen Beeinflussung der Grundwassermassen beim Tunnelbau und bei der Gründung (Setzung) von Pfeilern der Brückenobjekten (z.B. Donau, die Kleine Donau und die March) und Wasserflächen (z.B. Jarovské rameno, Zelená voda). Die Intensität des Einflusses wird von der Größe des Eingriffs und die Durchlässigkeit der Mineralumgebung abhängen. 

Einen voraussichtlich bedeutenden Einfluss auf das Grundwasser wird der Bau von Tunneln haben, welche bei sämtlichen geprüften Varianten vorgesehen sind. Die Größe und der Umfang des Einflusses hängt von den hydrologischen Eigenschaften der Gesteine ab, wie auch vom strukturell-geologischen Aufbau der Gesteine und ihrer tektonischen Beeinträchtigung. Der Bau der Tunnel ist im allgemeinen der bedeutendste Einfluss auf die unlogischen Verhältnisse der Grundwassermassen. Der Einfluss besteht in der Schaffung eines Linien-Drainage-Elements, welcher im Falle von Durchlässigengesteinen, oder der Existenz der bevorzugten Strömung wegen (normalerweise entlang der Zonen der tektonischen Störung (Beeinträchtigung)) - kann beträchtliche Entfernungen erreichen. Eine direkte Folge der Drainage von Grundwassermassen ist ein Absinken der Grundwasserpegel. Bei der Existenz von Wasserquellen in Reichweite des Einflusses des Tunnelvertriebs wird angenommen, dass es hier zu deren Beeinflussung, ja sogar Liquidierung kommen kann. Ausgeschlossen wird ebenfalls auch keine Beeinflussung von Quellen und Strömen im Bezugsgebiet. Der Tunnel würde bei der Variante Nr. 2 sogar direkt durch eine klinische Schutzzone von Wasserquellen der II. Stufe führen. Neben den hydrologischen   Einflüssen stellt auch der Tunnelvortrieb eine Möglichkeit der Grundwasserverschmutzung dar (diese würde auch nach Abschluss der Bauarbeiten weiterhin bestehen). 

Im Rahmen der Projektvorbereitung des Baus der D4-Autobahn wird es wichtig sein eine detaillierte hydrogeologische Erkundung durchzuführen, konsequent die Risiken auszuwerten, welche sich aus dem Tunnelbau für das hydrologische Regime des betroffenen Gebiets ergeben und (erst) aufgrund der Ergebnisse dieser Erkundung die Art und Weise des Tunnelvertriebs und der Gründung von weiteren Straßenbauten vorschlagen, falls die Notwendigkeit aufkommen sollte, wirksame Maßnahmen zur Eliminierung von nachweislichen und bestätigten Einflüssen zu setzen. 

Bei der Autobahntrassenführung auf der Oberfläche (außerhalb der Tunnelabschnitte der Autobahn) wird kein bedeutender Einfluss auf das Grundwasserregime angenommen. 

Besondere Aufmerksamkeit muss dem Hochwasserschutz des Bezugsgebiets gewidmet werden, damit es wegen des Baus der Autobahn zu keiner Hochwasserbedrohung kommt. 

Während des Betriebs besteht die Annahme der Bedrohung der Qualität des Oberflächenwassers bei Nichteinhaltung der Bedingungen der Einmündung des Wassers des Oberflächenabflusses in die Vorfluter. Die Grundwasserverschmutzung kann schwerwiegend sein z.B. infolge einer Havarie und bzw.  einer Entweichung von Gefahrenstoffen ins Grundwasser – aus Treibstofftanks, oder aus der beförderten Ware und zwar während des eigentlichen Baus, wie auch während des Betriebs. 

Ein Teil der vorgesehenen Trassenführung reicht in sämtlichen geprüften Varianten ins geschützte wasserwirtschaftliche Gebiet Grosse Schüttinsel (Žitný ostrov) und in deren Nähe befinden sich bedeutende Grundwasserquellen (z.B. VZ (Wasserquelle) Rusovce-Mokrad – Ostrovné lúčky). In diesen Abschnitten muss erhöhte Aufmerksamkeit dem Wasserschutzgebiet gewidmet werden und die sich aus dem Wasserschutzgesetz Nr. 364/2004 (Slg.)  wie auch der zusammenhängenden ergebenden Vorschriften - müssen eingehalten werden. 

Aufmerksamkeit muss dem Gebiet gewidmet werden, welches im Falle der Umsetzung gemäß der Variante Nr. 1 zwischen den Autobahnkörper und dem Deich am rechten Kanalufer des Šúrský kanál entsteht. Dieser Raum könnte als trockener polder genutzt werden, der in der Lage wäre cca 30 000 m3 Wasser zurückzuhalten. Solch eine Maßnahme würde das Hochwasserrisiko im Stadtteil Vajnory (angenommen infolge des Baus und des Betriebs der D4-Autobahn) eliminieren. Ein wichtiger Bestandteil des Hochwasserschutzes beim Stadtteil Vajnory beim Wassereinzugsgebiet der Čierna voda wird auch die Haltung des verbleibenden Teiles des Sees "na Lysom" für Kumulationszwecke sein. 

Die Einflüsse der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument auf das Oberflächen- und Grundwasser können bei sämtlichen Varianten als Einflüsse signifikanter Bedeutung gewertet werden, welche durch wirksame Maßnahmen eliminiert werden können.  

1.3.5. Einflüsse auf den Boden

Die bedeutendste direkte Wirkung der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument auf den Boden ist die dauerhafte Einnahme von landwirtschaftlichem und forstwirtschaftlichem Boden. Im Zusammenhang mit dem vorgesehenen Bau der D4-Autobahn  wird eine dauerhafte Bodennahme in den einzelnen Varianten in der Spanne von cca 230–270 Hektar angenommen, davon Waldgrundstücke in der Größenordnung von cca 6 bis 10 Hektar. Die größte Bodennahme wird bei der Variante Nr. 2 angenommen. Die Flächen der dauerhaften und zeitweiligen Bodennahmen werden in den weiteren Stufen der Vorbereitung der einzelnen Abschnitte der D4-Autobahn näher spezifiziert. Bei einer dauerhaften Bodennahme ist es notwendig nach den allgemein-verbindlichen rechtlichen Vorschriften für den Bereich Schutzes von landwirtschaftlichen Flächen und Waldgrundstücken zu verfahren. 

Zeitweilige Bodennahmen werden notwendig sein für die Einrichtung von Zufahrtswegen, Baustelleneinrichtungen wie auch von Bauhöfen. Nach der Beendigung des Baus werden die Flächen wieder in ihren ursprünglichen Zustand zurückversetzt. 

Zu den weiteren vorgesehenen Einflüssen des Baus auf dem Boden können folgende Positionen gezählt werden: Einflüsse auf die Bodenstabilität (z.B. Degradierung von physikalisch-mechanischen Bodeneigenschaften, Entstehung der Bodenerosion), Einflüsse auf die Bodenqualität (Änderungen in der Produktivität des Bodens, mögliche Kontamination in der Umgebung der vorgesehenen Trassenführung). 

Die Orte der Bewegung der Bau- und Verkehrsgerätschaften werden ein Risiko aus Sicht einer möglichen Einreichung von Erdeprodukten bei Unfällen darstellen. 

Die Einflüsse auf den Boden sind überwiegend an die Bauetappe gebunden. 

Die Einflüsse des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument auf den Boden während des Baus können insbesondere aus Sicht der dauerhaften Bodennahme als bedeutend (signifikant) bewertet werden  

Während des Betriebs der Strasse wird ein Einfluss auf die Qualität in unmittelbarer Nähe der Autobahn angenommen. Die chemische Degradierung der Böden kann in Streifen entlang der Straße angenommen werden (cca. Bis 30 m). Risikoelemente werden auch Abgasemissionen sein. Änderungen der Bodenpolitik am Weg können auch durch die Wirkung des Streumaterials (in der Winterzeit) herrühren. 

Das Risiko einer Kontamination der Böden droht während des Betriebs auch durch die Entweichung von Treibstoffen aus den Fahrzeugen oder von Gefahrenstoffen bei deren Lkw-Beförderung bei etwaigen Unfällen. 

Der Einfluss der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 auf dem Boden während des Betriebs kann als ein Einfluss mäßiger bis mittlerer Bedeutung gesehen werden,, welcher mit den verfügbaren Mitteln gemindert werden kann. 

1.3.6. Einflüsse auf die Tier- und Pflanzenwelt und deren Biotope 

Die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument – der Bau der D4-Autobahn verursacht nachweislich direkte und indirekte Einflüsse auf die Tier- und Pflanzenwelt und deren Biotope. 

Während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument kann zu den direkten Einflüssen insbesondere folgendes gezählt werden: Liquidierung der Vegetation in den neuen Straßenabschnitten; Verlust der ursprünglichen Biotope; Untergang der bestehenden Nist- und Vermehrungsmöglichkeiten für Lebewesen, insbesondere jener, die an Baumhöhlen gebunden sind (z.B. Vögel, Fledermäuse, Insekten u.a.); Schaffung einer teilweisen Barriere für migrierende Lebewesen; Fragmentierung von Biotopen; erhöhter Lärmpegel; Licht-Smog, Störung durch den erhöhten Verkehr, Arbeit von Gerätschaften und das Aufkommen von Menschen, was Änderungen im Verhalten der Tiere hervorruft. 

Zu den indirekten Einflüssen zählen insbesondere: die Entstehung neuer, vorübergehender Biotope; die Verbreitung von nicht ursprünglichen (also invasiven, eingeschleppten) Arten; Änderungen der Situation und der Tierbiotope in der Umgebung der Straßen; das Kontaminationsrisiko für die Umgebung der Straßen durch Erdölprodukte bei Unfällen; erhöhte Schwermetallkonzentration in den Pflanzen in der Umgebung der Straßen. 

Der Eingriff in die Grünflächen kann hinsichtlich Fläche durch Vegetationsmaßnahmen kompensiert werden (bzw. die Verpflanzung von Ersatzvegetation an den Hängen des Straßenkörpers und dessen unmittelbarer Umgebung). Für die Begrünung wird zum Großteil mit einer Hydrobepflanzung gerechnet und ausgewählte Arten von ursprünglichen Gehölzen. 

Im Rahmen weiterer Vorbereitungsstufen wird es notwendig sein eine Überwachung der meistbedrohten und kostbarsten Biotop-Typen vor, während wir auch nach der Pflanzung entlang der gesamten Trassenführung der Straße vorzunehmen und (basierend auf den Nachweis des Einflusses und Bedarfs) wirksame Maßnahmen vorzuschlagen. 

Der wesentliche Teil der vorgesehenen der Autobahn-Trassenführung wird in sämtlichen Varianten neben den geschützten Arten und den Biotopen auch gängige Pflanzen- und Tiergesellschaften beeinflussen, die an die landwirtschaftliche Landschaft gebunden sind. 

Während des Betriebs erwarten wir genauso, wie während des Baus direkte und indirekte Einflüsse auf die Tier- und Pflanzenwelt und deren Biotope. 

Der Betrieb auf der Straße wird einen erhöhten Lärmpegel nach sich ziehen und eine Folge davon werden insbesondere Verhaltensänderungen bei den Tierarten sein. Die Tiere können auch durch den Licht-Smog der Betroffenen Umgebung beeinflusst werden. Verschlechtert (gestört) werden auch die Migrationsmöglichkeiten der Tiere. Brücken und Hochstraßenbrücken werden sämtliche größeren Vogelarten beeinflussen – Raubvögel, den Storch, den Reiher, andere Zug- und Wasservogelarten, welche über diese hinwegfliegen und durch den Betrieb bedroht sind. Es ist deshalb notwendig mit optischen Barrieren zu rechnen. 

Weitere Einflüsse hängen mit der Luftverschmutzung in der Nähe der Strasse zusammen und dadurch auch mit der Änderung der Artenkomposition von Pflanzen, einschließlich der Ausbreitung von ruderalen und nicht ursprünglichen Pflanzenarten usw. 

Für Lebewesen werden die umzäunten Linienbauten mit intensivem Kraftverkehr auch zu einem Migrationshindernis. Diese Barriere kann z.B. durch die Errichtung von künstlichen Bio-Korridoren gemindert werden (sog. Ökodukten). 

Die größten negativen Einflüsse auf die Pflanzen- und Tierwelt werden im Abschnitt Jarovce – Ivanka pri Dunaji und Devínska Nová Ves Staatsgrenze angenommen, auf dem Gebiet rund um der Flüsse Donau und  March (und zwar in sämtlichen geprüften Varianten). 

Der Umfang der Einflüsse muss aufgrund einer Erkundung bewertet werden, durchgeführt im Rahmen von weiteren Stufen der Straßen vorbereiten.

Bei der Umsetzung der Strasse kann von signifikanten Eingriffen in die Ufervegetation der betroffenen Wasserströme ausgegangen werden, einschließlich Eingriffe in die Arten und derer Biotope mit europäischer Bedeutung. Eingriffe in die Ströme, insbesondere in die Donau, die Kleine Donau wie auch die March während des Baus können zeitweilig den Lebensraum von Wassertieren einschränken und beeinflussen. 

Der Einfluss des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument auf die Tier- und Pflanzenwelt und deren Biotope kann hier in sämtlichen Varianten als signifikant gewertet werden. 

1.3.7. Einflüsse auf die Landschaft 

Die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument - der vorgesehene Bau der D4-Autobahn  wird einen Einfluss auf die Landschaftsszenerie haben. 

Die vorgesehene Straße wird in der Landschaft ein qualitativ neues Element darstellen und in einigen Räumen werden insbesondere z.B. Überbrückungen der Donau und der March zweifelsohne eine Dominante darstellen. Der wesentliche Teil der vorgesehenen Autobahntrasse führt über landwirtschaftliches Land und wird auch die Struktur des Landes beeinflussen durch die Änderung eines Teiles seiner Nutzung für Nicht-landwirtschaftliche Zwecke. In der Landschaft werden aus struktureller Sicht (weitere) bebaute Flächen hinzukommen. Eine Änderung der Landschaftsstruktur wird in den Abschnitten markanter sein, welche bislang in einer unberührten natürlichen Umgebung vorgesehen waren (bei sämtlichen Varianten). 

Einflüsse auf die Landschaftsszenerie werden stark subjektiv sein und von der Wahrnehmungsfähigkeit eines jeden einzelnen abhängen. Erhöhte Ansprüche an die ästhetisierenden Grundsätze werden in den vertikal stärker gegliederten Abschnitten gestellt, welche in natürlicher Umgebung in Sichtweite von Ansiedlungen geführt werden.. 

Der Einfluss des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument auch die Landschaft kann als signifikant gewertet werden. Der bedeutendste Einfluss auf die Landschaft wird im Falle der Variante Nr. 2 angenommen, insbesondere im Abschnitt im Katastergebiet Lozorno. 

1.3.8. Einflüsse auf die Stadtkomplex und Bodennutzung

Durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument kommt es zu keiner grundsätzlichen und signifikanten Änderung der Bodennutzung in seiner Erfassungsreichweite. 

Einfluss auf die Industrie 

Die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird einen eher positiven Einfluss auf Einrichtungen der Industrieproduktion haben, ferner auch technische Areale und die damit verbundene Infrastruktur. Dessen Umsetzung wird direkt keines der Industrieareale beeinflussen. Andererseits kann dieser Einfluss im Rahmen der Region eine positive Wirkung auf einige Produktionstätigkeiten und unternehmerische Aktivitäten haben. Der positive Einfluss der Autobahn auf die Industrie wird insbesondere mit der Möglichkeit der Verkürzung von Transportzeiten bei Materialien und Produkten zusammenhängen. 

Einfluss auf die Landwirtschaft 

Im Gebiet sämtlicher vorgesehenen Varianten der Trassenführung der D4-Autobahn  überwiegt die  landwirtschaftliche Bodennutzung. Der Einfluss des Bauvorhabens  auf die landwirtschaftliche Produktion wird aus Sicht der Bodennahme negativ sein. Bei der Aufteilung der landwirtschaftlichen Flächen durch den Autobahnkörper muss deren Erreichbarkeit für die Bewirtschaftung während der Bauphase wie auch während des Betriebs sichergestellt werden.

Zu den Einflüssen auf die Landwirtschaft gehört auch die Bodennahme der landwirtschaftlichen Fläche für nicht-landwirtschaftliche Zwecke, die Störung der Bodenorganisation, was eine Aktualisierung der Projekte von Grundstücksänderungen nach sich ziehen wird. 

Die Aufteilung der Joche und deren Fragmentierung in kleineren Komplexe wird einen erschwerten Zugang der landwirtschaftlichen Gerätschaften nach sich ziehen oder eine Minderung bei der Intensität der landwirtschaftlichen Produktion. Das Abschneiden des Zugangs zu kleineren Enklaven von Bodenkomplexen kann deren anderweitige Zuordnung zu den restlichen Flächen zufolge haben. Der Bau der Strasse kann auch einen erschwerten Zugang zu den landwirtschaftlichen Jochen zufolge haben, was man lindern könnte z.B. durch eine Verlegung der Feldwege. 

Auf den Grundstücken in der Umgebung der Autobahn wird es nicht möglich sein Pflanzen anzubauen, welche für den direkten (menschlichen) Konsum gedacht sind, oder als Futterpflanzen. 

Einflüsse auf die Forstwirtschaft 

Der Einfluss der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument auf die Forstwirtschaft wird insbesondere in der direkten Bodennahme der Waldgrundstücke bestehen und in der Aufteilung der Forstflächen infolge der Autobahntrasse, insbesondere im Abschnitt zwischen den Gemeinden Jarovce und Ivanka pri Dunaji. während des Baus und des Betriebs muss der Zugang für forstwirtschaftliche Tätigkeiten gewährleistet sein. 

Während des Betriebs wird es zur Belastung der anliegenden Waldgrundstücke durch Abgase aus den Verkehrsmitteln kommen. 

Einflüsse auf die Jägerei und Fischerei 

Die Einflüsse des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument auf die Jagd und Fischerei insbesondere in der Umgebung der Donau und den Flussarms Jarovské rameno werden insbesondere während der eigentlichen Bauphase signifikant sein, da die Tätigkeit hier beträchtlich eingeschränkt sein wird (die Gründung des Brückenobjektes im Flussarm von Jarovské rameno, der Bau des Autobahnabschnitts  auf dem Gebiet von Jagdrevieren). Nach Beendigung des Baus und während des Betriebs wird insbesondere die Jagdtätigkeit teilweise eingeschränkt sein, wegen der Einnahme von Jagdrevieren durch den Autobahnstraßenkörper und durch die erhöhte Lärmentwicklung wird sich das Jagdwild wahrscheinlich in schnellere Zonen der Donauauen zurückging, was auch Änderungen in den Grenzen der betroffenen Jagdreviere nach sich ziehen kann. 

Einflüsse auf die Wasserwirtschaft 

Zu den signifikanten Einflüssen auf die Wasserwirtschaft kann auch die Störung der hydromeliorationseinrichtungen im Kontakt mit dem Autobahnkörper gesehen werden und auch mögliche Einflüsse auf die wasserwirtschaftlich signifikante Gebiete und Schutzzonen von Wasserquellen. 

Einfluss für den Hochwasserschutz 

Die Autobahn-Trassenführung kreuzt die Hochwasserschutzdämme der Donau, und deshalb wird es notwendig sein die Anforderungen des Stromverwalters zu respektieren, welche mit der Sicherstellung der Wartung und des Schutzes der Deiche zusammenhängen, wie auch mit der Überlassung eines mind. 10 m breiten Wartungsstreifens vom Fußbereich des Deichkörpers. Bei der Gründung von Pfeilern für die Brückenobjekte ist es notwendig auch die technische Lösung der Deiche zu respektieren (ein verlängerter Dichtungsteppich aus Asphalt). 

Einflüsse der Erholung und des Fremdenverkehrs

Die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 wird einen negativen Einfluss auf die gegenwärtige Nutzung des Gebiets (insbesondere im Abschnitt in der Umgebung der Donau und des Flussarms Jarovské rameno) auf die Erholungs- und Sportaktivitäten haben, insbesondere während der eigentlichen Bauphase. Negativ wird während der Bauphase auch der internationale Donau-Radweg beeinflusst, wie auch die Wanderwege im Bezugsgebiet. 

Positive Einflüsse auf die Radwege und die Wanderwege könnten mit der Verbindung beider Donauufer zusammenhängen (in sämtlichen Varianten über ein Brückenobjekt), wobei ein Bestandteil dieser Verbindung auch ein Radweg und ein Gehweg wäre, der einen Zugang zum Erholungsareal auch im Bereich zwischen den Deichen ermöglichen würde. 

Die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument könnte auch die Schräbergärtensiedlungen und Erholungsgebiete der Gemeinde Most pri Bratislave (Zelená voda) beeinflussen, wo die bereits ausgeschöpften Schotterteiche für Erholungszwecke genutzt werden sollen. 

Einflüsse auf die Infrastruktur

Einflüsse auf den Verkehr

Durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument (durch die Richtung der D4-Autobahn) wird insbesondere folgende Verkehrsinfrastruktur betroffen sein: 

Straßenverkehr 

· Autobahnen - D1, D2; 

· Straßen der I. Klasse - I/2, I/61, I/63; 

· Straßen der II. Klasse - II/501, II/502, II/505, II/572; 

· Straßen der III. Klasse - III/5021, III/5023, III/00246, III/0614; 

· vorgeschlagené Straßen - Schnellstraße R7, die Strasse Bratislava – Vlčkovce; 

· lokale Straßen; 

· Feldwege und andere Spezialwege. 

Schienenverkehr 

· 100 Devínska Nová Ves - Marchegg, 

· 110 Bratislava – Kúty – Břeclav, 

· 120 Bratislava – Žilina, 

· 132 Bratislava – Rusovce - Staatsgrenze Slowakei/Ungarn, 

· 131 Bratislava – Dunajská Streda – Komárno, 

· 130 Bratislava – Galanta – Štúrovo. 

Luftverkehr 

· M. R. Štefánik Flughafen (International), 

· Flugplatz Bratislava-Vajnory (regional). 

Schiffsverkehr

· Der Fluss Donau (Transeuropäische Wassermagistrale). 

Radverkehr 

· Internationaler Donau Weg. 

Sämtliche Straßen, welche durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument betroffen sein sind, werden in einem derartigen Zustand versetzt, dass diese auch nach dem Bau derD4-Autobahn funktionstüchtig sein werden. 

Die Kollision derD4-Autobahn mit dem Flughafen wurde mit dem M. R. Štefánik Flughafen während der Erstellung der Machbarkeits- und Zweckmäßigkeitsstudie bereits konsultiert und es wurde eine Platzierung vereinbart, bei der die Anforderungen des Flughafens/Flugplatzes in Bezug auf die Platzierung der Start- und Landebahn 13L-31R respektiert werden. Die Lage der vorgesehenen Autobahn-Trassenführung ist delimitiert das Ende Start- und Landebahn   04-22 und durch die Nähe des Kanals Šúrský kanál. 

Die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird einen positiven Einfluss auf den Verkehr zwischen den Stadtteilen Lamač, Devínska Nova Ves und die Gemeinde Stupava haben und verbessert beträchtlich die Verkehrslage im Bratislavaer Stadtteil  Záhorská Bystrica. 

Positive Einflüsse des Nachtrags Nr. 3 auf den Verkehr können insbesondere durch die Verbesserung der überregionalen und regionalen verkehrstechnischen Beziehungen verallgemeinert werden und durch eine komplexe (umfassende) Lösung wird auch der Stadtverkehr wie auch der stadtnahe Verkehr beeinflusst. 

Einflüsse auf die sonstige Infrastruktur

Die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird (Um)Verlegungen der Wasserleitung, Gasleitungen wie auch anderer Elemente der Infrastruktur notwendig machen. 

1.3.9. Einflüsse auf die Kultur- und Geschichtsdenkmäler und auf archäologische Fundstätten 

Der vorgesehene Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument – der Bau der D4-Autobahn wird keinen signifikanten Einfluss auf die Kultur- und Geschichtsdenkmäler haben, da sich solche in der vorgesehenen Trassenführung in unmittelbarer Nähe nicht befinden. 

Im breiteren Gebiet der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wurden mehrere archäologische Fundstätten identifiziert, und deshalb ist es notwendig diesen Umstand zu berücksichtigen. Bei Feststellung neuer archäologischer Funde (insbesondere bei Aushebungsarbeiten) ist nach dem Parlamentsgesetz 49/2002 (Slg.) zum Schutz des Denkmalfonds zu verfahren, im Wortlaut der einschlägigen Folgebestimmungen. 

Identifizierte archäologische Fundstätten werden (sollten diese gestört werden) dokumentiert im Sinne der Entscheidung des zuständigen regionalen Denkmalamtes. 

1.3.10. Einflüsse auf paläontologische Fundstätten und bedeutende geologische Lokalitäten 

Im direkten Wirkungsbereich des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wurden weder paläontologische Fundstätten noch bedeutende geologische Lokalitäten identifiziert. 

Im Falle eines Fossilienfundes bei Erdarbeiten ist nach den einschlägigen Bestimmungen des Gesetzes Nr. 543/2002 (Slg.) zum Schutz der Natur und der Landschaft zu verfahren, im Wortlaut der einschlägigen Folgebestimmungen. 

2. Einflüsse auf die Bevölkerung und deren Gesundheitszustand 

Der Gesundheitszustand der Bevölkerung kann aus verkehrstechnischer Sicht insbesondere durch den Verkehrslärm beeinflusst werden, wie auch durch die Luftverschmutzung, durch Folgen von Autounfällen, aber auch durch die Wahrnehmung von großen Verkehrsbauten und deren Einfluss auf die menschliche Psyche. 

Ein bedeutender Einfluss des Verkehrs auf die Bevölkerung ist der kfz-bedingte Verkehrslärm. 

Aus lärmtechnischer Sicht können spezifische Folgen für das Gehörsorgan definiert werden, aber auch die Folgen für die sonstigen Systeme des menschlichen Organismus. Es sind z.B. akute und chronische Gehörsschädigungen, welche nicht mehr behoben werden können; Funktionsstörungen des Gehörsorgans mit Änderungen in der räumlichen Orientierung und Bewegungskoordination; Funktionsstörungen der Wahrnehmung und Symptome einer verschlechterten Unterscheidung von akustischen Signalen; Schlaf- und Verdauungsstörungen; Störungen des Bewegungsapparats; Störungen des emotionalen Gleichgewichts und Symptome eines subjektiven Gefühls einer Belästigung, welche die Erholungsmöglichkeiten und Konzentration einschränken oder gar völlig ausschließen.

Der Straßenverkehr leistet einen signifikanten Beitrag zur Luftverschmutzung. Im Rahmen des Straßenverkehrs wird mehr als 90% der Verkehrsschadstoffe (als Gesamtheit) produziert. Den größten Anteil bilden Emissionen aus Abgasen, welche vom jeweiligen Motorentyp. 

Der Raum, auf welchen die in die Luft abgelassenen Schadstoffe wirken bisher umfangreich und es ist enorm schwierig dessen Grenzen zu bestimmen. Die Beziehung zwischen den Schadstoffemissionen, deren Einfluss auf die Menschen und sonstige Umweltkomponenten ist sehr komplex. Beeinflusst wird dieser insbesondere durch den mobilen Charakter der Verschmutzungsquellen; durch den Luftzustand im jeweiligen Gebiet, wobei die Luft hier jeweils spezifische Eigenschaften hat, die sich auf die Verbreitung der Schadstoffe, deren chemische Reaktionen und Änderungen auswirken; spezifisch sind auch klimatische Bedingungen und die Gelände Konfiguration, welche die Bewegung von Schadstoffen beeinflussen, deren Konzentrationsgrad, wie auch deren "Rückhaltung" im Rente und andere. Über die Beziehung zwischen den gemessenen verkehrsbedingten Schadstoffen an einer bestimmten Stelle und den jeweiligen Folgen im jeweiligen Raum gibt es nur Teilerkenntnisse, welche eine Charakteristik der Wirkung der Schadstoffe aus Kraftfahrzeugen ermöglichen würde. Die Bestandteile der Luftverschmutzung verursachen eine Vielzahl von spezifischen Erkrankungen mit einer nachweislichen Beziehung zwischen dem Grad der Luftverschmutzung und dessen Folgen (z.B. Bindehautentzündung, Bronchitis, Lungenkrebs und andere), wie auch weitere nichtspezifische Krankheiten, wo es eine nachweisliche Beziehung zwischen der Luftverschmutzung und dem Anstieg einiger Kennzahlen bei der Verschlechterung des gesundheitlichen Zustandes gibt. 

Die angenommenen direkten Einflüsse der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument auf die Bevölkerung können mit der Produktion von Luftverschmutzungen zusammenhängen, mit der Lärmentwicklung, mit einer erhöhten Verkehrsbelastung des betroffenen Gebiets und einer Störung der Lebensqualität und des Lebenskomforts. 

Die Risiken der Beeinflussung des Gesundheitszustandes der Bevölkerung können über den Einfluss des Verkehrs während des Baus und des Betriebs der vorgesehenen D4-Autobahn  auf die Luftqualität und auf die Lärmbelastung des bewohnten Gebiets bewertet werden. 

Während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument werden zeitweilige Quellen der Luftverschmutzung und Lärmentwicklung insbesondere Erdarbeiten, der Transport von Erdreich, Rohstoffen, Baustoffen und Bauprodukten, die auf der Betrieb der Baugerätschaften sein. Eine zeitweilige Erhöhung der Flugstaubkonzentrationen (Abgase) und Lärmemissionen kann im Bereich der Baustelleneinrichtungen und der Bauhöfe erwartet werden,, wie auch bei den zeitweiligen Erdreichdeponien - und zwar in den Linien des zu errichtenden Straßenkörpers und der Zufahrtswege. 

Verletzlich sind hier insbesondere Lokalitäten in der Reichweite der Ansiedlungen.  Die genannten Einflüsse auf dem Gebiet werden neu, aber nur vorübergehend sein. Die Einwirkung von vorübergehenden Quellen der Emissions-/Imissionsbelastung und der Lärmentwicklung während des Baus kann durch eine geeignete Arbeitsorganisation gelindert werden (z.B. Verzicht auf Arbeiten mit Staubentwicklung bei trockenem und windigem Wetter, Platzierung der Erdreichmassen unter Berücksichtigung der überwiegenden Strömung und der Entfernung von Wohnzonen, Durchführung von lauteren Operationen nur an Werktagen usw.) und auch durch technische Maßnahmen, wie die regelmäßige Reinigung der befestigten Zufahrtswege, das Besprühen von staubigen Plätzen usw. 

Während des Betriebs der D4-Autobahn  wird es zur Produktion von Schadstoffen in der Luft kommen, wie auch zur Lärmentwicklung durch den Straßenverkehr. 

Durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument kommt es zu keiner Erhöhung der Gesamtzahl an Fahrzeugen. Es wird angenommen, dass  es durch die Umverteilung des Transitverkehrs aus dem Gebiet der slowakischen Hauptstadt Bratislava - insgesamt zu einer Senkung der Luftverschmutzung und der Lärmemissionen  im Bezugsgebiet gegenüber dem jetzigen Stand kommt. 

Bei den Emissionen wird von einer Senkung um ganze Prozentpunkte (gegenüber den Grenzwerten) bei den grundlegenden  Schadstoffen ausgegangen. Mit Hinsicht auf die Trassenführung der D4-Autobahn  überwiegend außerhalb der Wohnzonen wird angenommen, dass die Grenzwerte zum Schutz der menschlichen Gesundheit in Bezug auf die Wohnzonen in jedem Fall erfüllt werden. Aufgrund der erstellten Zerstreuungsstudien ist davon auszugehen, dass die Bevölkerung in Reichweite der Trassenführung der D4-Autobahn in keinem Abschnitt durch Immissionen beeinträchtigt wird, welche aus dem D4-Verkehr herrühren. Eine ungünstigere Situation bei der Luftverschmutzung könnte nur im Bereich der Kreuzungen eintreten (z.B. der D4-Autobahn mit der D1 und der D4 mit der Strasse I/61), wo es zur Kumulierung von negativen Einflüssen und zu einer möglichen Überschreitung der zulässigen Schadstoffhöchstkonzentrationen kommen könnte. Mit Hinsicht auf die Platzierung der Kreuzungen und deren Entfernung von den Ansiedlungen, wird keine Überschreitung der höchsten zulässigen Konzentrationen im Gebiet angenommen. 

Im Rahmen der weiteren Stufen der Planungsdokumentation wird es unbedingt notwendig sein die Zerstreuungs- und Lärmstudien zu aktualisieren, durch welche das Ausmaß des Einflusses gegenüber den Hygieneanforderungen nachgewiesen wird. Im Bedarfsfall werden wirksame Maßnahmen vorgeschlagen. 

Beim Lärm ist bereits nachgewiesen, dass Lärmschutzwände eine wirksame technische Maßnahme für eine signifikante Eliminierung des negativen Verkehrseinflusses auf Wohnzonen ist, wie auch zur Erfüllung der amtlichen Auflagen. 

Die Störung des Komforts und der Lebensqualität kann neben der sachlichen und nachweislichen Beeinflussung der Qualität der grundlegenden Umweltbestandteile (z.B. Luft, Wasser und Boden), auch mit einer Senkung der Wohnqualität im Zusammenhang mit der unterschiedlichen Wahrnehmung der neuen Elemente in der Landschaft entstehen, welche oft nur einen subjektiven Charakter haben. 

Durch den Bau der neuen Autobahn kommt es zu einer Steigerung der Sicherheit des Straßenverkehrs, was gleichzeitig direkt wie auch indirekt den Gesundheitszustand der Bevölkerung im Bezugsgebiet beeinflussen kann. 

Sämtliche voraussichtlichen negativen Einflüsse der vorgesehenen Strasse müssen durch wirksame Maßnahmen so eliminiert werden, damit dabei die zulässigen Grenzwerte nicht überschritten werden, wie sie durch die allgemein-verbindlichen rechtlichen Vorschriften bestimmt werden. 

Bei der Umsetzung von wirksamen Maßnahmen wird von keinem signifikanten negativen Einfluss der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument auf die betroffene Bevölkerung und deren Gesundheitszustand ausgegangen. Andererseits wird von einem signifikanten positiven Einfluss auf die Gesundheit der Bevölkerung ausgegangen, hervorgerufen durch die Umlenkung des Transitverkehrs aus dem bebauten Gebiet der Ansiedlungen und durch eine besser geeignete Umverteilung des Transit- und Zielverkehrs. 

3. Einflüsse auf geschützte Gebiete (z.B. geplante Vogelschutzgebiete, Gebiete europäischer Bedeutung, kontinuierliches europäisches System der Schutzgebiete (Natura 2000), Nationalparks, Landschaftsschutzgebiete, Schutzgebiete der Wasserwirtschaft usw.) - einschließlich eines Maßnahmenentwurfs für eine Linderung dieser Einflüsse

Die nach separaten Vorschriften geschützten Gebiete, welche sich auf dem Gebiet der Bezirke befinden, die durch den Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument beeinflusst werden - können in drei grundlegende Gruppen aufgeteilt werden: 

· Europäisches System der Schutzgebiete (Natura 2000) 

· Nationales System der Schutzgebiete gemäß dem Parlamentsgesetz 543/2002 (Slg.) zum Naturschutz und der Landschaft. 

· Schutzgebiet der Wasserwirtschaft. 

Durch die vorgesehene Trassenführung dieser Straße werden  die Interessen des Natur- und Landschaftsschutzes, wie auch die geschützten Interessen der Wasserwirtschaft im unterschiedlichen Ausmaß betroffen sein. 

Bei der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird es unbedingt notwendig sein die Anforderungen zu erfüllen, wie sie sich aus den allgemein-verbindlichen rechtlichen Vorschriften im Bereich des Natur- und Landschaftsschutzes ergeben, insbesondere des Gesetzes Nr. 543/2002 (Slg.) zum Naturschutz und der Landschaft und der mitgeltenden Vorschriften. 

Aus Sicht wasserwirtschaftlichen Interessen wird es notwendig sein die angedachte Trassenführung der D4-Autobahn mit den allgemein-verbindlichen Vorschriften im Bereich der Wasserwirtschaft in Einklang zu bringen, insbesondere den Vorschriften des Gesetzes Nr. 364/2004 (Slg.) (Wassergesetz) im Wortlaut von weiteren einschlägigen Vorschriften. 

3.1. Einflüsse auf das europäische System von Schutzgebieten der NATURA 2000  

Einflüsse auf geschützte Vogelschutzgebiete 

In der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument (Trassenführung der D4-Autobahn) befinden sich folgende derartige Gebiete: 

SKCHVU007 Donauauen (Fläche 16 511,58 Hektar) - der Autobahn-Trassenführung führt in sämtlichen Varianten in einer Länge von cca 2 km durch das geschützte Gebiet, und zwar überwiegend durch ein Brückenobjekt. Durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 kommt es zur direkten Bodennahme dieses Gebiets (cca. 0,08% der Gesamtfläche des Vogelschutzgebiets (CHVÚ)). Aus Sicht von weiteren negativen Einflüssen wird eine Beeinflussung dieses Schutzgebiets durch Lärm- und Lichtverschmutzung angenommen. 

SKCHVU016 Záhorské Pomoravie (Fläche 31 072,92 Hektar). Es wird angenommen, dass durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 es zur direkten Bodennahme dieses Gebiets kommt (cca. 0,01% der Gesamtfläche des Vogelschutzgebiets (CHVÚ)) in sämtlichen Varianten. Aus Sicht von weiteren widrigen Einflüssen wird eine Beeinflussung dieses Schutzgebiets durch Lärm- und Lichtverschmutzung angenommen. 

SKCHVÚ014 Kleinkarpaten (Fläche 50 633,6 Hektar). Es wird angenommen, dass es durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zu einer unbedeutenden Bodennahme eines Teiles dieses Gebiets im Umfang von mehreren 100 m2 kommt, und zwar bei den Portalen und Lüftungskaminen aus dem Tunneln. Aus Sicht von weiteren widrigen Einflüssen wird eine Beeinflussung dieses Schutzgebiets durch Lärm- und Lichtverschmutzung angenommen. 

Einflüsse auf Gebiete europäischer Bedeutung 

In direktem Wirkungsbereich des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument und seiner breiten Umgebung befinden sich 4 des Gebiets europäischer Bedeutung: 

SKUEV0285 Auen von Biskupice (Fläche 869,03 Hektar) – der Autobahn-Trassenführung führt in sämtlichen Varianten direkt ÚEV in einer Länge von cca 0,7 km durch ein Brückenobjekt. Es wird angenommen, dass durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 kommt es zur direkten Bodennahme dieses Gebiets (cca. 0,4% der Gesamtfläche ÚEV). Aus Sicht von weiteren widrigen Einflüssen wird eine Beeinflussung dieses Schutzgebiets durch Lärm- und Lichtverschmutzung angenommen. 

SKUEV0269 Ostrovné lúčky (Fläche 613,56) – Die Trassenführung in sämtlichen Varianten führt außerhalb des ÚEV. Durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird weder von einer Bodennahme eines Teiles des Gebiets ausgegangen noch von einem anderen signifikanten Einfluss der Straßentrasse auf dieses Schutzgebiet. 

SKUEV0314 March (Fläche 372,33 Hektar). Es wird angenommen, dass durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 des in sämtlichen Varianten zur direkten Bodennahme dieses Gebiets (cca. 0,041% der Gesamtfläche ÚEV) kommt. 

SKUEV0312 Thebener-March Alluvium (Fläche 173,29 Hektar). Es wird angenommen, dass es durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 in sämtlichen Varianten zur direkten Bodennahme dieses Gebiets (cca. 0,85% der Gesamtfläche ÚEV) kommt. 

SKÚEV0104 Homoľské Karpaty (Fläche 5 172,44 Hektar). Es wird angenommen, dass es durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3  zu einer direkten wieder unbedeutenden Bodennahme kommt (bei den Portalen und Lüftungskaminen des Tunnels - in der Größenordnung von mehreren Hundert bis 1000 m2 der Gesamtfläche ÚEV). 

Mit Hinsicht auf den Umstand, dass der direkte Eingriff in die Natura 2000 Schutzgebiete in keinem der Fälle auch nur 1% der Gesamtfläche des Schutzgebiets erreicht, kann davon ausgegangen werden, dass die voraussichtlichen negativen Einflüsse des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument durch die Umsetzung von wirksamen Maßnahmen eliminiert werden können. Die angenommenen Einflüsse gemäß dem dritten Teil des Gesetzes (EIA)), welche in der Etappe der Prüfung des strategischen Dokuments (SEA) bestätigt wurden, in den weiteren Etappen der Vorbereitung näher detailliert werden und im Bedarfsfall werden hier wirksame Maßnahmen vorgeschlagen und (sollte die Rechtfertigung gegeben sein) auch Kompensationsmaßnahmen gemäß dem Parlamentsgesetz 543/2002 (Slg.) zum Naturschutz und der Landschaft und mitgeltenden Vorschriften und Methodiken. 

Der größte Eingriff in die Gebiete der Natura 2000 wird bei der Variante Nr. 2 angenommen, bei welcher es zum Eintritt in den zentralen Teil des Vogelschutzgebiets (CHVÚ) Kleinkarpaten und des ÚEV Homoľské Karpaty kommt. 

3.2. Einflüsse aufs nationale System der Schutzgebiete 

Die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument liegt im Erfassungsbereich dieser geschützten Gebiete des nationalen Schutzgebietsystems (Landschaftsschutzgebiet (CHKO), Nationales Naturreservat (NPR), Geschütztes Areal (CHA), Landwirt. Boden und Naturreservat (PR)): 

Landschaftsschutzgebiet (CHKO) Donauauen (Fläche 12 284 Hektar) – die Autobahntrass führt in einer Länge von cca 0,8 km durch das geschützte Gebiet überwiegend über ein Brückenobjekt. Durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 kommt es zur direkten Bodennahme in diesem geschützten Gebiet (cca. 0,03% der Gesamtfläche des Landschaftsschutzgebiet (CHKO)) in sämtlichen Varianten. Aus Sicht weiterer widriger Einflüsse wird insbesondere eine Beeinflussung dieses geschützten Gebiets durch Lärm- und Lichtverschmutzung angenommen. 

Landschaftsschutzgebiet (CHKO) Malé Karpaty (Fläche 64 610,12 Hektar) – die Trassenführung betrifft  sämtliche Varianten in einem verschiedenen Umfang das Schutzgebiet bei den Tunnelportalen und Lüftungskaminen,   und ein signifikanter Einfluss ist bei der Variante Nr. 2 gegeben, wo die Trassenführung im Abschnitt zwischen dem Tunnel Karpaty und dem Tunnel Katušina in einer Länge von cca 600 m direkt durch das Landschaftsschutzgebiet (CHKO) führt, was mit einer Bodennahme eines Teiles Gebiets verbunden ist, ferner mit dessen Rodung, einer Anpassung des Stromverlaufs und des Verlaufs von Forstwegen. Ein negativer Einfluss auf das Landschaftsschutzgebiet (CHKO) Malé Karpaty werden beim Westportal des Tunnels Katušina erwartet.  

Naturreservat (PR) Donauinseln (Dunajské ostrovy) - die empfohlene Variante der Trassenführung führt über ein Brückenobjekt außerhalb des Gebiets des Naturreservats. Durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird weder von einer Bodennahme des Schutzgebiets ausgegangen, noch von einem anderen signifikanten Einfluss der Straßentrasse auf dieses Schutzgebiet. 

Naturreservat (PR) Gajc - die empfohlene Trassenvariante führt über ein Brückenobjekt außerhalb des Gebiets des Naturreservats. Durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird weder von einer Bodennahme des Schutzgebiets ausgegangen, noch von einem anderen schwerwiegenden Einfluss der Straßentrasse auf dieses Schutzgebiet. 

Naturreservat (PR) Kopačský ostrov - die empfohlene Variante der Trassenführung führt über ein Brückenobjekt außerhalb des Gebiets des Naturreservats. Durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird weder von einer Bodennahme des Schutzgebiets ausgegangen, noch von einem anderen schwerwiegenden Einfluss der Straßentrasse auf dieses Schutzgebiet. 

Naturreservat (PR) Topolové hony - die empfohlene Variante der Trassenführung führt über ein Brückenobjekt außerhalb des Gebiets des Naturreservats. Durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird weder von einer Bodennahme des Schutzgebiets ausgegangen, noch von einem anderen schwerwiegenden Einfluss der Straßentrasse auf dieses Schutzgebiet. 

Geschütztes Areal (CHA) Thebener-Alluvium (253,16 Hektar). Die empfohlene Variante der Trassenführung führt durch das Gebiet der Geschütztes Areal (CHA). Es wird angenommen, dass durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 kommt es zu einer Bodennahme von cca 0,58% der Gesamtfläche Geschütztes Areal (CHA). 

Ramsar-Lokalität Donauauen - die empfohlene Autobahntrasse führt in einer Länge von cca 1,4 km durch ein Schutzgebiet überwiegend über ein Brückenobjekt. Durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 kommt es zur direkten Bodennahme dieses geschützten Gebiets (cca. 0,04% der Gesamtfläche der Lokalität). Aus Sicht von weiteren widrigen Einflüssen wird insbesondere von einem Einfluss auf das angrenzende Gebiet durch Lärm- und Lichtverschmutzung ausgegangen. 

Ramsar-Lokalität Marschaue (5 380 Hektar). Durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 kommt es zur direkten Bodennahme dieses geschützten Gebiets (cca. 0,05% der Gesamtfläche der Lokalität). 

Bei der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird es notwendig sein die Anforderungen zu akzeptieren, wie sie sich aus allgemein-verbindlichen rechtlichen Vorschriften im Bereich des Natur- und Landschaftsschutzes ergeben, insbesondere des Gesetzes Nr. 543/2002 (Slg.) zum Naturschutz und der Landschaft. 

Aus Sicht des Einflusses auf das geschützte Gebiet ist die Variante Nr. 2 am wenigsten geeignet.

3.3. Einflüsse auf wasserwirtschaftlich geschützte Gebiete 

Einflüsse auf die Schutzgebiete der Wasserwirtschaft (CHVO) 

In der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument befindet sich das CHVO Grosse Schüttinsel (Žitný ostrov). 

Die empfohlene Trassenführung der Strasse, die Gegenstand des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist - führt in einer Länge von cca 12 km durch dieses CHVO-Gebiet. Bei der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument kann vom Verschmutzungsrisiko der Grundwassermassen insbesondere im Falle einer Havarie ausgegangen werden, deshalb es notwendig sein dieser Frage erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen. 

Der Bau der Autobahn zählt nicht zu den Tätigkeiten, welche in diesem Gebiet verboten wären aufgrund des §27 Abs. 4 des Gesetzes Nr. 184/2002 (Slg.) über Wasser und zur Änderung und Ergänzung einiger Gesetze (Wassergesetz) im Wortlaut der einschlägigen Folgebestimmungen. 

Einflüsse auf die für die Wasserversorgung relevanten Ströme und wasserwirtschaftlich bedeutende Ströme 

Im Gebiet in der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument befinden sich die Ströme Donau, die Kleine Donau, der Kanal Šúrský kanál und die March, welche aus Sicht der Wasserwirtschaft bedeutende Ströme sind. 

Die angenommenen Einflüsse auf die genannten wasserwirtschaftlich bedeutenden Ströme wurden identifiziert und werden auch in den weiteren Vorbereitungsstufen näher spezifiziert. 

Für die Wasserversorgung (Wasseraufbereitung) relevanten Ströme befinden sich nicht in diesem Gebiet, welches durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument direkt betroffen wäre. 

3.4. Einflüsse auf die Gebietssystem der Öko-Stabilität 

Einflüsse auf das Gebietssystem der Öko-Stabilität hängen von der Dichte der Elemente ab, welche dessen Skelett ausmachen. 

In der Erfassungsreichweite des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument befinden sich mehrere ÚSES-Elemente: 

NrBc Bratislavské luhy (Pressburger Auen) - die empfohlene Autobahn-Trassenführung führt in einer Länge von cca 4,3 km durch das Biozentrum überwiegend über ein Brückenobjekt. Angenommen wird hier eine dauerhafte Bodennahme eines Teiles dieses Gebiet eines ÚSES-Elements. Aus Sicht  weiterer widriger Einflüsse wird hier insbesondere von der Beeinflussung eines Teiles des anliegenden Gebiets durch Lärm- und Lichtverschmutzung ausgegangen. 

NrBc Dolnomoravská niva – die Trassenführung führt durch das Biozentrum in einer Länge von cca 1,2 km. 

RBc Jelsiny – Mlyn – die Trassenführung führt außerhalb des Gebiets des Biozentrums

PBk Donau – empf. Trassenführung der D4 kreuzt einen Bio-Korridor über ein Brückenobjekt 

NrBk Kleine Donau - die empfohlene Trassenführung der D4 kreuzt einen Bio-Korridor über ein Brückenobjekt 

NrBk March Alluvium  - die empfohlene Trassenführung der D4 kreuzt einen Bio-Korridor auf Pfeilern 

Die Einflüsse auf die Gebietssystem der Öko-Stabilität werden in den weiteren Vorbereitungsetappen der D4-Autobahn näher spezifiziert. 

V. VORGESCHLAGENE maßnahmen für die VORBEUGUNG, ELIMINIERUNG, MINIMIERUNG A KOMPENSIERUNG der Einflüsse auf dei Umwelt und die Gesundheit 
1. Maßnahmen zur Abwendung, Minderung oder Linderung von etwaigen signifikanten negativen Umwelteinflüssen (inkl. Gesundheit), welche sich aus einer Umsetzung des strategischen Dokuments ergeben könnten. 

Für die Vorbeugung, Eliminierung, Minimierung und Kompensierung der angenommenen Einflüsse der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument (der D4-Autobahn) aufgrund einer Identifizierung der angenommenen Einflüsse in der Etappe der Prüfung des strategischen Dokuments (SEA) - werden für die Etappe der Umweltverträglichkeitsprüfung der vorgeschlagenen Tätigkeit (EIA) in den Abschnitten, welche bislang noch nicht beurteil (geprüft) wurden, ferner für die Etappen der Vorbereitung und die Genehmigung der vorgeschlagenen Tätigkeit gemäß Baugesetz - folgende Maßnahmen empfohlen: 

· Die empfohlene Variante des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument mit der gültigen Gebietsplanungsdokumentation der VÚC (höheren Gebietskörperschaft) der Region Bratislava, des Flächenwidmungsplans (ÚPN) der slowakischen Hauptstadt Bratislava und der betroffenen Gemeinden in Einklang zu bringen. 

· Die umfassende Prüfung der einzelnen Trassenabschnitte der vorgesehenen Trassenführung der D4-Autobahn fertigstellen - und zwar die Prüfung der empfohlenen Variante gemäß dem dritten Teil des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.) und aufgrund dieser Ergebnisse die definitive Trassenführung und wirksame Maßnahmen zur Eliminierung von identifizierten Einflüssen für das Stadium der, Vorbereitung Baus und des Betriebs empfehlen. 

Gesteinsumgebung 

· In der weiteren Stufe der Projektvorbereitung ist eine konsequente Bewertung durchzuführen und die ingenieurs-geologischen Verhältnisse zu erkunden, insbesondere zum Zwecks der näheren Spezifizierung und Bestimmung der optimalen der Trassenführung der D4-Autobahn, einer Bestimmung von Abschnitten mit nicht geeigneten Fundamentböden, oder Böden, bei welchen das Risiko einer Gewährung von geo-dynamischen Phänomenen während Bauphase besteht, ferner der Bestimmung des Volumens und der Eignung von Böden aus den Aushebungen (und aus dem Aushau) für Aufschüttungen und zum Zweck der Lokalisierung von Lagen, welche entwässert werden müssen z.B. Ausbrüchen von Grundwasser oder wegen dem Risiko eines massiveren Abflusses von Wasser aus dem Oberflächenabfluss. 

· Ferner gilt es Projekte von Sanierungs- und Stabilisierungsmaßnahmen zu erstellen, insbesondere für den Bau der Brückenobjekte. 

· Den Bauzeitenplan so anzupassen, damit es zu keiner Notwendigkeit der Bodenentnahme aus externen Quellen kommt, oder zu unnötigen Verschiebung von Erdmassen in der Trassenführung, oder ihrer uneffektiven langfristigen Deponierung. 

· Im Zusammenarbeit mit dem Bezirksbergbauamt in Bratislava etwaige Interessenkonflikte der Autobahn mit Lagerstättengebieten und mit Abbauräumen lösen (z.B. Ketelec und Zelená voda) - einschließlich der Möglichkeit ihrer Nutzung beim Bau der Autobahn.  

· Erstellung einer separaten Studie für eine wirtschaftliche Nutzung der Aushaugesteine und Böden aus dem Tunnel und den aus Hebungen, einschließlich der Platzierung der Überschüsse. 

· Erstellung eines Bauzeitenplans, und zwar so, damit beim Bau des Straßenkörpers und Aufschüttungen im höchstmöglichen Maß die Aushubsböden  vom eigentlichen Bau und vom Tunnelvortrieb genutzt werden können. 

Boden 

· Bei einer dauerhaften und zeitweiligen Entnahme der landwirtschaftlichen Fläche für Nicht-landwirtschaftliche Zwecke oder Einschränkungen ihrer Nutzung, ist nach den entsprechenden Bestimmungen des Gesetzes Nr. 220/2004 (Slg.) zum Schutz und zur Nutzung der landwirtschaftlichen Fläche und zur Änderung des Gesetzes Nr. 245/2003 (Slg.) über IPKZ und zur Änderung und Ergänzung einiger Gesetze im Wortlaut der einschlägigen Folgebestimmungen - zu verfahren,. 

· Bei einer dauerhaften und zeitweiligen Entnahme der Waldgrundstücke oder einer Einschränkung ihrer Nutzung ist nach den einschlägigen Bestimmungen des Gesetzes Nr. 326/2005 (Slg.) über Felder im Wortlaut der einschlägigen Folgebestimmungen zu verfahren.  Beim Entwurf der technischen Lösung sind die Bodennahmen der landwirtschaftlichen Fläche und der Waldgrundstücke zu minimieren. 

· Zeitweilig entnommene landwirtschaftliche Böden und Waldgrundstücke müssen vor deren Rückgabe zur ursprüngliche Nutzung technisch wie auch biologisch rekultiviert werden. 

· Es muss ein Bilanzprojekt erstellt werden für den Abraum des Humushorizonts, dessen Inhalt die Volumenbestimmung dieses Abraums sein wird, wie auch der Qualität und der Art des Abraums und des Ortes der zeitweiligen Platzierung der Abräume des Humushorizonts vor deren Verwendung zur erneuten Rekultivierung. Im Falle eines Überschusses an Humusabraum ist im Projekt dessen Nutzung zu bestimmen. 

Biota und Schutzgebiete des Naturschutzes 

· Bei der Bestimmung der definitiven der Trassenführung der D4   (nach einer genauen geodetischen  Vermessung) ist eine genaue Untersuchung der biota durchzuführen (also der Arten und Biotope) und eine Erfassung der Eingriffe in die Biotope und Schutzgebiete (einschließlich der Natura 2000-Gebiete) und aufgrund dieser Ergebnisse sind dringende Maßnahmen vorzuschlagen und umzusetzen und falls die Notwendigkeit dazu nachgewiesen wird, dann auch Kompensationsmaßnahmen für die Eliminierung der angenommenen Einflüsse im Sinne der einschlägigen Bestimmungen des Gesetzes Nr. 543/2002 (Slg.) zum Natur- und Landschaftsschutz im Wortlaut der einschlägigen Folgebestimmungen und der Mitwirkenden Vorschriften. 

· Vor dem Bau ist es nötig im unbedingt notwendigen Umfang Gehölze zu entfernen, welche sich in der Autobahn-Trassenführung befinden und der Schlag (Abhieb) ist außerhalb der Vegetationsperiode und der Nistzeit durchzuführen (august – Februar). 

· Straßenbauten haben auf Tiere (neben der eigentlichen Störung) vor allem einen Barriereneffekt in Bezug auf deren Migration (sie stellen nämlich ein Hindernis dar). Aufgrund eines gewissenhaften Nachweises der Notwendigkeit ist es notwendig in Zusammenarbeit mit den jeweiligen Behörden des Naturschutzes Ökodukte zu entwerfen und auch zu errichten (Übergänge/Unterführungen) - und zwar mit einem wirksamen auf Vegetation beruhenden Navigationssystem. Zum Zweck der wild-Durchgänge ist z.B. auch die so oft empfohlene Verlängerung und ausreichende lichte Höhe der Brücken zu nutzen. Im Zusammenhang mit dem Risiko, dass Vögel bei Kollisionen mit Fahrzeugen getötet werden (während des Betriebs) - wird es notwendig sein die Installation von optischen Barrieren zu erwägen, insbesondere im Abschnitt, welcher im direkten Kontakt mit dem Vogelschutzgebiet sein wird. 

· Kollisionen mit migrierenden Tieren sind mittels einer Umzäunung über die gesamte Autobahntrassenführung zu vermeiden. 

· Bei der Platzierung der Brückenobjekte und anderer Bauobjekte, insbesondere im Vogelschutzgebiet sind niedrigere und gut sichtbare Konstruktionen zu entwerfen, um Kollisionen mit Vögeln insbesondere bei verschlechterten Sichtverhältnissen zu vermeiden. 

· Die Zufahrtsstraßen zur Baustelle und zu den Baustelleneinrichtungen sind ausschließlich außerhalb der Schutzgebiete zu errichten. 

· Es ist notwendig vegetationstechnische Maßnahmen an Stellen der Störung von Bio-Korridoren und Eingriffen in die Bio-Korridore und die Ufervegetation durchzuführen (bei Oberflächenströmen), mit der Zielsetzung einer schnellen Rückversetzung der Vegetation in den ursprüngliche Zustand, beim Einsatz von geeigneten Holzarten, d.h. die vornehmliche Nutzung von geographisch ursprünglichen und traditionellen Holzarten. Auszuschließen ist die Nutzung von invasiven (eingeschleppten) Arten und Vermeidung ihrer Ausbreitung während des Baus und des Betriebs der Strasse. 

· Die Vorschläge zur Beseitigung der Vegetation und der Entwurf einer Ersatzvegetation sind über Fachleute im Bereich des Umweltschutzes sicherzustellen, und aus Sicht ihrer Arten-Zusammensetzung und kompositorischen Lösung sind diese mit den zuständigen Behörden der staatlichen Naturschutzes abzuklären. 

· Kompensationsmaßnahmen für eine etwaige Bodennahme bei geschützten Arten und ihren Biotopen sind im Einklang mit den gültigen Vorschriften und nach einer Abklärung mit den zuständigen Behörden und Organisationen des Naturschutzes durchzuführen. 

· Bäume, welche in der Nähe der Baustelle belassen werden, sind gegen eine mechanische Beschädigung des Wurzelsystems und des Stammes durch eine Schalung zu schützen, und im höchstmöglichen Umfang sind auch weitere bereits ausgewachsene Bäume (auch die spontan gewachsenen) im Baustellenbereich in der gesamten Länge der Trassenführung zu schützen, da diese insbesondere in den Anfangsphasen neben der Schutzfunktion auch eine bedeutende landschaftsbildende Funktion erfüllen werden - nämlich durch ihre Eingliederung in die Landschaft. 

· Minimierung der Eingriffe in den Waldbewuchs, in die Nichtwald-Gehölzvegetation in der Landschaft, in die begleitende Linienvegetation der Straßen, ferner in die Situation an der Schnittstelle zu den landwirtschaftlich bewirtschafteten Grundstücken, in die zerstreute Vegetation in den Obstgärten und im Bereich von Weinbergen, welche ein bedeutendes natürliches Element in der urbanisierten Landschaft darstellen. 

· Beim sprechenden Nachweis einer Notwendigkeit, ist für das Abfangen und der Umzug von geschützten Tierarten aus dem betroffenen Gebiet zu sorgen und das Finden eines Ersatzbiotops für die Platzierung dieser abgefangen Tierarten. 

· Sicherstellung einer Überwachung sämtlicher Lokalitäten mit den am meisten bedrohten und seltenen Biotoptypen aus den indizierten Formationsgruppen - und zwar vor, während wie auch nach dem Bau der Strasse und aufgrund dieser Ergebnisse sind dann entsprechende Maßnahmen zu verabschieden. 

Wasser und wasserwirtschaftliche Schutzgebiete 

· Es muss sichergestellt werden, dass während der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument die in sprechenden Bestimmungen des Gesetzes Nr. 364/2004 (Slg.) über Gewässer und des Gesetzes des Slowakischen Nationalrates Nr. 372/1990 (Slg.) über Ordnungswidrigkeiten im Wortlaut der einschlägigen Folgebestimmungen (Wassergesetz) im Wortlaut der einschlägigen Folgebestimmungen und die Bestimmungen von mitgeltenden Vorschriften streng eingehalten werden, und zwar mit besonderer Ausrichtung auf den Wasserschutz auf der Trasse vorgesehenen Autobahn, welche durch das Schutzgebiet CHVO Grosse Schüttinsel (Žitný ostrov) führt. 

· Durchführung einer genauen hydrogeologischen Erkundung auf der Trasse der empfohlenen Variante mit besonderer Betonung und Ausrichtung auf das Gebiet, in welchem der Tunnel Karpaty vorgesehen ist und dessen Einfluss auf die Quellen des heiligen Brunnens in der Gemeinde Marianka, Übergang durch die Innundation und der Strom der Donau und der March und aufgrund dieser Ergebnisse ist dann die Trasse näher zu spezifizieren und die Technologie vorzuschlagen für den Tunnelvortrieb, den Bau von Brücken und sonstigen Straßenobjekten, wie auch die technischen Maßnahmen zur Eliminierung von Einflüssen. 

· Aus Sicht der Vermeidung von Bodenkontamination durch Erdölprodukte während der Bauphase ist der technische Zustand der Fahrzeuge und der Baugerätschaften ständig zu überwachen. Das Nachtanken von Treibstoff und das Parken der Baugerätschaften und LKWs muss auf vorher bestimmten und technisch geeigneten Flächen erfolgen. 

· Beim Bau von Brücken über die Donau sind insbesondere die breite (mind. 120 m) und Höhe (mind. 10 m des höchsten Befahrbaren Wasserstandes) der lichten Durchfahrtshöhe (Gabarit), die Schutzzonen der Donau-Dämme und eine mögliche Aufstauung der Wasseroberfläche zu berücksichtigen. 

· Minimierung der Eingriffe in den Flussarm Jarovské rameno und in die Kleinen Donau. 

· Es notwendig einen mind. 10 m breiten Bedienstreifen zwischen dem eigentlichen Autobahnkörper und den Fußbereich des Damms des Kanals Šurský kanál zu belassen. Zu prüfen ist der Einfluss der empfohlenen Variante des Nachtrags Nr. 3 auf die Stabilität des Damms des Kanals Šurský kanál. 

· Technische Arbeiten im Bereich der Flussbette der betroffenen Flüsse und Bäche und Ufer sind entsprechend behutsam vorzunehmen und mit Hinsicht auf die Vermeidung der Entweichungen von Erdölprodukten aus den Gerätschaften in die Ströme. 

· Minimierung der Eingriffe in die Ströme und ihre Uferredaktion so weit es nur geht. 

· Durch eine entsprechende Verkehrsbeschilderung und weitere vorbeugende technische Maßnahmen sind die Abschnitte zu versehen, welche aus Sicht der Kontamination des Oberflächenwassers bedroht sind. 

· Besondere Aufmerksamkeit muss der Bestimmung der Bedingungen für technische Arbeiten gewidmet werden (insbesondere dem Tonnenvortrieb), welche das Regime und die Qualität des Grundwassers wie auch des Oberflächenwassers beeinflussen können. 

· Beim Entwurf der Objekte der Straßenkanalisation und deren Einmündung in die Vorfluter (Berücksichtigung ihrer hydrologischer Möglichkeiten (der Grenzkapazität) müssen die örtlichen Auflagen für den Wasserschutz respektiert werden (z.B. das Gebiet Stadtteil Rača, Stadtteil Vajnory) - und zwar mit besonderem Augenmerk auf den Schutz des Schutzgebiets CHVO Grosse Schüttinsel (Žitný ostrov). Berücksichtigt müssen hier auch die Anforderungen an die Entwässerung des Tunnels Karpaty und des Tunnels Vajnory. 

· Die Ableitung von aufbereiteten (durch die Abscheider von Erdölprodukten) wie auch von nicht-aufbereiteten Abwässern (aus den rigolen mit Gehalt von Streumaterial für die Wartung) von der Entwässerung der Fahrbahndecke ist so durchzuführen, damit eine ausreichende Vermischung nach deren Zusammenschluss mit den Wassermassen der Oberflächen-Vorfluter erreicht wird. 

· Es ist ein hydraulisches Modell des betroffenen Gebiets zu erstellen, und zwar unter Berücksichtigung der voraussichtlichen Einflüsse der Autobahn auf das Grundwasser und es sind wirksame Maßnahmen zu entwerfen. 

· Minimierung des Umfangs der Eingriffe und Flussbettänderungen von einander kreuzenden Wasserströmen, Lösung der gestörten hydrologischen Verhältnisse, z.B. mit Hilfe von Rückhaltebecken mit einer ausreichenden Kapazität zur Senkung des Einflusses auf die Pegel der Wasserströme. 

· Entwurf einer technischen Lösung für den Übergang über die Donau und die March, und deren Abstimmung durch die zuständigen Kommissionen für Grenzgewässer. 

· Separate Behandlung der Frage der Grubenwasser beim Tunnelvortrieb. 

Luft 

Beim Bau und bei der vorgesehenen Tätigkeit sind die entsprechenden Bestimmungen der allgemein-verbindlichen rechtlichen Vorschriften im Bereich des Luftschutzes zu beachten, insbesondere des Gesetzes Nr. 137/2010 (Slg.) über die Luft (Luftgesetz), ferner der Verordnung des Umweltministeriums (MPŽPRR) der SR Nr. 356/2010 (Slg.), durch welche einige Bestimmungen des Luftgesetzes und weiterer zusammenhängender Vorschriften durchgeführt werden. 

· Einhaltung von Maßnahmen zur Vermeidung der sekundären Staubentwicklung beim Transport von losem Schüttmaterial. 

· Aus Gründen der Vorbeugung einer Wind- und Wassererosion, es ist notwendig die Zeit zwischen der Aufbereitung der hänge und der Aufschüttungen und ihrer vegetativen Wiederbelebung möglichst zu verkürzen. 

· Beim Deponieren der Böden ist darauf Rücksicht zu nehmen, dass dieser eine Quelle der Staubentwicklung darstellen, und dass es notwendig ist diese mit Rücksicht auf die Entfernung von Wohnzonen zu platzieren, wie auch der überwiegenden Windrichtung. 

· Senkung der Konzentration der Flugstaubentwicklung in der Luft in der gesamten Trassenführung durch eine konsequente Wartung des Straßenkörpers – durch regelmäßige Reinigung, insbesondere nach der Winterzeit, und im Berührungsbereich zu den Wohnzonen, wie auch durch die Befeuchtung der Fahrbahn bei sonnigem und windigem Sommerwetter. 

· Im Rahmen  der weiteren Stufen der Projektvorbereitung für die ganze Trasse der D4-Autobahn  ist es notwendig etwaige Zerstreuungs- und Immissionsstudien zu erstellen (und diese aktualisieren), und zwar aufgrund von aktualisierten verkehrstechnischen Unterlagen, durch welche das tatsächliche Ausmaß des Einflusses in Beziehung zu den hygienischen Anforderungen bestimmt wird, und bei Bedarf ist es notwendig wirksame Maßnahmen zur Eliminierung dieser Einflüsse vorzuschlagen. Bei der Erstellung der Studien ist der Einfluss der Tunnel-Lüftungskamine und die kumulativen Einflüsse zusammen mit den bestehenden Luftverschmutzungsquellen zu berücksichtigen. 

Landschaft 

· Nach dem Entwurf der definitiven Trassenführung der D4-Autobahn  ist es notwendig eine Visualisierungsstudie zu erstellen und durch eine geeignete technische Lösung und architektonische Darstellung der Bauobjekte und vegetationstechnischen Maßnahmen sicherzustellen, dass sich das Werk in die Landschaft eingegliedert, und zwar so, damit dessen technogene Wirkung in der Nähe von Ansiedlungen, wie auch in der weniger urbanisierten Landschaft gemindert wird. 

· Entwurf und Durchführung von geeigneten  vegetationstechnischen Maßnahmen bei den Aufschüttungen und Kreuzungen. Bei den vegetationstechnischen Maßnahmen sind nach Möglichkeit die im jeweiligen Gebiet ursprünglichen Pflanzenarten zu verwenden. 

· Linderung des behindernden Barriere-Effekts der Autobahn in der Landschaft (einschließlich der Bio-Korridore) - und zwar durch Brückenobjekte mit entsprechender lichten Höhe und Breite. 

Bodennutzung
· Bei einer Fragmentierung von landwirtschaftlichen Grundstücken ist es notwendig Projekte für grundstückstechnische Änderungen zu erstellen und diese auch entsprechend zu aktualisieren. 

· Respektieren und Berücksichtigung der Nutzung des betroffenen Gebiets für Erholungszwecke und im Fremdenverkehr (z.B. Zelená voda, rybník na Lysom), Berücksichtigung der Anforderungen, welche sich aus dem Programm "Die grüne Lunge von Bratislava" ergeben. 

· Sicherstellung einer barrierefreien Bewirtschaftung des landwirtschaftlichen Bodens und der Waldgrundstücke, welche von der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument während der Bauphase wie auch des Betriebs der D4-Autobahn betroffen sind. 

· Sicherstellung eines barrierefreien Zugangs zu den Erholungs- und Schrebergärten-Einrichtungen während der Umsetzung wie auch des Betriebs der Strasse. 

· Berücksichtigt werden müssten auch die Anforderungen der Jagdverbände beim Entwurf der Trassenführung der D4-Autobahn  - sofern diese auch durch Jagdreviere führt. 

· Beim Entwurf der Trassenführung sind die bestehenden Einrichtungen der Industrie und des Dienstleistungssektors zu berücksichtigen, welche befinden sich in der Nähe der vorgesehenen Autobahn-Trassenführung befinden. 

· Zur Sicherstellung der Funktionsfähigkeit des Internationalen Donau-Radwegs sollte die Möglichkeit der Errichtung einer Radfahrer- und Fußgängerverbindung bei der UFA und der Insel zwischen dem Flussarm Jarovske rameno und dem Hauptstrom erwogen werden. 

· Die Kreuzungen der D4-Autobahn mit Verkehrsnetzen (z.B. Straßen, Bahnstrecken, Wasserstraßen, Radwege) und mit sonstiger Infrastruktur (z.B. Produktleitungen, Kanalisation, Wasserleitungen, den Routen von Energieleitungen, der hydromelioration usw.) - sind mit den zuständigen Verwaltern abzustimmen und deren Funktionsfähigkeit muss sichergestellt werden. Auch die Schutzzonen der betroffenen  Infrastruktur sind hier zu respektieren. 

· Respektierung der möglichen künftigen Wasserstraße auf dem Fluss March und der vorbereiteten Modernisierung der Bahnstrecke Devínska Nová Ves – Marcheg. 

Lärm 

· Im Rahmen  von weiteren Stufen der Projektvorbereitung für die gesamte Trasse der D4 müssen Lärmstudien erstellt (beziehungsweise aktualisiert) werden, und zwar aufgrund von aktuellen verkehrstechnischen Unterlagen, durch welche der tatsächliche Ausmaß des Einflusses in Beziehung zu den Hygieneanforderungen bestimmt wird. Im Bedarfsfall müssen wirksame Maßnahmen zur Eliminierung der Einflüsse vorgeschlagen werden. 

· Voraussichtliche Wirkungen des während des Betriebs auf Wohnzonen sind durch entsprechende Lärmschutzmaßnahmen zu nominieren. 

· Die Lärmschutzmaßnahmen (Lärmschutzwände) sind auch in der Umgebung der Schutzgebiete, die Schutzzonen und von seltenen Biotopen anzuwenden. 

Licht

· In den Abschnitten der Trassenführung, welche durch geschützte Gebiete führt müssen Lärmschutzwände so vorgesehen werden, damit neben dem Lärmschutz diese gleichzeitig auch die Funktion einer Lichtbarriere (Blende) gegen Lichtverschmutzung aus dem anliegenden Geschütztengebiet erfüllen. 

Abfälle

· Mit während der Bauphase und während des Betriebs produzierten Abfälle ist im Sinne der allgemein-verbindlichen rechtlichen Vorschriften für die Abfallwirtschaft zu verfahren, insbesondere nach dem Parlamentsgesetz 223/2001 (Slg.) über Abfälle und zur Änderung und Ergänzung einiger Gesetze im Wortlaut der einschlägigen Folgebestimmungen und weiterer begleitender Vorschriften. 

· Vor dem Bau der Strasse ist ein Programm der Abfallwirtschaft zu erstellen, und zwar nach den Anforderungen der einschlägigen Bestimmungen des Gesetzes Nr. 223/2001 (Slg.) über Abfälle im Wortlaut der einschlägigen Folgebestimmungen und dieses Programm muss mit der zuständigen Behörde der staatlichen Verwaltung abgeklärt werden. 

Bevölkerung und Ansiedlungen

· Die Zufahrtsstraßen zur Baustelle sind so zu führen und die Einrichtungen der Baustelle so zu platzieren, damit diese möglichst außerhalb von Wohnzonen der betroffenen  Gemeinden führen. Falls die Benutzung der örtlichen Straßen und Wege unerlässlich ist, so sind die Einflüsse nach Rücksprache der Bauorganisation mit der Gemeindeführung zu minimieren (z.B. Geschwindigkeitsminderung, regelmäßige Reinigung und Reparatur der beschädigten Straßen...) 

· Bei der Bestimmung der Transportrouten für die Bauetappe ist mit der Gemeinde zu kooperieren und unter deren Teilnahme Maßnahmen zur Eliminierung der angenommenen Einflüsse vorzuschlagen und umzusetzen und nach Beendigung des Baus (wie auch in dessen Verlauf) die notwendigen Maßnahmen an den geschädigten Straßen durchführen. 

· Sicherstellung der eigentumsrechtlichen Regelung der Immobilien im Gebiet der vorgesehenen Autobahn-Trassenführung nach den gültigen allgemein-verbindlichen rechtlichen Vorschriften. 

· Im Rahmen der technischen Lösung der Trassenführung durch einen Tunnel in der Nähe von Siedlungen (z.B. im Katastergebiet der Gemeinde Marianka) - ist im Rahmen der Möglichkeiten eine höchstmögliche Verlängerung ihrer unterirdischen Führung zu erwägen. 

· Im Rahmen  des Programms der Bauorganisationen sind Maßnahmen vorzuschlagen (und durchzuführen) gegen Lärmeinwirkung, Emissionen und Staub in der Nähe des bebauten Gebietes. 

· Gewährleistung der Eigentumsrechtlichenregelung von Immobilien im Gebiet der vorgesehenen Trassenführung nach den entsprechenden Bestimmungen der allgemein-verbindlichen rechtlichen Vorschriften. 

· Im Falle eines Nachweises der Möglichkeit und Rechtfertigung - sind die Anbindungen der betroffenen Gemeinden an die Autobahn durchzuführen, im Sinne der gültigen STN-Normen. 

Archäologische und paläontologische Fundstätten und Kulturwerte

· Aufgrund der Anforderungen des zuständigen archäologischen Instituts ist eine archäologische Erkundung in der vorgesehenen Trassenführung der D4 durchzuführen. 

· Bei Erdarbeiten im Zuge der Fundamentgründung muss das Parlamentsgesetz 49/2002 zum Denkmalschutz befolgt werden. 

· Identifizierte archäologische Fundstätten müssen im Bedarfsfall ordnungsgemäß dokumentiert werden, ganz im Sinne der Entscheidung des zuständigen regionalen Denkmalschutzamtes. 

· Im Falle eines Fossilienfundes bei Erdarbeiten ist im Sinne der einschlägigen Bestimmungen des Gesetzes Nr. 543/2002 (Slg.) zum Natur- und Landschaftsschutz im Wortlaut der einschlägigen Folgebestimmungen zu verfahren. 

· Im Falle von archäologischen und paläontologischen Funden während der Bauarbeiten ist das zuständige Fachinstitut zu informieren (Archäologisches Institut der Slowakischen Akademie der Wissenschaften (SAV) in Nitra). 

· Jegliche Aktivitäten, welche Kulturdenkmäler oder andere andere Kulturwerte des Bezugsgebiets beeinflussen könnten, sind ausschließlich aufgrund der Entscheidung des zuständigen regionalen Denkmalamtes durchzuführen und im Einklang mit diesen. 

Sicherheit und der Gesundheitsschutz 

· Maßnahmen zur Gewährleistung der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes sind in die Pläne der Bauorganisation einzufügen, wie auch in die Havariepläne, die Handhabungs- und Betriebsordnungen, in die Programme der Abfallwirtschaft, die Programme des Hochwasserschutzes, ferner in die organisations-technischen Richtlinien zum Gesundheitsschutz und Arbeitssicherheit, wie auch in weitere Dokumente und Dokumentation, die sich aus den einschlägigen allgemein-verbindlichen  rechtlichen Vorschriften ergeben. 

· Erstellung von Havarieplänen, insbesondere zum Schutz der Mineralumgebung, des Wassers und des Bodens. 

· Erstellung eines "Projektes der Bauorganisation", welches während der Bauphase für die einzelnen Lokalitäten gelten soll, die von den Bau der Straße betroffen sind - und deren Vorlage der zuständigen Behörde der staatlichen Verwaltung. 

· Vor dem Bau sind die umwelttechnischen Lasten zu infizieren und zu beseitigen, und zwar in der gesamten Trasse der Autobahn. 

Monitoring (Überwachung) 

· Sicherstellung die Überwachung von ausgewählten Umweltkomponenten aufgrund der freigegebenen Planungsdokumentation vor und während der Bauphase, wie auch während des Betriebs gemäß dem festgesetzten Bauzeitenplan. Das Projekt der Überwachung muss insbesondere die hydrologische Überwachung (monitoring) beinhalten, das biologische monitoring, die Lärmüberwachung, wie auch die Überwachung der Luft. 

· Im Falle eines Nachweises von widrigen Einflüssen mittels dieser Überwachung muss deren Eliminierung operativ gelöst werden, und zwar durch technische und organisatorische Maßnahmen. 

VI. GRÜNDE DER AUSWAHL DER ERWOGENEN ALTERNATIVEN, welche DIE ZIELE UND GEOGRAPHIsche Dimension DES STRATEGISCHEN DOKUMENTS BERÜCKSICHTIGEN UND BESCHREIBUNG DER ART UND WEISE DER DURCHFÜHRUNG Der Prüfung, EINSCHLIEßLICH der Schwierigkeiten bei der Gewährung von notwendigen Informationen, wie z.B. technische Mängel ODER UNBESTIMMTHEITEN
Das grundlegende strategische Dokument für die Errichtung eines Netzes von Autobahnen und Schnellstraßen in der Slowakei ist das "Neue Bauprojekt für Autobahnen- und Schnellstraßen", freigegeben durch den Beschluss der Regierung der SR Nr. 162/2001 vom 21.2.2001 und a aktualisiert durch die Regierungsbeschlüsse der SR Nr. 523/2003 und Nr. 882/2008. Die D4 ist Bestandteil dieses Projektes mit einer unvollständigen Trassenführung. 

Durch den Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument kommt es zur Präzisierung der Trassierung der D4 und zur Spezifizierung der voraussichtlichen Gesamtlänge und gleichzeitig wird durch den Nachtrag das Autobahnnetz in der Slowakischen Republik vervollständigt. 

Das Autobahn- und Schnellstraßennetz hat zum Ziel der Bevölkerung eine Verkehrsleistung gehobenen Niveaus zur Verfügung zu stellen – also eine ehrgeizigere und sicherere Verkehrsbedienung des Gebiets der Slowakischen Republik. 

Die Absicht hinter dem Bau Autobahnen ist insbesondere: 

· dass das Autobahnnetz durch eine möglichst hohe Zahl von Einwohnern genutzt wird, 

· dass die Autobahn bewohnte Gebiete möglichst entlastet,

· dass die Autobahn möglichst akzeptierbar und unter höchstmöglicher Rücksichtnahme den Transitverkehr durch das Gebiet führt, 

· das über die Autobahn möglichst große Verkehrsvolumen bewerkstelligt werden, 

· damit mittels der Autobahn bestehende wie auch geplante Entwicklungsgebiete zugänglich gemacht werden, 

· dass die Autobahnen möglichst umweltschonend gebaut werden 

Durch die Nutzung der Autobahnen soll in einem höchstmöglichen Umfang folgendes erreicht werden 

· der wirtschaftliche Effekt für den Betreiber (je intensiver der Verkehr, umso effektiver die Investition); 

· der wirtschaftliche Effekt für den Nutzer (eine fließende und sichere Fahrt auf der Autobahn ist effektiver als eine Fahrt auf überlasteten Straßen niedrigeren Standards); 

· Verkehrssicherheit (die langfristig beobachtete Unfallhäufigkeit beweist, dass auf der Autobahn die niedrigste Unfalldichte herrscht); 

· Entlastung des anliegenden Straßennetzes (der Verkehr, welcher auf die Autobahn verschoben wird, schafft Raum auf die umliegenden, oft überlasteten örtlichen Straßen); 

· die Verbesserung der Lebensqualität für die Einwohner, Nutzer und die Umwelt in ihrer Gesamtheit, weil es durch die Umleitung von Fahrzeugen auf eine Straße höherer Kapazität zu einer Verbesserung der Umwelt in der Umgebung kommt, welche derzeit durch Abgase belastet wird (insbesondere bei Verkehrsstaus)  

In Zusammenhang mit dem Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument müssen die dicht urbanisierten und sich sehr schnell entwickelnden Gebiete rund um der slowakischen Hauptsstadt Bratislava berücksichtigt werden, befindlich auf einer bedeutenden Verkehrskreuzung der nord-südlichen und west-östlichen Korridore durch Slowakei und durch Europa. 

Bratislava befindet an der Grenze von drei Ländern – der Slowakei, Österreich und Ungarn. Die D4-Autobahn bildet in der empfohlenen Variante einen Verkehrsring rund um die Hauptsstadt  Bratislava, welcher dann direkt an zwei bedeutende Straßen angeschlossen wird, an den schon bestehenden Anschluss an die österreichische A6-Autobahn und den geplanten Anschluss an die österreichische Schnellstrasse S8. Dieser Anschluss ist in Bezug auf dessen Lokalisierung schon fixiert und aus verkehrstechnischer Sicht sehr kompliziert. 

Die D4 soll auch (abgesehen vom genannten Umstand) vor allem den Einwohnern der Slowakei dienen. 

Begründung der Auswahl der Variante 

Variante Nr. 1: Staatsgrenze Österreich/Slowakei – Jarovce – Ivanka pri Dunaji – Záhorská Bystrica – Stupava Süd - Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich 

Die empfohlene Trassierung der D4 ermöglicht eine Umverteilung des Transitverkehrs in Richtung Österreich und dessen Umleitung von der Durchfahrt durch das am dichtesten besiedelte Gebiet der Stadt Bratislava. Die vorgeschlagene Verkehrstrassierung über die kürzeste Route wird den Verkehr aufteilen zwischen die Autobahn D1, D2 und die D4, die nach Österreich führt. Die Trassenführung der D4 ermöglicht in der empfohlenen Variante einen Ausschluss der Durchfahrt des Transitverkehrs durch die Stadt und wird in einer sehr geeigneten Art und Weise das Konzept des vorbereiteten und schrittweise errichteten Kreisstraßen-Radialsystem der Bratislavaer Verkehrs ergänzen. 

Bratislava ist eine sehr starke Quelle und auch Ziel von Reisenden nicht nur aus der Region,  sondern aus der ganzen Slowakei, wie auch aus dem Ausland. In den letzten Jahren kam es zu einer bedeutenden Änderung in der Lebensweise in diesem Gebiet, hervorgerufen durch die Migration der Bevölkerung hinter die Stadtgrenze, mit dem Ziel an Lebensqualität zu gewinnen. Das alltägliche Leben der Einwohner ist dadurch aber vom Pendeln in die Arbeit, Schule oder zu den Dienstleistungen in Bratislava gezeichnet. Dieser Umstand ruft wieder eine neue Nachfrage nach einer hochwertigen Verkehrsleistung hervor. Änderungen in der Lebensweise rufen auch immer höhere Anforderungen an die Qualität der Verkehrsleistung hervor (Flüssigkeit und Sicherheit). Das sehr starke Entwicklungspotential von Bratislava äußert sich auch über neue Industrie- und Kommerzaktivitäten rund um die Stadtgrenzen, was einen erneuten Druck auf die Entwicklung der Infrastruktur gehobenen Standards bedeutet. 

Die Trassenführung der D4-Autobahn in der Variante Nr. 1 ist  fast in der gesamten Länge im Einklang mit dem Flächenwidmungsplan (Flächenwidmungsplan) der Hauptsstadt Bratislava, wo diese Trassenführung schon langfristig als der sog. "Nullte Verkehrsring" ("Nultý okruh") vorgesehen ist. Die Verkehrsfunktionen, welche  diese vorgesehene Trassenführung der D4 übernehmen soll, korrespondieren voll und ganz mit dem Gesamtkonzept der verkehrstechnischen Bedienung der Stadt mit dem Kraftverkehr. Diese Feststellung gilt für keine andere der vorgesehenen Varianten.  

Durch Errichtung der D4-Autobahn  (in der Trassenführung des "Nullten Verkehrsrings") wird folgendes erreicht: 

· eine effektive gegenseitige Verbindung der Autobahnen und der Radialen des grundlegenden Straßen- und Wegesystems der Stadt Bratislava außerhalb, bzw. am Rande eines dicht bebauten Gebietes; 

· Umleitung des Transit- und Lastenverkehrs außerhalb des Straßensystems der Stadt; 

· Schaffung einer neuen regionalen Straßenverbindung, welche einen gegenseitigen Kontakt von Siedlungen in der Region ermöglicht, und zwar ohne eine Transitnotwendigkeit durch Bratislava; 

· ein effektiverer Anschluss von Industrie- und Distributionsarealen an das Hochleistungsstraßennetz; 

· eine höherwertigere Verbindung der Region Bratislava und der Slowakei mit Österreich, Ungarn und Tschechien; 

· als langfristiges Ziel - das Schließen eines regionalen Verkehrsrings von Bratislava und Wien. 

Die Trassenführung der D4-Autobahn in der Variante Nr. 1: 

· wird das größte Volumen des Transitverkehrs ableiten (im Vergleich mit anderen vorgeschlagenen Varianten der Trassenführung) nach Österreich, Ungarn und Tschechien und zwar außerhalb des verbauten Gebiets der Stadt Bratislava; 

· Entlastung der Autobahn D1 bei der Durchfahrt der Stadt Bratislava (Stadtteil Petržalka, Staré Mesto (Altstadt), Lamač) im größten Umfang; 

· Verbesserung des Verkehrsanschlusses der einzelnen Stadtteil von Bratislava im höchstmöglichen Umfang; 

· Entlastung (und uns war im höchstmöglichen Umfang) des Straßensystems der Stadt Bratislava; 

· für große Verkehrsvolumen bringt diese Trassenführung eine Verkehrsleistung auf einer sicheren Hochleistungsstraße. 

Die in anderen vorgeschlagenen Trassen geführte D4-Autobahn (beurteilt auch in der Machbarkeitsprüfung) wäre aus verkehrstechnischer Sicht eine weniger günstige Lösung. 

Variante Nr. 2: Staatsgrenze Österreich/Slowakei Ivanka pri Dunaji – Senec (Peage D4 mit der D1-Autobahn) – Pezinok – Lozorno – Stupava Süd (Peage D4 mit der D2-Autobahn) – Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich 

In der technischen Studie wurde nachgewiesen, dass die Trassenführung der D4 in der Trassenführung Senec – Pezinok – Lozorno zwar durchaus technisch machbar ist, jedoch: 

· fehlt hier eine logische Rechtfertigung aus Sicht der Bedürfnisse und sie ist für die Autobahn verkehrstechnisch ungeeignet; 

· diese Lösung hat keine logische Fortsetzung auf der Schnellstrasse S8 nach österreich; 

· die Lösung ist höchst uneffektiv (am weitesten entfernt von Bratislava);  

· wirtschaftlich gesehen ist diese Lösung sehr anspruchsvoll (sie hat den längsten Tunnel) und bei seiner relativ niedrigen Verkehrsauslastung ist diese Variante auch nicht wirtschaftlich rentabel; 

· die Variante führt durch Schutzgebiete und diese Durchfahrt ist gegenüber den anderen Varianten sogar noch größer; 

· diese Variante steht nicht im Einklang mit dem Flächenwidmungsplan (ÚPN) der betroffenen  Gemeinden und dem Flächenwidmungsplan der Stadt Bratislava; 

· diese Variante würde weitere Folgeinvestitionen an der äußeren Grenze von Bratislava nach sich ziehen, da es hierzu einer enormen Überlastung kommen würde, insbesondere in der Straße Rybnična ulica im Stadtteil Bratislava-Vajnory. Die gleichen Probleme gab es auch bei anderen städtischen Straßen, auf welchen im Falle der Umsetzung der Variante Nr. 2 keine Verkehrsentlastung eintreten würde. 

Die Variante Nr. 2 wurde aus Sicht der Umweltverträglichkeit gemäß dem dritten Teil des Gesetzes (EIA) geprüft und diese wurde nicht zur Umsetzung befohlen. 

Variante Nr. 3: Teil Lamač – Krasňany 

Die Trassenführung und die Beschreibung der technischen Lösung der Variante Nr. 3 standen für eine Prüfung nicht der Verfügung. Die Trassenführung eines Teiles der D4  wurde aufgrund dieser Variante von der involvierten Öffentlichkeit vorgeschlagen, und zwar ohne eine nähere Zitierung und Bestimmung. Wahrscheinlich handelt es sich dabei um eine Trasse, welche in Flächenwidmungsplan der Stadt Bratislava als der sog. äußere Verkehrsring. 

Im Flächenwidmungsplan der slowakischen Hauptstadt Bratislava (Allgemein-verbindliche Anordnung der slowakischen Hauptstadt Bratislava Nr. 17/2011 vom 15. Dezember 2011, durch welchen die allgem. verbindliche Anordnung der slowakischen Hauptstadt Bratislava Nr. 4/2007 geändert und ergänzt wird, durch welche der verbindliche Teil des Flächenwidmungsplans (ÚPN) der Hauptstadt der Slowakischen Republik  Bratislava bestimmt wird - im Wortlaut der allgem. Verbindlichen Anordnung 12/2008) wird in diesen Zusammenhang folgendes gesagt: 

 "7.1 Kraftverkehr 

· Korridore reservieren für den Bau des grundlegenden Straßen- und Wegesystems 

* des äußeren Verkehrsrings im Abschnitt Lamač – Tunnel unter den Karpaten – Bojnická – Galvániho, einschließlich der niveaufreien Kreuzung (MÚK)". 

Die vorgeschlagene Trassenführung, die Verlängerung der Straße Galvániho – Bojnická – Račianska – der Autobahn D2 – der niveaufreien Kreuzung (MÚK) Lamač ist im Flächenwidmungsplan der Stadt Bratislava im Konzept der Bedienung der Stadt Bratislava als der "Äußere Verkehrsring" angedacht, durch welchen die stadtinternen Verkehrsanforderungen an die Verbindung des westlichen, nord-östlichen und östlichen Stadtgebiet bewerkstelligt werden sollen. 

Es handelt sich dabei um einen grundsätzlich anderen Charakter des Verkehrs (nämlich den Binnenverkehrs), welcher vom Transitverkehr (Autobahnverkehr) getrennt sein sollte. 

Die durch die involvierte Öffentlichkeit vorgeschlagene Variante verbindet zwei unterschiedliche Funktionen der Bedienung – nämlich den Transitverkehr (den Nullten Verkehrsring) und den Quellverkehr - den Zielverkehr mit dem stadtinternen Verkehr (äußerer Halb-Verkehrsing). Die Variante Nr. 3 steht nicht im Einklang mit dem Flächenwidmungsplan (ÚPN) der slowakischen Hauptstadt Bratislava – und dieser war niemals mit Autobahnparametern angedacht. 

Die Trasse der D4 aufgrund dieser Variante stellt aus verkehrstechnischer Sicht eine weniger geeignete Lösung dar, weil: 

· über die Straße weniger Verkehr laufen wird, wodurch auch deren ausreichende Kapazität weniger genutzt wäre und der Verkehr bleibt dann (von der Kapazität her) auf den überlasteten Straßen; 

· die konzeptuelle und logische Verkehrsverbindung durch den geplanten Verkehrsring (ergänzt um den Anschluss an die österreichische Schnellstrasse S8) wird aufgehoben, bzw. es wird nötig sein diesen mittels der peage-Abschnitte zu bewerkstelligen; 

· auch der eigentliche Teil der D4-Autobahn  wird in einer Peage mit der D1 sein. Beide Peage-Abschnitte auf der D1 wie auch D2 zählen zu den intensiv verkehrsbelasteten Autobahnabschnitten und die Situation würde sich auf diesen wesentlich verschlechtern; 

· die Umverteilung und die Verbesserung des Quell- und Zielverkehrs nach Bratislava durch diese Trassen der D4 gemindert wird und Verkehr auf den (bereits) überlasteten Straßen bleibt; 

· die Verbindung der Autobahnen D1 und D4 in einem nicht besiedelten (die Umgebung der Straße Galvániho ulica) beträchtliche, ja sogar untragbare Sanierungsmaßnahmen erfordern würde; 

· eine Verbindung der D4-Autobahn mit der Autobahn D2 in der niveaufreien Kreuzung (MÚK) Lamač wäre vom Gebiet her sehr anspruchsvoll, gerade mit Hinsicht auf die neuen Aktivitäten im Gebiet zwischen D2 und der Straße I/2; 

· mit Hinsicht auf die Verkehrslast der Autobahn D2 im Abschnitt Bratislava – Lamač - Stupava wäre eine Anbindung des weiteren Verkehrs von der D4-Autobahn in die niveaufreie Kreuzung (MÚK) Lamač sehr problematisch, denn bereits heute bewegt sich diese an ihren Leistungsgrenzen. Der Anschluss des Verkehrs von der D4-Autobahn würde im Kreuzungspunkt Lamač einen regelrechten Verkehrskollaps nach sich ziehen. 

Die vorgeschlagene Trassenführung, also die Verlängerung der Straßen Galvániho – Bojnická – Račianska – der Autobahn D2 – der niveaufreien Kreuzung (MÚK) Lamač - ist im Flächenwidmungsplan der Stadt Bratislava im Verkehrskonzept der Stadt Bratislava als der "Äußere Halb-Verkehrsing" angedacht, durch welchen die stadtinternen Verkehrsanforderungen an eine Verbindung des westlichen, nord-östlichen und östlichen Gebiet der Stadt bewerkstelligt werden sollen. 

Hierbei handelt es sich um einen grundsätzlich anderen Charakter des Verkehrs, nämlich den Binnenverkehrs, welche nicht mit dem Transitverkehr (sprich Autobahnverkehr) vermischt werden sollte. 

Die vorgeschlagene Trassenführung der D4-Autobahn  gemäß der Variante Nr. 3 in Kombination des "Nullten Verkehrsrings" und des "äußeren Halb-Verkehrsring" verhält sich aus verkehrstechnischer Sicht folgendermaßen: 

· dieser verbindet zwei sehr unterschiedliche Funktionen der Verkehrsbedienung – dem Transitverkehr und den Quell-/Ziel-Verkehr ("Nullter Verkehrsring") mit dem stadtinternen Verkehr (äußerer Halb-Verkehrsring); 

· diese Trassenführung ist nicht im Einklang mit dem Flächenwidmungsplan (Gebietsplan) der Stadt Bratislava; 

· es fehlen entsprechende prüfungen für die Machbarkeit, Durchgängigkeit und Wirtschaftlichkeit aus sicht der Trassenführung durch bereits verbautes Gebiets der Stadt Bratislava; 

· dessen Anschluss an das Straßensystem der Stadt Bratislava würde sofort die Notwendigkeit einer Errichtung von weiteren neuen Anschlüssen nach sich ziehen (z.B. Verlängerung der Straße Galvániho ulica, Rekonstruktion der Kreuzungen auf den Straßen Galvániho und Bojnicka, Hodonínska ulica...); 

· die Bedienung des Gebiets wird dadurch nicht sichergestellt; 

· diese Variante ermöglicht keine Schließung eines logischen Verkehrsrings rund um Bratislava, sondern würde eine Peage auf der Autobahn D2 im intensiv belasteten  Autobahnabschnitt nach sich ziehen; 

· sie würde die Verkehrsbedienung des westlichen Quadranten von Bratislava komplizieren, wo bereits umfangreiche Investitionsvorhaben laufen beziehungsweise geplant werden. Die Einführung des Autobahnverkehrs in die niveaufreie Kreuzung (MÚK) Lamač würde die Verkehrsbedienung der Stadtteile Lamač, Dúbravka und Devínska Nová Ves komplizieren, wo zum 31.12.2012 ganze 57 776 Einwohner lebten. 

im Zusammenhang mit dieser vorgeschlagenen Variante muss man sich gleich mehrere Rahmenumstände vor Augen führen: 

· die D4-Autobahn  (in der Trassenführung des "Nullten Verkehrsrings") würde in deren Zielzustand in die Kreuzung Stupava Süd täglich 30 000 bis 40 000 Fahrzeuge vom Stadtteil Bratislava-Rača leiten; 

· die D4-Autobahn  leitet von der Schnellstrasse S8 aus Österreich  cca 20 000 Fahrzeuge pro Tag ein. 

Sollten sämtliche dieser Fahrzeuge auf die Trasse des äußeren Verkehrsrings und in die niveaufreie Kreuzung (MÚK) Lamač umgeleitet werden, so wäre es notwendig diese Fahrzeuge umzuordnen und auf den Peage-Abschnitt der Autobahn D2 der niveaufreien Kreuzung (MÚK) Lamač – der niveaufreien Kreuzung (MÚK) Stupava Süd zu legen, wo in diesem Zeitraum eine Intensität von 50 000 bis 60 000 Fahrzeugen pro Tag angenommen wird. 

Durch die Umsetzung der Variante Nr. 3 würde zu einer Teilung des bebauten Gebiets der Stadt Bratislava kommen, der Transitverkehr würde wieder in die Stadt strömen und uns die Funktion einer Umgehungsstraße für die Stadt wäre hier nicht erfüllt. 

Die Äußere Verkehrsring für eine Strasse (niedrigerer Kategorie) könnte sich perspektivisch als nützlich für den stadtinternen Verkehr von Bratislava erweisen.  

Null-Variante 

Die Null-Variante d.h. die Variante des Zustandes, welcher eintreten würde, wenn man den Nachtrag des strategischen Dokuments nicht annehmen würde, ist aus verkehrstechnischer, sozialer wie auch aus Sicht des Umweltschutzes nicht akzeptierbar. 

Sollte der Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument nicht umgesetzt werden, so müsste sich das bestehende Straßennetz mit den steigenden Verkehrsansprüchen auseinandersetzen und die Verkehrslage in der slowakischen Hauptstadt könnte mit der Zeit untragbar werden. 

Auf diese Weise würde keine effektive und notwendige internationale Verkehrsverbindung der Slowakei und Österreich entstehen, mit Verkehrsanbindungen an Ungarn und die Tschechische Republik (mit den Städten Wien, Budapest und Prag) an die Autobahn A6 Wien – Budapest, und an die vorgesehene Schnellstrasse S8 Wien - Staatsgrenze Österreich/Slowakei und auch keine Verkehrsverbindung der bestehenden Straßenzüge der Autobahn D1 und D2 im südlichen, östlichen und nördlichen Teil der slowakischen Hauptstadt Bratislava. 

Der Transitverkehr in Richtung Österreich, Ungarn, Tschechien und Košice und im Teil des Quell- und Zielverkehrs wird weiterhin durch das Gebiet der slowakischen Hauptstadt Bratislava führen. 

Die untragbaren Verkehrsprobleme in der Stadt Bratislava und des anliegenden Teiles der Region Bratislava würden hier überhaupt nicht gelöst werden, der sie würden sogar immer gravierender werden. 

In Zusammenhang mit der ungünstigen Verkehrslage im Gebiet der slowakischen Hauptstadt Bratislava würde es zu einer ständigen Steigerung des ungünstigen Verkehrseinflusses auf die Umwelt und die Gesundheit der Einwohner der slowakischen Hauptstadt Bratislava und der ganzen angrenzenden Region kommen. 

Daraus folgert, dass die Null-Variante insbesondere aus Sicht der Lösung der ungünstigen Verkehrssituation der damit zusammenhängenden signifikanten negativen Umwelteinflüsse -  gegenüber sämtlichen vorgeschlagenen Varianten bedeutend ungünstiger ausfallen würde. 

Aufgrund der verfügbaren Informationen, welche im Stadium der Prüfung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument zur Verfügung standen, erscheint umwelt- und verkehrstechnisch die Variante Nr. 1 als die günstigste. Die definitive Trassenführung in den Abschnitten Rača – Záhorská Bystrica (Stupava Süd) und Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich wird nach der Beendigung Prüfprozesse im Sinne des dritten und vierten Tages des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.) präzisiert.

Begründung der empfohlenen Variante Nr. 1 

Das Hauptziel der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist folgendes sicherzustellen: 

· eine internationale Verkehrsverbindung der Slowakei und Österreich mit Anbindungen an Ungarn und die Tschechische Republik mittels der bestehenden Autobahn A6 und der geplanten Schnellstrasse S8; 

· eine Verkehrsverbindung der bestehenden Straßenzüge der Autobahn D1 und D2 im südlichen, östlichen und nördlichen Teil der slowakischen Hauptstadt Bratislava 

· die Lösung von untragbaren Verkehrsproblemen in der Stadt Bratislava im angrenzenden Teil der Region Bratislava. 

Die Schnellstraße S8 in Österreich wird an die Schnellstrasse S1 angeschlossen. Diese ist mit 4 Spuren vorgesehen (mit Richtungstrennung) und für eine Geschwindigkeit von 130 km/h. Durch den Anschluss der D4-Autobahn in Verbindung zur S8 verbessert und beschleunigt sich die Verbindung der bestehenden Autobahn D2 (SR) mit der Schnellstrasse S1 (Österreich), es entsteht somit eine neue, sichere und verkehrstechnisch hochwertige Verbindung des Ballungsgebiets Wien mit dem Autobahnnetz in Österreich. Gegenwärtig hat die Stadt Wien eine Ausmündung der Autobahn, bzw. der Schnellstrasse in jeder Richtung ab Wien, bis auf die Richtung Marchfeld. Grade diese vorgesehene Stelle Autobahnverbindung von Wien und Bratislava wird einen Impuls für die Weiterentwicklung der Region Záhorie - Danubian región Záhorie/Marchegg - Gänsendorf darstellen. 

Aufgrund der verfügbaren Informationen in der Etappe der Prüfung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument erscheint die Variante Nr. 1 eindeutig als die günstigere, und zwar: 

· aus Sicht der verkehrstechnischen Lösung (diese Variante erfüllt das einzige sämtliche Hauptziele der D4-Autobahn); 

· aus wirtschaftlicher Sicht; 

· aus sozialer Sicht; 

· aus Sicht des Einflusses der urbanen Umgebung und

· aus Sicht Einflusses auf die Gesundheit der Bevölkerung 

Aus umwelttechnischer Sicht wird ein negativer Einfluss der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument auf die Natura 2000 Gebiete angenommen, und zwar in sämtlichen geprüften Varianten, insbesondere aus folgenden Gründen: 

· direkter Eingriff ins Vogelschutzgebiet SKCHVÚ007 Donauauen (Bodeneinnahme von cca 0,08% von der Fläche des Schutzgebiets); SKCHVÚ016 Záhorské Pomoravie (cca. 0,01% von der Fläche); 

· direkter Eingriff in ein vorgeschlagenes Gebiet europäischer Bedeutung: SKUEV0295 Auen von Biskupice (Bodeneinnahme 0,4% von der Fläche des Schutzgebiets), SKUEV0312 Thebener-March Alluvium (Bodeneinnahme 0,85% der Gesamtfläche), SKUEV0314 Der Fluss March (0,041% der Gesamtfläche); 

· Berührung mit dem SKCHVU014 Kleinkarpaten (Berührung bei den Portalen und Lüftungskaminen); 

· Berührung mit dem SKCHVU029 Die Feldformation Sysľovské polia – zu Beginn des Abschnitts; 

· Berührung mit dem SKCHVU0104 Homoľské Karpaty (Berührung bei den Portalen und Lüftungskaminen). 

Mit Hinsicht auf den Umstand, dass der direkte Eingriff in die Natura 2000 Schutzgebiete in keinem der Fälle auch nur 1% der Gesamtfläche des Schutzgebiets ausmacht, kann man davon ausgehen, das die angenommenen negativen Einflüsse des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument durch die Umsetzung entsprechender wirksamer Maßnahmen eliminiert werden können. 

Vorgeschlagen und umgesetzt werden lindernde Maßnahmen und sollte sich ein signifikanter Einfluss auf die Natura 2000 Gebiete ergeben - so werden auch Kompensationsmaßnahmen im Sinne der gültigen Vorschriften umgesetzt. 

Einflüsse auf geschützte "Natura 2000" Gebiete werden bei sämtlichen geprüften Varianten angenommen, insbesondere im Abschnitt (Jarovce – Ivanka pri Dunaji Nord) und im Abschnitt (Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich). Der größte Einfluss wird im Falle der Variante Nr. 2 angenommen. Die genannten Einflüsse wurden detailliert identifiziert und gemäß dem dritten Teil des Gesetzes (EIA) ausgewertet und anschließend müssen diese im Sinne der geltenden Vorschriften behandelt werden. 

Die Einflüsse des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument, wie sie im Prozess der strategischen Prüfung (SEA) identifiziert wurden, sind identisch mit den angenommenen Einflüssen, welche im Prozess der Prüfung der vorgeschlagenen Tätigkeit gemäß dem dritten Teil des Gesetzes (EIA) festgestellt wurden und diese werden anschließend in der Genehmigungsetappe der vorgeschlagenen Tätigkeit präzisiert (nach separaten Vorschriften), für die umwelt- und verkehrstechnisch akzeptierbare Variante der Trassenführung der Schnellstrasse gemäß der Variante Nr. 1 und die Genehmigung der Tätigkeit wird durch die Umsetzung von Maßnahmen zur Eliminierung der identifizierten Einflüsse bedingt. 

Es bestehen auch weitere Gründe, welche zur Auswahl der empfohlenen Variante Nr. 1 beigetragen haben. Diese Gründe sind folgende Umstände: 

· zwei Abschnitte der D4-Autobahn  gemäß der Variante Nr. 1 sind gegenwärtig im Betrieb 

· der Abschnitt der vorgesehenen Trassenführung der D4-Autobahn von der Staatsgrenze Österreich/Slowakei bis zur Kreuzung der D4-Autobahn mit der Autobahn D2 Jarovce in einer Länge von 2,3 km; 

· das Halbprofil der D4-Autobahn  Záhorská Bystrica – Kreuzung Stupava Süd - Devínska Nová Ves in einer Länge von 3,2 km. 

· Der Abschnitt Jarovce (Kreuzung D2/D-4) - Ivanka pri Dunaji, Nord (Kreuzung D1/D-4) in einer Länge von 22,7 km in der Trassenführung der empfohlenen Variante Nr. 1 wurde aus Sicht der Umweltverträglichkeit gemäß dem dritten Teil des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.) (EIA) geprüft. Die abschließende Stellungnahme aus dem Prozess der Prüfung, gemäß dem dritten Teil des Gesetzes erfolgte am 28.9.2011 mit der Empfehlung der Umsetzung der Trassenführung der D4-Autobahn in diesem Abschnitt; 

· Der Abschnitt D4 Ivanka pri Dunaji, Nord (Kreuzung mit der D1-Autobahn) – Záhorská Bystrica in einer Länge von 16,8 km in der Trassenführung der Variante Nr. 1 wurde aus Sicht der Umweltverträglichkeit gemäß dem dritten Teil des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.) (EIA) geprüft. Zur Umsetzung wurde eindeutig der Abschnitt Ivanka pri Dunaji – Kreuzung Rača empfohlen. Der Abschnitt Kreuzung Rača – Záhorská Bystrica wird zum genaueren technischen Studium empfohlen und zur Bewertung (Prüfung) im Zuge einer neuen Umweltverträglichkeitsprüfung im Abschnitt Kreuzung Rača – Záhorská Bystrica in breiteren Korridor der Variante 7. Eine abschließende Stellungnahme aus dem Prozess der Prüfung Nr. 292/2011 -3.4/ml erfolgte am 7. 2. 2012. 

Die Autobahn-Trassenführung gemäß der Variante 7 aus dem Prozess der Umweltverträglichkeitsprüfung, welcher einer Prüfung im Prozess der neuen Umweltverträglichkeitsprüfung (EIA) unterzogen wird, ist identisch mit der Trassenführung der D4 aufgrund der Variante Nr. 1 aus dem SEA-Prozess; 

· Der Abschnitt D4 Kreuzung Devínska Nová Ves (Kreuzung D4 mit der Strasse II/505) – Staatsgrenze Slowakei/Österreich in der Trassenführung der Variante Nr. 1 wurde aus Sicht der Umweltverträglichkeit detailliert im Sinne des dritten Teils des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.) (EIA) geprüft, der Prozess steht derzeit vor seiner Vollendung und es wird die Herausgabe der abschließenden Stellungnahme vorbereitet. 

Zur definitiven Präzisierung der umwelttechnisch erträglichsten Trassenführung aufgrund der empfohlenen Variante Nr. 1, kann es erst nach einem umfassenden Abschluss der Prüfprozesse der einzelnen Abschnitte der gesamten Trassenführung der D4-Autobahn kommen, und zwar gemäß dem dritten Teil des Gesetzes und bei der Prüfung des V. des Abschnitts Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich auch aufgrund des vierten Teiles des Gesetzes (grenzüberschreitende Umweltverträglichkeitsprüfung). 

Die im Prozess der Prüfung gemäß dem zweiten, dritten und vierten Teil des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.) identifizierten negativen Einflüsse werden anschließend präzisiert und ergänzt im Genehmigungsprozess für die vorgesehene Tätigkeit gemäß dem Baugesetz und der mitgeltenden Vorschriften unter Einbeziehung der Behörden des Umwelt- und Gesundheitsschutzes, wenn in den behördlichen Entscheidungen zur Genehmigung einer Tätigkeit als Auflage wirksame Maßnahmen zur Eliminierung der identifizierten Einflüsse aus den SEA-und EIA-Prozessen auferlegt werden. 

Die sonstigen jetzigen Umwelteinflüsse der empfohlenen Variante Nr. 1, wie sie in der Etappe der strategischen Prüfung angenommen werden, die in den geprüften Varianten vergleichbar sind und eliminiert bzw. beseitigt werden können durch die Umsetzung von Maßnahmen, die aufgrund der Prüfergebnisse des dritten und vierten Teiles des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.) Vorgeschlagen wurden und präzisiert in der Genehmigungsetappe gemäß dem Baugesetz. 

Die Einflüsse des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument, welche innerhalb der Etappe der strategischen Prüfung (SEA) angenommen werden konnten, sind nicht so geartet, das diese einen bedeutenden Einfluss auf die Umwelt des betroffenen Gebiets hervorrufen könnten und eine Verabschiedung behindern könnten. 

VII. entwurf einer überwachung der umwelttechnischen einflüsse einschließlich der einflüsse auf die gesundheit 

Der öffentliche Auftraggeber und die Ressortbehörde sind verpflichtet eine Überwachung und Auswertung der Einflüsse des freigegebenen Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument auf die Umwelt sicherzustellen. 

Die Überwachung und Auswertung der Einflüsse des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument auf die Umwelt wird in den folgenden Tätigkeiten bestehen:

· einer systematischen Beobachtung und Auswertung ihrer Einflüsse, 

· der Auswertung der Wirksamkeit, 

· die Sicherstellung eines fachlichen Vergleichs der angenommenen Einflüsse (wie sie im Bewertungsbericht zum Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument genannt werden) mit dem Ist-Zustand. 

Im Falle des geprüften Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument wird die Erstellung eines Projektes der ausgewählten Umweltelemente und Umweltfaktoren empfohlen, und zwar auf dem Gebiet, welches durch die Implementierung des strategischen Dokuments betroffen ist, ausgerichtet auf: die Überwachung

· der Mineralumgebung; 

· des Grundwassers – der Quantität wie auch der Qualität; 

· des Oberflächenwassers; 

· von Lokalitäten der am meisten bedrohten und seltensten Biotoptypen von den identifizierten Formationsgruppen, und zwar vor, während wie auch nach dem Bau der Straße, wie auch die Überwachung der Leitung ähnlicher Biotope auf dem Gebiet, welche als Kompensation für die zerstörten Biotope festgesetzt werden; 

· die Überwachung der Luft und
· des Lärms
Zum Zweck der Überwachung (Monitoring) und der Auswertung der Einflüsse und ihres Vergleichs mit den im Prüfbericht genannten Einflüssen - können auch Ergebnisse der bestehenden genutzt werden, damit eine Verdopplung der Überwachung vermieden wird (z.B. Überwachung durchgeführt vom hydrometeorologischen SHMÚ-Institut usw.) 

Sollte der öffentliche Auftraggeber feststellen, dass die durch die Implementierung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument Ist-Einflüsse auf die Umwelt schlimmer sind, als im Prüfbericht des strategischen Dokuments angegeben, so ist dieser verpflichtet Maßnahmen für deren Linderung vorzunehmen. 

VIII. wahrscheinlich bedeutende grenzüberschreitende umwelteinflüsse einschließlich der einflüsse auf die gesundheit 

Eines der Hauptziele des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist die internationale Verkehrsverbindung zwischen der Slowakei und Österreich mit Verkehrsanbindungen an Ungarn und die Tschechische Republik (mit den Städten Wien, Budapest und Prag) mittels der D4 Verbindung an die Autobahn A6 Wien – Budapest und an die vorgesehene Schnellstrasse S8 Wien - Staatsgrenze Österreich/Slowakei. 

Die Straße über welche die Verkehrsverbindung zwischen zwei Nachbarstaaten sichergestellt wird, kann nicht als typisches Projekt gesehen werden, welches im Gebiet eines einzigen Staates umgesetzt und Einflüsse auf das Gebiet eines anderen Staates haben wird. So ein gemeinsames Projekt kann nur aufgrund einer vorangehenden Vereinbarung beider Staaten umgesetzt werden. Ebenfalls muss eine Umweltverträglichkeitsprüfung bei so einem Projekt gemeinsam erfolgen. Der gleichen Ansicht ist auch die österreichische Seite (Schreiben des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft der Republik Österreich Nr. BMLFUW-UW.1.4.2/0033-V/12011 vom 3.5.2011). 

Mit so einer Verfahrensweise wird leider nicht in den einschlägigen internationalen Vorschriften gerechnet, und zwar weder auf der Ebene der europäischen Wirtschaftskommission der UNO (Konvention der Europäischen Wirtschaftskommission der UNO Prüfung von grenzüberschreitenden Umwelteinflüssen (Espoo-Konvention), des Protokolls über die strategische Umweltprüfung zur Espoo-Konvention), noch auf dem Niveau der EU (Richtlinie des Europaparlaments und des Rates 2001/42/ES vom 27. Juni 2001 zur Prüfung von Einflüssen bestimmter Pläne und Programme auf die Umwelt; Richtlinie des Europaparlaments und des Rates 2011/92/EU vom 13. Dezember  2011 über die Prüfung der Umweltverträglichkeit von bestimmten öffentlichen und von privaten Projekten auf die Umwelt (kodifizierte Verfassung), noch in den allgemein-verbindlichen rechtlichen Vorschriften auf nationaler Ebene (weder in der Slowakei noch in Österreich). 

Die Autobahn A6 ist eine bereits bestehende Straße auf österreichischem Gebiet. Der Anschluss des Abschnitts, welcher Bestandteil der vorgesehenen D4-Autobahn ist (der auch Gegenstand des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist) an die Autobahn A6 wurde bereits erstellt und ist seit dem 06/1999 bereits im Betrieb. 

Der Abschnitt des slowakischen Teils der D4-Anbindung an die Autobahn A6 beginnt am Grenzübergang zwischen der Österreich und der Slowakei und endet im Kreuzungspunkt der Autobahnen D2 und D4 in der niveaufreien Kreuzung (weiter im Text nur noch als "niveaufreien Kreuzung (MÚK) Jarovce" bezeichnet). Die Gesamtlänge des I.  Abschnitts – D4 Staatsgrenze Österreich/Slowakei - Jarovce, Nord beträgt 2,3 km. 

Der anknüpfende Abschnitt der vorgesehenen D4-Autobahn  Jarovce – Ivanka pri Dunaji Nord (II. Abschnitt der Variante Nr. 1) wurde aus Sicht der Umweltverträglichkeit gemäß dem dritten Teil des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.) geprüft. Im Verlauf der Prüfung dieses Abschnitts wurden keinerlei grenzüberschreitende negative Umwelteinflüsse festgestellt. Die Umsetzung des Abschnitts Jarovce – Ivanka pri Dunaji, Nord wurde zur Umsetzung empfohlen (abschließende Stellungnahme aus dem Prozess der Prüfung Nr. 318/2010-3.4/ml vom 28. 9. 2011). 

Gegenwärtig steht die Umweltverträglichkeitsprüfung des letzten V. Abschnitts (Variante Nr. 1) der vorgesehenen D4-Autobahn  Kreuzung DNV II/505 – Staatsgrenze Slowakei/Österreich vor ihrer Fertigstellung. Die Prüfung erfolgt unter Beteiligung der österreichischen Seite im Sinne des Vierten Teiles des Gesetzes. Der Prüfbericht dieses Abschnitts wurde der österreichischen Seite zugesandt. Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft der Republik Österreich schickte eine schriftliche Stellungnahme (Schreiben Nr. BMLFUW-UW.1.4.2/0033-V/12011 vom 3.5.2011). Im Anhang dieses Schreibens waren 12 schriftliche Stellungnahmen von österreichischen Behörden wie auch der Öffentlichkeit beigefügt. 

Die österreichische Seite hat keine strategisch gearteten Einwände gegen die Umsetzung der Verbindung der D4-Autobahn mit dem östlichen Straßenabschnitt S8, sie empfiehlt nur den Prozess der Umweltverträglichkeitsprüfung (EIA) nicht abzuschließen und sie schlägt ein gemeinsames Projekt für den östlichen Abschnitt der S8 und den slowakischen Abschnitt der D4 vor, welcher als gemeinsame Grundlage für EIA-Prozesse und Prüfungen des Einflusses auf  NATURA 2000 Gebiete in beiden Ländern dienen wird. 

Für solch eine Lösung gibt derzeit keine geeigneten Bestimmungen in den geltenden allgemein-verbindlichen  rechtlichen Vorschriften der Slowakischen Republik. Mit Hinsicht auf den Umstand, dass der Prozess der Umweltverträglichkeitsprüfung nach dem Parlamentsgesetz 24/2006 (Slg.) durch die Herausgabe einer abschließenden Stellungnahme endet, welche nicht den Charakter einer Genehmigung für die jeweilige Tätigkeit hat, sondern nur eine Empfehlung für die genehmigende Behörde darstellt, welche anschließend die geprüfte Tätigkeit genehmigen wird - besteht kein Grund (und auch keine gesetzliche Möglichkeit) diesen Prozess der Umweltverträglichkeitsprüfung (EIA) nach dem Gesetz nicht abzuschließen. Der Nichtabschluss des EIA-Prozesses würde nämlich eine Verletzung des Gesetzes Nr. 24/2006 (Slg.) darstellen.

In der abschließenden Stellungnahme kann eine Lösungsvariante angegeben werden (bzw. Lösungsvarianten) der vorgeschlagenen Tätigkeit, die sich aus dem Prüfprozess ergaben, und die aus Sicht ihrer Umweltverträglichkeit auf dem Gebiet der slowakischen Seite annehmbar sind. 

Eine der empfohlenen Maßnahmen aus dem Prüfprozess könnte sein, dass die Genehmigung der jeweiligen Tätigkeit nur mit der Auflage der Abstimmung der Verbindung der D4 Autobahn und der S8-Straße mit der österreichischen Seite aus Sicht der Umweltverträglichkeit ist. 

Sollten zukünftig aufgrund der Ergebnisse der Umweltverträglichkeitsprüfung der S8 auf der österreichischen Seite neue Umstände hervorgehen, welche nicht im Prozess der Prüfung gemäß dem Parlamentsgesetz 24/2006 (Slg.) berücksichtigt wurden, so wird es möglich sein diese nach dem allgemein-verbindlichen  rechtlichen Vorschriften zu lösen (z.B. mittels einer Änderung der vorgeschlagenen Tätigkeit). In solch einem Fall wird es möglich sein die Bestimmung des Artikels 13 der "Vereinbarung zwischen der Regierung der Slowakischen Republik und der Regierung der Republik Österreich über die Durchführung der Vereinbarung zur grenzübergreifenden Umweltverträglichkeitsprüfung" anzuwenden, die da lautet: "Bei den vorgesehenen Tätigkeiten, bei welchem beide Vertragsparteien gleichzeitig die verursachende wie auch betroffene Seite sind, werden sich beide Seiten um eine gleichzeitige und möglichst gemeinsame Durchführung der Umweltverträglichkeitsprüfung und die Erfüllung dieser Vereinbarung bemühen." 

Durch die Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument entstehenden im Vergleich zum Ist-Stand bessere qualitative wie auch kapazitäre Bedingungen in der verkehrstechnischen Erreichbarkeit und in der Verbindung zwischen Bratislava und Wien, in der verkehrstechnischen Erreichbarkeit des Gebiets in Reichweite der vorgesehenen Strasse, in einer Senkung der Unfallzahlen und Verkürzung der Verkehrsentfernungen, welche gleichzeitig eng mit der Einsparung von Zeit, Energie und in diesen Zusammenhängen auch mit dem Schutz der Umwelt wie auch der Gesundheit der Bevölkerung zusammenhängen. 

Mit Hinsicht auf den Charakter, der Umfang und die Platzierung der vorgesehenen Strasse, die Gegenstand des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument ist und mit Hinsicht auf die Genanntenumstände werden weder signifikante negative grenzüberschreitende Umwelteinflüsse angenommen, noch grenzüberschreitende Einflüsse auf die menschliche Gesundheit. 

IX. NICHT-TECHNISCHE ZUSAMMENFASSUNG DER GEWÄHRTEN INFORMATIONEN 

Das grundlegende strategische Dokument für die Errichtung eines Autobahn- und Schnellstraßennetzes in der Slowakei ist das "Neue Bauprojekt für Autobahnen- und Schnellstraßen", freigegeben durch den Beschluss der Regierung der SR Nr. 162/2001 vom 21.2.2001 und aktualisiert durch den Beschluss der Regierung der SR Nr. 523/2003 und Nr. 882/2008. Die D4-Autobahn  ist Bestandteil dieses Projektes, jedoch in unvollständiger Trassenführung. 

Gegenstand des strategischen Dokuments mit landesweiter Tragweite "Neues Bauprojekt für Autobahnen- und Schnellstraßen, Nachtrag Nr. 3" (weiter im Text nur noch als "Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument" bezeichnet) ist die Präzisierung der Trassenführung der D4-Autobahn von der Kreuzung Jarovce (Kreuzung mit der D2-Autobahn) bis zur Staatsgrenze Slowakei/Österreich in der Trassenführung des Nullten Verkehrsrings, ferner die Bestimmung ihrer voraussichtlichen Gesamtlänge und gleichzeitig die Komplettierung des Autobahnnetzes in der Slowakischen Republik . 

Der Zweck des "Nachtrags  Nr. 3 zum strategischen Dokument ist insbesondere: 

· eine internationale Verkehrsverbindung der Slowakei und Österreich mit Verkehrsbindungen an Ungarn und die Tschechische Republik (mit den Städten Wien, Budapest und Prag) mittels des Anschlusses der D4 an die Autobahn A6 Wien – Budapest und die geplante Schnellstrasse S8 Wien - Staatsgrenze Österreich/slowakei; 

· die Verkehrsverbindung der bestehenden Straßenzüge der Autobahn D1 und D2 im südlichen, östlichen und nördlichen Teil der slowakischen Hauptstadt Bratislava 

· die Umleitung des Transitverkehrs in Richtung Österreich, Ungarn, Tschechien und Košice und die Umleitung eines Teils des Quell- und Zielverkehrs außerhalb der bereits heute überlasteten Straßen im Gebiet der slowakischen Hauptstadt Bratislava 

· die Lösung von untragbaren Verkehrsproblemen in der Stadt Bratislava, wie auch des anliegenden Teils der Region Bratislava. 

Durch den Bau der D4 werden (im Vergleich zum Ist-Stand), qualitativ wie auch kapazitär bessere Verkehrsanbindungen im Bezugsgebiet geschaffen. Man geht von einer Verbesserung vor allem in der verkehrstechnischen Erreichbarkeit des Gebiets in Reichweite der vorgesehenen Autobahn aus, ferner von einer Senkung der Unfallzahlen und einer Verkürzung der Verkehrsentfernungen, welche gleichzeitig eng mit Zeit- und Energieeinsparungen zusammenhängen, wie auch mit einer qualitativen Verbesserung der Umwelt. 

Die vorgeschlagene Trassenführung der D4-Autobahn wurde in einem Umfang geprüft, welche der Prüfung des strategischen Dokuments in drei Varianten der Trassenführung entspricht: 

Variante Nr. 1: Staatsgrenze Österreich/Slowakei – Jarovce – Ivanka pri Dunaji – Záhorská Bystrica – Stupava Süd - Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich 

Variante Nr. 2: Staatsgrenze Österreich/Slowakei Ivanka pri Dunaji – Senec (Peage D4 mit der D1-Autobahn) – Pezinok – Lozorno – Stupava Süd (Peage D4 mit der D2-Autobahn) – Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich 

Variante Nr. 3: Teil Lamač – Krasňany 

Der Nachtrag Nr. 3 zum strategischen Dokument wurde aus Sicht der angenommenen Umwelteinflüsse seiner Implementierung geprüft (bewertet) – und es wurden angenommene Einflüsse festgestellt auf: die geomorphologischen Verhältnisse und Gesteinsumgebung, auf die Klimaverhältnisse, Luft, Wasserverhältnisse, auf dem Boden, die Tier- und Pflanzenwelt und deren Biotope, auf die Landschaft, Kultur- und Geschichtsdenkmäler, archäologische und paläontologische Fundstätten, geologische Lokalitäten, auf die Bevölkerung und deren Gesundheit auf Gebiete, welche aufgrund von separaten Vorschriften geschützt werden, einschließlich der "NATURA 2000" Gebiete. 

Die Einflüsse des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument, wie sie im Prozess der strategischen Bewertung (SEA) identifiziert wurden, sind identisch mit den angenommenen Einflüssen, wie sie im Prozess der Umweltverträglichkeitsprüfung der vorgeschlagenen Tätigkeit gemäß dem dritten Teil des Gesetzes identifiziert wurden und diese werden anschließend präzisiert in der Etappe der Genehmigung der vorgeschlagenen Tätigkeit (nach separaten Vorschriften) für die umwelt- und verkehrstechnisch annehmbarste Variante der Trassenführung der Schnellstrasse gemäß der Variante Nr. 1 und die Genehmigung der Tätigkeit wird bedingt (als Auflage) mit der Umsetzung von Maßnahmen zur Eliminierung der identifizierten Einflüsse. 

Aufgrund der Prüfergebnisse wird die Trassenführung der D4 gemäß der Variante Nr. 1 empfohlen, d.h. Staatsgrenze Österreich/Slowakei – Jarovce – Ivanka pri Dunaji – Záhorská Bystrica – Stupava Süd - Devínska Nová Ves – Staatsgrenze Slowakei/Österreich. 

Aufgrund der verfügbaren Informationen in der Prüfetappe des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument erscheint die Variante Nr. 1 als die eindeutig günstigste aus Sicht: 

· der verkehrstechnischen Lösung (nach den Ergebnissen der bislang verarbeiteten Verkehrsunterlagen erfüllt diese Variante als einzige sämtliche Hauptziele der D4); 

· aus wirtschaftlicher Sicht; 

· aus sozialer Sicht; 

· aus Sicht des Einflusses der urbanen Umgebung und

· aus Sicht Einflusses auf die Gesundheit der Bevölkerung 

Aus umwelttechnischer Sicht wird ein negativer Einfluss der Umsetzung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument auf die Natura 2000 Gebiete angenommen, und zwar in sämtlichen geprüften Varianten. 

Mit Hinsicht auf den Umstand, dass der direkte Eingriff in die "Natura 2000 Schutzgebiete in keinem der Fälle auch nur 1% der Gesamtfläche des Schutzgebiets ausmacht, kann man davon ausgehen, das die angenommenen negativen Einflüsse des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument durch die Umsetzung entsprechender wirksamer Maßnahmen eliminiert werden können.

Die genannten Einflüsse wurden auch im Sinne des dritten Teils des Gesetzes identifiziert und bewertet. In den weiteren Stufen der Projektvorbereitung werden lindernde Maßnahmen entworfen und umgesetzt und falls ein signifikanter Einfluss auf die "Natura 2000" Gebiete nachgewiesen werden sollte, so sind auch Kompensationsmaßnahmen nach den geltenden Vorschriften umzusetzen. 

Sonstige negativen Umwelteinflüsse der empfohlenen Variante Nr. 1, wie sie in der Etappe der strategischen Prüfung angenommen werden, können eliminiert bzw. behoben werden durch die Umsetzung der empfohlenen Maßnahmen aus dem  SEA-Prozess und aus dem im Prozess der Umweltverträglichkeitsprüfung (EIA) und der Maßnahmen, wie sie präzisiert und auferlegt wurden in den Entscheidungen zur Genehmigung der Tätigkeit gemäß dem Baugesetz. 

Die Einflüsse des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument, welche  innerhalb der Etappe der strategischen Prüfung (SEA) angenommen werden konnten, sind nicht so geartet, das diese einen bedeutenden Umwelteinfluss des betroffenen Gebiets hervorrufen könnten und eine Verabschiedung behindern könnten.
X. Information zum ökonomischen Schwierigkeitsgrad

Die voraussichtlichen Kosten, welche mit der Anwendung des Nachtrags Nr. 3 zum strategischen Dokument zusammenhängen, sind der Tabelle Nr. 38 zu entnehmen. 

Tabelle Nr. 38. Voraussichtliche Kosten für den Bau der D4-Autobahn gestaffelt nach den Varianten

	Variante
	Voraussichtliche Kosten (Mil. €) 
	Länge
	Kategorie

	Variante 1
	2 156 898 372
	48,6
	D 26,5/120

	Variante 2
	2 328 565 127
	79,9
	D 26,5/120

	Variante 3 *
	1 041 145 210
	13,1
	MZ 25,0/80


* Die Kosten für die Umsetzung der Variante Nr. 3 auf der verkehrsurbanistischen Studie "Vonkajší polokruh Lamač – Galvaniho ulica Bratislava" (PUDOS PLUS, s.r.o., Oktober 2001) und diese wurden dann auf das Preisniveau des Jahres 2010 umgerechnet, damit so zumindest ein teilweiser Vergleich möglich ist. Diese Kosten beinhalten den Bau der städtischen Sammelstraße in der Trassenführung Galvaniho ulica – Lamač, d.h. die Kosten für eine Straße einer anderen Kategorie (also keiner Autobahn), ohne die Abschnitte zum Anschluss an die österreichische A6-Autobahn und die Schnellstrasse S8. 
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Übergang über die Brücke Donau und über den Flussarm Jarovské rameno 
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Kreuzung Ivanka Nord 

Kreuzung Čierna voda mit der niveaufreien Führung der D4 (Tunnel Vajnory) 

Kreuzung Čierna voda mit einer Hochführung der DR (ohne den Tunnel Vajnory) 

Kreuzung Rača 
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